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Die genaue Unterscheidung der einzelnen Arten unter d* n CrocodUiden liat bekannt- 
lich vou jeher zu den schwierigeren Aufgiiben der sy8temaü;>clien Ilerpetologie gehört, uud 
olnroU ia den letstTerfioflseDeii I>eGeBiiieD taUreidie, grOaclenlhelb sebr gediegene Arbei- 
ten Ober diesen Gegenstand T«»ftffentlicht worden sind, so ist es auch gegenwärtig noch 
nicht ganz leiclit, innin lie Arten, namentlich aus der Gattung CnauUhis^ für nlle Falle mit 
Sicherheit von fiiuiiuliT zu unterscheiden. So sehr nun diese Thatsaclie aueli auftallpu mag, 
zumal, wenn mau iu Betracht zieht, dass die Crowdüide», die wegeu ihrer ansehnlichen 
Grosse yerhiltaiiiimiJlitrig leiefat xa nntersnelieD aind, in den Gegenden, snf welche sie ange- 
wiesen, stets in MtBflerordentlich ;j;russer Zahl vorkommen, so UÜt es dennoch nicht schwer, 
eine genflgende Erklilniiig für dieselb e hci/uliringen, und zwar scheinen mir dabei nament- 
lich zwei Momente ganz besonders ins (rcwicht zu fallen , nämlich einerseits die Gieichför- 
migkeit, welche diese Thiere in ihrer äusseren ErscheiDuug darbieten, and andererseits ihre 
betrtditUehe EOrpergrOeae, welche das Herbetsebaffini einer grSsseren Zahl von aosge» 
wachsenen oder fast ausgewachsenen Individuen ausserordentlich erschwert. 

Was das »»rste flie-^er l)eiflen Momente anl>etrifft, so bieten die CrocodUiden im Allge- 
meinhabitus , iu der Form und Beschilderung des llumpfcs, des .Schwanzes uud der Extre- 
mitäten mit wt^uigen Ausnahmen eine fast vollständige üebwdiwthpwmig dar und lassen 
sich nur doreb die Gestüt des Kopfss, ^ An- oder Abwesenheit tqq Stimleisten nnd die 
Zahl und Stellung der Nochal- und Cervicalscliilder von einander nnterscbeiden. AQe diese 
Merkmale sind aber innerlmlb bestimmter Orän/en Abandeningen unterworfen, und na- 
mentlich ändert die Form des Kopfes, einer der wichtigsten Charaktere, während des 
Wachsens in sehr anlEiBender Weise ab; im AUgemeinen Usst sieh sagen, dass der Kopf 
der OeeediKflm, der in der frühesten Jugend eine sdur knne, etwa kegeU&rmige Sehnanze 
besitzt, mit zunehmendem Alter im Schnauzentheil verhültnissmässi^ stärker wächst, als 
im Sr!i:i(l<'!t)i>>il. und dass daher die Köpfe der niittolwüchsigen und fast erwachsenen Exeni- 
plaru uuverhältiüssmässig längere ächuauzen besitzen, als die Köpfe ganz junger oder gaiu 
alter IndiTidnen, bei welchen letzteren sowohl der Sebldd-, als auch der Scboansentheil 
aaüallend staft an Breite gewonnen bat. Bechnet man daan noch die iodividnellen Abftn- 
dcruiiL 1 dir nidit v in Alter abhängen, 80 Wie die allerdings nicht hAnfig Toikommenden 
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Abweichui^cu ia der Zahl und Stellang der Nuclial- uud Ccrric&Ischilder, so liegt auf der 
Haofl, das« es nar dann nüigllcli ist, Aber die wesentlichen Merkmale moat betrciienden 
Art m*% Klare ni kommen, wenn eine grössere Reihe von Exemplaren, und zwar in den 
verschiedensten Altersstufen, und, wo mOgUch aoclif Ton den verscliiedeiiateii Fondorten 
zw Untersuchung vorliegt. ' 

Das Herbeischaffen einer grössei'en Reibe von Exemplaren ist aber selbst bei den 
gewOhnUdisten Arten, wie beim Nfl-Krokodfl oder beim Mississippi-KaTman, mit groeseii 
Schwierigkeiten verknüpft , und eben diese Scliwierigkeiten können wohl mit Hecht als das 
hauptsächlichste Hinderniss aufgefasst werden, das sich bisher der richti^'t^n Kikenntniss 
der einzelnen Oocod»/i</««-Species entgegengestellt hat. Bekanntlich bewohnon die in Rede 
stebendea Reptilien ausschlieäslicb die beissen oder doch wärmeren G^cnden des Erdballs, 
ond es ist daher leicht vmrstlodlidi, dass die ConservatioQ der amgewaohsenen tadividueo, 
deren Fang schon gewöhnlich mit Lebensgefahr verbunden ist, nicht allein sehr grosse 
Kosten verursacht, sondern oft gar nicht ins Wfrk gcsotzt werden kann, da es nicht immer 
möglich ist, diese Kolosse, die au Urt und Stelle präparirt werden mfisscn, vor F&aloiss 
ond InsectenfraM n sehfttsea. Es gehftm daher grosse, ja selbst mitteiwachsige Stück» n 
den SeltenheiteD in aookgfaiehen Sammimtgen, und nur wenige Mnseen sfaid im Stande, 
eine grössere Reihe vnn uns ■gewachsenen Exemplaren der einzelnen Crocodiliden-ST^des auf- 
zuweisen. Dennoch glaube ich, dass sämmtliche in Sammlungen aun>ewahrte RcpriisiMitjin- 
ten der iu Rede stehenden FamiUe wohl ausreichen wtlrdea, die weseatlicheu specihschen 
Merkmale wodgiteaa der mebten Arten fests^stdleo, vomugaflsAxt, dass äDe diese TkSae 
an einem Orte Tereinigt ond aar Untersncbnng ond Yer^eichang rorliesen wOrdeo. Eine 
solche Ausstellung \iird aber ohne Zweifel nie zu Stande kommen, sondern stets in die 
Kate(joric der frommon W(in<c)i(^ i;plior<Mi, und da eine bildliche Darstellung aller der zahl- 
reichen, in Sanuoluugen aul bewahrten Lxempiaro von VrocodUiden wegen der grossen 
Kosten, die daraus erwaehseii würden, oidil Meht in** Werk an setaen bt, so bleibt, mn 
' mm Ziele an gdangen, nur ein Veg übrig, es müssen die Exemplare, so weit es überhaapt 
angplit, durch möglichst detaillirtc Beschreibungen und Ausmessungen ersetzt werden: aus 
eiiuMii Veru'lt'icliP -dieser letzteren würde sirh dann sehr bald erf»ebi>u, welche Charaktere 
fUr jede einzehic Speeles wesentlich, und in wie weit diese wesentlichen Charaktere in den 
versehiedenen Ldben^erioden AbÜndemogeB mterworfen sind. Derartige detaiUirte fie- 
sclireibungen der einzebun Eiemplare würden alwr sehr weifUnflg 'sdn md namentlieh 
xahllo?<e Wiederholungen enthalten: es scheint mir daher nicht nur kürzer, sondern auch 
dem zu erreichenden Zwecki- fdrilerliclier, wenn man statt derselben eine anerkannt gute 
Artbeschreibuug — etwa die in der Erpetologie generale veröffentlichte — oder noch bes- 
ser eine gehingene Ablnldang, wemt eine sokhe existirt, wühlt, die tinzelnen Ezempkre 
der betreffianden Speeles damit Targleieht und die Abweidrangen, die sidi behn Vergleiche 
herausstellen, geiinn verzeiclinct: solche Notizen neb-;t genauen Jlessungen. namentlich des 
Kopfes, würden aUdauu eiue detaiUirte üeschreibung nicht nor vollkommen ersetzen, suu- 
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dern vor derselben noch den Vorziif? der Kürze nnd grosseren Febersichtlichkeit voraus 
liabeu, uod ich bin fest Qberzeugt, dass, sobald sich dergleichen Arbeiteo nur eioiger- 
muaeii oidireD, niclit Umb Frage Ober dia veModiebMi HwrkiiMle i» efnadan (ko- 
CMttlHim-Arten adir bald entwUeAai, Bondeni aneh dam An&tolkn m «ogemimiteD aeneo 
Speeles, die nur auf individnelle, soraeDe oder Altemewelriedenhetoi bukt äaä, endlich 
einmal ein Ziel gesetzt sein wird. 

Eine BeBprecbung der einzelnen Exemplare sämmtlicher in der hiesigen akademi- 
adien Sammlaiv vmbmbma Oroeodäidm'Artm in der Weise, vie ieb sie so elien ah ftr 
dia eenanere ErkemitDiBS der Bpedea an nreckmlasigBten gesdifldert lube, Uldet dann 
auch den Hauptgegenstand der voi-ifegenden Abhandl;infr. Da jedoch die Ansiebten der 
Herpetologeu über die Zahl der Arten, die gegenwärtig unter den Crorodilidm anzunehmen 
sind, noch sehr aus einander gehen, so hielt ich es f&r nüthig, meine aal' ein eingehendes 
Stndinin buirte Anslchl Uber dieaeii Gegenstand avseinnndennaetwn nnd babe daber in 
tinem beaonderen Absduiitte eine systematische Uebersicht der in Rede stehenden FanüHe 
Tor:ni<f:eschickt: «liosr-n heitlnn Ab^flmitten fol^'t als Anhang ein allerdings noch sehr (ri- 
mitivor L'cbcrlilirk nb'T die geographische Verbreitung der fraglichen Reptilion. 

Was nun die i<^ichtung der vorliegenden Abhandlung anbetrifft, so habe ich im 
ersten Absebnitt, der, irie eben bemnfet, eine ^op^ der gegenwirtig lebenden ChModH 
UdeH enthält, es ftr ftberflltaig erachtet, die einzelnen Arten mit langen und ausführlichen 
"Beschreibungen zn versehen, thcils, weil solche Beschreibungen bereits in der ErjuHolDgic 
g6n6rale Ton Dunit'ril und Bibron gegeben sind, theils auch, weil das mir zu Gebote sie- 
bende Material nicht hinreichte, für die wenigen in dem genannten Werke lucht aufgeführ- 
ten Arten ebe ftr alle Fille aosreidleBde, d. h. am den Yergleiebe mebrwer Individuen 
verschiedenen Alters abstrahirte Bcscbratbnng zu liefern. Ich habe mich daher daraof b^ 
sehrilnkt, bei jeder Speeles eine Diagnose zu geben und dann noch kurz auf eini;:»^ accesso- 
rische Merkmale aufmerksam zu machen, welche das Erkennen der Art, namenthcb auch 
in den verschiedenen Alterszustilnden, wesentlich erleichtern. Femer bin ich bemäht ge- 
wesen, die Synoqymie jeder dnselnen Art mflg^cbat genau nsammenznstdlen nnd dnreb 
Nachschlagen und Vergleichen der einzelnen Citate die zahlreichen Druck» oder Schreib- 
fehler, die auffallender Weise aus der Krpf'tolorrio fn'nöralo in die meisten späteren Arbei- 
ten übergegangen sind, zu bericiitigen ; diejenigen Citate, die ich wegen Mangels der bt-- 
treffoudcn Werke nicht selbst habe vergleichen k(>nnen nnd die daber ein&cb copirt werden 
moasten, sind mit einem * beielebnet EndUeb babe ieb andi versvcbt, die geognphiscbe 
Verbreitung jeder einzelnen Art. möglichst genau zu schildern, bin aber dabei auf sehr be- 
deutende Biiuleniisse gestossen. Es ist zwar nicht leicht, eine Reiscbesclireibung zu finden, 
die über tropische' oder subtropische Gegenden handelt, und in welcher. nicht auch vuu 
den riesigen und raobgierigen Reptilien, die dm Gegenstand dieser Abbandlnng bilden, 
einige mehr oder ireoiger f^nbwllrdige Naebriebtai gegeben werden, dennoch ist der 
Nntnen dieser so ttberans nMreteben Beisditeratnr ftr die Erforschung der geogri^hiachen « 
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Verbreitang dieser Tliierc ei» unvcrhältnissmimig goi inu i , da aus den Angaben der ßei- 
seiideii nur in den si^ltcnston Fällen entnommen werden kann, welche Art dieser Familie 
sie vor Augen gehabt iiabcu, ja, da diese Angaben qü so vag und oberflächlich sind, dass es 
sieb nicht einmal out Sielieffadt «daduidai Utast, ob von «inem Kasma, ebem Krokodil, 
oder einem Gavial die Bede ist. 1M«r lolehen Umstliidea nosste ich die Beiaewttlw, mit 
vcnigeii Ausnahmen, ganz nnbcrücksichtigt lassen und mich auf die Benutzung speciell 
wissenschaftlicher Arbeiten, namentlich der Faunen und Verzeichuissc einzelner SaniTiilim- 
gcn, beschränken, wessbalb denn auch die llesultate dürftiger ausgefallen sind, als tuu vuru 
herein bei ao allgemein bekannten niid gefUrchteten Thieren m erwarten stand. 

Der zweite Abaebnitt entbilt ein Verzeidadss ttr im aoologisclten Hosenm der Kai- 
serlichen Akademie der Wissenschaften hierselbst vorhandenen Crocodüiden -i^itccic^ nebst 
Bemerkungen über die Abweichungen und Kigenthümlichkeiten der einzelnen tisemplarc 
jeder Art, wie sie sich mir nach Vergleichuug mit der detaillirtesten Beschreibung oder 
der besten Abbüdong ergeben baben. Li Besag aof die S^mnlnng sdbst moss ieb bemer» 
ken, daas sie keineawega reich sn nennen irt, da in ihr mar 18 Arten, also etwas Uber die 
Hälfte aller gegenwärtig bekannten, repräsentirt sind, dass sie aber dciuioch zu den bedeu- 
tenderen gehört, da sie 54 Exemplare enthalt, nämlich 3 Schädel, 2 Köpfe, 1 Skelet, 2 
Mnmieu, 22 in Weingeist aufbewahrte und 24 ai^gestopfte Stücke, unter weichen letztereu 
7 von sehr brtriehtlicher Grosse, zwisdien 8,«id 14 Fan, vorhanden sind. Dw grDsste 
Thdil dieser Eacemphure stammt aas der sogensimten KnnsUcammer, einem vom Kaiser Pe- 
ter dem Grossen angelegten Raritätcnkabiuct, das sich bis zum Anfiingc der dreissiger 
Jiiiirc dieses Jahriiunderts erhalten hatte, und es sind daher die Fundorte fast aller vnr 
1830 acquirirtcn Stücke durchaus uubekaunt; leider gilt das eben Gesagte aber auch von 
mehreren in der neoesten Zeit hinzugekommenen Exemplaren} die tbeüs aas der iiHher hier 
ansBssig gewesenen Menagerie <tes Herrn Sabm, thdls aas dem gans neaerdings hier an- 
gf'l< irteii zonlopischen Garten des Ilm. Gebliardt stammen, und nur von verhältnis^müssig 
wenigen Stücken ist der Fundort mit Sicherheit bekannt. Diese letzteren sind entweder von 
den Herren Dr. Wiedeuiann iu New-Orleans, Dr. Jaeger in Port au Priuce, Schräder 
in Bremen, Schanfass in Dresden, Prof. Cienkowsky and Dr. Marensen hierselbst an- 
gekanft, oder aber es sind Geschenke, wie namentlidi zwei Nükrokodile von ühef 9 and 
10 Fuss Lange, welche Ihro Durchlaucht dii'^Frau Fürstin Italijsky, Grftfin Ssuworow- 
ßimniksky im Jahre 1864 dem Museum dargebracht hat. Bei Aufzälilung der 13 Arten 
unserer Sammlung hübe ich natürlich weiter keine Beschreibungen oder Sjnionyme citirt, 
da diesdben im ersten Abschnitte sehen mOgUchst ToUstAndig gegeben sind, dagegen schien 
es mir bei Anffilhrnng der einzelnen F^emplare nicht überflüssig, ausser der Art der Con- 
servation, dem Fundorte, dem Geber und der Jahreszahl der Acquisition, falls dirvo 3 
letzten Daten bekannt waren, auch noch die appro.ximative Grösse der Stücke beizufügen, 
und zwar nicht in dem hier zu Laude noch wenig gebräuchlichen üauzüsischen Decimal- 
9 msasse, sondern in mssiscben, oder was dasselbe ist, in eo^tschen Fassen and Zollen. Bei 
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der genauen Ansme<;sunj? der Exemplare dajjegen habe ich mich stets des Pecimalmaasses 
bedient und sämtüclie Werthe in Cenfimetem ansfreflrückt: die Messungen, die sich fast • 
ausschliesslich aui den Kopf, den eiuzigeu Theil, der durch die Pniparation keine Verän- 
derung erleidet, bedeheo, sind grOastentteib mit dem Zirkel angestellt, mid die irarigen 
Maasse, die mit dem Faden genommen «erden mnssten, wie nmnentlich Tptallilnge des 
Thi(>r<'s , Lauge des Kopfp^ und Schwänze? und Breite des Basalthcilcs der Schoauze (Aber 
die Wülbuug gemesseu) habe icli durch ciu beigefügtes * auigezciclinet. 

Den Schluss der Abhandlung endlich bildet eine Uebersicht über die Vertheilung der 
OwmKKifoi auf dem ErdbaU, die m Anbetracht dessen, daas Aber die Yerbreitnngsberirke 
der einaelnen Arten bislier grOssteufFiBils nur sehr mangdbafle Daten existiren, auch nur 
sehr nnvollstäudig ausfallen konnte; dennoch habe ich es versuclit, die Verbreitungsbe- 
zirke wenigstens der drei Hauptgrnppen, in welclie die Orocodüiden der Gegenwart einge- 
teilt «erden, graphisch darzustellen, und zu diesem Zwecke zwei kleine Weltkarten in 
Hereator'^ Projectioii ^KefinUgt, mn durch die ebe daa Wohngebiet der auf beiden He- 
misphtren einheimischen Krokodile, durch die andere dasjenige der Alligatoren und Gaviale, 
vnii denen die ersteren ausschliesslich der westUcben, die letzteren dagegen der Oetlichen 
Halbkugel angehören, .za Teranschaulichen. 

üaefadem id ao Z«eek mid Plan mtliaer Abhandlang kurz eiiäutert habe, empfehle 
ich dieselbe der nachsichtsvollen Kritik meiner Fachgenosaen und gehe zur Behandlimg 
dea Gegenstandes selbat Ober. 




I. ABSCHllTT. 

Synopsis der geg^nwftrtig l^fthden CrooodüideiL 



Die t'Huiilie der Civcodilidm, dereu systematische Einflieilnng ich in diesem Ab- 
Bcbnitte kurz za erörtern gedenke, nmfiUBt gegen wirtig eine ▼erit^nlBmiiidg ntr geringe 
Zahl von meist riesigen Reptiliruformen, die /war im AIlgiMuoiiiluibitus Tld AehnlichkeÄ 
mit den Kidoclisen darbietoii, aber dennocii iiidit in die freiiaimte Ordnnn? gestellt werden 
können, da sie in mclireren sehr wesentlichen Punkten ihrer inneren Organisation von den 
Sauriem abweklien. Ohne mich auf eine Schilderung des anatomischen Baues der Croco- 
iKfifle» ebzohssen, dte glbulich avsserhalb des Zireckes meliier Abhandlnng Uegt, «Ol U!h 
mich hier nur darauf beBCihr&nken , drei Momente in der Organisation dieser Thiere her- 
vorzuhcben, die vollkommen hinreichen, um darzuthun, dass dieselben mit den Eidechsen, 
zu denen sie auch gegenwiirtig noch von einigen Natorforschem gestellt vrerden, wenig 
mehr ab die finsn« Gestalt gemein haben; diese drei Momenle rind «BeBeaehalfenfaeit d«r 
Zfthne nnd ihre Befestigungsweise in den Befehl, der Ban der Zunge and dieGonstractfoo 
der. äusseren Sexualorgnnc. 

■Was zuerst denZahnbau anbetrifft, so ist derselbe bei den Sauriern bpknnntürh rwei- 
fecher Art, und es lassen sich diese Tliiere hiernach auch in zwei grosse Gruppen, die 
ÄBTodonten und die Heurodonten theSen; bei den ersteren sind die ZUme einftdi auf den 
freien Kieferrand angewachsen, bei den letzteren stdien sie in einer gemeinsamen Zahn- 
rinne nnd sind mit ihrer vorderen Fläche an die innere Fläche der äusseren Alveolar- 
platte antjpwarhsen; bei den Crocodiliden dagegen stellen die pfrirmen- oder kegelfiirmitjen 
Zähne in gesonderten Alveolen, dabei ist jeder einzelne Zaiin hohl und trögt in seiner Höh- 
lung einen Ersatzsabn, der entweder, im Falle der erste Zahn abbricht, nachwichst, eder 
möc^cher Weise andi, wie hei dem Zahnwechsel der Sthgethiexe, an einer bestinmiten 
Zeit den alton Zahn verdrangt. 

Eben =.(ilclie Yerscliiedeiilieiten wie im Zaliabau zeipen die Crocodiliden nnd Saurier 
auch im liau der Zunge. liei den Eidechsen ist die Zunge, wie gewöhnlich, nur mit einem 
Heile ihiw Basis an dem Boden der MondhShle befestigt^ wihnend ihr grosserer vorderer 
nnd auch sätficher Ibol frei und mehr od» weniger pvtraetil ist, bei den OncoiSidm 
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dagegen ist das genannte Orfran ?ar nicht protrartil, sondern mit seiner ganzen nnterfo 
Flüche au dem Boden der ^lundböhlc augewaclisea, wessbalb deiui auch früher diesen Thie- 
ren die Zunge T^tUig abgesprochen wurde. 

Die ftQBseren Sexnaloivtiie der ChwMÜKfiM eaiSlkk ud gleichfoUs nacli einem ganz 
anderen Plane gebaut, als die der Eidechsen, denn wahrend alle Saurier zwei ausserhalb 
der Cloakc in besonderen Hohlräumen unter di r Sdiwaiizbasis liegende männliche Ruthen 
oder weibliche Clitorides besitzen, sind die gouaanten Organe bei den Crooodüklen einfach 
md liegeD iimerlulb der Oloalie, aa deren Twdere Wied angeheftet Dieee Differenz im 
Bau der Äusseren Sexualorgnne Ifisst sich echoB hA obevflidilicher Betrachtung leicht er» 
kennen, indem bei denjenigen Reptilien, deren Bcg^atturc'sor^'nne doppelt sind, also bei den 
Sauriem und Ophiditrn, die Cloakenoffuung eine Qucrspaite darstoilt, denjenigen dage- 
gen, die einfache Begattungsorgane besitzen, wie die (Jrocudüiden und Qwhnier, in Form 
einer Lingsapelte eradieint. . ' 

Bcchnet man zu d^pscn eben anfgezählten, sehr wesenU wAen IKffisrenzen. im Bao der 
Crocwliliden und Savrh r nnrh eini^f KitJ^ntlidmlirlikeiten von mehr nnter;?*'ord!ieter Be- 
deutung hinzu, die nur den erstgenannten lleptilieu zukommen, wie namentlich die dnrch 
lulutige Klappen vcrschliessbarcn Naselöcher and OhrOffnungen, den unter dem Namen 
Bferaoni ehdominBle bekannten Apparat som Bchntse des Bandes, so vie endlich die darch> 
aus aquatische Lebensweise, so ist leicht einx.usohen, dass die Yereüugang der Crocodiliden 
ond Saurier in eine einzicre Ordnung sich in keiner Weise rechtfertigen llsst. Es ist »lalier 
auch bereits vor fünfzig Jahren von U. Ducrotay de Blainrille die Ansicht ausgespro- 
chen worden, dass die Oroeodiliden eine besondere, zwischen die Qteionier ond Srnwier ztt 
stellende Oidanng bilden mflaBten, jedoch hat diese inrieht in AUgoneiaeB wenig Antctaag 
gefunden, and zwar, wie mir scheint, nur desshalb, weil es den meisten Zoologen tlbeiüfls- 
fiig erschien, für eine verhültnissmässig so jreringe Zalil von Thieren, wie die der gegen» 
wärtig lebenden CVocodüidei^-ATtRn ist, eine besondere Ordnung zu creiren '). . 

Die Zahl der OModBUm-Arteo ist nnn freilich eine sehr fcitine, da man deren znr 
Zrit in Ganzen mr 91 kennt, jedodi gilt das eben G«ngte aar in don iUle, weno nun 
bloH die jetzt lebenden berücksichtigt, zieht man dag<;gen die fossUen Arten mit in Be- 
tracht, so stellt sich die Gesammtzahl als ziemlich bedeutend heraus. Unter den fossilen 
Ikptilieu sind nämlich bereits eine Menge von Formen bekannt geworden, die hinsichtUdi 
des Zahnbanes ToDhonmen mit den Ofvudäidm flberefaiBthumen, d. b. gleichfidb eooiadie 
oder pfriemenfllrraige m gesonderten Aheolen atAende ZMko» besitzen, die aber in der 
BOdong der Eztrentitlten, und fitl^ich andi in dar LdMnsweise, so sehr von einander 



l) So «nIbUead dicM BthMvInag anck ktiagn mtg, | lichstea Merkmale dieier Ordnims, in dsi mUi^ßtlm 
•o iit •!• Biditt dMl» WMigtf TüOlg bagHlatot, ntd irii j Flngnrphalugen, nieht iMt den FledcrnlatMi flbcnii- 

branche Dur an die Oaitang OalfopiltKCu» zu criuucru, stiranit, soiidora eine eben uMhlcirs Fluglianl heisitat, 
die bekanntlich bis in die neueste Zeit zu den CHiropte' i wie die Beatler • Gattung retaurui oder die ^'ager-Ciat- 
m»gmgihMtwvd«t«knnU lit §uti» i» im wMBat- 1 taay JUramgii. 
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abweichen, dass sie in zwei versrhicdcne Ordnunf^en nntorcrebraoht werden musstcn. Die 
eine dieser beiden Ordnungen, der man den Namen Haosuuria beigelegt bat, umfasst ganz 
dgeDtbOmUche, amadiUeadicb der JnnformatioD «ugeliAreode Wewn, die skh besonden * 
dadarch anszeieiiiieii« dam an jeder ihrer beiden Vordereztreiutlton der IdeiiM Finger 

aussernrdpiitlirh verlilnperte Phnlanprn besitzt, die ohne Zweifel zum Spannen einer zwi- 
schen den Vorder- und HinterextiPinitäton vorliamlenen Flughatit dienten; dieser in der 
ganzen Thierreihe isolirt dastelieude i;au der Vor derextreiui täten, so wie die Pneumacität 
der Knodien uid einige andere an den Bav der Tdgd erinnonde EigenthflmlieUceiten 
lassen «obl mit ToIUconmener Stcherlieit auf Flngrennfigen schlieaien, nnd man nimmt 
daher an, dass diese Thicrc nach Art unserer heutigen Fledermäuse in der Luft umherge- 
flattert sind. Die andere Ordnung, Hydtosauria genannt, zu der auch unsere gegenwärtig 
lebenden Crocodilidm gehören , wird nur von Wasserbewohnern gebildet, die §ber trotz 
der i^ben Lebensardse doch eine so anffdlende VeÄddedenbeit im Ban der Extremitft- 
ten darbieten, dass man genötbigt ist, sie in xwä Unterördnangen^jE^M^iaeewrM und Lcri- 
coUu zu vertlieilen. Die EmViosauricr , unter denen die Gattuiifren Trhfhifosaunis und Ple- 
sio^inunif: wold am bekanntesten sein dürften, lebten zur Zeit der Aldiigerung der Trias- 
und der Juraformation und waren entschiedene Meeresbewohner mit plumpen, aus einer 
unbestimmteb, d. h. Ar die einzdMn Formoi sehr Ter8ehledenett,<An»iM Ton Tiel^iedri- 
gen Zelten zusammengesetzten Flossenfüssen, die LorkuUm dagegen, die zuerst in der Ja- 
raformntion auftreten und sich bis in flii- Jetztwelt hineinziehen, zficlmen sich durch 
Schwininifiisse mit höchstens 5 in der norniideu Weise gebildeten und zum Theil mit Kral- 
leu versehenen Zehen, so wie durdi einen aus Kuocheuscbildeni bestehenden Tänzer aus 
und lassen sieh nach dem Bau der Wirbdklhrper in drei scharf nntersehiedene Fismilien 
theilen; zwei dieser Familien, die Ti^osAtfrterniitbicüncavcn nnd die Stencosam iar mit coo- 
vex-concavcn "WirlHlkörpern, sind giinzlich ausgeBtorbcn, die dritte Fnmilic dagegen, die 
Crocodilidcn, die sicli durch concav-convexe Wirbelkörper auszeichnet, besitzt neben recht 
zahlreichen fossilen, wie bereits bemerkt, auch 21 lebende Ilepräsentanten. 

Es stdlen also die gegemvlTHg lebenden Onoodmdm'ATiva den loteten Anslänib' 
einer besonderen, in früheren Epochen der Erde durch zahlreiche und mannichfaltige For- 
men rcprii-i^ntirten f tnlnnr.ij: d:ir und lassen sich daher keine ^falls mit den Sitiiriiyn verei- 
nigen, sondern niibseu unter den Reptilien der Jetztweit als einzige Familie Crocodiliäa 
der Ordumig Hydroatatria zwischen die Clidomer und Saurier gestellt werden. 



3Ia\illae sinuosae, labüs iiberis dcstitutae; dcutes conici, plerumquc inaequales masil- 
lorum alveolis iiynncti; anres et nares tsItuUs clausiles; pupilla oculomm vertiealis. Lio* 
gua lata, crassa, mento tota affiza, immobilis. Cutis squamosa, BcnteUis dorsalibus, mter- 
dnm et ventralibus, osaeis per ftseias transrersas in lorieam dnrissimam coalitis; canda 
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cotiipressa, serrata, corporis longitiidinein superans. Artus quatniir, vaüdi, breves; palmae 
|)t'iif:i(l;H tylac, digitis fissis vel vix paliiiatis; plantae tetradactylae, digitis palniatis vcl sc- 
iui|><tliiiuti!}; iu utrisque membris digiti tanttim tres interni uuguiculati. Ohticiuiu ciuacae 
rioue longitQdiiudiB fornunn pnebens; oigm BenuüUi ettenui simplicia. 

Die Reprisentanten dieser Familie, die BAmmtlich eine durchaus aquatische Lebem- 
wcise führen und auf die Leissen und gomässigten Gegenden des Erdballs beschränkt sind, 
zerfallen bekanntlich in drei Gattungen, Alligator ^ Crncodilus und GaviaUs, deren unter- 
scheidende Merkmale iu nuchfulgeuder Tabelle auseinandergesetzt sind. 

Der Zvischenkiefer besitst Tom 
I. zwei tiefe Gruben zur Aufnahme der beiden Tordersten TXbm des Unteiv 

kiefprs. Dor Oberkiefer besitzt jt^ilrrseits 
a> eine tiefe Grube zur Aufnahme des jederseitigcn 4. Unterkieferzahnes . . Alligator. 
b) einen Ausschnitt zur Aufnahme des jedersciügen 4. Unterkieferzahnes . Crocodilus. 
IL zwei Ansfldmitte me AMhm der beiden vordersten Ztime des UntarUefisn . QariaUt. • 

i. Gattung Alllarafor Cuvicr. 

« 

Dentos niandibiilae inaequales, uthuque saltem 18, qaonun primos et qu&rtus in fo- 
veas maxillae iutcruas recipieodi. 

8|m]wie> 

Müffiiar CvTier. Annaies du Mussum X. p. 25. i- Merrcm. Tcntamen Syst. Amphihlor. 
p. 34. — Ciivipf. Ossrmcns fossiles 2' 6(lit. V. part. 2 p. 30, — Bory de St. Vin- 
cent. Dictionnaire classique d'hist. natur. V. p. 99. — Cavier. R^e animal 2' 
6dit. II.p. 22. — Gray. Synopsis Reptilium p. 62. — CaTier. Oasemens fossiieB 4* 
• Mit. IX. p. 59. — D. et B. Erpitol. gSmh. HL. p. 68. — Gray. CataL of Tor- 
tolses, Crocodiles and Amptaisbaenians r — Huxley. Proc. Linneao Socieigr. 
Zool. 18G0 p. 3. — Gray. Ann. and ^lag. Jiat. Hist. 3 wr. X. p. 330. 
Jacarding» Spix. Speeles norae Lacertaruui p. 1. 
• OBKmm Spix. Spedn hovm Laeert arm n p. 3. — Gray. GitiL of TortoiaaB, Croeedüei mA 
Ampliisbaeidaiis p. 66. — Huxley. Pro«. Lianean Society. ZooL 1660 p. 6 — Gray. 
Ann. and Mag. Nat. Hist 3 ser. X. p. 330. 
Cfinnipsa Wagler. NatOrl. Syst. d. Ampliibien p. 11 CT. ^ 
Jacare Gray. Catal. of Tortoises, Crucudiles and Amphisbaeulans p. 64. — Huxley. Proc. 

IiQQe«i8ode^.ZooL1860p.4. — Gray. Ann. and Mag. Nat. Bist. 8wr.Z.p.828. 
MdtMomdkm et Ogwmdm Gray. Ann. and Hag. Nat Bist. 3 «er. X. 328. 
Pdaeontdmi et Ammfmckus Gray. Ann. and Mag. Nat. Hist. 3 ser. X. p. 330. 

Ausser den in der Diagnose anfregfbcnen Charakteren bieten die Arten dieser Gattung 
noch mancherlei Eigcnthünüichkeiten dar, denen aber nur der Werth acccssorischer Merk- 
male beigelegt wenUn itaim, da sio fbdla nicht durchgängig, d. h. nicht bei aUan Arten 
olma Attsnabme, v<>rbanden rind, tbdls aber auch Bieb bei einidnen ChioodiliiaoSpoeiea 
wiMimi » r*w*. üip. <w witMM. ntw tfctt- % 
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wiederfinden. So wird gewöhnlich angegeben, dass die Alligatoren eine viel breitere Sehnafl»» 
bMitzm ah die ecbteo KrokodDe, doch tot diese Angabe keineswegs Ihr afle FlOe richtig, 

da z. H. Ä. piindtdatus Spix und selbst ^.jM^pdroMsCov. und A. trig^maiKu Schneid, viel 
schmälere Srhnauztni besitzen, als der ganz neuerdings entdeckte west-afrikanischo Cr. fron- 
tatus Murr. Ferner zeichnen sich die Alligatoren dadurch aus, dass ihre Cervicalbeschil- 
derung unmittelbar an den Dorsalpanzer grenzt, oder, so zu sagen , in ^nselben übergeht, 
während bei den editen Krolcodilen zwischen der Cervical- und DorsalbeschUdernog ein 
Zwisclii'nraiini vorliaudeu ist, der keine Knochensrhilder trägt und an Ausdelmung etwa 
der Länge der CervicaIscliiM*TL'rnpp<> trloii hküinmt; doch ist auch dieses Merkmal. da> bei 
den AUigatorm allerdings coustant erscheint, nur als accessoriscbes zu bezeichnen, da ciu« 
zdne OioMcKbn-Ailen, nam«nflieli Cr* enfapAuMfN» Cor. nnd selbst mdi tine Yttrietät des 
Or% aeuhu Cur. hi dieser Hinsicltt gsnx diesdbe Anordnong- setgsn, wie die AXUgatorm, 
Dn* eben Gesaf^t* ^^It auch von dem gczacktf n, aus blattftimiig comprimirten Schildem 
zusammenqeset/.teii K itmne, der den ITinti iTaiid des Unterschenkels bei den echten Kn lciv 
dilcn auszeichnet und bei den AlUgaiutxn stets fehlt, da bereits auch zwei Krokodile, Cr. 
jnIoNtraafru Grtv. und Or. frontafus Unrr., bekannt sind, deren Unterschenkel gleichfiJIa 
ohne Kanun sind vnd höchstens dne LIngsraihe grosserer gekielter Schilder besitaen, wie 
solche an derselben Stelle auch bei den Alligatoren vorkonunen. Alsdann finden sich bei 
allen AUigatorm im oberen Augenlid br^oiidere Knocheiiplatten, die bei einzelnen Arten, 
wie bei A. palpcbrosus Cuv. und A. tngomiKs Schneid, eine solche Grösse erreichen, dass 
das ganze Aogeolid knOchem erseheint, während sie M den Obrigen Arten höchstens die 
hddai yorderen Drittd des AngenUds ehnielunett, jedoch kann aoch dieser Charakter nicht 
als wesentlii her angesprochen werden, da unter den echten Krokodilen der CV. frwtntm 
Jlurr. gleichfalls grosse Knocbeinilattcn im oberen Augenlid liesitzt, die an Grösse dfceu 
der Brillenkaymauc nicht nachstehen, i' crner sind die Alligatoren noch dadurch ausgezeicii- 
net, dass ihre RaachschWer nüt dem Alter voDstlndig vericnOchem and rinen eben so nn- 
dmrchdringlichen Panzer darstdlen, wie die Knoebenschüder des Bflckens, doch kommt 
diese E^nthQmlichkeit einerseits nicht allen Species zu, da beim Mississippi-Kayman die 
Bauchschilder zeitlebens eine lederartige T!ef*rlialfenheit behalten, nnd an<lererseit* zeigt 
der Cr. frontatus Murr, zum mindesten doch Aui^nge einer solclien Verknücheniug der 
Schilder an der Unterseite, da seine nnteren Hab- nnd BnistschHder eine entscMeden knO- 
chome Besdiaffimkeit darbieten, ddlich haben alle AXHffatorai nnr halbe Schwimmhiute 
zwisrlien den Zehen der HintcrfOsse, die echten Krokodile dagegen ganze, doch ma^taoch 
hierill der Cr. frontatits Mnrr. , der überhaupt grosse Verwandtschaft zu den Alligaforen 
zeigt, eine Ausualimc, indem seine Schwimmiiäute, so weit ich nach dem mir vorliegenden 
anagestopften Exemplar nnd nach der von Mnrray ') g^ebenoi Abbildnng ortbeilen kann, 
genau eben so beschalTen sind, wie die der MigaloreH. 



1) Proc. ml 8m. «f Ltmim 1803^ tab. XXDL 
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Es ergiebt sich also ans der obigpn Betrachtung, dass das einzige wesentliche Merk- 
mal, durch welches sich die zuuachät verwaiidtea Guttuiigen AUigainr uud Crocodilus von 
einandor natendieitha, «tigeMben von der Zahl der ÜnterkieftnnBlliiie, dtrin m Bodien ist| 
dass bei der ersteren der vierte Zahn des Untorkicfers, der in eine Grobe der oberen Kinn» 

lade passt, bei geschlossenem Maule niclit sichtbar i>t, li-'i der letzteren dagegen ^tets sicht- 
bar bloiht . da er bei gescUossenem Maule in einen Aussciuüu der oberen Kinnlade zn 
iiegeu liLuuiJut. 

wahrend Georges Cnvier*), den das Tehüeoat gebObrt, ^ OneedäUm zoerst in 

JJBigaUtres, CroaxUli und Longmakes (oder Gaviahji) getheilt zn haben, diesen drei Grnp- 
• pen nur den Werth vnn Uiitor'raftiinf'en der (Jnttnng CrocorUlHs Rrongn. zuschrieb, erhebt 
Gray?) dieselbeu zu eben so vieleu selbslstdudigen Familieu, deren jede er wieder in meh- 
rere besondere Genera tbeilt. Seine Familie ^igatoridae, die uns hier zunächst iillciu in- 
trawnirt, serflült in drd Oftttongen, Jilvalor, Jaean mä CMmm und da er später^ zwei 
dieser Gattungen noch weiter in Vnteig&ttungen theilt, nriiulich Jacare in Mdmosuchus 
und (''ini)'<i'ehm und C^iman in Paheosuchus mi Aromnsucliu^, so ^'elnnpt er schliesslich 
zu dem Ke&ultat, dass mit Ausnahme der Untergattung Ci/nosucJtus, die mehrere, zum Theil 
aber unhaltbare, Arten enth&lt, jede einzelne Gattong oder Untergattung auch nur auf eine 
einiige Speeles batirk ist. So wenig sich mm eine soldM Zenfplittenmg der Gattongeo, 
welche die binäre Nomenclatnr völlig Oberfitlasig macht, auch rechtfertigen lässt, so ist 
doch nicht zu leiifnieu, dass die drei Gattungen, in welche Grny die AlUnatorcn getheilt 
hat, sich sehr scharf vuu einander unterscheiden und als drei gesonderte Gruppen aufge- 
fust werden mfissen, die genau den drei tob CnVier in seiner Untergattung Migaior un- 
tersddedenen Arten, dem QSmm d ««afiM de ArocM, dem CAmm A limeMu und dem 
Qwmn ä poMf&rm osscuscs entsprechen. 

Die erste dieser drei Gruppen, Gray's Gattung -4/?//?<7/or, wird nur von einer einzigen 
Art, dem bekanaten Mississippi -i^ajman, gebildet, der sich von allen übrigen Arten durch 
die TidbtiDdig knOc^rne liasenscheidewand und durch die finist- mid Banchechilder, die 
« aeülebais eine lederartigo Beadwilienheit behalten, ontendieidet 

Die zweite Gnippe, Gray's Gattung ./ocarc, umfasst die sogenannten Brillenkaj-mane, 
denen als gemeinsames Kennzeichen eine knöcherne Querleiste zwischen den vorderen ()r- 
■ bitalwiukebi zukommt, die in Verbindung mit dem leistenartig erhöhten Orbit;iirande allier- 
dihgs einige Aetmlichkrit Init einer Brille darbietet Ueber die ZaU der Arten, die m diese 
Gmppe gehftren, shid sehr ▼ersehiedene Anaichtett fdiend gemacht worden. Cavier*) 
nahot nur eine Art an, den Crocodilus sder(^)s Schneid., Spix*) unterschied deren drei, 
Gamm niger, Caiman fiss^ und Jacaretitiga punäulatmt die auch von den Ver&ssem 

• . ♦ 

1) AmnlM da Ibntam dldiloin mtwelle X. p. a t!b(tHnmt OL Am. tmA Mag.NU. R!tt. Smt. Z.p.M5b 

2) Graf. CaUl. of Tortoiwi,Cmodilrs and Aiuphisbac- 3) Ann. tat Ulf. Nat. Hut 3 «er. X. — ttl. 
nians p. 56. Hier siel]t Qr^j di* Gtltung OadaHt uocb 4^ AdimIm dn Mnrtimi d'UaL aatiir. X. p. 31. 

i» dit Timm Owwdflidf , ipiar ito tot w ■> dww 6) Bpit. a^eeiM bbim LMotarun p. I. 
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der Erpetologie g^n^rale') accpptirt worden sind, und zwar tinter den Bencnnuiifron Alli- 
gatur sderops, Ä. cynocephaius und A. punduiatm. N'alterer*), der ia Verbiuduug mit 
FitziBger eine emgeieicliiiete AbheiMlIiing (liier die sOd-amerilniiiBclien MSgalerm vvr- 
Offeirtliclit hat, nntencheidet fOnf Arten, nämlicli Cltampsa nigra Spix, die dem Ällujator 
aclerops D. et H. rat spricht, Cfi. fissi})es Spix und Oi. sclerojK Schneid., die von Dumdril 
und Bihron unter der Benennung A. djimcphdlm znsammengefasst worden sind, und Ch. 
valiifmis Natt, und Ch. ptmäulataipix, welche letzteren aber, meiner Ansicht nach, trotz 
der ▼ersdriedenen Kopfform höchstens als Varietiten einer nnd derselbe» Art an^efimt 
werden können. Gray endhch, der in seinem 1844 veröffentlichten Catalogc") die eben 
anfgpfülirteii fünf Nattorer sclien Arten adoptirt, verwirft später diese Auschauuntr^weise 
und unterscheidet in einem 18G2 publicirtcn Aufsätze'), der eine Sj'nopsis der AlUgatorm 
t\m Gegenstände hat, wiederum fünf Arten von Bhllenkaymanen, die aber nur zum Theil 
den naf tod Natterer aageDomineiieD entqrredieii. <3ray's Joean nigm, der Typus der 
Untergattung JfeloiMWKdl««, ist die leicht kenntliche Champsa viigra Natt., Jacare {Cywm^ 
chus) laiiroMrh Gray entspricht der Cliampsu fi^'iipcs Natt., Jaam hingiscuUita und occUata 
Gray's sind neue Arten und Jacare pundulata Gr &y , die eben so wie die beiden vorberge- 
nannten Arten in die Untergattung Qpioauchus gehört, scheint mit Natterer's CMmpea 
sdenpt identiscb ro eeiii, zmn Mindestm dtitt Qnj Natterer*s AbbOdimg dieser Art, 
freilieb mit falscher Angabe der Tafelnummer, als Synonym dazu und bemerkt zn^tfch, , 
daSB er Nattprer's (liampsa vaUlfrons und Ch. pundulaia (bei denen Üie Tafclnnmmeni 
gleiehfalls falscji angegeben sind), zwar nicht in Natura gesehen habe, aber doch geneigt 
sei, beide f&r Varietäten seiner Jacare fmctidata za halten. Was die beiden asnen Arten 
anbetxült, die Gray alleni Anscheine nach avf gans junge bidiTidne» angestellt hat, so 
sind sie in der diesem .\iitor eigenen, höchst oberflAclilichen Weise charakterisirt nd 
dabei auf so nnsicliere und unwesentliche Merkmale basirt, dass sie entschieden eingezogen 
und, 80 weit sich nach den dürftigen Daten ortbeilen lasst, mit dem Alligator sclerops 
Sehneid, fereinigt werden mllssan. Beide geboren in diejenige AbtheUpg von Gray's Un- 
tergattong C^mesMckw, die sieh dnrdi die ia ffenf Qnerreiben angeordneten Cerrieaischilder 
auszeichnet, nnd unterscheiden sich von der Jacare pundidain Gray, die gleichfalls in diese 
Abtheilung gehört, dunii eine br''it'^re, flachere Schnauze und gefleckte Ki<'fcrriinder, 
Merkmale, denen nur ein iiuchst uutergeordneter Werth beigelegt werden kaim, da die 
Fonn der Schnanse von dem Altar des Didividamns äbhtngt imd die Fftrbäog nnd Zeidr* 
nong bei den OrwsoäSidt» flberhanpt von gar Inineni Bdsnge ist nnd nach Alter, Geschlecht 
und selbst nach den einzelnen Individuen mehr oder wehiger varlirt. Von einander unter- 
scheiden sich diese beiden Arten glcichfnlls nur durch sehr vage Charaktere, deren Un- 
brauchbarkeit zur specihschcn Difl'creuziruug längst anerkannt ist. Bei Jacare longisaitata 



11 Diimi-ry c I Bibroii. Eriwtol. R{'n*r. III. p. "9— 93. 
2) Amiatcu des Wiener Muaeuim 11. p. SAl— 323. 



3) Gray. CBtal. of TwioiMi, (^««adilet aai 
baeniaus p. S4. 

4) am. Md liig. MM. mit S itt. X p. S98. 
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bilden nämlich die Dorsalschilder, die länger als breit sein sollen, in der Mitte des Rum- 
pfes 10 und die VentnÜBchilder 14 oder 1$ Läogsreiben, bei Jacare oceÜata bingegeo 
Btehen die enteren, die einfiidi aU brdt «ogegeben wwdeii, in 8, die ktzteren in 12 Llogs- 
reihen. Die Knodienscbilder, veklie den Bflcken und die Unterseite der Brülenkayniane 

bekleiden, sind bekanntlich, wie bei allen Crocodiliden, in regelmässige Querreilien angeord- 
, net, in welchen jedes einzelne Schild mit seinem Naclibarschildc durch Nath verbunden 
ist; Bud da die ächilder der einzelnen Qaerreiheu mit denen der vorhergehenden und der 
n&oiifblgeDdea Reibe correspondireB, so entstehen zugleich Längsreiben , die meist ganz 
regelmässig verinifen und nur eb'ond zu dturcb ZerMen eines Schildes in swet, oder Ter^ 
schmelzen zweier in eines in ihrer Regclmässigkcit gestört werden. Die beiden dadurch 
entstehenden sehr festen Panzer, von denen der des Rückens ans gekielten, rler der I'n- 
terscitu aber aus glatten Schildern zusammengesetzt ist, stosseu nicht au eniauder, sondern 
sind dnrcb ebie «Ucke Lederbmt mit einander verbimden, welebe die Seiten des Rmnpfts 
bekleidet and in weielie ebiaebe, in mehr oder weniger regelmässige, aber stets sehr kurze 
I^ng^reilien ancrpordnete Knochenschilder eingesenkt sind. Von diesen snpidementären 
Schilderreihen verläuft nun jedei-seit-s eine, die aus gekielten Schildern besteht, in unmit- 
telbarer Nähe des Rückeupanzers, jedoch sind die Schilder derselben durch einen häutigen 
Zwiachenramn von den durch Nath mit einander Terinmdenen Schildern des Pauenr 
getrennt, und ganz dasselbe findet auch an jeder Seite des Bauchpanzcrs statt, wo sieb 
gleichfalls eine kurze Reihe snpplemcntfirer , aber ungekieltcr Schilder findet. Der häutige 
Zwischenraum , der diese supplementären Schilderreiheu von den betreffenden Panzern 
trennt und an und für sich schon sehr schmal ist, verschwindet oft, namentlich bei in 
Webigeist eonaervirten Emaplaren, deren Bant sieh eontrabirt bat, gftnzlieb, wo alsdann 
die Enoelienflchilder der supplementären Reihe jene des Panzers bcrfihron und folglich als 
zu let7terem gehörig angesehen und mitgezählt werden. Es licirt also auf der Hand, dass, 
da die Zahl der Längsreihen, in welche die Knocheuschilder angeordnet erscheinen, keine 
absolut constante ist, sie auch nicht als specifiscbes Merkmal benntst werden darf, nnd 
dass foIgUdi die beiden Graj*schen Arten Jaean hn^teKM» vmi J. ooeSefe, die bai^t- 
s&chlich auf dieses Merkmal basirt sind, nicht aufrecht erhalten werden können; ich verei- 
nige sie daher einfach mit Allujator sckrops Schneid, und bin von der Richtigkeit dieses 
Verfahrens um so mehr überzeugt, als sich in der akademischen Sammlung ein junges 
Exemplar als A. $dmju Sebneid. ^ 7S d.) befindet, vddua eine Mittelfonn swiseben den 
* beiden Orny^aeben Arten darstdU, bidem bd demadben die BlIdnnMhilder, wie M 
oeeHoto in 8, die Banchschilder dagegen, wie bei Jbeara longiaeutata m 14 Llngsreibeii 

angeordnet sind. 

Die dritte Gruppe endlich, Gray's Gattung (Jaiman, umiasst die Alligatoren mit voO* 
stflndig hnUdienieni oberen Aogeolid, aber deren ArtenaaU gteiehfidla Tersehledene Ansichten 
afi^ren. Cv^n*) vahm wu ein Ait dßi OcImm» ä 
1) AaulM«a)faitailfrtolnMlwciltX.f.Sk 




14 ' A. Stbavob, 

• 

jpfdpebnuUf nnterecliied aber twei TaitoMtn, den eehtoi Ä. palpcbrostu und den ^ tr^ 
natM, den Sehneider*) früher ab OneoOhu trigomim beaekrieben bat Dieedbe icn- 
lehanungsweise Tertreten auch die Verfasser der Erp£tologie gdnerale*), Natt er er*) da- 
gegen betrachtet nicht allein die boiden Cuvier'schen Vari(>tiitcn des A. ymliMlmmts als 
selbstständige Speeles, deneu er die Namen Clmmpsa palpcbrosa uod Ch. trigt/nata beilegt, 
soDdem stellt noch dne dritte Art, Ch. gibbiceps auf, die sieh von der ihr nnlehBt Ter- 
mmdten Oft. pai^änt» dnrch eine etms abweiebende Kopffonn imd anaaeideni noch da- 
durch anterschcidot, dasabei 9ir diezweite und dritte Querreihe der Cervicalschilderansje 4 
und nicht, wie bei (Jh. palpebrosa aus je 3 Scliildern besteht. Gray*), der in seinem 1844 
■ pablicirten Cataloge die drei Nattcrc raschen Arteu adoptirt, vereinigt später^} die Vh. 
gSStie^ Natt, mit seinem Oaman palpthrosm, und zwar mitToUem Bedite, da die ZaU der 
Cenrlcalsebüder in den ebiadnan Qaerrdhen bei dieser Gruppe von JäUgatorm, wie be- 
reits die Verfißser der Erpßtologic generale nachgewiesen haben*), grossen Schwankungen 
nnterworfcR itjt, und die Differenz ia der Kopffonn wohl ohne Weiteres als indiTidoeUe Ab- 
weichung aufgcfiasst werden kann. 

Was non meme Anakht Uber die Zdd der hi die Gattung Aißgalar gehörigen Arten 
anbetrifft, so ndune idi, wie schon ans dem Vorhergehenden Jtemtigdit, denn ia Gauen 
7 an, die sich, wie folgt, von ehiaader unterscheiden: 

Die obiTon Aiij^enlider 
I. zum Tbcü kuOchern, zum Theil häutig, dabei auf der Oberfläche 
stets genumlt oder gestreift Die vorderen Orbitalecken 
A. stets Ton einander getrennt, dazwischen auf der Stirn 
findet sich meist eine Längsleiste oder ein Tuberkel, 

aber nie cini- Querleiste ' 1. .4. mwiasijBgtiettsis. 

£. stets durch eine sehr starke, bogenförmige Qucrleiätc 
mit einsnder verbunden. Sie Nadcenschilder sfaid 

1) klein, unter einander an Grösse nicht verschie- 
den und bilden 4 — 5 unroai Imiissige Querreihra. 

Die Oberfläche der Anj^eniulcr gestreift 2. A, niger, 

2) gross, besonders die vordersten, und in 2, höch- 
stens 8 Qnerreihen angeordnet Die Oherfliehe 
der Augenlider stets germodt Die Querleiste 
zwischen den Augen 

" a) setzt sich von der vorderen Orbitaleckc als 
dicke, schr&gc nach vom und aussen hux- 



11 Schneider. HUtorin Amptiibiorum II. p. 101. 4) Gray. CaUiI. of TotttlNt» ClMOdiki «nt AnipUi« 

2) Dum^ril et Bibroa. Erp^tol- giair. III. p. 67. baeoinn« p. 6ß -r>7. 

S) ABa«lamdMWiiiwrH«MmMlI.p.a9a->8Mi Aur. M.avXv.. nutsser. X.p.aiOL 

6) Dumiril et Bibrou L e. fi. 70l 
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fendc Leiste auf 4ie Scliiunue fort IHeCer- 
nc&lschildcr 

a) bildeu 3 oder 4 Qaerreiheu , 

fi) Stehen stets in 5 Qaerrnhen , 

b) hOrt «a der ▼orderen OrUtaledn TflUig auf , 
II. ToUkommen knOchem, dabei auf der Oberfläche gum glatt oder 
höchstens sehr fein gcstricliolt. Die Naduaechilder stehen 

1) in zwei Querreihen 

2) in einer einzigen Querreihe , 



3. Ä. UUirosiris. 

4. A. tclerops. 

6« jIm jNMCtatef^^« 



6. A. ptiliH.'ljrosm. 

7. A. trigoHOtHS. 



StibfltverstlBdHch habe ich in die obige Tabdie zur Unterscheidung der eludBen Ar- 
ten nur solche Alerkmale angenommen, die constsnt sind, d. h. bei sArnrntlicben Individnen 

einer lietreffondou Art in jrdom Alter «;ich gleich bleiben, muss aber leider bemerken, dass 
es mir trotz alloi- darauf vorwimdti'u ^lühe nicht cclnn;:ron ist. ein derartiges Merkmal zur 
Differcnziruug dos A. sckrojfs und des A pmictuLatus zu tiuden, denn daa in der Tabelle 
ang^bene genOgt nnr ftr den Fall, wenn es sich um ausgewachsene oder doch grossere 
Exr inplare von Ober 2 Fuss Lange handelt. Die ganz bidividnen beider Arten sehen 
einander, wie es sclicint, völlig gleich, da bekanntlich die Leisten, die von der vorderen Or- 
bitalecke schief nach aussen gegen den Rand der Schnauze verlaufen und bei A. jnivduUi- 
tus stets fehlen, bei den übrigen Brilleukaymaucn erst mit zunehmendem Alter zur Ent- 
wichelang kommen und In der Jagend kanm angedeutet sind. Da nm anch die Zahl d«r 
Zähne, anf welche Natterer Gewicht an legen sdieint, m4 die nach ihm bei J. «efeng» 
^5^*, bei A. punciulatus dagegen betragen snll, nicht coustant ist, sondern, wie ich 
mich an dem ausgewachsenen A. jnui' fi'lutun der akadeIlll^LIj• u Sammlung überzeugt habe, 
Tirii^, so ist gegenwärtig kein Merkmal bekannt, durch welches die Jungen dieser beiden 
Arten mit Sicherheit von euMmto nutersddeden werdoi könnten: 

Die 7 Species der Gattung ASipator shid in ihrem Torkommen anssdiliesslieh anf die 
wcstliclie Hemisphäre beschränkt und bcwohneo in zahlreichen Schaaren die FlOsse, Seen 
und Sümpfe beider amerikanischen Contiuente. ' 



A^rostro longo, lato, parabolioo, depreaso, ^bro; septo narinm osseo; pa^bris sa^ 

pcrioribus partinr osscis, partim menibr n in is rugosis; fironte inter oculos vel porcaloD- 
gitudinali, vcl tu))ercuIo nbtnsA, saepe indistinctis, ornata; scntift nuchalibus duobus, cer- • 
vicalibus sex, per paria in tres series Irans vcrsas dispositis. 



1. AiUgator 




Dandin. 




and the Baiiama Islands Ii. p. 63. pl. lAill. 
^tgatott Bartram. Travels hi Florida p. 126. *. — Dnnbar et Hnnter. Message 
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du PrMtokt des fibtts-ünis, coBeennl eertafaiM dieoimgleB fidlM co expiorant 

le Missouri, la ri\iere Roufre ot Wasliita. New York 180C p. 97. *. 
Le OrocodUe Bartram. Voyage dans les parties sad de TAmirique septentrioDale I. p.. 213, 
225, 228. 

Le OneoäUe ie h Zoutiiaite LMOvdrenitre. Journal de Hiysiqiie XX. p. 833. *. 

Le CWwBw du Mi$8ueifpi Cwier. Wiederaaon's Arehir ftr Zoologie und Zootomie IL 

Stück 2. p. 170. 

CrrfOflih's rn'fishf<ippi(msis Daudin. Histnire des Keptilcs II. p. 412. 

CrocodUua lucius Cuvier. Aonales du Museum X. p. 28. pl. I. L 8, 15. pl. II. f. 4. — Tie- 

demann, Oppel und Liboselitts. Katnrgweh. d. Aniphfldai p. 58. tab. IV. — 

Cuvier. Ossemens fossiles 2* Mit'V. part. 2. p. 32. pl. I. f. 8, 15, pl. n. f. 4. 

— Harlan, .^merioan Ilerpotdlnfrv p CO. *. — Cuvier. Rt'pno animal 2* ^dit. 

II. p. 23. — Griffilli. Auiuial Kin-:dora IX. p. lOÜ and 197. — IIarla|n. Medi- 

cal and PhysicaJ Researches p. 146. — Cuvier. Ossemens fossiles 4° 6dit. IX. 

p. 64. pl. CCXXEL f. 8, 15. pl. OGXXX. f. 4. 
Crocodilus CHpiariLeach. Zoological Miscellany II. p. 117. pl. CIL 
Alligator lucius Merrera. Tcntaiiien Syst. Ainphibior p. 34. — Bory de St. Vincent. Dic- 

tionnaire classique d hist. natur. V. p. 100. — D. et B. £rp6tol. g^r. III. p. 75. 

pl. XXV et pl. XXVI f. 1. 
ABigalor Gtvieri Bory de 3i Tineent IMetiomudre dasiiqne d'hist. natnr. T. p. 104. 
Gtampsa lucius Wagler. Natürl. Syst. d. Amphibien p. 140. 

JU^gator «r''<?vf';«'>;wVn,';/.s Gray. Synopsis Reptilium p. 62. — Holbrook. North Amer. 

Hcrpetology II. p. 53. pl. VI, — Gray. Catal. of Tortoi.ses, Crocodiles and Am- 

phisbaeoians p. 66. — Huxley. Proc. Lionean Society. Zool. 1860 p. 3. — Gray. 

Aon. uid Bfag. V9L Wst. 3 aer. X. p. 381. — Blanehard. Orgaoliation dv Bfigne 

.\uimnl. Emydosauriens pl. I. 
Die breite, flache, parabolische Schnauze, die auf der Oherflrirho fjist völlif,' i,'?att er- 
scheint uüd mit der Sclmauze eines Rechtes, grosse Aehnlichkcit darbietet , fcnier die 
Nacken- und Haläbcschildcrang, die aus sehr wenigen, höchstens 8, grösseren Schildern 
besteht, so wie endHcli die knOcheme NasenseheideiraBd, die iimerlidi «neb an oiebt eke- 
let i;tf;i Exemplaren als ziemlich breite, die Naselöcher von einander trennende Längsleiste 
erscheint, ciiarakterisiren dirsen AlUgntor in jfilcr Altersstufe sotsrluyf, dass an eine 
Verwechselung mit den t^brigcn Arten kaiun zu denken ist. Als weitere Merkmale lassen 
sieb aosser den nur zum Theil knöchernen oberen Augenlidern, die übrigens vollkommen 
denen der BrOlenki^iDaDe (Rieben, nocb die Banelnddldert die nie verfaUkbem, sondern 
stets eine lederartige Beschaffenheit behalten, und die LiSngsleiste auf der Stirn anführen, 
dooli darf diesem letztgenannten Merkmale niebt ein ^nldipr Werth beigel ut werden, wie 
in der Erpetologie generale geschieht, da cä iuiutig vorzukommen aehdnt, da^s diese Leiste 
an einem Taberkd TerkOmmert oder aach gäuzUefa obUterirt 



^ i^L^ i.y Google 
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lUbiUL Dor Mississippi -Kaymim, der hndintons eine Länfjc vnn ir» Fnss rrroirht'), 
büwohnt ausschliesslich die Vereinigten Staaten von 2(ord -Amerika, ist aboi- keineswegs 
fibar die ganze Union verbreitet, wie Dnmiril ud Bibrra MmABeli liehaupteu, sondern 
findet sieh nnr in den stdUeben TbeOen derselben, und zwar ist der nördüdute Pnnkt, an 
wdebem er noch vdrkommt, dftt Flflsschen Nenss in Nord-Carolina, das nnter dem ^T)^ u. 
Br. in den atlantischen Ocean mfindet. Nördlich von diesem Flüsschen finden sich höch- 
stens einzelne zufällig verschlagene Exemplare, sQdlich von demselben dagegen ist dies« 
Alt in bat aflen Flauen, Bachen, Seen nnd SOmpfBa der Staates Nord- md Sad-Carolina, 
Georgia, Florida, Alabama, Miaaiasippi and Lotdaiana sehr gemein nd geht seOnt nf die 
an den Küsten liegenden Inseln, wie das von Leach als Alligator Chmeri beschriebene 
Exemplar beweist, das von der Dauphin-Insel (am Eingänge der Bai von Mobile) stammte. 
In dem Mississippi selbst, wo dieser Kayman besonders häufig zu sein scheint, soll er nach 
Holbrook aOrdlidi nv Iiis nr EimiiandungssteUe des Bed-Birar (81^ d. Br.) voikMoiinen, 
doch sdwiBt diese Angabe, die auch Gnrier scihoii gemacht hat, irrig an sein, da Hol« 
brook zugrieich behanptet, das Thier steige den Mississippi 600 Meilen weit hinauf und 
finde sich (iaselbst noch unter 33" 50' n. Br. Endlich ist A. mississijfpiensis nach Prof. 
Roemer') auch in Texas überall gemein und dringt bis in die südlichsten Theile des Lan- 
des vor, wo er vom CM» Enory*) bei BrowoavilleL beebaehlet «ordaB ist Der Terbrei- 
tnngsbexbit dieser Art erstreclct sich somit fan Osten der Union vom 85° tu fir. Mb am 
25" n. Br., im Westen vom 33° 50" n. Br. bis zum '2V n, Br.. und es kann daher wohl 
keinem Zweifel uut- rlie^en, dass Prof. A. DumeriTs*) Angabe, im I^ariser Museum be- 
fände sich ein Exemplar dieses Alligators aus New York, auf einem Irrtbume bemht. 

2. Aing»>t«r niger Spii. 

A. rostro longo, lato, pnnini ntteniiato, apice obtnso, convexo, mposo; septo narium 
cartilagineo; palpebris supcrioriiiu;^ parliin osseis, partim membranaceis, striatis; fronte 
inter oculos porca transversa, biarcuata, utrinque ab augulo orbitae anteriori oblique ad 
maiülae margbrnm eicnrranti, onata; sciitia madulibna midtiB, pervhi, qaaitaor Tel qaie- 
qee fimdaa transversas, vaUe irregubrea flogentibna; aentiB cervieaUbna hi qnfaiqee seriea 
diapositia. 



Crocodihis ceilonlcus Seba. Thesaurus I. p. 164. tab. CIV. f. 10, 11. 
Qrocoäilus sclerrojis part. duvier. Annales du Mussum X. p. 31. — Cuvier Ossenieii.s fns- 
siles 2' edit V. part. 2. p. 35. — Cuvier. Hegne animal 2' 6dit. II. p. 2a. — 



1) Bartran «Ol In FIorMi Si— if»— f m abv SB 

Fiis^ I.iUige k'esrlu-'ii haben, doch btimlMtHolbrOOk 
die I!irhti^k«it dscBcr Angabe. 
•i) Ro einer. Texas p. 459. 
IMsoiN* 4« VAti. iBf. 4« t«MMM, viiat (ini. 



8) Emory. ü. S. «od Modean Boondaiy Sarrqr. Kep- 
tilea p. 6. 

4) Dnmtril. Caul. mUh. de» Beptilet p. SS. 
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Griffith. Aniuial Kiiigdom IX. p. lOö and 198* — Covier. Ossemens fouiles 4' 

edit. IX. p. 70. 

Mig&toir tdmpe part Bory de St Yineent Dietfannain dtarique dldit. natnr.T.p. 102. 

— Gray. Synopsis fieptifim p. 62. 

Caiman nifjtr Spix. Spccies novac Laccrtarnm p. 3. tab. IV. 

AUiffotor Äc/m>ps Giicriii. Icanographie du Hegne animal. Roptiles pl. II. f. 2. — D. et B. 
ErpetoL gca6r. Iii. p. 79. — Castelnaa. iilxpcd. dans i'Aiuuriqoo du Sud. Bep- 
tilMp. 9. 

QbflMjwa nigra Wagler. Natflrl. Syst. d. Amphibien p. 140. tab. Vn. f. 1, 1 et 2.~Nftt- 

terer. Aiinal. d. Wiener Musenms II. p. 320. tab. XXI. 
Jacare nigra Gray. Catal. of Ti>rfoi5?ps, ürocodilfs and Amphisbaeniaaa p. 66. 
fJacare fiiopes Huzley. Pruc. Liiuicuu Society. Zoul. 1860. p. 4. 
Jaean {MebmomtUm) nign Gray. Ann. tad Vag, Nst Bist 3 ser. X. p. 338. 

Unter den Brillenkaymanen ist die in Rede stehende Art entschieden die am leich- 
testen kenntliche, da sie sich von allen übrigen auf den ersten Blick durch die kleinen und 
Zählreichen Nackenschilder, die gewöhnlich vier, ziemlich unrcgelmäsaige Querreiben bil- 
den, unterscheidet. Ferner bietet auch die Form der Querleiste vor den Augen, der söge« 
nanntenBriOe, ein ünleneliddaigiBerlnul dar, jedoch allen Aasdiehie nadi nidit in jd' 
der AttenatOfe: diese Querleiste ist, «rie auch schon die^ Verfasser der Erptalogic g^i^rale 
angeben, rwcimal pcschwdft, d. h. sie bildet in der Mitte einen nach vom, gesren die Nase- 
löcher liin, vorspringenden Winkel, der in der Jugend aber schwerlich sehr deutlich sein 
durfte; im Alter dagegen verwandelt sich dieser vorspringeude W^inkel in eine Längsleiste, 
die sidi BAcb vom deht, am nach knmm Verlaufe auf der Schna«» zn verschwindeo, and- 
ee erseheint daher die Querleiste in der Mitte onterlnrochen, d. h. sie besteht, wie man an 
der von Natter er auf tab. XXI veröffentlichten, ausgezeichneten Figur sehen kann, aus 
zwei mit der Concavität nach vom gerichteten Bögen, deren innere, einander zugekehrte 
Schenkel mit einander TerachmeUen und eben jene korze Läugsleiate darstelleo. Alsdann 
leichnet eidi diese Art noeh dnreh die anf der Oberfliehe fein gestreiften, nicht gennmilen, 
oberen Augenlider, durch die Ltnge der Orbitairffnung, die nach vorn den vorderen Augen- 
lidwinkel um ein Bedeutnule« Oberratrt, durch die Zahl der Schilder in der vorletzten l)or- 
aalreihe, die stets ü beträgt, und endlich auch durch die sehi* bedeutende Körpergrösse 
vor allen tthrigen derselben Gruppe aus. 

laUlai JUigalut ntger^ der gegen 20 Posa lang nird*), bewohnt aasschlieaBlieh den 
Continent von Süd-Amerika und ist in Guyana, im nördlichen Brasilien, in nördlichen Bo- 
li^^a, im nördlichen Peru und in Ecuador selir gemein, kommt aljer auch in Nen-Granada 
* vor. äcbomburgk') beobachtete ihn im Essequebo oberhalb der ersten Cataractenreihe, 

1) N'attcrrr thcilt mit. Jiihs KjiPmp!ar<> von R — 12 [ «es letzten' Maus* nifh« nAher h<k.uint . h»b(! \r\i 
FoM Länge gans gewfihulich tind, du« dirae Art aber dnü M.iximuiu der Länge nach Schamburgk uugejp'bC'D. 
«ia« Unp wn » ^uiMB «mtaken Nlltd»iiirdte-1 Q Sehoabargk.IlaimiiBriliihGaiyMfenLp.eie. 
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80 wie besonders im Rupimani, und behauptet, dass er der unmittelbaren KQste fehlt: die 
Stuttgarter Sammlung') besitzt ihn aas Sorioam, die Pariser*) aus Cayenne und aus der 
Oflgend von Bahia und das British MoMom') ans der Gtgtaä tob Part, «oMlkrt dieser 
Kalma anf der Insel Ifar^o*) in sehr aJilrriiAao mid sehr gm— BnmpltnD leben 

8oU. Spix erhielt (Heso Art aus dem Amayonenstrora , wo sie auch vom Orafen Castel» 
nau*) beobachtet worden ist. Nattcrer"), der sie im Amazonrnstroni , im ilio Neerro. im 
Bio Branco, im Bio Madeira, hO me in dessen QueUflüssen Rio Guaporö und Itio Mamorö, 
häufig gefangen hat, vamatliet, dass sto in liDea NebenflOsHO des AauMOBeMtfoaM, so irie 
in den kleinen Seen, die sich fiberall in der N^e der Flfisse befinden, vorkomal^ nadi 8l> 
den aber den Rio Mamorfi und Rio Ouapor6 nicht (Ibcrsclireitet Tschndi') endlich, nach 
welchem dieser Alligatvr an den sumpfif^cn l't« ni fasst aller jürrüsscren Flflsse des nord- 
östlichen Peru, 80 wie in den Flössen und La^^en an der Wcstiiüste vorkommen, in den 
Erters« aber, die der Fhm Ton Qnayai|Mfl bildet, besmders gmein sein soll, ^ebt als 
Sfldgreoze seines Vorkommens in Peru den 6' s. Br. an nnd behauptet, dass er im «est- 
lieben SQd-America nach Norden nicht Ober den 3° n. Br. gehe, welche Behauptung jedoch 
irrip sein inuss. da dope") eines Exemplars erwähnt, das bei Turbo am Golf von Danen 
gdkugcu worden i&t. £& umfasst somit der Verbreitiingsbezirk des schwarzen Kaymans 
etwa die nfirdUche Hüfte von Söd- Amerika, die Bepablik VeDenda amgMMnmMo und 
wird gegen Baden an der Westküste vom i. in dar Ifilto md «i der Oittttte d»- 
gegen vom 14 oder 15** a. Br. begrenst 

8. ABigator lattCMMs Daadla. 

A. nwiro brefvi, lato, purvni «ttsmato, apiee «Maio, covragn», valde rugoso ; septo na- 
ridiD cartilagiiMo; palpelwia snperiofibn ptitin osseis, partim membnuaeals, rogosit; 

fronte inter oculos porca transrersa, arcuat.a, nttinque ab angulo orbitae antcriori oblique 
ad maxiUae mai^inem excitrrenti. ornntn; sctitis nuchalibuH validis, per doas, rare per tres, 
cerricalibiig per^s vel quutaor fascias trunsvt-rs.as dispositis. 

S)Don)mie. 

Yacare Azara. Essai sur rbistoiro natur. des Qiiadrup^des de I'araj^uay II. p. 380. 

OrocodMu» yacare Daudin. üistoire duä iieptileä II. p. 407 (sec. Azara). 

OfwOHm Miraafrfe Daudin. Histoire des Beptiles IL p. 417. 

Migtivr aimfe part. Merrem. Tentamen AmpbibuNr. p. 85. — Gray. Syw^ 

Reptilium p. 62. 
(Jaiman ßsnipts Spix. Specics novae Lacertanim p. 4. tab. Iii. 



1) WtrtaolMrsw uMnr. JakndUft» xn. fL n. 

2) Dumiril. Caul. mütli. des Bcptiles p. 'J6. 
8) Ann, »ad Uag. Hu. Hut 3. ler. X. p. 838. 
4lX«tt«MrLci.f.SUk 



8) CMtelsaa L & p. 10. 

S) Natterer l. e. p. SIT. 

7) Taekadi. Fmuji PenuMk. Asphib. p. SS. 

flt PWB. JumL Phitadalfli. XI¥. p. SSO. 
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A. Stbavoh, 



Qrooodilus sclerops Wipd. Beiträge zur Naturpesch, v. Brasilien I. p. 69. — Wied Ab- 
bilduugeo zur Naturgescb. Brasilia» Liel. XII. — ächioz. Naturgeaeb. uud Abbü- 
dmgoi der Beptiiiin p. 64. tab. III. 

OneodStit aOm/g pirt CsTier. Bigne animBl S' «dtt. IL p. 28. — Oriffitb. Animal 

Kingdom IX. p. 105 nml IHS. 
Uumpea ßsiptf.'i Wagler. Descriptiones et Icones Amphihioruin tab. XVII. — Wähler 

Natürl. Syst. d. Amphibieu p. 140. — Nalterer. Auiial. d. Wiener Museums Ii. 

p. 821. tri». XXTT. 
Mß§Biw cfMoqriWw pwrt D. et B. ErpftoL gM. 10. p. 86. 
Jticare fissiprs Gray Catal. nf Tortoisps, Crocndilps and Amphisbaenians p. 64. 
Jacare (Cyno.^uchus) lattrostrh Gray. Ann. and Mai?. Nat. llist. :5 ser. X p. 3l'H. 

Es unterliegt keinem Zweifel, dass Daudiu's VrocodÜus yacure^) uud Cr. iatirostas 
«tf eb und djaeellie Art, den ^iter tod Spix ata Gminw fSn^ beKbrieboKii JUigalor 
beeofsn trerden mflssen, und ich bebe unter deo beideo OMdiniadieB Namen, die selbit- 
verständüf li dci Spix'schcn Bcnennun^r vfirirezop^cn werdon mflssen, nur desshaib dpn spflter 
vcröffontlichton adoptirt. weil der Cr. iiiti!-''^:tri^ auf ein Exemplar i)ogr(indet und ^iolir keimt- 
licb beschrieben-, der <Jr. yaaire dagcgcu nur aui die buchst vageu .eingaben Azara's uuf- 
geetdltin. 

Das Hauptkennzeichen des Ä. lattrostris liegt keineswegs in der Form der Schnauze, 
die, wie ich micli zur (Jrnfli^o überzeugt habe, bei den Alligatoren überhaupt je nach dem 
Alter grossen Abänderungen unterworfen ist, sondern in der Nnchal- und ('ervicalbeschil- 
deruug. Die Nucbalschilder bilden gewühulich zwei, selten drei Querreihen und sind, be- 
sonders die der ersten Qnerreihe, voo wbr betritohtiicher GrOaee. Die CerricelachiMer 
etelieD in drei oder vier QnerreibeD, Tcm denen die enie stets aus vier, die folgenden nur 
ans je zwei Schildern hestfln^ii: die aiis!?p\v;iclisfneii oder auch selbst die halbwflrliHigen 
K.xemplare scheinen nur lirei lo iiien t'ervicalsciiiidor zu besitzen, die Jungen ri;iL:<'i;i'n vier, 
doch ist das letzte Paar äclir klein, vom verletzten halb verdeckt und scjieiut mit zuneh- 
mendem Alter ginzlieb zu verschwinden. D* nnn die betden fangenden Arten eine IbnUehe, 
je meist iilx ilnt ^'leiche Nackenbeschildernng besitzen, so bildet die Cerviealbesehilderuog, 
die sowohl \m A. scicrops, als auch bei A. jntv.rfvJohis ^^tpfs t^m fünf Querreihfn bfsitdit, 
schon desshalb das hauptsächlichste Untersclieiduugsmerkmal, weil sie constaiit ist und sieh 
nicht wie der, im Alter aUerdiugs sehr charakteristisch geformte, Kopf und die denselben 
zierenden Leisten mit don Waebstbnm abändert. 

laMat. ASügatar kürmtm^ da* bis 12 Fuss iaqg wird^, bewohnt eben se wie die 



1) Hattmr, dir ta Yvmt ta Aan« gun TieMg 
tax d«n .^OffolM- MmMiDaBd. {OtimMßttipa S p i i) 
«rklirt, iMllI dm OmeoSatm ynean Dand., der doch, 

«■■:.! Daudin sfOtist au^ilrinklicli bi'inork;, c-bi-n auf ilr-ii 
Yaeari des Azara begründet ist, alt Syttouym zum ASA- 



S) Natterer tmd Tvelittdi geten th Mninam d«r 

Gr5sstf, welrhc dicte Art ED erreichen im Stande (M, 
7 — 8 Fuss an, Barneitter dagegen erwfthnt exnt» 

Exfmjilar-. von 12 Fiifs Länge, dss im Rin l'ir.ina. V) 
Lrgnas Ton der Stadt Paraua, gcfauj;t'u worden bt; da 
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vorherRehendc Art, tleii Continent von SOd- Amerika, ist daselbst aber haaptsftchlich auf 
den äadeu beäcbr&okt. Natterer 'j £äud ilia im Kio Taguahjr, sttdlich von Rio Janeiro, 
gagciiKber dar Lvd liuiiiAiiya, M irii in to PMfBi San Pi^ 
nOrdlidi tob ParaMgna, und in den Bio 9mfä und Tpanena, dia ^ tai den Bio Soro* 

raba ergiessen, alsdann in den Btehen ndrdlich von Mogi-Gna^, im Rio Cujaba. im Para- 
fOiay -Strome, in den kleinen Flüssen Cahara! und Sipotuba, in den Seen und Morii^ten bei 
der Fazenda da Cai9ara (Prov. Matto-Grosso) und uu Kio Jaurü. Spix ') beobachtt>te iliu 
im Bio San Franciaco, Gray') erwlhiit einea Exemplars aoa iPernambneo lud der Prins 
H. von Wied*), der die Ostfcllate fo» BraaDien nriadm dem 18. und 28** a. Br. bereist 
hat, picbt an, dass diese Art daselbst Oberall in Bächen, Seen und Sümpfen fremein ist, 
aber auch in Flüssen, wie namentlich im Ilheos, im Belmonte, im Mucuri, im Jucu und im 
Parahyba, vorkommt. D'ürbigny*) brachte diesen Kayman aus Boenos-Ayres, Prof. Bur- 
meiaterS fuid üm in Bio Paraia, baaendara ItaaaanArtrta tob der Stadt Parana Ua nadi 
Gorrieotes and den Mfeakmai, ao wie auch im Rio Salado nnd allen grOeuren NebenflflBsen 
des Parana, nnd Tschudi') berichtet, dass derselbe an den snmpfif^en Tfem fn^^t aller irrn«- 
seren Flüsse des nord-ösllichen Peru vorkommt. Endlich scheint difse Art auc h m Surinam 
vorzukommen, wenigstens besitzt das hiesige akademische Museum zwei junge AUigatwnt 
ana dieBam Theile Sfid-AmeillnB, die ich wegen der in nur 4 Qnerrailien angeordneten Cer- 
ifiealaeiiildar ab zn A kümtri» gdiOrig ericUren mnaa. Ana den oUgan Angaben geht 
hervor, dass Ä. lat!ro<!fri!^ südwärts bis zum 3G° s. Br. vordringt, nordwärts abfr diii 7° 
II. Br. nirgends übet schreitet, wesshalb denn auch Oray's Ani^abe*), Mac Leay habe diese 
Art auf Cuba gefangen, zweifeLsohne auf einem irrthnnie l)ei ulien muss*). 

4. Alligator eoieroiw Schneider. 

A. rostro brevi. convexo, plus minusve attenuato. apiee rotundato, rufjoso; septo na- 
rium cartila^nnoo ; palpebris superioribus partim osseis, partim mcmbranaceis, rugosis; 
fronte inter uculos porca transversa, arcuata, utrinque ab angulo orbitae anteriori oblique 
ad maiDlae nargiDeDi euarranti, (woatn; aeitiB muhalibiia magnia biaeriaftu, eervicalüms 
aenper in qainvie aeriaa tnneferaa diapoaitia. 

6) Ann. od Vmm. Nat HItt (lBU)p. I1& 
9) Schon die Mittbciluns Mac L«ay^, 4w Thier w- 

reichc bitircil«! eine Ltnge von 36 Fom, deotet Amvl 
Liii. dass div-selbi' kriu AHiijntor Uitirt^lnx I):>iid. ;;c'Wf- 
spii i^t, uud da Gray iii sciuer uciieidiHg* veriläVntlirh- 
tvu Synojisi^ der Krokodile (Ann. und Mag. Nal. UUt. S. 
■er. Z. f. 270) uvicbt, da» Britiik Hawum lud» durch 
M>o Le&r Kwti juc* En«|dni« dM OpwodiWfftaM^ 
hifer Cut. aus Cuba zugcsebickt erhalleo, W glank* Icfc 
mit ncmlielier Be«tinuntbeit iuiarhm«a zn kADaea, data 
M gerade diese beiden Exemplare gcweji'o «ind, welche 
Gray daaaali irriger Wei»e ai« ABigator fisfiptt Spix 
(4. Ut t nUr k Dao«^ i 



A. laNmaMit fortainant, m kau os kalnam ZmXM u« 

terlii gcu, da39 der von Barmeister unter dem Namen 
AStqfiior ßrierop» erwähnte Karman au der in Rede ste- 
hi aJcu .\rl jt(.'hfirl. 

Ii Auiialcn des Wiener Mu»cams II. p, 317. 

2) Spii, S]i( (ics uovac Lseertamm p. 6. 

8) Ann. and Mag. Hat. HliL 8. nr. X. p. 938. 

4) Wind. BaiMge mr VHmgmA. v. Brarilim T. p. 
79 — 84. 

5) A. Dumiril. Caul. la^tli. d«t Beptilea |>. 36. 

Iii Hurmafatar. Balaa dnah dia 1a Pläla fllaatcn 

11. p. 622. 

7) TaekndL Fanu Pwwna. Anphib. f. », 
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Syiionyniie. 

?Lacerta crocodilus Blumcnbacb. Abbilduugcn natorhist. Oegeustünde Ub. XXVIL 
Orocodäma »eknpB Sehneider. Historia Ämpbibionun n. p. 162. — TiedemaaB, Oppel 

und Liboschütz. Naturgesch. d. Amphibien p. 60. tab. V. 
fOrocodüus rahiian Daadin. Histoire des Reptiles II. p. 399. 

Oncodäus scUrops part. Cnvier. Annales da Mussum X. p. 31. pl. I. f. 7, 16. pl. II. f. 3. 
— Cuvier. O&semens fossiles 2' Mit. V. part 2. p. 35. pl. I. f. 7, 16. pl.ll. f. 8. 

OoTier. rbIb«! 3* Mit. II. p. 38. — Oriffitb. Aidmal Kinsdom DL p. 
lOf) and ] ~ Cuvier. OneoMiw fotailei 4* Mit DL p. 70. pL OCXUX. A 7, 

Ki. p!. CCWX f. 3. 

ABigaior scicropif part. M errem. Tentamen Syst. Ampbibior. p. 35. — BorydeSt. Vincent. 

Dictionoaire cl&bsiqae d'bist. natar. Y. p. 102. — Gray. Synopsis Beptiliam p. 63. 
Cftiiwjp«« «faroiwpart. Wagler. NaOrL SgrsL d. AupUbfea p. 140. tab. TU. f. L 1 1. et 1 43. 
Jßigator cywtcephdus part. D. et B. Erp6tol. g6n6r. m. p. 86. 
(Jhampsa sderojis Natterer. Annal. d. Wiener .Mnscuin'^ FT p. 321. tab XXIII. 
Jacare aclerops Gray. CataL of Tortoises, Crocudiies and Ajnpbisbaeuiaii» p. 04. 
Jaeare {Oynowckm) longiaaMB Gray. Ami. and Mag. Nat. fliit 8 sv. Z. p. 888. 
Jaean (QgHMmkm) ouUala Gray. Ana. aad Mag. Nat Hiit 8 aar. X p. 839. 
Jßeon i0lP*06u< lus) punctulata Gray. Ann. and Mag. Nat. Hist. 3 ser. X. p. 330. 

Natterer k'hauptct mit Bestimmtheit , dass Scbneider's Orocodilus sderops auf 
diese Art bezogen werden mtteae, und da aus der Originalbeschreibong in Scbneider's 
Historia AmphibiMam die Biditig beH dieeer Bebauptnog keineswegs za enehea iit, ao 
mofls ich amieInneB, daaa er üdi dabd auf Dr. FilsiBger*i, seiDeB Hitarbeitera, Aatori* 
tat stützt, weldmr letztere, wie Natterer aosdraddich bemerkt, Gelegenheit gehabt hat, 
die Spix'schen and Schneider^Bcben iQriginalaiamplare in den Maseen au MOnchen and za 
Berlin zu ontersucben. 

^ So klebt ea ist, diese Art von der ibr nahe rarwaadteo blgenden za aatandwiden, 
Bobdd aingewadiMne oder balbwodulge Eiemphra foifiegiBf aa aehwer hOt m, Jn»> 
gen beider Arten zu differenziren. Wahrend nämlich die Querleiste vor den Augen sich bei 
A. $dero}}S in ganz ilhnlicher Weise gegen den Kieferrand fortsetzt, wie bei A. nigcr und 
A. latirostris, hört sie bei A. punäulattta am vorderen Orbital^vinkel plötzlich auf^ and es 
bietet daber diese E^entbünlidduit eni vwtreflKcbes diegnoetiwibea Marknal; leider liest 
uns dieses Mertonal aber in Stieb, wann ea rieh nm Jnnge bandelt, da, «ie bduant, hn 
den Jaagen sUmmtlicher Brillenkaymanc die Querleiste stets am vorderen Orbital winkel 
aufhört nnd von ihror po^pit den Kieferrand laufenden Fortsetzung hftchsteus ganz leise, 
kaum deutliche Spuren äichtbar sind. Die übrigen Merkmale, die noch zur Unterscheidung 
der beiden genannten Arten anigeAlbrt werden, sind so g«t wie von gar keinem Belange, 
dean die Form der Scbnaoze, aitf irdebe Natterer groeaea Gewicht zn legen scheint, va- 
lürt, wie ieb- mieb aa dm 18 BriUeakaymanoi der abad«Hiineh«n flammlong snr Geaflge 
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flborzeu|?t habe, je nach dem Alter und der Grösse der Exemplare in sehr auffeilender 
Weise tmd hat daher »ur eioea sehr geringen diagnostischen Werth; die Zahl der Zähne 
ist, vis adu» «du» lieineifeti aidit «wnitant, und die Beadulfanlieit der Kide «nf den 
BtckflMddUon codfiek, di»M ^«IcrqM aehr «Hwklnlt, bai XjwMMafM kum ndat- 

bar sind, scheint auch erst bei den erwachsenen oder doch halbwüchsigen Exemplaren deut- 
lich hervorzutreten and bei den Jungen beider Arten nahezu dieselbe zu sein. Es lassen 
sich also bei dem gegenw&rtigen Stande unserer Kenntniss die Jungen beider Arten nicht 
■dt Sksherlwit fon «inaiMto nntanelMidMi, lUb nun nickt einen Untenekiede, den leb in 
der Cervicolpbolidoeis geftmden n kaben n^wibe, i|MeifiaeheD Weitk kdlegen will. Dieser 
Unterschied bestellt in der Anzahl der Schilder, welche die beiden ersten Querreihen des 
Cervicalpanzers ziisiinimcnsetzen; bei einem Theile der mir vorliegenden jungen IJrillenkay- 
mane, deren Cervicaischüder lu ü (juer reiben augeordnet sind, bestehen nämlich die bei- 
den enten dieeer QneiTeOiai ans je 4, die drd leMen ans je 3 Seküdera, bd tSnm andern 
Theile dagegen enthält die erste Querreibe, eben so wie die drei letzten eonatant nur 2 
Schilder, wiihrenrl die /.wfite ontwrdcr ans 4. oder frlcichfalls aus 2 Srliildeni /.ii'^Mnniu'n- 
gesetzt ist. üljwohl nun in der Beschalienhcit der Kückcnkicle zwischen dieseu Exemplaren 
l^aoin Differeuzen wahrzunehmen sind, bin ich doch geneigt, diejenigen, bei welchen die 
beiden eratan Oerriealreiken ans Je 4 Sdrildern beatehan, Ar Ä. pmeMahm n baltan, die 
anderen degegan ftlr Ä. acUnpt, vnd zwar deashalb, weil bei dem mir vorliegenden anage« 
wachsenen Exemplar der erstgenannten Art gleichfalls 4 Schilder in jeder der beiden er- 
sten Cervicalreihen vorhanden sind, bei dem ausgestopften scl^^ops unserer Sammlung 
dagegen, der etwa halbwQchsig sein dürfte, die erste Querreihe nur 2 Schilder enthält In 
Ermaagetang eines Besseren habe leb Ar den Ängenblieb dieses Merkmal nur ünterschei- 
dvng der Jnngen beider m Bede aleiwnden Arten acceptirt, gfbe aber gern zu, dass das- 
selbe noch sehr der weiteren Bestätigtuig bedarf, da Anomalien in Zalil und Stellung der 
Cervicalschildcr bekanntlich gerade bei den Allufoioren zicuüich häurig vorkommen. 

UakilaL X sdar<^y der 6, selten 8 Fuss Umg wird, bewohnt, eben so wie die beiden 
vorbergehenden Arten, Sfld-Amerilca nnd aekeint in aekum Verbreitangsbearke simUeb 
ay,t dem A. wger flbereinzustimmea. In B^ilicn hat Natt er er') ihn allem Anscheine 
nach nur in der Provinz Matto- Grosso, namentlich bei und selbst in der Stidt gleiches 
Namens und bei Cigaba, so wie auch im Rio Madeira beobachtet und spricht die Vermu- 
tiiung aus, dass es Exemplare dieser Art gewesen seien, weiche Auguste St Uiiaire') 
afs der Previnz Ifinas garaea mitgebrackt hat. In BoHvia konunt der in Bede stehende 
Kayman gleichfalls vor, denn das von Gray als Jacare oceüaia beschriebene Exemplar 
stammt aus Santa ('ruz de la Sierra, «ein Vorkommen in der argentinischen Republik da- 
gegen, woher Gray^) ebenfalls Exemplare besitzeu will, scheint mir mehr als zweifelbalt, 



1) Annalen des Wiener Maienini II. p. 31B. 1 mitgebiwUw 

2) Dam«ril. Cmal. in«th. dm Reptil«* p. aS. Hier 1 ben. 
Itt tat Vmiml fir «• vw AagaaM 8t Hilalnl B> Au. mA Ibg. Mm. Bba a mt. X. |i 
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und da Gray nicht näher anpiebt. in wie weit diese letztere Fundortsangabc verbürgt ist, 
80 will ich sie fttr's £rste lieber unberücksichtigt lassen. Alsdaoa bewolmt A. sderops luicb 
Tschiidi*) die Ufer fiut «Der grOaaereD flllne d« norditeCUcbeD Pen, so wie die FlIlMe 
und Lagimeo an der WestkOate, Miinwitiidi dn Bio de la Chira, und ist aneh in den Este- 
ras, welche der Fluss von Guayaqiiil bildet, sehr f^emein. Ferner findet er sich in Ca- 
ypiinn. niinirntürh hei La Mana*^), in Surinam'), so wie auch in British Guyana, in. wel- 
chem letztcreu Lande er nach Schomburgk ^) überall, sowohl an der Küste, wie im Innern 
Mutig ist, and eadficb bat L'Hermioier*) diese Art aneh auf der Insel Guadeloupe ge- 
fimgen, doch hehaapten Beinhsrdt und Latlcen*), dass sie auf diese Issel eingefUirt «or> 
den oder, was mir wahrscheinlicher dünkt, selbst eingewandert ist. Aus den obigen, aller- 
diiifrs noch sehr lückenhaften Daten lässt sich wohl sclilicsscn, dass A. sclfro^is eine weit 
verbreitete Art ist, denn sein Verbreitungsbezirk erstreckt sich, abgesehen von seinem 
Vorltinimeii anf Gnaddonpe, Tonn 9* n. Br. sfldwirts etwa bis sam 2(f s. Br. 

5. Alligator piinctulatua S[«ix. 

A. rostro longo, convexo, atlenuato, apice rotundato, subglabro: scpto narium carti- 
lagioeo; palpebris superioribus partim osseis, partim membranaceis, rugusisj fronte inter 
oenh» porea transversa, arenata, ante angufann orUtae anterioreni subito eransscenti, or- 
naia; sentia uncbalibi» UseriatiB, magnis, cervicalibas per qninqne &sdss trsnsversas dis* 
posltis. 

Symunmir. 

Jacarel'mga pntrtniatus Spix- Spccies novae Lacerlarum p. 2. tab. II. 

Oncodilus sderops part. Cuvier. fiegnc animal 2*6dit. II. p. 23. — Griffith. AoimalKingUum 

DL p. 106 and 198. — Cnvler. R^gne anhnal. £dit Haasoo. Bept. pL DL £. I et la. 
Jßikgati» idmfa part Gray. Synopsis Reptilium p. 62. 
Champsa sderops part. Wagler. Natürl. Syst. d. Amphibien p. 140. 
Aüigator punäulatus D. et B. Erp^tol. gänfsr. III. p. 91. — Gastelnau. Exped. daos TAmö- 

rique du bud. ßeptiles p. 10. 
Champsa vaIHftm» Natterer. Annal. d. Wiener Mosenrns IL p. S23. tab. XXTV. 
Ckim^ia jmndulMa Natterer. Annal. d. Wiener Museums II. p. 323. tab. XXV. 
Jarare pundulafa Gray. C'atal. of Toitoisos, Crocodiles and Amphisbacnians p. (>5. 
Jacare vallifrom Gray. Catal. of Tortoi^es. ('rocodiles and Amphisbaenians p. r>ry. 

Natterer's Champsa vallifrons unterscheidet sich von seiner Ch. pundulatu durub 
etoe breitere, tot den achten Oberlciefenabn jederseits sdiwadi tingescbnOrte Scbnanse, 
10 wie dnieh die Qnerinste zwiscben den vorderen Orbitslednn, die in der Üfitte leicht 

1) Ttehndi. Fauna PfernaBa. Amphib. p. 98. | 4) Schonbnrgk. IMaenisBrhfib Guyana (II. p. 618. 

2) DniiK'rll. C»ta!. nuHh. <1("^ n<^i>ti!i-s p, 26. | ^1 I)iim< ril. CaUil. mi-th. des Reptilca p. 26. 

3) Ruppol. Veraevchoiss der im Senckenbergiachen 1 0) Vidi uakabeligc MeddelelKr 1662. p. 
]iiNaiiBMi%nMllMa]l«iitlllup.7. i 



Digitized by Google 



STKOF8I8 DBB CEOEinA'ABTlU I£B£NU£ü CSOCOÜILIDBW, 25 

nach vorn gebogen ist und folglich doppelt geschweift erscheint. Sonst stimmen beide Ar- 
ten, wie man sich durch Vergleich der vim Natterer gegebenen DiajiTioscn und Besclirei- 
bongen leicht fiberzeugen kamt, bis in diu kieiusten Details auf das Genaueste mit einander 
abereb und mflsseD, die Form der Schnam», wie idi bereitB mebrmala bemoltt habe, 
ihrer vom Alter des bdiTidnma aNitegenden Yerinderliehkeit wegm kdn speciüsebes 
Merkmal abgeben kann und die Verschiedenheit in der Fonn der Qnerldete xn im wesent- 
lich ist, mit einander vereinigt werden. 

lieber die diagnostischen Merkmale des A, punciulalus habe ich bereits bei Bespre- 
chung der vorhergehenden Art das Nötliige gesagt und will liier nur noch bemerken, dass 
bei assgevaehseiien mid aneh wohl bei halbwfiehsigen Tbieren die einselnen ROdtenscbil- 
der, namentlich die der beiden mittleren Längsreihen , wegen der ausserordentlich gerin- 
gen Ent\vi>: keliiiiu' i1>t Ki»'Io loirht dachförmig ersdieinen und folglich Too denen all^ Übri- 
ge» 15i ilii'jikiu tiiaiie ^i'lü- iiurtalli'nd abweichen. 

UtblUU. A. imnUtUutus^ der nach Nattcrcr nicht Aber 5*/, Fuss lang werden soll, von 
welchem mir aber em Enmpfair von Ober 8 Fnsa Llage vorliegt, findet sich im aardlieben 
Tbeüe von Süd-Amerika, ao wie anf eyngen irest>indiechen Inseln. Natterer ') beobachtete 

ilni im Rio Branco und den benachbarten Seen und Waldbächen {fit. ralUfrons), so wie 
au( Ii im Uio Nrtrn», wo er sowohl in der Nähe der Barra do Rio Negro, als auch bei Ma- 
rabitauas, dem nördlichsten Grenzpuukte gegen Venezuela, vorkommt. Spix*) erhielt ihn 
ans dem Salimoens, namentlidi ans der Gegend von Ega, Graf CasCelnan*) find ihn im 
AnaaenaMtrom, mid Schombargk*) giebt an, dass diese Art i» British Guyana fai ftat 
allen Flüssen und Sümpfen, so wie auch in den Abzugsgraben der Plantagen lebt. Das Pa- 
riser .Museum') besitzt Exemplare dieses AUifjators aus Cayoniie, namentlich von La Mana 
(IiLsel Cayenoe) und au« der Gegend von Cote-Ferme, ferner aus Venezuela, wo Hr. Beau« 
perthnil dieselben ha See von Valencia gefangen hat, nnd endlieh aocb vm den Insebi 
Trinidad and Martinique, doch behaa]»ten Beinhardt tmd Lfitken*), daas diese Art aaf 
den genannten Inseln nicht nativ. snndem erst später vom Festlande anf dieselben einge- 
wandert ist. Ks unifasst also der \ erbreitungsbezirk des A. punttulalus , wenn man von 
•den beiden west- indischen Inseln, aui denen er beobachtet wurden ist, absieht, den nord- 
tstltehen Theil vm Sad^Amerika zwiseben dem 9° n. Br. und dem 5" a. Br. 

6. AUigator palpebroBua Cuvier. 

A. rostro longo, nttenunto. npice rotundato, supra deplunato-convexo, subglabro; septo 
narium cartilagineo: [laliiehris superiorilnis omnino osseis, Icviter rugulo'^i';: porca irontali 
nuüa; Ecutis uuchaübus in duas, cer^icalibus in quinquc scries transvcrsas dispositis. 



I) Awwl. 4. Wiener KaieiiM 11, p. 818. 

Q CutelBSU 1. c. p. 11. 
mm»mMtmiL \m- 4MMtaMM.TIlM SM*. 



4) 8ekombarKk.Bciien iaBrhiihOqyaialll. p.Sia 

5) Dura6ri1. faul. mtth. de* Bepdiet p. 88. 
6i VideiukttlM-lige Medddalaar I8SS. p. 186. 
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S6 A. Sl&ADOH, 

SjfMiyiiie. 

ht Catmm mäle Cnvier. Wiedeioaao'B Arcbiv fl^r Zoologie and Zootomie IL Stflck 2. 

p. 168. • 
OvomKIm palfebnm m. 1. Ouvier. Arnnles du Unsenn X. p. 35. pl. I. f. 6, 17. pl. II. 

f. 9. CvTier. OsMuens fbiail« V Mit. T. put S.p. S9. pLL 1 6« IT. pLIL 

f. 2. — Cnvier. OBaemeBB fDasUes 4* Mit IX. p. 79. pL GCXXIZ. t 6, 17. pl. 

CCXXX. f. 2. 

Crocodüus pai}ttbrmi$ Tiedemaun, Oppel und Liboschütz. Katuigesch. d. Amphibiea 
p. 64. tab. TL 

Attig^ pa^^ebrosus Merrem. Ttetamen Sjyit. Anqiliibior. p. 85. — Bory de St Vin- 
c< Tit. Dictioonain cUmiqae dabist natnr, Y. p. 108. — Qray. Synopflis Bepti> 

lium p. 63. 

Jacaräinga nmchifer Spix. Speeles novae Lacertarum p. 1. Ub. I. 

Champnapa^fOfmi Wagler. Natflii Syst. d. Ampliibieii p. 140. — Natterer. Anal d. 

Wiener Mueunis II. p. 324. tab. XXVII. 
Alligator palpebrosus var. a. D. et B. Erpetol. geiier. III. p. 69. 
C'hampsa gtbbiceps Natterer. Aimal. d. Wiener Museums II. p. 324. tab. XXVIII. 
Oaimm palpfitrosus Gray. Catal. uf Tortuiüüü, Crocodiles aud Amphisbaeuians p. 67. 
CbtMMi jfitkiic^ Gray. Catal. of TorUdaaa, Crocodfles aad AaqdiÜbaeaiaDB p. 67. 
CWnur (JrwNOMdM) pälfAnm» Oray. Ann. and Mag. Nat Eist 3 aar. X. p. 880. 

Diese Art unterscl^idet sich von der nüchstfolgenden, mit welcher zasaminen sie die 
dritte Gruppe der Gattung Alligator bildet, hauptsächlich durch die in 2wci Qiicrrcihen an- 
geurdneten Nuchalschilder and zeichnet »ich ausserdem noch dadurch aus, dass bei ihr die 
Kiele aRmmtUdrar DotaalaeliiMer eiae dutlian ^cbe EUvtckafaiog zeigen, und daa» die 
letstenQBerrailien deaDmalpansers ateta am je dgeUeltenSeMldeni aoaaiwnwigeaetrt aind. 

HthitaL A. po^MbiMiis, der selten eine Grösse von SV^Fnaa erreicht, bewohnt Cayenne'), 
Britisli Guyarm, vro er nach Schomburgk*) in allen Füssen und Sümpfen vorkommt, einen 
gro:>sen Theil von Brasilien und scheint sogar auch in Mexiko vorzukommen, zum Minde» 
sten erw&lmt Uuxley*) eines Exemplars aus diesem Theile von Amerika, das er in Dr. 
Qraot*a Sanunloag gegeben bat In Braaflien ist dieaer Kayman aOeni Anechefne nadi weit 
verbreitet, denn Spix*) erhielt ihn aus der Gegend von Bahia, woher auch das Pariser Mik 
spum'f liunli Herrn Lemelle-Deville Exemplare besitzt, und Xatterer*» fand ihn so- 
wohl im Bio branco and den benachbarten Waldbicheo und Seen, als auch im Bibeirao do 



1) Anades do Muiiun X. p. 36. — D. et 6. Erpetol. 
g«n«r. ni. 7«. - A. Daa4til. OML du Rep- 
tilen p. 213. 

2) Srhomborgk. Reiwn in Bhtiah Guraaa III. p. 648. 
S) Proc Liaaean Society. Zool. IMOl p. 4. 

4j Bpli. %MiM aam iMiittmm p. a. 



6) Dnmeril. CaUl. nkih. d« Repfilcs p. 26. I)» et 
kcinetn Zweifel unterliegen kann, il l-^ ■lirs*' Art nüHlich 
Dirbt aber Mexiko biaaiugefat, so hulH' irb diu> von lioic 
angeblich aus Carolina gesandte Exemplar, da» sieh im INi- 
ri«ur Hu««ttB bcfladet, vMlig BBbcrOckiicktigt gdMMB. 

abhI. 4 Wkaw ibMBM u. ^ ata. 
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Oaacarinl, dnem GeUrgBbadie bd jMoUna, OBdkb von Villa Huk am BJo Paraguay; 
Nattarar arklirt diaie latctann in der ProTtaii Hatto Onmo gabagaan Bieaipltta swar 

ftr cinp besondere Art, die er mit dein 'NTamen Ckampsa gxhhiceps belegt, charakterisirt 
dieselbe aber, wie bereits oben (p. 141 bemerkt, durch so unwesentliche Merkmale, dasa 
es nicht möglich ist, sie aufrecht zu erhalten. >)iDimt man doq an, dass das mexikanische 
Bninplar in dar Grant^wdMi Bwaaihmg im rtdlidntaa TMS» voa Mitflro gebogen war- 
den ist, M> anrtKckt sich der VerbratiingBbesMc de« X.faIjMiraMV Tom 19** n. Br. aid> 
Wirts bie xam ir R. Br. * 

7. AlBgator trigonatus Schneider. 

A. rostro lougü, attcuuato, apice subangulato, supra dcplanato-convexo, subglabro; 
eeplo nerinm eartflagiaea; palpabifo eaperiaribne amnina oaaate, leviter mgnlosie; porca 
frontaU nnlla; eentie nnduiaiw iiaacis anteerialie, eerricalibas in qoinqne Td qnataor la- 
ites tiansvanas diq^tis. 

CrocodXhti ealonicus Seba. Thesaurus I. p. 106. tab. CV. f. 3, 4. 

Oneodylus maxUlis dejprmi»^ cimci»^ j^Uwi^ mx a a w y afcnfl rt» . GronoWni. Zoophjlaeinni 

p. 10. J& 38. 

Laeerta enoo^Sh» Blnmanbaeh. Abbildnagen natnriiist. Gagaaitlada tab. ZXVL 
Oeißm QmodS« vor. frm SAa. Sbaw. General Zoobgr HL part 1. pL LVm. 

Cneodüm trigonatus Schneider. Historia Amphibionun II. p. 161. — Tiadamann, Op> 

pel und Liboschütz. Naturgesch. d. Amphibien p. 66. tab. VII. 
Orooodiim palpebroaua var. 2. Cuvier. Annales da Mos^um X. p. 38. pl II. f. 1.' — Ou- 

▼iar. OBBemenB ibnüei 3* idit T. pari 3. p. 40. pl. H. fl 1. — Cvriar. Obm- 

um ftMaOea 4* Mit EL p^ 80. pl. CCXXX. £ 1. 
ASigator iriffonatus Merrcm. Tentamen Syst. Amphibior. p. S5. — ^Bory da 8t.Tincant. 

Dictiounaire classique d'hist. natur. Y. p. 104. 
Aiiigator palpebrosus var. b. Gray. Syuopbiä ßeptUium p. 63. — D. et B. Lrp^tul. geuer. 

m. p. 72. 

CKoa^ tr^onala Waglar. NatfirL Syst. d. Amphibien p. 140. — MaUarar. AnnaL d. 

"Wiener Museums II. p. 323. tab. XXVI. 

Caiman tr'yionatus Gray. Catal. of Tortoises. Crooodiles anil Ampbisbaeiiiuns p. ü6. 
Ckiiiiian {tidatosuchus) trigonatus Gray. Aiui. und Mag. Nat. iüst. 3 ser. X. p. 330. 

kmtet, durch das in der Diagnose bervaigdiobaie Merkmal ovlerscheidet sich die- 
ser Kaymaa von dem A. ftijpdmtm nodi dadordi, dass bd ihm die Kiele anf den beiden 

centralen Lftngsreihen des Dorsalpaaien sehr schwaeb, anf den sdtlieben dagegen auffal- 
lend stark entwickelt sind und eine auspesprorbrne Dreieckform besitzen, so wie auch da- 
durch, das« die letzten Querreihen der Dorsaiphuiidoais nicht aus je 4, boudeni nur aus je 
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28 A. Stbavos, 

2 gddelteo Schildera bestehen. Der Schidel dieM^ Art sowohl, als auch der der vorher- 
Ijehenden, Ist an Aar Ahvesenhett der Snpratemporal-Fonnihia leicht zn erfceimen; wie 
aber der Schädel des A. frigonatus für alle Fälle mit Sicherheit von dem des A. paljydtrfm» 
zu unterscheiden ist, weiss icli nicht aiizufrobon, und bemerke nur, dass die Wr^chiedcn- 
heit in der Fonn der Schnauze, die an und fQr sich schon nicht sehr in die Augen fiUlt, 
wohl «nt bei filteren Exemplaren henrortritt and bei ganz jungen kanm TOilniitoi sein 
dOrfte. 

■aUlat üeber die geographische Verbrdtnng des A. tngtmatua, der gleichfotts za den 

kleinen Arten pehßrt und höchstens eiiip T.itiiire von Fuss erreicht, lässt sich gegenwär- 
tig nur äusserst weni^ mittheileii, da mir von sehr \vt ni;:;cn der in den Summlnngrn aufbe- 
wahrten Esemplaren desselben der Fundort bekannt iät. I riüier hielt man diese Art für 
eine BewdmeriB ll7est-Afrika*B *), wosa tin Verseben Adanson's, auf das ich bei Beqtre- 
chai^; des Oroeodüm frotUatus znrQckkominen werde, Veranlassong gegeben hat; gegenwap* 
tig weiss niiin jedoch, d:',«-; '-^ie nur im nördlielien Tlieile von Söd-Amerika vorkommt, nnd 
zwar besitzt das IViiiiii r Museum Exemplare aus dem Orinoco. nameiitlii li aus der Ge- 
gend von Angüstura'), im Museum zu Halle') findet sich ein Stück aus Guyaua, und Nat- 
terer*) giebt als Fkindort flbr sdne Eiemphir« die Waldbldn und Seen am Bio Negro beim 
Gebirge Cocoi an. Schliesslich muss ich noch bemerken, dass Gray') unter den Fundor- 
ten dieses Kaymans auch die Insel San Domingo aufftlhrt und sich dabei auf Cuvier's 
Autorität stützt, dass aber diese Angjibe dureliau^ irrig ist, denn in Cuvier's') classi- 
schcm Aufsatze geschieht nirgends eines auf der genannten Insel gefangenen Exemplars 
Erwihnimg; dagegen sagt Cnvier am Sehfaisse der Bescbreibiuig dv*sweiten Variettt aei- 
«es Catman d pauj/lhrs ossru-n's: «Le Crocodile de Samt Lmhigtie ne diff^re certainement 
gnere pVis de eelui du Nil, «pie ces deux variet^s ne difl?'rent Tune de Fantre», und ich 
vermuthe, dass Gray, dem die cursiv gedruckten Worte "Crocodik de Snivt Dominguea 
zuerst in die Augen gefallen sind, diesen Namen auf den Ä. briponcUus, der bekanntlich 
CoTier's zweite Tariert des Cmmam ä jim^pidm &ueiue$ bildet, bnogen bat, ohne den 
gansea Satz gelesen za haben. 

' 2. GaUurig Croeodilii» Cuvier. 

Denfps mandibidac inaequales utrinque s;emi)pr 15, qunrum primos in foveam inter- 
nam, quartus vcro iu incisuraiu extcrnam maxilUie recipieudi. 



1) Xerrom. TuttniM Sjvt. Amphibior p. n. l Bvrmeicter dn .4. IrtfamUiu ^Sgaompa dnn dtirl, 

2) I.i<'1iten»te!u NoiMiieLBt]itil.etA»pJiibiw.BlD- | so vrrmnth'' i'-h, <!a-^ er ein StSck der Ictaignauteo 

»ci inn\. Uerol. p. 3. i Art vor Aultcu l'' Ij ilu li.it 

lliirmi':sti^r. ViTzi'irhiiis^ der im Mus('iii;i Il.ille- ■ -i) Aiiiiul. J, Wiener Msikcums II. [<. 318. 



WitlenlKTR aiifceslcUtcn .Siiii^pthipre, Vögel und Am- 
Ufelhkn p. 75. Hier ist zwar (Ins Exemplar ans Guyana 
aUM dem jlAmca A. ga^febnn» «i^eSllirt, d« Jadoch 



b) Ana. and Mag. Hau Hist 3 »er. X. p. 380. 
<9 AnmlMda Mastam X. p. SS. 
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Qmoük» CvTier. Aimales dv Mofläni X. p. 27. — Curier. Osmbmos fornürn S* idiC. 
V. part. 2 p. 31. — Bory de St Vincent. Dictionnairc clasfliqne d'hist. natur. 
V. p 104. — Cuvier. Rfegue Aniinal 2' ödit II p. 20. — Waglcr. Natürl. Svst. 
d. Auiphibieu p. 140. — Gray. Syaupsiä ilcptilium p. 57. — Cuvier. Uäsemeuä 
fiMBilea 4* ^ IX. p. 61. — D. et B. Erpttd. gisnir. IIL p. 9S. — Orty. Cfttsl. 
of Tortoises, CroeodilM uid AmpUBbaoiiaas p. 58. — Haziey. Proc. Unneaii 
Society. Zool. 18G0. p. 6. — Gray. Ann. and Mag. Hat Bist 8 aar. X. p. 271. 

Chnnipses Jlerrcni. Ti'iitamen Sj-st. Amphibior. p. 30. 

Mecintops Gray, t'uul. of Tortoiseä, Crocodiles and Amphisbaeulans p. .37. — iiuxley. 
Proc LimMan Sodely. Zool. 1860. p. 16. — Gray. Am. and Mag. Nat fSM. 
8 ser. X. p. 278. 

Osttolacmus Cope. Proc. Acad. Philadolph. XIT. p. 049. 
Oophdis Gray. Ann. and Ma«. N'at. Ilist. 3 ser. X. p. 267. 
liombifrons ti ray. Ann. and Mag. Nat. Ilist. 3 ser. X. p. 269. 
Falkm Gray. Ann. and Mag. Nat. Hiat 8 aar. X. p. 270. 
JUoliiiM Gray. Abb. aad Hag. Kat Hiat 8 aar. X. p. 272. 
Temacus Gray. Ann. and Mag. Nat Hist. 3 scr. X. p. 272. 
Halermid Gray. .Ann. und Mag. Nat. Hist. 3 ser. X. p. 273. 

lieber die Merliinaie, die zur Untersclieidung der Genera CrocodÜus und Alligator au- 
gegeben worden üaA, habe ieh bereite bei Besprecbnng der mbeigdranden Gattung daa 
Nftthigc gesagt and bemerke hier daher aar» daaa die in Bede atebra(le Gattong sieh von 
der niiclistfolgonden gleichfalls nur durch die Zahl der Zfihne im Unterkiefer timl haupt- 
sächlicl» (liirrli die Hcscliaffenheit des Zwischenkiefers uiiteraclieidet. Bei den Krokodilen 
linden sich namlicli im Unterkiefer jederseits nie mehr al.s fünfzehn Zähne 'j, bei den Ga- 
viaku dagegen mindegtens achteehn oder neuiidin, and bei den ersteren beutxt der Zvi- 
aehenldefer jederseits eine tiefe Grube zur Anfbahme des jederscitigen ersten Unterkiefer- 
Zahnes, wahrend hei den Oamalen der genannte Untorkiefer/ahii bei u'e-t!il(is<enera .Manie 
in einen am Pkaiide des Zwischenkiefers befindlichen Ausschnitt zu liegen kommt und folg- 
lich ttuäserlich stets sichtbar ist. Alle übrigen Merkmale, die uocb zmt lluterscheiduug dieser 
beiden Oattnngen avQjdUhrt werden, haben nur ontergeordneten Werths da de entweder in 
gradnelleo oder vom Alter des Individuums abhängenden Verschiedenheiten beruhen, oder 
aber, da »^ic nicht constant sind. d. h. nicht .illon Arten der botivffen'l ii (Jattuntt zukom- 
men. Si wird angegeben, dass die Schnau/.e der Gnrinlc fast r\liiulrisch ist und bei den 
jungen Kxeniplaren verb&ltuissiuässig läuger erscheint als bei den ausgewachsenen, wäh- 
rend bei den Xrokodflen die stets mdir oder weniger xnge^tate Schnanae in der Jngend 
sehr kurz ist und erst mit dem Alter an lAage annimmt, jedoch hat diese Teradiiedenbeit 

1) Ansnalim^Teiü« komm«» 16 Zkhne Tor, jodoch, so- 1 TTnterUcftrwtt nihNwl der andere die mfmle Zahl 
weh aieiae£rfiilirangenraiclieisiiiieierniir ia dem eisen 1 
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die froher, ab aum nar den Ofmgu-OmM kante, ToDInniiBflD ricbtig tnr, gegrawirtig 
atcht mehr den Werth eines generischen Charakters, da der von S. MuUer auf Boroeo 

piitdcckfc O'irin'is S'h!iiitlii hinsichtlich der Schnauze ein Mfttplslied zwischen dmi Crocn- 
dilm-Krim uud doiu Ganges- Gavial bildet. Die Schnauze dieses Tliieres ist nämlich einer- 
seits Dicht so scharf und plötzlich vom Schädeltheile abgesetzt wie beim Gange» -Qamd^ 
«oodera gabt, naek Uatea breiter «erdend, alhaihlkih in den Schiddtiitil Uber, oad er- 
scheint andererseits in der Jugend verhältnissmässig eben so kurz wie die der echten Kro- 
kodile. Fonicr difforircn die Zähne der Orocorfi/ns- Arten nnter einander sehr auffallend in 
der Grösse, die der Gavtaie dagegen erscheinen sämmtlit'h nahezu gleichgross, doch kami 
dieses Merkmal nicht dl wesentliches angesprochen werden, da die Dififereoz in der Grösse 
der cinzehM» Zlhne sieh bei den Krokodilen erat mit nmehmendem Atter hennsbfldet mad 
m der Jagend so gut wie gar nicht existirt. Alsdann ist die Cenriea^haKdosis der Gatnale 
sf) beschaffen, wie die der AJVinnt'm-n, d. h. die Cervic&lschilder stosscn uninittelhar an die 
Dorsalen, wahrend bei den Krukodiien zwischen dem Hals- und Rfickenpanzer ein breiter 
häutiger Zwischeoraom vntodea ist, dock hat aaclk dieaea Merkmal nnr acceasorischeB 
'Werth, da, wie idi bereite weiter oben bemeikft habe, bei OveodilKs coiagAnNitae Covier 
und selbst hei einer Varietlt des Crocodilua acutus Cuvier dieser häutige ZwischenraOB 
fehlt und der Cervicalpanzer nnmift^lhar in den Dorsalen ilberf^eht. Endlich hat Geoffroy 
St Hilaire der Aeltere') noch auf eine Eigenthamlichkeit im Bau des Gavialschädels auf- 
nerhaam gemaebt, die aUerdingabei kaaer OhteöäHm-Axt Torhonunt, aidi aber aieh bd dar 
«weiten Speeiea der Gattin« Oaridk^ den Ouriäli» SdiegeUi MftlL, sieht wiederitedet 
Bei dem Qan^gu-QoBuü ist n&mlich die Schnauze so ausserordentlich verliagcrt, dass die Na- 
senbeine, trotz ihrer nicht unbeträehtliehen T^anfie, den Zwischenkiefer nicht erreichen nnd 
folglich die beiden Uberkieferbeine mit eisern ziemlich beträchtlichen Theile ihres inneren 
Bandes an einander stoeaen, während bei aDea Alügetaim, Krokodilen nad bei der zwnten 
«taviof-Art dte btideo latetgoiamiteB Kioehaii dnrdi die NaaeabeiM, die bia id ^ Aper- 
tura nasalis anterior vordringen und sich zwischen die hinteren Enden der Intermaxillar- 
kiiKChen einseliipben, t^etrennt sind Es unterscheidet sich somit die Gattung OrocodiUis von 
der Gattung AUx^ator nur durch den m einen Ausschnitt der oberen Kinnlade passenden 
jaderaeMigea vierten, and von der Oattaqg Guntüm dnrdi den is eine Ombe der oberen 
IQnniade paaaendcn jederadtigen ersten Unterkiefenahn, ao wie tod beiden aoißaieh dardi 
die constant geringere Anzahl von Zähnen in der unteren Kinnlade. 

Wie schon bemerkt, bat Grnv*) in seinem \ ><'\A veröffentlichten Cataloge die gegen- 
wärtig lebenden Gro&jdilideH in 2 Faiuüien, Aliiffaioridac und VrocuäüieUte eii^etheilt und 
hl der swetten dieeer beiden Familiai drd Gattongen, OmUK», JHeeMop» und GhwmülHa 
unterschieden, von denen die beiden letzten, die hier vorläufig alleui in Betracht konunen, 
dadurch differenzfart sind, dass bei Meemkfs Hals- und Rfickenpanzer mit dnander in Ver- 



« 



1) >fJ^mnircs do Musttuii XII [i Hiir Y. f. 5. 

2) (inj. CttUl. of Torwic««, Crocodilc» Aod AmphtohnauiM p. M. 
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bindnog «tehea, M Qrooomiu dag^fw dveh rineo histigai ZiriBdiMirMiiii getramt süid; 

die erste dieser beiden Gattungen enthält 3 Arten, nünilich Meääops Bemätii Gray, Me- 
cis/o/w caiapliractus Cuv., die beide auf verscbiedeualtrige Exemplare cin*'r und dorsclben 
Art baiiirt siuü, und Mccistops Jowntei D. et fi. (= Orocodüus iiUcrmcätuts Uravesj, in der 
sweitea flndeD ridi aDe OiHrtien danali bekuplva OtMotKlM-Anen vwdBigt. Abgewboi 
dATon, du« die Gattung Meeukpf schon desshalb nicht haltbar iit, wnl ea, wie adion 
mchnnals bemerkt, eine Varietät des CrorcKliltis actäiis Cuv. giobt, bei welcher der Cervi- 
caipanzer ftbulich wie bei OrocodUus caiaphractus Cuv. unmittelbar an den Dorsalpanzer 
grenzt, enthält dieselbe auch eine Art, den CrocodUus itikrmcdius Graves, bei weldier, 
wie man sich an dar ven Bory de St Vincent gegebenen Abbildong') des Originaleiem- 
plan lllienengen kann, zwischen dem Hals- und Rflckenpsmer ein sehr beMeltfider hln- 
tlger Zwischenraum vnrhandon ist, die folglich gerade dasjenige Merkmal zeigt, durch wel- 
ches sich Gray's (lattun,^ (rocodüus auszeichnet. Zu diesem in der That sehr aiitTalienden 
Versehen iat Gray dadurch verleitet worden, dass er einen gaiu jungen, in Weingeist con- 
aerrirten GasioKi SMifdii Mflller, der ibn tobb Mnsenn ni hejim ngeaandt worden 
istt fitr OroeodUms iiUemeim Graves gehalten hat, wie aus dem Umstände hervorgdit, 
dass er unter den SynonxTnen seines MicL^tops Journei niclit allein den OneodUt» mteme- 
diMS Graves, sondern auch den Gaintilis Schl^ffdii Müller anfffilirt. 

In der neaesten Zeit hat Gray jedoch diese eben besprochene Eintheilung aufgege- 
ben und eine neue') proponirt, in «akibttr «r die Hamaie OneoHHdaey die, naehden die 
Gattung dneioKs anraagin ist, genan dem CvTier'schen 8ou»gHin Ohteodik» entspricht, 
in 7 Gattungen, namllch OopMis, Bombifrons, Pdinia, Crocodäuif MBÜmOt Haknria und 
JUedstops eintheilt, die sich, wie folgt, Wik einander nnterscheidan. 

Auf der Oberseite des Halses 
1. eine rhombische, aus 6 Schildem bestehende Sclieibe, die von der Dorsal- 

phoKdosis durch einen hlntigen ZwiBehenranm gstramt ist IHe Nudud* 

Schilder 

A. fehlen. Die Dorsalschilder der jedeisdtigen losaeisten Ltugsreibe 

sind von 1 in^lich ovaler Form Od^iAeMs. 

Ii. sind in der Zahl 4, selten in der Zahl 2 oder 5 vorbanden und ste- 
hen in dner Qoenreihe. Die bitennaiinarknoehen 
. 1) hinten gestntzt, bilden mit den Oberkieferbeinen eine lut 
gerade Nath. Die Hinterseite der Unterschenkel 

a) mit einem stark gesiigten Kamme. Die Zuhen mit 
Schwimmhäateu — Botulnfrom, 



I) Pietioiuuto rt nHti i e W». mm. Aflw st.-Da I Ws l<h^ im aiwJe, h tt u a uiB UM tOm i 
im dtam AHM Ste THMn Mm KmmKm «mm, M iMMkkHB. • 

I 9) ABn.ullh«:Nift.Btak.SMr.Z.^SI5-ff4. 
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b) mit einem niige$^iigt«n, ans kurzen, schmalen Sdiappen 

bestehenden Kamme. Dio Zehen fast frei PatUüa. 

2} nach hinten verlängert und gestutzt, bilden mit den Ober^ 
Ueferbdnen eine nach hinten ^eneigtei conrerginnde and 
alsdann qaer oder ynSffi^ßtmig (dnnoas) Terlanfende Nntli. 
Die Schnan/p • 

a) oblong, ilucligedrftekt Oneodilus. 

ß verlängert, die Stitn eomrex, wie geseliiraifln MiütSa. 

U. ein brdter, jednseitB stark geldetter Ont (ridge), der mit dem Dorsalpao- 
ser fast vcrscbnii1/t und aus zwei oder drei auf einandn' fidgenden Paa^ 
ren gekielter Schilder gebildet \s\vd. IHp Srhnanze 

1) breit; die Nasenscbeidewaiid kuüchcm llaknma. 

2) seliT lang und idmal; die Naaensdieideirand knorplig M6enkf». 

Von diesen 7 Oattoogen sind drei, OvooiüIh», Betanmo und JferaAgw auf je eine 

Art begründet , dio flbrigcn ontbalton deren je zwei« und die Oattong JfoiwiMi ist noch in 
awei SiiltfitMiera, MoJinin und Temsarus, gctheill. 

Wälireud die drei Gattongen, in welche Gray die MUffaU<rm getheilt bat. durch sehr 
Bcliarib Heifemle von einander geaehieden sütd und eben so vielen volllcommen natflriiehen 
Oroppen entspredien, Inaat rit^'ven den 7 Gattungm, die Gray anter den eehien Krolco- 
diien untefscbeidet, leider nicht das Gleiche behauptCT. da sie mit alleiniger Ansnalime 
von Halcrima auf durchaus vage und tinsichcre Charaktere basirt sind. So sind die Merk- 
male, durch welche sich die Gattung Oopludis, die auf den (^^rvccdUus biporcaius Guv. und 
den OroeodSiN* ^OMiieAeriaRw Gray begitndet ist, von allen Qbrigen nntenclieidet, bebe»- 
vegs atidilialtig» da e i nerse i ts die Borsabcbflder der ivsseren LIagsreihen in der Form 
wenig von denen der übrigen Arten alyweicben und andererseits bekanntlidi bei einzelnen 
Kxemplaren des Oromlilus l»imcatus Cuv. auf jeder St ite des Nackens ein isniirtes Nu- 
chalachild Torkummt. Die Gattungen Bmhifrons und raiinia unterscheiden sich von den 
Gattung QneodSiu» und IfinNnio durch die Form der Ossa intermaiiOarla, so wie dnrbh 
den Terlanf der Nadi, vermittetst welcher diese Knochen mit den Oberkieferbeinen ver- 
bunden sind, und obwohl irh über den diaimostischen rth dieser Charaktere kein ür- 
theil fallen kann, da mir k^in Schiidel der zu Boml>if)o»s imd I'aliuia gehörenden Arten 
vorliegt, so scheinen mir die angegebenen Unterschiede doch nicht so wichtig zu sein, da^is 
ihnen der Werth von generbehen Charakteren vm^Bdrt werden konnte. Was die Unter- 
scheidnngsmerkmale der Gattungen Bombifrons und ArfMta anbetrifit, so sollen die Schwimm- 
häute bei Ciricodilus rhimJnfir Cuv., der in die Gattuni,' I'iffhüa gehiirt, allerdings nnffiil- 
lend kürzer sein ab bei den übrigen Ürocodilus-Arten, den VrocodUus fnmintm Murr., den 
T>pUH der Gattung IMcrosia Gray, ausgenommen, doch kann ich diesem Merkmale höch- 
stens speeiHsehen Werth beikgen; daskandere Markmal dagegen, auf welches Gray haapi- 
siehlich Gewicht an legen seheät, bat meuMr Ansicht nach gar iceine diagnoatiaehe Bedea- 
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tnng, da, wie man sich an der von Rainon fif la Sagra') gegobfrifn Atthildtme dos Oo- 
ctMlUus rhonMfer Cuv. leicht Uberzeugea kann, diese Art gleiciifullä einen ganz deutlich 
gesigten Kamm an der Hinteneita der Uotersdienliel beiitit, der eidi tod dem Seheokd» 
kämme des Orocodäm paluäm Less. und des Orocodilus siamemk Schneid., die Qrejr 
beido 7.n si'iiipr riattnnp Bomhifrous rerhnet, höchsten? durch etwas geringere Ausdehnung 
und Ilühe unterscheidet. Die Genera Crocodtlus und Moiinia, die durch die Fonn der 
Schnauze unterschieden werden, lassen sich ebenfalls nicht aufrecht erhalten, da einerseits 
die Selneiute des miknkodils, auf wdclies Gray aebe Gattung OrotoHka liegrflndet hat, 
zwar ktlrzer und breiter, aber durchaus nicht weniger gewölbt erscheint, als diejenige der 
be!<ien jTfo/)«m- Arten, und da andererseits die convexe, gleichsam geschwollene Stirn nur ^ 
der einen Art von MoHnia, dem acuim Cut. zukommt, der anderen Art aber, dem Gr. 
imlemedim Graves, durduuis abgebt Die tadurte der Gray 'sehen Gattungen, Hdcrosiay 
besitzt, wie schon bemerkt, sehr scharfe Charaktere and unterscheidet skh von allen übri- 
gen nicht bloss durch die paarweise angeordneten Cervicalschilder und die knflcheme Na- 
senscheidewand, sondern hauptsächlich auch durch die Anwesenheit von grossen Knochen- 
jdatten im oberen Augenlide. Hinsichtlich der Gattung Mecislops endlich musa ich bemer- 
ken, dait mir der Hauptchanktar doaelben, die in Paann hinter einmder stebendeB Oa- 
T i calac h flder, nicht constant ni aein aehemt, indem mir ^ ganz jongee Krokodil voriiegt, 
das ich aus weiter unten auseinanderzusetzenden Gründen fQr Crocodilus cataphractus Cuv., 
auf welchen eben die Gattung Merisiopa basirt ist, zu halten genöthigt bin, bei welchem 
aber doch in jeder der beiden ersten (^uerreihen des Cervicalpanzers ganz deutlich 4 Schil- 
der m inter scheiden sind. 

IMe ohigs Anaehwodenetsong lehrt nnn, dass in der Gattnng Owmüte hOebat^na 
zwei Gruppen angenommen werden können, von denen die eine der Gattung Halcrosia Gray 
entspricht, die andere dagegen alle übrigen von Gray unterschiedenen Gattungen umfasst; 
mir scheinen jedoch bei hauptsächlicher Berücksichtigung des Allgemeinhabitus oder riel- 
melir der Kepllbrm auch die echten Krekedile in drei recht Batttrlieke Gruppen xn zerU- 
len, die aber freilich nicht durch ao aehaife Herfcmals von ehmadar geaehiedn sbid, wie . 
die drei unter den Alligatoren angenommenen. 

Die erste dieser Gruppen umfasst die Kayman-ilhnlichcn Krokodile, nämlich den C'ro- 
codüus froMlatus Murr, und den Crocodilus planirostris Graves, deren Schnauze verh&lt- 
nissmiaaig Inm nnd sehr breit ist und ^ beide hi ao fen von aHen ihren Gattungsgenoa- 
scn abweiclien nnd mit den JJUgatorm flbereinstimmen, als ihre Unterschenkel an di r 
Hinterseite statt eines gezackten, ans blattförmig coniprimirten Schildern bestehenden 
Kammes nur eine L&ngsreihe von ein&ch gekielten Scbildem tragen. 

IMe xireite Gruppe wird von den tndaehen Krokodilen gehOdst, d. h. von allen de»> 
Jodgan Arten, die eine mehr oder venigw lange nid schmale Sdmaiue heaitaen, deren 
K<^aher höchstens 8 oder 8% mal w lang erachemt, als Schnaaie in der Gegend des 
1) ItftmoB d. I. Stcrai. Biit. 4* mt Oüm. U^tOm. Atlai pl. IV. 

■Mm U rut^ Im», im iil jnmm SMb. 0 
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Ausschiiittos für den vierten Unterkieferzahn breit ist; hierher rechne ich alle flbrigcn 
Crocodüua Ariea mit Ausnahme des Crocodüus itUermcdius Graves and des CrocodUus 
eab^fiktaeUu Cur. 

Diese brideo ktstgeaanntea Arten geboren In die dritte Griq^e nnd lassen sidi »■ 

Bosteii ah franW-älinliche Krol«Klil(' bezeichnen, du ihre schmale und spitze Schnauze sehr 
an die Schnauzi« der Oavinle erinnert und dabei eine soldic Lilnge besitzt, dass der Kopf 
mindestens 10'/, mal so luig erscheint, als die Schnauze in der Gegend des Ausschnittes 
Ar den vierten Zahn des UntNUefars btdt ist. 

Leider ist aber die Länge der Schnauze und folglich aocb die Form des Kopfes vom 
Alter des Individuum-^ :i1»hiiii^'i^' insd das obige V^erhiiltniss zwischen der I/1nirf fies Kopfes 
und der Breite der Scliiiatize trifft nur bei aus-rcwachsenen oder doch li:iili\siii hsigen Thie- 
ren zu, desshalb ist denn auch den obigen Gruppen, wenigstens den beidi^n letztgenannten, 
dnrefanis nicht ein solcher Werth beindegso, nie den drd Grappen der Osttnng itS^ofor, 
deren Kennzeiclien aof censtMite, in jeder Alcersstiift sidi ^eidiUnbende EigentbOmUcli- 
keiten ba<;irt sind. 

Hinsichtlich der Zahl der Arten, die in der Gattung OocWi/«.s unterschieden werden 
nflssen, sind die Ansichten der einzeben Naturforscher nicht imbedeatend aaseioanderge- 
gangeo. Cnvier*) nahm im Ganzen 6 Arten an, nlmlieh Or. mägariSf Or. %oreatHs, -Q'. 
rlwmhifcr, Cr. galmlus, O. Vmitatus und Cr. acutus, denen er später*) noch eine siebente 
Art, den Cr cuittphracfus , ziigeftlgt hat. Sechs von diesen Art*'ii haben sich als wohl be- 
grOndet erwiesen, die siebente jedoch, der CV. bimUatua, mu&ste eingezogen werden, da er, 
wie Damdril mtd Blbron Audi ünteraMftaqg des im Pariser Hnscom ▼onhandenen Ori- 
iinalexemplars nadigewieaen haben, aof ein anomales Exemplar des O. «OMtes begrfindet 
war. Zu diesen 6 Arten fügten nun die Verfasser der Erpötologie g^n^rale*) noch zwei 
hinzu, den CV. Oravesü und dfn Cr. Journei, die beide einige Jahre vorher von Graves*) 
unter den Beaennungen Cr. pUmirostris und Cr. intermeäius beschrieben worden waren, 
und theilten den Or. mlgaris Cur. in 4 Tarietäten, tqo denen efam dem Or. po^itMg Les> 
son"), die drei anderen aber den S Ton Qeoffroy St. Hilaire*) nnterschiedenen Arten, 
Cr. mdflaris, (Ir. marginnlns nnd Cr. surhits entsprechen. Gray, der anfanf.'licb'') die 7 
Cuvier'sflirti und die beiden Graves'schon .Arfon iinvcrrmdert adoptirt hatte, unterschied 
in seinem 1644 publicirten Cataloge") im Ganzen 13 Arten von echten Krokodileo, näm- 
lich Meekbip§ BemteUU Gray, X. eßtoftfaeha Gvt., M. Jornnei B. d. 8t. Yine. , Orooo- 
däua pamm Schneid. (= Qr. tiponalus Cuv.), Cr. hombifrons Gray, Or. rJmilrtftr Cut., 
Or. «Mriesmw Schneid. (==0'. ooubwCaT.), Ot. mai yw M rf itt Geoffr. , Or. milgamGiV9., 



1) Aniule« du Mus6iun X. p. 40 — 66. 

9) Cuvier. OMcmeuii fooilM MÜT. pMt.S, p.6B. 

9» O. at B. BrpMoL ftate. m. p. 97 - 181. 

^ AbmIm ftainlM dti IciMcet ph;»i<i«M IL f. 

Stt-ass. 



6) Belanger. Tonga raz Inde» oritnt Zool. p. 806. 

7) Ortj. 4nHViiiBipälnif.S7--S0l 

8) Oraj. CUal. «f TtiMiai, ChWoMto «ad AnpUt» 

IM^MI^W-SS. 
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Or. palustris Less., (Jr. trigonops Gray, Cr,pianiro8trisGr&\e& und Cr. aiamenm Schoeid. 
(=0. jofco/M Cot.). Von diasan 18 Arten and aber mehme durehans vobaltbar, via 
Gray selbst später zugegeben hat, denn in seiner 1862 vcröfifentlicbten Synopsis of tbe 
Spcfifs (>f ''r'ifo(lil'>s vercinifft er M>:nstops Bcnnctiii Gray mit 3f. cataphradus Cuv. in 
eine Art, zieht seinen Croc(xiilHS Ixunbifrons, 80 wie Lesson's Cr. palustris zu seinem Cr. 
trigoncps, erklärt den Or. tnargineUtu Geoffr. f&r identiaeh ndt Or. vulgmia Cut. und iüsst 
den Qr. fUmiroBlri$ Oraraa ala sweifelbafte nnd «ahrschdolieh an Or. rhomUfer gahSrige 
Art ganz fort, so dass nach Hinzufflguns der drei nach 1844 beschriebenen Arten, des Or. 
Moreletii A. Dum., des Cr. frotüalus Murr, nnd des OojMiii pnulich rianus (Iray, die 
Z«hl der Arten im Ganzen 11 beträgt, die Gray in folgender Weise in seine eben bespro- 
chenen 7 Gattongen Tertheilt: OcpluUi poroau Schneid., Oupholis pmSiAmaim Gray, 
BcfKO^inm tnsmpt Gray, SoHibiM^ rimmii» Sehneid., FaMa rlumb^er Cnv., Ah 
linia Morehiü A. Dum., Crocodilus rultjaris Cuv., Motinia americam Schneid., JMmw 
- Wtermtdia (Graves, IMcrosia fronlaia Murr, und Mecistops cataphradus Ciiv. 

Was endlich meine Ansicht Uber die Zahl der Crocodilus- AxX&u aabetritit, so stimme 
ich xmr toninmunai mit Gray flberdn, i^be aW doch den Cr. plamnthi» Ornvea, 
den Grny ftr eine unhaltbare, auf ein sehr altes IndiTidnnn dea Qr. HtomÜ^ Cut. bn- 
alrte Art erklärt, als selbstständige Species aufrecht erhalten zu müssen, da dieses Thier 
zwar einige Verwandtschaft mit dem Ciivier'schen Gr. rhombifcr zeigt, aber, wie ich weiter 
unten zu zeigen versuchen werde, doch nicht mit demselben identiticirt werden kann- Hin* 
dchtlicli der ReiheDfolge der Arten aber, deren Zabl aieh aomit anf 13 beltaft, kann ich 
nuch mit Gray dnrctaaas nicht einverstanden erklären, da ea mir acheint, daaa dieae Bei- 
hcnfolgc schon durch die systematische Strllunt,' der gnnzen Onttung indicirt ist. Die Gat> 
tong Crocodilus steht bekanntlich zwischen den (Jattiuigen AiÜfjator und Gavialis und bildet 
ein Mittelglied zwischen denselben, indem sie mit der ersteren die Lage des jederseitigeu 
«raten, mit der leteteren die Lage dea jederseitigai vioten ünterkiefBnahnea gem^ hat; 
unter solchen Umst£nden scheint es mir am Natflriicbaten , dass die Reihe der CrocodUm- 
Arten mit derjeni?' !! S]K>ries beginnt, welche die meiste Verwandtschaft zu den AlHgatortn 
zeigt, also mit dem ür. frontatus Murr., und mit derjenigen sciiliesst, welche am Meisten 
den Qaeialen gleicht, also mit dem Gr. oaiagihvdm Gut., nnd daaa die flbrigen Arten je 
naeh der .Verwandtschaft, die aie an ebander nnd n den beiden Badgliedarn dar Beihe 
darbieten, zwischen diesen letzteren ihren Platz erhalten. 

Nachstehende sjTiopti'^che Tabelle wird Aufschluss geben sowohl fiber die Reihenfolge 
der Arten, als auch über die Charaktere, durch welche sich dieselben von einander unter- 
aehdden. 

Der Binterrand dea Unterachenkeb 
A. trigt eine Langsreihe gekielter Schilder. Die oberen Angenüder 

1) zum grtissten Theile knöchern . Qr. fnmUUM. 

' 1) Aaa. ud Mag. Hi«t. 9 ler. X. p. 366 — 374. 
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2) vollkommen häutig Qr.fkmkrotlm. 

B. zeigt einen stark ge/ackten KamiB, der ans UttUftriBig comprimiiteii 
Schiltleni besteht. Der Kopf 
1. mit mehr oder weniger breiter Schnauze, ist kaum 9 mal so laug als 
dk Sehauie in der 6«8Bod des AiincluütleB flir den vierten üotw 
kieferzahn breit ist. Die Dorsalschilder 

a) bil'it'n auf dem grös>;trn Tlicile desBQckeDS 6 odfflT 8 ngollre 
Läugsreihen. Die Nuclia]:>clulder 

1) stets zum Mindesten in 2 Paaren vorhanden. Am vor- 
deren OrWtslwiakel 

a) entspringt eine mehr oder «edger Stark ausgeprägte 
Knochenleiste, die irirli vom und innen vprlüuft und 
vor der Mitte der bcUuauze die der auderen Seite 
BiAinddel; in Vwbindan; mit dem erfaabeoen Orbi« 
tslrande stellen diese beMtn Leisten ein» iMek hin> 
ten zu offenen Khombas dar. Die Bant der Flan- 
ken und Extremitäten 

a) mit stark gekielten oder tuberkellurmigen 
■ SckiMehen. DerKflrpervon selir gedrui^teoer 
kurier Fem. IMe Selmaaie ilenilicli km vnd 

breit Or. fAoMft^. 

6) mit ganz flacbfii imd ungekielten Schildclieu. 
Der Körper vou gewölmlicher Gestalt, d. h. 
langgeetreekt. INe Schnanie lang nnd dem- 

lich schmal Qr. 

ß) finden sicli liftrlistcns ein Paar mehr oder weniger 
deutliche Tuberkeln. Die Haut des Halses und der 
Flanken 

i) glattfOluie'fnIierlidmDieSchDattieeonvex . . .Or. 

XX) mit sehr starken und zahlreichen Tubcrkebi 
besetzt. Die Schnauze breit nnd flacitgedrackt. 
Das Interorbitalspatium 

s) sehr stark ausgehöhlt und kaum halb so 

breit ab die OrbiU hodi ist Or.pMru. 

88) fast ganz plan mid beinahe eben SO breit 

als die Orhit.M hoch i^t C*-. stoewnsM. 

2) fehlen ganz oder sind ab und zu iu einem einzigen Paare 
vorhanden. Auf der Sduumia 2 taagaEnoclienleisten . , ,Qr. hiporathu. 

b) stdien durchweg nur in 4 LIngsreihen. Nnchalsehilder 



Digitized by Google 



SYN'OPSIä DK& OEQKliWÄB'riO L£BK19I>£li CKCK.'OI)ILlUi:N. 



37 



a) fehlen ganz. Alls 4 LtqgvNilMn wm DotmImM» 

dern regulär ...» Or. pondickerianus. 

sind in 2 Paaren vorhanden. Nor die beiden inneren 
LiagarrilimfonDonalacliiUanirQgalftr CK acNfw. 

■II. mitia^ger schmaler Schnauze, ist mindestens 10*/^ mal lang als , 
die ächnauze in der Gegend des Ausschnittes für den vierten Un- 
lerideferzahn breit ist. Die Cervicalschilder bilden 

1) zwei Querreiheii md abd von den Doraa^Muizer dorCh einen 

hiatigen Bmm oIhm KnocIienacliildGr getrennt O. hUermeHiu. 

2) drei oder mehr Querreihen und berOhren den DonMlpauer . . Or. eadv^ractos. 
Obwohl der Umstand, dfi-^^ von mehreren der obigen 12 Arten immer nur ein einzi- 
ges, bald junpcs. bald iiu<ir<'w;u hseiies Exemplar bekannt ist, es mir unmöglich ffemacht 
hai, in die vorstehende Tubeüc nur solche Unterscheidungsmerkmale aufzuuebmen, die bei 
den Individuen einer betreifenden Art dnrcb «De Altemlafini Uodoreh conatant hieiben, 
so glaube ich doch , dass sich die eiazelneu Speeles OMb den mgegebeneo Charnkteren 
xiemlich leicht und sicher werden unterscheiden las-^en 

Die 12 Arten der Gattung ürocMiilm bewolinen beide Erdhälften, und zwar finden 
sich deren auf der östlichen Hemisphäre 7, auf der westlichen dagegen nur 3; der Fnnd- 
ert der beidm u der Oesammtrahl noch fehlenden Speeiee hat Ins jetit leider niebt nüt 
Sdieriwit eraittelt «erden fcOonfln. 

8. Ch!tMiodilaa frontatn» Mvrray. 

Cr. rostro bre\ri, lato, parum attenoato, supra deplanato-convezo, sabglabro; septo 
Barium osseo; pnlpebris superioribns mannn ex parte oasete; fronte dscHvi; seatia nndn» 
libos 6 vel 4 aniseriatis, cervicalibos 4 vel 6 per paria in series transvenas, donaUbns in 
sm series longitndinAks dispositis; emribns postice ecristatts. 

5!yflon)iiile. 

Osttohf'mis fffrn.fph Cope. I'roc. Acad. Philadelph. XTT. p. 550. 

Crocodüus fnnüaitts Murray. Proc. Zool. Suc. of London 1862. p. 213. pl. XXIX et Ann. 

and Mag. Nat Bist. 3 ser. XI. p. 222. 
Baktoaia firMMa Gray. Ann. and Mag. Kafc. HisL 8 wt, X. p. 278. 

Obwohl es kehiem ZireiM onterliegtf dnss Cope's Oitedamm UHm^ and Mir- 
ray's Orocodilus frontatus auf Elxemplarc einer und di-rsellien Art begründet sind, so adop- 
tire ich doch zur Bezeichnung dieser .\rt, gegen das liccht der rrioritlt, den von Murray 
vorgeschbigencn Namen, theils weil derselbe bezeichnender, theils aber auch, weil er von 
einer aorgfUtigen Beadureibttng und einer vertreflUehen Abbildnog beiztet iaL Der Name 
MraqNS, d«r allerdings fkst zwri Jahre frflber veröfientUeht wurde, ist, gans abgesehen 
davon, daaa Cope ihn der griechis d ien «nd nicht, wie es die einmal aogenonuaene Regel 
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VMrltngt, der lateinischen Sprache entlehnt iMt, «ehon desshalb sohr ung^Uddieh fewIbH 

und zu verwerfen, weil er auf eine kein('>wpfr8 constante Eigeiitii(hiilirhkfit der Art hin- 
weist, denn, wie ich mich (Iberzeugt habe, variirt die Zahl sowohl iler Nuthal-, als auch 
der Ccrvicalächilder zwischen 4 und 6, und es wflrde somit die Bezeichnung tciraspis, too 
tv6pa, vier, imd atncü;, Sdifld, mf ein Exemphr, bei weldiein weder Nacken-i |oe)i Hab- 
•Cllüder in der Zahl vier, SOOdeni beide in der Zahl sechs, vorhumlen sind, wenig passen. 

Gray, der Cope's Beschreibung völlig übersehen zu haben scheint, behauptet, dass 
Cu vier die in Rede steheifle Art mit dem AUigator pttlptbrosm verwechselt habe, und mo* 
tivirt diese im hAehatea Grade aaSiUMMie Behauptung durch Thatsacbeu, die meiner An- 
lidit nach abatdnt gar Nichte beweiten. Zierat giebt «r an, datf ihm von Pariser Haaenm 
ein Skelet des Orocodäus frontatus Mnrr. mit der Bezeichnung AUu)aior palpcbrosus Cut. 
ungeschickt worden ist, eine Tliatsache, aus welcher, wie ich plaube, höclistcns geschlos- 
sen werden kann, dass derjenige unter den Beamten des Jardin des Plautes, von welchem 
dieeea Skelet beattnnnt worden ist, sieh versehen bat, niebt aber, daaa Cnvier diese Art 
Bit einem Kiqrman voweehaelt habe. BanptaleUi«^ atfltct ab«r Gray aeine Behanptvng 
daranf, dass im Pariser Mnsenm, wie Cuvier*) mittheilt, ein Kxemplar der zweiten Va- 
rietüt des Alligator palpcbrosus Cuv. Ällui''t'<r irii/nvuiuft Schneid.) mit der von Adan- 
son eigenbiiudig geschriebenen Etiquette nKrokodtie twir du ^tgera versehen war*), and 
gianbt danuu ohne Weiteree icUiessen m kennen, daes dieaee Eiemplar Andi wirkKcb 
der echte KnMSU mir AdancQn'a geweeen ist, trotsdem, daaa Adensen in aeiner Beise^ 
bcschreibung*) ausdrdrklich bemerkt, sein Krol-udilr no>r sei Cat'in?- ähnlich gewesen und 
habe eine viel längere und schniülere Srliiiaiize besessen, wie sein Krokodile vert, der, wie 
bekannt, mit dem OrooodUus vulgaris C uv. identisch ist. Aus dieser letzteren Angabe litsst 
eich mm wobl mit Bestimmtheit entnehmen, dass Adensen, der wahneheinlich gar keine 
Exemplare der beiden von ihm im Niger (Senegal) beobachteten Krokodile mitgebnwht, 
sich beim EtiqnettinMi ver^chrn hiit, und dieser Schluss wird wohl vollkommen gerechtfer- 
tigt erscheinen, wenn man in Betracht ziflit, dass nach ("uvier's Angabe*) sich im T'ari^ser 
Museum noch ein zweites Exemplar vurfand, das von Adansun eigenhändig als Gm-uU du 
SMgai etiqneltirt war, nnd anf wekihes Cnvier seinen Oneodätu hkaMm begrOndet hat 
Die Benennungen Krokodile nok und Ganal du Sihiegtd sind aber identisch, da Adensen 
während seiner Reise Oberhaupt nur zwei Arten von (\orfxi\Jidrn , den OnriaJ-^hwVvhQxi 
Krocodüc mir und den breitschnauzigen Krocodde vert, beobachtet hat, und es ergiettt sich 
also, dass der bekannte Rei^icudc über die wahre Natur seines Krokodile notr keineswegs 
im Klam gewesen s«n mnss, da er iwei vOUig verschiedene Arten, eimnat den JiUffotor 
triffonaius Schneid., ein andermal den Crocodilus Uscutatxis Cnv. auf denselben bezogen 
hat Gray, dem das eben Gesagte gewiss nicht unbekannt gewesen ist nnd der sogleicii 



1) Aonales Ju Museuro X. p. 39. 
S) OicM EtiqneM« gab TenuÜMMing lu der Vennstbung, 
diu J. In^miatiit Bete«id. «ia BtmhoM Afrika't isL 



S) AdansoD. Voytg« ra Sgnf gal f. 78, 

4) Anuales du Mnaiaa X. p. M. 

5) OBvUr (AaiMl«4itHM(nr9.M)lMh 
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riclit fibersehen haben konnto, (la?s der Crocodilus hisnifatus Cuv. , wie nnm^ril nnd Bi- 
bron') auf das BcstiiiiTiiti-^ti' niK lijcwicscn haben, nur auf ein anomales Exemplar des fV<>- 
codiius acutus Cuv. bcgrüiiUtU ist, bcheukt äuffallendcr Weise den vagen und unsicheren 
Angaben AdanBon*8 mehr Ohnben als der TorbreflUehen VntennchanK des seharbinnigeD 
Ca vier ond erUirt nicht allein das von Adanson als Krokodik noir etiqoettirte Stück, 
sondern anch dasjenige, welches die BczeichmMij: Onrial du Sene/jal trug, fttr Exemplare 
des Vrm-orliiu^ frontatus Murr,, wiibrcnd moiiicr Aa-^irbt narh keinem Zweifel unterlie- 
gen kann, dass die beiden traglichea Adansun'schen Beuoauangen sich auf den schmal« 
flchnanz^n, ^torioI-iliDHchea (>«»difaM «irf^phweft» Cnv. besieben, vnd daas Adanson 
den OroaidUua /V<MArfMUnrr., der in Senegal nicbt ymnkommen adwint, wohl noch ni»> 
mala gesehen hat. 

Grocoiiilus froniaius Murr., von dem ich im zweiten Abschnitte dieser Abhandlung 
•eine detaillirte Beschreibung geben werde, bat auT den ersten Blick grosse Aebnlicbkelt 
von tSmm M^gsli»^ nnd zwar «ird diese AehnKchheit dadurch berrorgebracht, dass der 
Kopf im Schädeltheil sehr hoch ist und dnrch eine stark abschüssige Stirn in eine breite, 
flaehe Schnauze übi'rp")it, dass die oberen Augenlider grö*stenf1ieils verknöchert sind, dass 
die SchwiaimhAute zwischen den Zehen sehr kurz erscheinen und dass endlich der Kamm 
an der Hinterseite der Unterschenkel durch eine Läogsreihe grosser einfach gekielter 
SehQder ersetit wird. Troti der nicht so U n g nenden Terwandtsebaft mit den OoooeÜihw 
fkmtn^ri:^ Graves, der gleichfalls eine breite, flache Schnanze besitzt und dem auch SHer 
Kamm an der Hinterseite der Untersclienkel fflilt, steht diese Art eigentlich doch gansE 
isoiirt da und nimmt unter den echten Krokodilen eine ganz ähnliche Stellung ein, wie der 
Mississippi -Kaj-mao mter den ABigalum^ denn «hen m wte dar ABi§äar mitriutfpimm 
Dand. unter allen seinen Oattungsgenossen die breiteste und aa stärksten flacIigedrQckte 
Schnauze zeigt und zugleich der einzige ist, dessen Nasenscheidewand knöchern erscheint 
und dessen Bauchschilder v<n\ der bei den Alhijatorrn gewöhnlichen Beschaffenheit abwei- 
chen, indem sie nie verknöchern, sondern zeitlebens icderartig bleiben, eben so bat auch 
CroeoäSh» fimMn Murr, unter aDen Arten der Gattung OreeoiSvB ffie breiteste ond in 
yerhiitauBS lan hohen Schldeltheü am meisten abgedacht« Sdmaain ud ist ebenfidls der 
einzige, dessen Nasenscheidewand knöchern erscheint und dessen Bauchschilder von der bei 
den echten Krokodilen gewohnlichen Beschaffenheit abweichen und in der Jugend zum 
Thcii, im Alter wahrscheinlich durchweg verknöchern. 

laMtai üeber den Yerbreitangsbeadife dieser Art, die wabrseheinlieh eine bedentente, 
Grösse erreicht, von der aber bisher noch kern Aber 5 Faas langes Exenplar bekannt ist, 
Iflsst sich zur Zeit nur wenig mittheilen, doch scheint dieselbe auf das äquatoriale West- 
Afrika beschränkt zu sein. Dncbaillu brachte das £xemplar, auf welches Cope seinen 



drm noch mit, ins» Adanson nU Krokodil'- r.mr rln«n 

Oroeodibu mUgmrit Cov., «I» Krokoditt vtrt ab<>r einen 
I, im «r Mflkfc «itw Mi« 



ncm KrokodiU noir nicht weniger al« drei von einandtr 
■ehr leicht n «inlAnehoiideiid« Arlea Tenn«aKt luL 
1) D. «B. BiyltoL «inlr. ULf.!». 
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Osteoiamus tdraspis begnindft bat. aus dem Ogobai-Flusse mit, Murray erhielt das von 
ihm beschriebene aus dem Old-Calabar, und Gray ülihrt als Fundorte die Fltisse Gabon 
und Senegal ao mk beucädct, dus OneniSm fhiiuh» Murr, in den west-afrikanischen 
FUsaeo die gemeinste Art n sein scheint. Da ieli wdter oben msetnandergesetst liabe, 
dass es von Seiten Gray's ein grosser IiTthnm ist, wenn er Adanson's Krolodile noir za 
dieser Art zieht, so muss der Sfiic-mi unter den Fundorten gestridi^Mi werden, da Gray 
denselben nur auf Adanson's Autorität aufgeführt hat. jbls umfasst somit das Wohngebiet 
des OneoäSkie fhiiMm Marr. flu- jetxt denjenigen Tbefl der Weetkflste von Afrilca, der 
nrisehen dem n. Br. and dem 3^ s. 6r. gd^en ist. 

9. Crocodilus planirostris Graves. 

Cr. rostro brevi, lato, parum attenuato, supra deplanato, rugoso; septo narium carti- 
lagineo; ptlpelnis snperioribiis menlnwaeeis; fronte plana, pords nnOig; scvtis radnH«. 
hus 4 uniseriatiB, eenriealilins 6 in dpae serlee transversas, dorsalilnts in sei swies hmgi- 
tadioales dispositis; eroribu poetice ecristatte. 

Oroeodäk» flanirostris Graves. Annal. g^n^r. des Sciences physiqoes ILp. 848. — Gray. 
Synopsis Reptilium p. 69r — Gray. Catal. of Tortoises, GrocodOes and Amphis- 

bacnians p. 63. 

CrocodUus Qravesii Bory de St. Vincent. Dictionnaire classique d'hist. natur. V. p. 109. 
pl. (Sans Iß). — D. et B. Erpttd. gM. m. p. 101. 
Wie bereits bemevfct, lieht Gray') diese Art ganz ein und spricht zugleich die Ansidit 
aus, dass sie wohl nur auf ein sehr altes Exemplar des Grocodilus rhomhifcr Cuv. be;rr(in- 
det ist, bat dabei aber entschieden Unrecht, denn, abgesehen davon, dass Crwodtlus plam- 
roäris Grares weder die fitr den Orocodilvs rhotnbifer Cnv. so charakteristischen Stim- 
leisten, noch anc)i den Kaam anf der Hintersdte dar üntemdienicel besitst, weicht er 
der eben genannten Art auch durch den Uberaus plumpen, grossen Kupf, der ein Ffinftel 
der Trifallänpe beträgt» so wie durch di»' Bfsfbaffi'iibcit der Kiele auf den Dorsalsrhildern 
ab. Wuhreud nämlich bei Crocodüus rhomlni'er Guy. die Kiele auf sänuntlicheu Dorsal* 
schildern m&ssig e^widialt sind md daker jieiidi<& niedrig ersdiaisen, sind iä» bei Chwo* ' 
dibmfhimotlrh Graves sdir meifcwOrdig gestaltet, denn Graves sagt, die DorBiischil* 
der seien klein, viereckig, «portant des tubercnles, dont les uns se terminent en tite de • 
clon. d'antres en pinntt- uii peu recourb^e et qiiflqiii's ünfn's en lame tranchantc». Ans-^ordcm 
muss ich noch bemerken, dass das einzige bisher bekannte Exemplar der in Kede stehenden 
Art mr chrea 4 Fm lang ist und daher nninfli^eh ein altes Lidividnuni dss Oneoübi» 
fkouMfer Cnv. sefai kann, da dieser letstere eine Lioge von 8 nnd mehr Foss errdeht*). 

1) AuD. and Mag. Mat, Uisl. 3 iscr. X. p. 290. | p. 66) 8«^ in Bezug auf die Grftgse: «qne l°e»p^ce qu'on 

S) aaaoB d« la Sasra (ffiit. da Ifta ia Oiiba. Bapt. 1 dMigiw MMl« aoa daGmiMlil«(ar.«eidMC«v.)iMit m 
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Hablial. Das Originalexemplar drs C/wh/IUji^ plnnirosfrix Graves, das gejirnwiirtig 
im Stiidfintispum zu T^ordennS anfü'rstollt i-^t. kaufte Herr Jniirnii-Aubcrt, (iraf von Tu- 
stal, von dum Ärzte eines Sklavr^nsehifi'es, und da diüscs Schiff häutig die KUstc von Cougo 
Iwsndit luben soll, so stellt Bory de St. Vincent die Yemnthung auf, dass das in Rede 
stehende KrokodQ aus Afrika stamme; in wie «^t diese Yermudiung begrOndet ist, wird 
die Zeit lelireii, flir jetzt aber mnsa ier Fundort dieser Art als durcbaos unbekannt be- 
zeichnet werden. 

10. Crooedflnt rfacmMfiff Gnvier. 

Cr. rostro brefi« lato, attenuato, sn^ conTezo, pamm ragoso; septo narinn carti- 

lajdneo: palpebri«; "^nporinriltus niembr.inareis ; fronte convoxa, porris praeorbitalibus dna- 
bus Ossein?, |>liis minnsve ilistinctis, antrorsum convergpntibus, inter se sccantibus et par- 
tem auteriurcm rhombi imitantibus ornata; scutis nuchalibus 4 unisciiatis, cerricalibus 6 
in dnas series transrersas, dorsalibus in sex series kngitndinales disiiosttiB; scntellis ex- 
tremitatnm et latenun corporis carinatis ei valde tttbercnIosi8; cmribiiB postiee erista ser- 
rata brsvi annatis. 

I^vsif^d^ 

Aqiietspalin Hernandoz. Herum mcdic. Novae Hispaniae Thesaurus p. 315. 

OncodÜus rlutntbifcr Cuvirr. Annales du Museum X. p. 51 et XII. jil I. f. 1 — 5. — Tie- 
demauD, Oppel und LiboscbQtz. Naturgesch. d. Aniplubien p. 75. tab. X. — 
Cavier. Osaemena fossiles 2' idit.. Y. part. 2.1». 51. pl. HI. 1 1 — 6. — Bory 
de' St Tineent Dictiomiaire dassiqoe dliiat. natnr. Y. p. 108. — 'örajr. Synop» 
sis Ueptilium p. 58. — Wiegmann. HcrpetoldKia mexicana p. 22. — D. et B. 
Erp^-tol. geniir. III. p. 97. — ('uTit-r «Nscmens fossiles 4' edit. IX. p. 102. pl. 
ÜCXXXI. f. l — 5. — Ujimon de la bagra. Hist. de Tile de Cuba. Keptiles p. yö. 
pl. W. — Gray. Catal. of Tortoises/ Crocodiles and Anqthisbaenians p. 60. — 
Huxley. Proc. Linnean Society. Zool. 1^60, p. 14. 

Champsc.^ rknnhifcr Mcrreni. Tciitamon Syst. Amphibior. p. 3f?. 

jfalitüa rhomh'ij\r (iray. .Xnn. atiJ .Mag. Nat. Hist. 3 scr. X. |i. 270. \ 

Der ausserordentlich gcdrungeue kurze Körper, die beiden, besonders in der Jugend 
sehr denHichen Knocbenleisten auf der Stirn, die in Yerbindong mit den Meht wulstigen 
inneren OrlätalrSndem ehien nach hinten zu offenen Rbombtts darstellen, die gteichmAssig ent- 
wickelten niedrigen Kiele auf den Dorsalschildem. die aiisscroi l- udi -h zahlreichen tnber- 
kult^sen oder geldelten Scbiiddien, mit denen die Haut der Bala- uud KOiperseiten, so wie 

. g^neral aii dcH-iiiUi (iriii,<irtion5 dn Ciüman l.O. rhum- rhomhif^r ( uv. eint ähnliclM Odsr Mlbm Dnrh h<<Ii im- i- 

b\ftr Cuv.), qui p«j vkul soiivcut \ 5 cl 0 pieds» Nun dcre Grösse wird i rreii ii k&nncn. Das grftislc bikuoa-e 

tKbtirt aber im l'ariüc-r Masemn ein Exemplar des Cr. Rivniplar. welches dem Hprliiitr Mtiscurn riiirrh lUppt 

' onitM Cnr. von 390 Ctm., tS» roa lUwr 9 Fu» Lang«, ■ngekanmca Lri, inittt S Fius. Cf. Iii« laa». p. «SU. 
mA Ml mtitlmB «■ dieacn Faclm, Am audi Cr. 
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der Extremitäten bedeckt ist, die kaneo Scliwimmh&ute zwischen den Zehen der Hinter- 
ftlspi" iinil friillich noch der deutliche, wenngleich kurze und milssig hohe Kamm auf der 
mnterseite der Unterschenkel, der, wie Dameril und Bibrou augeben, meist nur aus 3 
oder 4 starken, comprimirten Schilden! besteht, kouizeichaen dieae Art in jeder Alters- 

HabltaL Crocodilus rhmbifer Cuv., der eine L&nge von 8 und mehr Fass erreicht*), 
bewohnt Mexiko, wo Deppe*) ihn im Flttsschen Alvarcdo gefangen [uit. und ciui!j;c west- 
. indische Inseln, wie namentlich Caba, Pinos und die Cayman-Inseln. Aul' Cuba, wo er zum 
Unterschiede m ChsoMübi» «cmAv Cut., der den Namen Cocodrilo trflgt, ab Cdniaii he» 
sewhnet wird, ist er nach Ramon de In Sagra tberaU gfmtsa, vaA eben so bebnaptet 
auch Uernandez, dass sein A'jh> !:j"i!iv , dessen Identität mit der in Bede Stehenden Art 
nnzweifelhaft festgestellt ist, überall in Nt u-Spanien vorkommt. Aus dieser Angabe des 
Hernaudez schliesse ich, dass die Krukudile, die nach Delacoux') im Alvaredo, im Ta- 
basco, im Fitissada, im Grijalva, so wie in den Russen Tnbatans voriHNnmen und an der 
Küste TOn Gnatemala so blnUg sind, daas in Qoendtenango aOein jlhrlieh irihrend der 
Fastenzeit für 100,000 Francs im Ofen gebackenes Krokodilfleisch verkauft wird, gröss- 
tentheils zu Crocorftht)^ rhomhif'r Cuv. gehört hab"n werden, da die drei anderen in Me- 
xiko und in Ceutro- Amerika eiuhcimischen Arten, der Crocodilus acutus Cuv., der Croco- 
däM Moniaü A. Dnm. and der ÄBigator pa^pebrm» Cvr. daadbBt angtaidi setteaer su 
aein aeheben. Es nmbaat somit der Vierbreitangsbezirk der in Bede stehendifln Art, ao 
weit er sich aus den bisher bekannt gewordenen Daten entnehmen lüsst, die Insel Cuba 
nebst den oben genannten kleinen Nachbarinseln, den südlichen Theil von Mexiko, Guate- 
mala, 80 wie die Halbinsel lukatan, imd es kann dalier wohl keinem Zweifel unterliegen, 
dass der OneoäbiB thm^er Cor. des SenekeobergiBcben Ifnsemns*), der ans Java stam> 
men sott, entweder ein Qvoodifos ifwueates Cvv. ist, oder aber, dass die Fnndortaangabe 
Java auf einem Irrtbome bendit 



Cr. Tostn» loQgo, aristo, aeominato, sapra eramso, mgoso; septo narinm cartilagi- 
neo; palpebris superioribns nambranaceia; fronte eoama, porda praeorbitalibna duabus 

osiseis, distinctis, antrorsrim convcrgentibus. inter sc sccantibns ctpartcm anteriorem rlioinbi 
imttantibus oniata; scutis nuchalibus 4 unisoriatis, cerviealibus C\ in duas series transver- 
sa», dorsulibus in sex series longitudinales dispusitis; scutellis e.\trcmiutum et laterum cor- 
poris planis, eearinads; crnribns postiee erista valde serrata armatis. 

I) Muc Lcuy, dor diese Art auf Cuba beobachtet hnt, I 31 (inr-i ;iK H.-.ue et MaKiim ie Zoologie 1859. p. 
spriilit von 25 Fuss laugen Exemplarca. C f. di(' Anmrr- | 310, 311 < t liiri. 

kaog9aiifp. 21 dieser Abhaadliiuir. Das vou Wiegiuanu j 4) Bappel. VerKicboU« der im cool. Museum der 
besprochene, von Deppe im Alv.iredn gefangenr Exem- | .SenckeBbwfbehni OtwitedwH MQplMlt«* AnpliIMm 
yUr h*iali»LlB9e vobSFdm. CC I«i«189a.y><ao. |p.7. 
1} liii 18n;.9. SSO. , I 



11. Orooodflns Koniattt A. DnmiriL 
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Orocodilus Mordäii A. Dum^ril. C'uUü. peüi. des Reptiles p. 28 et ^Ircliives du Mu- 
ttern Tl. p. 3B5. pl. XX. 
FOMaf IMetU Gray. Am. and M«g. Nat Hüt 3 ser. X. p« 271. 

Obwohl diese Art nur sehr kurz und oberflächlich beschrieben and leider nur im 
Profil, oline alle Detailzeichnungen, abgebildft ist. scheint sie sirli dennoch von den beiden 
ihr zou&cli&t verwandten Arten, dem Grocodüui rhotnbifar (Juv. und dem C'rocoUüus aaitua 
CnT.,' sehr 8ieb«r sn iniienebddAO. Tod dem OneodOk» <mn(n8 Cur., mit wddMiii aie in 
d«r Forni das Eopiw%gro8M Awlmltehhwt Ittbok soll, nntenelMidet sie eidi durdi die An* 
Wesenheit der rhombischen Figur auf der Stirn und durch die nicht in 4, sondern gröss- 
tentheils in ß Liingsreihen angeordneten Dursalschilder, und vom (Jrocodih^ rhimhifcr Cnv., 
mit welchem sie die rhombische Figur auf der Ötim und die kurzen Schwimmhäute zwi- 
ttlNn den Zeben der Binterfltaae gemein hat, diflhrirt eie dnrdk die eclunale and hngge- 
etredde fldnmw», dnreh den hdlMren, ans zalilreiclieren «MnnprlmirCeD Scliildem bestdwn- 
den Kamm an der Hinterseite der Unterschenkel, und besonders auch durch die Beschaf- 
fenheit der kleinen Schilder, welche dir Seiten des Halse« und llampfes, SO wie auch die 
Extremitäteu bekleiden und völlig plan und ungekielt erscheinen. 

liMlak Das einzige Usbor tielwmte Eiemvlar des OneoiSk» MarddH^ A. Dam. 
berilit eine L&Dge von 8% Fuss and isl von Herrn Arthur Morelet im See Flores in der 
centttKomerümaiadwa Provini Feten gdiuigen worden. 

13. Otoooodilai mdgMfB Carier. 

Gr. rostro longo, plus minnsve angosto et aenniinato, snpra ptns mimsve eoiivao et 
mgoio; septo narium cartilagineo; palpebris snperioribus membranaceis; fronte plus mi- 

nusve convexa, porcis praeorbitalibus osseis vel imllis, vel brevissimis et indistinctis; scn- 
tis nuchalibus 4 vel 6, uniseriatis, cervicalibus Ü iu duas series transversas, dorsalibus 
in sex vel octo series longitadiuales dispoäitisj oute in lateribos colli et tnmci laevi; cruri- 
bos postioe crista vaUe sorrata armatis. 

OwmKÜks ompM&n» nSMim Loebner. Hmearn fiesiniaanm p. 49. tab. USL t 2. 
tOneoääm afirkmm Seba. Thesanros I. p. 101^ tab. Cm. f. 3. 

Onadik ^Jfrique Faujas St. Fond. Rist. nat. d. 1. Montagne de 8t. Pierre pL ZUV. 

Orocodilus nÜGliats part. Daudin. Ili'^toire des Reptiles TT. p. 367. 

Vrocodüus vulgaris Cuvier. Anuales du Mussum X. p. 40. pl. I. f. 5 et 12, pl. II. f. 7. — 
Geoffroy 8t Htlaire. Amwles dn Mnstem Z. p. 83. pl. IQ. 1 1. — Tiede- 
. mann, Ojppel "nnd Libosebfltz. Natvigesch. d. Ampliünen p. 68. tsb. Vni. — 
Cuvier. Osseraens fossiles 2* ^>dit. V. part. 2. p. 42. pl I. f. 5 et 12, pl. TT f. 7. — , 
Geoffrojr St Uilaire. Description de r%pte 2' 6dit XXXV. p. 559. pl. U. L 1. 
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— Cnvier. Rigne aninial 2' Mit. II. p. 20. — Schinz. Natnrgesch. und^Vbbil- 
duiigcn der Upptilit'ti p. G.'». tab. XIII. — Cuvicr. Ossfmons fossiles 4' 6dit. IX. 
p. Ö4. pl. CCXXIX. f. 5 et 12, pl. CCXXX. f. 7. — üray. CaUl. of Tortoises, 
CrocodUes uA AmphisbaaiiaiiB p. 61. — Hnzley. Proc. LinneMi Society. ZooL 
1860. p. 6. — Gray. Inn. and Mag. Nat Biat' 3 ser. X. p. 27 J . 

• OnootSlus suckus Gcoffroy St. Ililairc. Aniuilcs du >Ius6um X. p. 84. pl. III. f. 2 — 4. * 

— Bory de St. Vinrcnt. Dictionnairc classique d'hist, natur. V. p. 106. — 
Geoffroy St. ililairc. Üescnption d<i l'Egypte 2 Cdit. XXIV. p. 527. 

Qiampaes vulgarit Merrem. Tentamep Syst. Ämphibior. p. 37. 

(hveodUm eftoMM» Bory de St. Vincent. Dietkuinave classiqae d'hist natnr. V. p. 105. 

QrotWläu» manjlnitfus Geoffroy St. llilairn. Doscription de Tflgypte 2'" ^dit. XXIV. p. 

5(35. - riray. Catal. of Tortoises, Crocodiles and Anuihisbaeniaiis p. fil. 
Crocodtlus lacunosus Geoffroy St. Uilaire. Description de 1 Kyypte 2' Mit. XXIV. p. 5t)7. 
Ctoeodüt» eoMpfaMrfM Geoffroy 8t Hilaire. ]>eseription de I'£^pte 2* iM, XXIV. p. 570. 
Crocodäns Ptd^ariB w. a — i. Gray. Synopsis Ueptilium p. 57. 
Till' common (Jrocodile Griffith. Auinial Kingdom IX. p- H>2 and 190. 
drorik/ilu« nüiitkus Vi A'^Ict. Natürl. Syst. d. Amphibien tab. VIF. f. II. 1 et 2. 
Crocodilus vulgaris var. a, c, d. D. et B. Erpetol. gcuer. Iii. p. 104, 1 10, III. 
OnoodUm binuetwk Baikife. Proc. wol. See. of London 1857. p. 48. 

WUurend Cnvier *) aimmtliehe im NU vorkommenden Krokodile als n daer eiuifai 
Art gehörig aufTasstc und mit dem Namen QroeodilHs vulgaris belegte, wollte Geoffroy 
St. Hilaire der Aoltcrc') zwei Arten von Nilkmkodilcn unterschieden wissen, eine breit- 
sclinaiuige, grössere, stärkere und folglich dem Munscbeu solir gefährliche, den throcodüu» 
wi^am^ nnd dne acbmalaehnauidge, kleinere, aehiviehere, darchai^ angefährliche, den 
(Sroatdäm »udm, velclie letitere eben wegen ihrer IbradOBigkeit von den alten Aesyp- 
tern als 2«ux'* »der 2cüx«; unterschieden und heilig gehalten, in einzelnen Exemplaren in 
Tempeln genährt und nach dtnrt Todt» einbalsatnirt \\ui<l'\ nl>\vri)il nun Cnvier auf das 
Entschiedenste dargethan hatte, dass dem Namen iioüxoj oder -cux'.» etwa dieselbe Bedeu- 
tung beiinlegeii wäre, wie den Benennangen Apis nnd Miievis, d. b. daaa derselbe nidit 
eine besondere Tbierspedes; sondern ein bestimmtes Individuum heseidine, blieb Geoffroy 
doch bei seiner Ansicht und änderte dieselbe nur in so ff^rn, als er .spfiter*) statt der zwei 
ursprünglicli vnn ilim nnttTschiedenen Arten deren fünf annahm, die er theils durch Ver- 
schiedeuhi^ilen in der 1 urm des Kopfes uud in deu Verhältnissen der einzelnen Tbeile des- 
sdben, tiieOs dnrdt die ZsU der Nncbalsehihler, theils endlich noch dnrdi die FMrbang 
nnd Zeichnung differenzirte. Zwd von diesen fünf Arten, der OrocodÜM heunosm Oeoffr. 
nnd der Qroeodüiu eemfkmahs Geoffr., von denen bdden Geoffroy nur Mumien gdunnt 



1) Annale» dn Maieum X. p. 40 — 48. 1 3) DeKripUoD de i'Ugypte 2* edit. XXIV. p. 401—671. . 

S) AvHlMteXHlnX.p.ST-88k | 
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hat, äind, me die Verfasser der Erpctülogie generale') nach Untersuchung der Original- 

exuuiplare gezeigt haben, «of indi^idnelle TenchiedenlieUen iHMirt, uhI zwar ist 4er Qro- % 

eodüm humomUt der eich beoptalcUksii dmrdi dae Verbaiidenein toa «ir zwei Nuchal> 

schildeni auszeichnet, ein anomales Kxemplar derjenigen Varietüt des Crorodilus vuhjnris 
('ijv., welrluT Dnmcril und Bibron den Namen mfiinris beilegen, und der (W)ci"liltis 
ivmplanaius ist ein ausgewachsenes Stück des Crocodilus sudnis Geoffr. Den drei anderen 
Arten Qeoffroy's, den GhuM^fa« nMAiw, dem OroeoiBha mtigam und dem Oneodäuu 
wargaMhis sprechen die Verfasser der Erp^tolnirj,. generale zwar glcichfofls die specifiaclw 
JSi lb<tst.'inili';i<pit ab. betrachten diesflbfiii abi-r nebst dem im sfld üsthdien Asien weit ver- , 
brt;itt'ten drorrnlihi^ pnhiKtm Lesson als vier besondere Varietäten des Grocodilus iml^furia 
Luv., von denen es am ächlusse des betreSeudeu Artikels heisst: «Xous n'aurions pas h^ 
Bit6 an aenl inataat k eonaidirer conine autant d'espteea distinetea cee qvatre vari£tte da 
Crocodile mlgaire, si ehacime d'eOea noits avait exciusivement offert d'une manitoe bien 
trancht'e Ics caracteres (\m mm en avons domies plus hmt. Mais, il faut l'avoucr, parmi 
les individus d'une variet6, il s'gu trouve toujours au muins un qui tcnd ii rentrcr dans Ics 
formes de cenx d'ttne antre. Cette remarqae eat appHcable misma ä la vari^tö b {Orocodi- 
hu pabubrk Lassen), dont la patrie eat poortant dilKrenta de ceDe des aotres*. Spiter 
haben jedoch Dumöril und Bibron, wie ich aus einer Bemerkung von Prof. Auguste 
Duim ril 'i i'iitiichmc, ihre Ansicht geändert und die obigen vier Varietäten für selbstst&n- 
dige Arten erklärt, ein VerMreu, mit welchem ich mich nur theilweise einverstanden er- 
Uftren kann, da atdaar Mdnnqg nadi nar die Tariettt b, der asiatische Orocodüua jMhi' 
äm Lesson, als sdbstattndige Art an%Bfiust an werden verdient, die drei anderen dage- 
gen, die ausschliesslich Afrika angehören, besser als Varietäten einer einzigeti Art, des 
Crocodilua vulgaris Cuv. , anzusehen sind. Die drei Varietäten, deren rnfti M'li' wlungs- 
merkmale Oberhaupt nicht sehr scharf sind, und die, wie Dumöril und liibron selbst zu- 
gegeben baben, dnrcb MitteUbnnen in dnaodw übergehen, laaaen aidi, abgeadian von der 
bei den Qraeoiäide» im Alligemefaien wenig maaaagebenden ftbrbong nnd Zeichnnm^ in fol- 
'geader Weise charakterisiren : 

Die erste Varietät, oder der CrocodiiHs rul(jaris Geoffr., zeichnet sich dnrrh eine 
schwach zugespitzte, entweder ganz flachgedrückte, oder nur im Basaltheile gewölbte, auf 
der Obarfliche mit kleinen, oft womftrmigen Tertieftmgen und Gtogen bedeckte Scbnaose, 
dnrch eine TOUig piane Farietalplatte, so wie dadnrcb ans, dass die Kiele aof den Dorsal- 
adiildcm der beiden mittleren Längsreihen etwas niedriger sind als auf den übrigen. 

Bei der zweiten V:irief:it, oder dem Crocodibis »uirqinntit^ Genffr. , ist die Selinanze 
schmäler und länger, dabei stärker gewölbt und auf der Oberfläche mit rundlichen oder 
ten^icbea EiliOfauDgen beaetat, die Seitenriader dar ^letalphtta «nebrinen wulatig 



1) D. •( B. £rp«tol. gtetr. m. p. IIS. 
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erhoben, die Nnchalsrliiklor sind gewöhnlich, aber nicht immer, in der Zahl (» vorhanden, 
nn<I dio Kiele der Dor^alschilder haln rt nicht allein icrleicbe Udhe» BOudeiU die ftilHWllWH 
Läugsreiheo aiDd auch gleich weit von einander entfernt. 

Die dritte Vtriellt endidi, oder d«r QtteadPM jwAim Geoffr., het eine oocta mehr 
gestreckte und noch st&rker gewOibte Scbnanze, deren OberflBebe wie geböckert eracbeiBt, 
die Pirietalplatte ist vollkommon plan, und die Kiele der beiden einander genäherteD» mHt» 
leren Lanpsreihen von Dni-salschildern sind etwas niedriger als die dpr spitHohen. 

Waä nun die Merkmale anbetrifft, durch welche Bich Crocudüus vuiyans Cav. von 
den beiden ihn xanlelnt «enrandtea Arten, dem Qraeoiäua pahtttri» Leieon md dam Gre- 
oodAw wNNeMW Schneid., anteraeheidet, k» aehdnt mir die Beiebaienheit der Hut, 
welche den Hals und die Flanken bekleidet, in erster Reihe zu stehen; während n&mlich 
bei allen Nilkrnkodilen. zu welcher der drei Varietätpn sie auch gehören mögen, die Haut 
an den genannten Stellen stets mit ganz glatten Horutäfelchen bes&liet ist und böchsteaa 
einige vereinigte, mehr oder weniger dentiich gekielte SehilddicD trigt, eradMdnt tie hei 
den beiden vemndten niatisDheit Arten, IhoUch wie b(d ChwodÜM %««atai Cut., gau 
viin grösseren oder kleineren, sehr stark gewölbten Tuberkeln bekleidet, zwischen welchen 
die vereinzelten, mehr oder weniger deutlich gekielten Schildcheti stehen. Ferner bietet 
der Vrocodüua vulgaris auch in ^er Form der Schnauze ein sehr gutes Untcrscbeidungs- 
merkmal dar; denn wenn die Schnaue htA der eraten YarietBt deaadben auch ibehgedrtdct 
ist, so ist sie es dodi nie in dem Grade, wie bei Omodibu pahuiris Leaaon oder bei 
(Vnciifl/his w(wf)sff Schneifl , deren !N'lin;iii/en fln^serdem andi noch ziemlirh beträcht- 
lich erweitert sind und daher nicht bloss auffallend flachgedrückter erscheinen, sondern 
auch eine von der Schnauze des Nilkrokodils dorcbans abweichende Contoor darbieten. 
Endlieh i^ebt Gray aneh ein oraprOnglieh von Hnzley*) entdedrtea oateologiadiea Unter- 
adieidnqgBmerkmal an, dass, wie schon weiter oben bemerkt, der Form der Ossa inter- 
maxillaria entnommen ist: bei Orocodüus imigaris Cuv. sind nümlich die Zwischenkiefer- 
knochen nach hinten verlängert und dann gestutzt , und die Näthe, durch welche sie mit 
den Oberkieferbeinen verbunden sind, convergiren zuerst nach hinten and verlaufen als- 
dann qner oder wellenftrmig; bd den beiden genannten aaiatiadien Arten dagegen amd die 
Zwischenkieferknochen einfach gestutzt und die Näthe zeigen einen nahezu geraden Va- 
lauf, ohne vorher convergirt zu haben. Wenn dieses letzterenannte Merkmal, dessen diagno- 
stischen Werth ich wegen Mangels an Material nicht beurtheilen kann, sich als constant 
und brauchbar bewährt, so wird man vermittelst desselben die ganz jungen Exemplare der 
in Bede stehenden Arten leicht nuteraehdden kOmien, was gegenwirijg leider nidit der 
Fall ist, denn, so weit meine Erfahmngen reichen, scheinen die gaan jnngan IndividHea , 
des Crwodilus tvlgaris Cuv. denen des ( nfcodiku palmtris LeSB. BO iholich n SOb, daSB 
man sie kaum von einander dillerenziren kann. 



1) Flroa. Uhmmi 80Bii9. Zniil. laaa pi. 18. 



Synopsis UEit geolnw^vbtig leüünden Cbooodiliden. 



47 



Rabltat. Das Nilkrokodil, das eine L&nge von 30 Fuss'i inrt ichoi soll Imwohnt aus- 
ecbliesslicl) Afrika und die Insel Madagascar und ist auf dem Luiiiiueaie auäserordeutlich 
weit verbreitet Im NU, wo es arsprOngiicb entdeckt worden ist, kam es in alteo Zeiten 
bis mm Ddls vor*), ist aber gogenwlrtig auf den oberen Luf des Flnaaes beselulnkt nnd. 
gebt nOrdlicb niehl tiwr Tbeben*) hinaus. Aasaer in Aeg3pten°), Nubicn, Scnnaar*) und 
Abyssinieii^), wo ps namentlich auch im Zana-Sce*) beobachtet worden ist, lebt t^^ auch 
im weissen Nil, wie die von d'Arnaud ') in diesem Flusse erbeuteten Exemplare beweij>en. 
Alsdann ftidst ridi OwNÜne vuUjum in aOsn FtOnen nd sfeebanden GewIssMrn von M«si 
sambiqne uid der sAdlidi daran gremenden Undor, denn Pro£, Peters **) hü ihn sowohl bei 
Querimba, bei Sena und bei Tete, welche beiden letzteren Orte am Zambese-Fluäse liegen, 
als auch bei Inhambane und bei Lourenzo-Marques bcobaf htct. Ferner bewohnt diese Art 
den SQden Afrika's"), imd zwar ist sie nach Dr. Suiith'^j sowohl in den Flüssen östibb 
und nSrdlidi von Port Natal, als aneh namentlich im DiilriUa der Baqnana's ^akwen) 
nflrdlfeh von Knrrichana (Knrritachin) iwisdien dun 23 and 24^ a. Br. «userordeDtlicb 
hilufiff- Alsdann kennt man Exemplare von der Insel Madagascar"), aus der Cap-Colonie"), 
aus d''iii Oranje-Flussc aus dem Zaire ans dem Ogubai aus dem Gabim ""i, aus (l*'ni 
Niger und Tsadda (Kwora und Binue)"), aus dnu Dschioiiba'") und endlich auch aus dcui 



1) OcoffroySt. Hilnire, der sich Mlir einteilend mit 
der Natargcschichte dM NUkrokodila bftel hat, sagt 
(AaaalM du Martuia UL. pi.S7») in Brng aof diserBwe 
4eiMlk«a FtlsandM: «EUa» «awiiia ipfm eit a «u oa 
de 25 coud^8 sous Pa&mmeÜcus, et tin autre ilc 26, sous 
Amssis: les ^radit« dom ont appris qae cpite mc^are 
iquiraut k Sä OU 37 piedi i pcu prira. Pros [i i. r A I ji n. , 
Hastelquist et Norden, parlent de Ciocodile» de 30 
fieds: M. Lacipierre, ofBcicr de iianti et membre de 
Mtte CmnüMioa an $8;rvt<> poi»M« du dann q.al pro- 

* vlaaanl d*iiii Croeo^» dVne aml iiaade dnamiaai. 
Die in Sammlungen anfbewahrtn Btamplan tind aber 
viel kleiner, denn dos grOigtc denellMn,du lieh im Bri- 
tish Maspum befindet, hat eine Länge von kaum 16 Fuss 
(Ann. aud Majf. Nal. Ilist. 3 »er. X. p. 271). 

2) Prof. A. Dnm^ril (Cata). nwtb. des Reptile« p. 27) 
behaopMt, da« d« Fariaar Ifaaaiai dorcli Hern Daa- 
•unlar Bmaplai« im 4 adar daa Oneod9m au- 
dkHtOaafrr. wtn dar Küla MdaW ärlialtaB haba, dach 
ifltxiht fek Heia Aagaba Sir Irrig erUKran an aflnra, 
lunuii Jio Verfasser der Krpi-iol(>gie gt-nerale, «elclit- 
die Du ^snmi ersehe Ansbeute bei Ab£a.4sung ihreii Wer- 
kes benutzt haben, autdrflcklicb tKmcrken, das« alle Cro- 
e oüiä m dieaer Amb ett te antwader wn der lat. b (b Orth 
«aMw jatialrfi La»i4 odar n OneoHlut Bfpanata* 
Cnv. gaUrai. 

8) BorydeStTinecntOielioiiMiradaMiiiwd'hbt 
Batur. V. p. 106. 
4) Annale« da Uos^um IX. p. 374.. 
6) D. «t B. avMol. fiadr. m. 9. 100, III, IIS.— A. 



Dumeril. Cat.il. in<'üi. des Reptiles p. 27. als Oroeodilu» 
vulgarit, matyinatut und ««mAiii«. 

^ Barlin«« MaiiaUbttiabte 1863. p. 271 ah O*. mOgctrit. 

7) V«r*ff* Abgraiiiiia Tl. ^ ISS. 

fl) ArchiTes da Mus6nm X. p. 449 noto 1. 
!>) A. Dumeril. Catal. mi'.h. des Heptites p. 27 als 
(V, ruiijtirit. 

10) Archiv für Natiirgpachictilc 1S56. I. p. 4B als Cr. 
vulgarU (marginatu* Gcoffr.i. 

11) Gray. Catal. oL Tor(oiHa,Cfacodii«* awJ Aiaphia- 
baaalaaapuSlaUOp.aiMyNNiyf. ' 

18) Smitb. niostr. Zool. Sontb AJHk». Appcad. 

all Cr. martrtWu« Qeoffr. 

13) D. et ß. Ell 1 tn: M ufT. III. p. 112 undA. Dutn«- 
ril. Catal. milh. des Rcptilts p. 27 als Cr. »uchii$ Geoffr. 

U) D. et 6. Erpitol. gen^r. III. p. 111 als Cr. margt- 
mttu Oaoffr. — Ana. aad Hag. Nat. üiA. 9tn.X.p, 
S7L 

U)A.DttiB«ri].OMiLBM.daallaptilaap. SV da 0 

Or. nurgkMiu Oattffr. 
ifi) Bor; de St. ViueaBt Dictfeaulia daaiigaa 

d'hist. natu. T. p. 106. 

17) Fkm. And. Thiladallb. XL p. Sie da Or. aMHVi- 

18) Oatria. Baraa at Maf. da Mafie 188«. p. ST8. 
18) Fioe. aaaL aa& Laadaa 1W7. p, 48 aia (V. MulMf 

<i» Bsikia. 

20) Bory de St. Vincaat Dieliaaaafr« cbailsae 

d'kiat. uatux. V. p. 106. 
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Senegal '). wo schon Adanson') diese Art, und nicht, wif Gray irrifjer Wpisr behauptet, 
deu Crocod'dm frontaius Murr., oberhalb der Escale aux Marüiguins zu Hunderten beob- 
achtet hat AvB den obigen, freilieh noch sehr Iflekenhfeftien Angeben llmt tieb nun wohl 

nit /.ieuilicla'r r'cstiiiiiuttn'it schliessen, dass das gemeine Nilknikodfl nnr in «kn nördlich 
von der Saliura t;elr;;i-iu:ii Lrindrni iiiul in rnff-r-Aepypten lelilt, sonst aber über den gan- 
zen Olingen afrikauibilieu Continent und über die Insel Madagascar verbreitet ist, und dass 
•ein Yerbreitongsbezirk somit im Norden etwa vom 24^ n. Br. und im SOden von n. 
Srdte besnoxt wird. 

13 Crücodilufi palustris Lesson. 

Gr. rostro longo, dilatato et paruin acumiuato, supra deplanato, rngotio; septo narinm 
eiADagiuco; paipebris supcrioribuB membnnaeda; fronte plana, porcia oeseie praeorbHft- 
Ubns brevibns, intemptifl, vis eoanrergeatibns, fdns mbttsve distinctie; apaüo inteforbitdl 

maxime conctTO, angnsto, latitudinc vix diinidio altiiudinia orbitae adaeqnante: scutis nu- 
ch:ilibus 4 nniseriatis, cervicalibus 6 biscriatis, dorsaiibus in sex vel octo series longitudi- 
nales di^positis; cute in lateribus colli et trimci valde tubercolosa; cnuibus postice crista 
valde aerrata anaatia. 

*flyMiyBiai 

Orooodilus dtäiim Geoffroy St Hilaire. Ufmbm du Unafoni XII. p. 122. . 
OneotBb» imlgari$ var. c. Gray. Synopaia Reiitilinm p. 58. 

• Orooodilus palustris Lesson. B6IaDger. Voyage anx Indes Orient. Zool. p. 30.'). — Gray. 

Catiil. of Tortoises, Crocodilcs and AmphisbaeniMn«; p (l^. — Kelaart, Prodr. Fau- 
nae Zeylauicae p. 183. — Günther. Keptilcä of British India p. 61. pl. VIII. f. A. 
OooNKIitt w^mt w. b. D. et B. Erp^tol. gtoAe. KL p. 108. 

Oneoäam hiporetUM Cantley. Aaiat Research. XIX. tab. III. f. 1, 3.*. • 

Oneodilus lipwcatm mvimiii part. S. Maller. Verband. Nat Gesch. Nederi. Orerz. Besitt 

Rept. p 10. tab. III. f. S. 
CrocodÜus bombifrons Gray. Catal. of Tortoises, Crocodiles and Aniphisbaenians p. 69. — 
Kelaart Prodr. Fannae Zeylanicae p. 184. — Hnxley. Proc Linnean Society. . 
Zool. 1860. p. 13. 

Orocodilus tri;}omps Gray. Catal. of Tortoises. Crocodiles and Aniphisbaouinns p. (52. 
Crocodilus nuir(pr>atus Falconcr. Ann. and May:. Nat. Hist. 1 ser. XVIU. p. 363. pl. VII. 
Bomhifron.^ tf'aniuop^ Gray. Ann. and Mag. Nut. llist. '.\ .^er. .X. p. 269. 

£» unterliegt zwar keinem Zweifel, dass Geoffroy St. üilaire's Crocodüus äui/ius 
.sich auf diese Art beaebt, da jedoch dieser Name ohne irgend welche Beschrdbnng ver» 



DanirlL Catal. oMk 4ee Bqptilaa pi. S7 als O. I 9 AdaaaaL T«fae* aa Statgal ^ 70. 
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OfTc^ntlirht word^^n ist, so habe ich ilcniselben die Beneouung Crocodäus paHuetriSf die Lea- 
son 9 Jahre spater proponirt hat, vorgiv.ogen. 

IKe in Bede stebende Art stimmt in aUen Haoptmerkmalen, doreh weldie sie rieh 
TOD dem Onooäiku m^tn$ Cut. nntencbeidet, mit Grocodüus mmenM Schneid. Ober- 
ein, WRirht von dem letzteren aber, nbfjcschen von finitrfn leirhtcn, vielleicht vom Alter 
des Individuums abhäiiiKonden Difi'erenzen in ()• r Bi s« hattViilii it derg^hnauze, durch die 
Form des Interorbitalspatiums und der Ossa mteriuaxülana ab. Was das erste dieser bd> 
den Untenebeidiingsmeitande aobetrilR, eo giebtDr. Gflntber «n, dMi bei OnebMtmpO' 
lusim Lesson das Interorbitalspatium tief amgehoUt erscheint nnd an Breite kanm die 
halbe Länge des verlicMlcn Augenhöhlen durrlnnessers erreicht, während das fast vollkom- 
men plane Interorbitalspatium des CrotWt/«,s mmcnftis Schneid, an Breite der Lunge des 
Vcrticaldiamctcrs der Orbita fast gleich kommt. Das zweite Merkmal, das ich Gray ent- 
Mme, beatdit darin, daae bd Owodik» pahutri» Leaaon die binten gerade abgestatzten 
Intermaxillarknochcn sehr kurz sein und zusammen eine fast haiblndafiirmige Figur . beim 
Crocodilus sianwnsis'^ahnc'id. dagegen der etwas bedeutenderen LHngc wegen eine halbovale 
(half oblong) Figur darstellen sollen. Endlich bliebe noch zn erwähnen, das^ die Schnauze 
der iu Rede stehenden Art etwas weniger zugespitzt and auf der Oberfl&che mit sehr deutli- 
diea Bngosittten bedeckt ist, wibrend die der nictetfolgenden Art apitzer mid fl»t glatt 
erscheint, doch kuim man diesen ^n mtd f&r sich schon unbedeatenden Unterschieden nicbt 
viel \V. rrli Ix'ilr^n'n, da von ('ra^fxiihis .'firtm^flsts Schneid, bisher nur «elir wenige, ja mfig- 
licherweise selbst nur ein einziges, etwa halbwüchsiges Exemplar in natura bekannt ist. 

HabiUl. Orocodvlm palustris Lesson, von dem mehrere Ober 15 Fass lange Exemplare 
bdcannt aind, der aber aicberlieb efoe Bocb bedentendoe GrOaae erreiebt, bewohnt einen 
grosaen Theil des südlichen Asiens, so wie die NordkOate von Neo-ITolland und geht nach 
Westen nicht über die Seychellen hinani;: es exi'itirt zwar auch eine Anphe') über sein 
Vorkommen an der Westküste von Afrika, Jedoch steht dieselbe durchaus vereinzelt da 
nnd scheint mir auch nicht gehörig verbürgt n lein. In Asien iat diese Art iwar aneb anf 
den drei groaaen Snnda-biadn beobnditet wurden, admlnt abw banptalehlicb nnf den bei- 
den indischen Halbinseln und auf Ceylon gemein zu sein. Was zuerst ihr Vorkommen in 
Vorder-Indien anbetrifft, so ist sie nach Jerdon*) in allen Flüssen und stehenden Gewäs- 
sern der Küste von Malabar sehr h&ofig, Gray') und Günther *J erhielten sie aus Madras, 



1) Im B«lfiMt Monenin findet neb ein RrokodilMkldel, | Sierra Leotui itaraaeud sogekonunen; da dieaer Arst die 

den Falconcr (Ann. «tul M l' ^'.>t Hist. XVIII. ji. ■iCA] I bi: !• n l '. li.l rtlrr nicht soihst gebracht, sondern, wie 



unter dem Namen Crocoäüut mar^inaius (ieoffr. l>c- 
tchriebcD und abgebildet hat, der aber, wie die Gcsammt- 
ttm nnd dit Unten gwada abgcstatilca Qua inlenna- 
lOHii Hiin, fw ImtfaBBt «Imd 
Lei«. angeliOrt bat; tfCMT ScfaiM I« 
MusetuB mm tagMei nit dam Sebldel rfnaa CneMtu 
ettaphractu» Cuv. durch einen Dr. M'Cormae di an 



aiBdrnrklirh bemerkt ist, zugeschickt erhalten h.it. so 
scheint mir die Richtigkeit der Fnndortsaogabe ktiiiei> 
wagt aber jeden Zweifel eriiaben, und ieli laaw aia dabar 
Ua «Mf Waüana «obartafcaighK^ 

2) Jonn.Aaiat.8ae.ar]»amdXm^m 

3) Ann. and 1hg. Hat. Am. S aar. X. f. aai. 
4 ftaathnr. Bcftilaa af BrWifc ladt« p. CL 



ate«4iw4*l*aw4.lav.4MMiMn«.VUM Nfi*. 7 
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das Stuttgarter Museum') besitzt ein Exemplar aus Trichoor, B^langer*) beobachtete 
sie ia deo Sampfen am Ganges, und das Pariser Museum*) ist im Besitze von zaiilreichea 
Exemplaren n» dem Gangcs-Strome selbst. Auf Ceylon findet rieh dieses KrobodU nach 
Kelaart*) sowohl im nördlichen Theile d^r lusel, namentlich in Salzsümpfen und grossen 
Bassins bei Trinooiualie'), als auch bei Putlam, bei { liilnw und bei Colonibo, und in 
Hinter -Indien, wo e^oacli Cantor") bisher nur in den Tcuasücrini-Provinzen, so wie auf 
der Malayischen Halbinsel und den dazu gehörigen lo^üi beobachtet worden ist, Mdl'eaoa- 
uenflieli auf Piiumg vad der geguOibw Gegenden Kfiste geneb sein, deeh kennt tarn tneb 



Exemplare aus Singapore ''). Alsdann bewohnt Croco^Kk» pAuhit L<s>»t wie schon be- 
merkt, die grossen Sunda- Inseln, Sumatra"), Bomeo, wo er fibrigeUB USr ein Mal von 
Diard'^ bei Poutianak beobachtet worden ist, und Java"^), und findet sicli anch an der 
NordkOste von Nea-HoUand"), wo namentlich Stokea") im Victoria River ein 16 Fna 
hages Eiemplir erbentet hat. Endlieh haben Leaton md Onrnot") ^Heie Art aadt anf 
den Sejehellen gefangen, und es ergiebt sich somit, dass Orocodüus palustris Less.on einen 
sehr ausfcoilt'liDtcn Vorbreitungsbezirk besitzt, der im Norden etwa vom 25^ n Rr., im 
Soden vom 16. oder 17'' s. Br. begrenzt wird und sich von den Seychellen, also vom 7ö^ 
0 L., bis n dem vnflieben TbtSS» ite Nordhirte von Nen-Holiaiid, niao etwa bb am 
IMP «. L. binaiflM. 

14. GEOOOdlliii rtMiMWWii Sehielder. 

Cr. Tostro longo, plus mimure diktato et pamm aenminato, supra deplanato, sabm- 
goao; aepto naiiom eartilagtneo; pa^iidirifl anpwkHribaa membraanoeiii; fronte pbma, ponda 

praeorbitalibns osseis brevibns, vis convcrgcntibus, plus minusve distinctis; spatio iuteror- 
bitali lato, subplann, latitudine fere altitudini orbitac adacquante; scutis nuchalibus 4 uni- 
seriatis, cervicalibus 6 biseriatis, dorsalibus plerumque in sex series longitudioales dispo« 
ritia; eole m lateribu colli et tmaci aumme tnberenloea; eniribaa poitioe criata valde 
aenrata amaCia. 
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1) Warteabergar utonriiiniwhaJtl. Jiknabafta ZIZ. 

p. 71. 

2) Bilanger. 'Vojnge aiu Indes Orient. Zool. p. 806. 

3) A. Dumiril. CaUl. im th. 'Jos Rtptilcs ji 27. 

4) Kelaart. Prodr. Kaanae /Ccylnnicae p. 184. 

6) Damöril. CataL mith. dea BtftilM ^ 37. — Ber- 
liMT Uouliberickie mo. p. ISIL 

91 CsBtor. Ottal. of KeptUM ndnMt. «it Mala}» Pn- 
Inwla and Manda p. 16. 

7) Oray. Catal. of TortviiM, Ctaooülea ud AnpUa- 
ip.eB. 



S» Natmirk. TQdidnffllfedafl. laOe ZT. p. 961, ZZL 

p.988. 

9) Verband«!. Nat. Go«cb. Krderl. overt. B(>s(tt)niKn. 
Bopt. p. IC. 

10) Natnnrk. Tüdicbrift Kedcrl. Indle XIV. p. 384;. — 
Vcrhandal. Sit OoMh. NaiaiL vHta. Bollliogaa. Bapt 
p. lö. 

11) Gray. GMal. of Ttfteiles, Croooinaa kbA AnpUa- 

ba«itiatt» p. 69. 
13) Stokes. Diwoveries in Aatiralia II. p. 60S. 
Ml D«ai«rll. Oiftil. aMb 4aa BqtOas p. 8T. 
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OveveNfe db M FttijM 8t Fond, fflst. iwt. d. h Hmitagiie de St. Pierre pl. XUIL 

Crocodüua näotkus Latreille. Hist. nat. des Reptiles I. p. 206. pl. (sans JI6). 

Oncodilus s'ximenms Schneider. Historia Amphibionim II. p. 157. — Gray. Synopsis 
Ucptiliuui p. CO. — Gray. Catal. of Tortüises, Crocodiles and Amphisttaenuns p. 
63. — Günther. Reptile« of British ludia p. ül. pl. VIII. f. B. 

Oroeodiku gdeOhii Covier. Anmles dn Huiiua X. p. 51. pL I, f. — Tiedemtnii, 
Oppel und LibosehQts. Natnrgeseb. d. Amphibien p. 76. tab. XI. — Cnvier. 
Ossemens fossiles 2* Mit. V. part. 2. p. 52. pl. I. f. 9. — Bory de St. Vincent 
Dictiomiaire dassique d'hist. natur. V. p. 108. — Cnvier. Ossemens fossiles 4* 
cdit. IX. p. 104. pl. CLXXIX. f. 9. — D. et B. Krpetol. g6n6r. lU. p. 113. 

Chanipses gaUatus Merrem. Teutameo Syst. Ampbibior. p. 36. 

fOnaUhu mIgaH» 8. IftUer. TerhiuL Nst. Gesch. Kedol. Oven. Besitt fiept ttb. 

in. f. 

Mmtifrom rimmmi Graj. Ann. and Hag. Nat Bist, d ser. X. p. 269.* 

Die erst« Nachricht von der zu behandelnden Art verdankt man bekanntlich einigen 
• französischen Missionairen, die Ende des siebenzehiifcn Jalirhunderts das Köni^cich Siam 
bereisten and die Beschreibung und Abbildong eine^ dort eiaheimiscben Erokodiles an die 
Pariser Akadeitie Zusandten, das deh von aUen bdcamtan ArlMi durdi die Amvesenbeit 
von zwei Unter einander stdieaden, hohen, drekcUgen LSagddsten asf Stfam und Sdiidd 
auszeichnete Diese Abbildung, auf welche sowohl Schneider seinen Qroeodilus siamenm, 
als auch Cuvicr seinen Crorodilm fj(t!''nlus begründet haben, blieb fast zwei Jahrhunderte 
hindurch das einzige, was man von dieser höchst interessanten Speeles kannte, denn erst in 
den letzten Jahnai erbiett das British Mosenm durdi den bdEunleD Beisenden Monbot 
ein oder nehrerb Exemphoie eines GneodUidm ana Cambo^ja, den Gray fltr Oroeodätia 
«ioNMiuw Schneider erklärte, obwohl an demselben die beiden Kopfleisten nicht sichtbar 
waren. Da nun srhnn die Missionnire, welchen man die erste Besclin ibinifi dieser Art ver- 
dankt, angeben, dass von den drei Exemplaren dieses Thiorcs, weiche sie zu unttTsuchen 
md n seeireD Getegeahdt gehabt hatten, nnr das grOsste, über 10 Fnss hnge, jene Kopf- 
Idsfesn bessss, so llast sich gegen Gray's Bebanptnng, das von Monliot entdeckte Krelro- 
dil sei mit dem Orocxxlilus mmetisis Schneid, identisch, schwerlich etwas eiuAvenden; da- 
gegen scheint mir Gray darin durchaus Unrecht zu haben, dass er die von 6m Missionai- 
ren beobachteten Kopfleisten fUr eine monströse Bildung erklärt, und icli stunuie Dr. 
Gflnther voDkomnen bd, nach dessen Ansicht diese Leisten, die in der Jugend kaum 
wahrnehmbar dnd, nch mit sunehmendem Alter gans dlmlbliGh entwickdn nnd folglich 
•mr bei ganz alten Exemplaren in vollkommener Deutlichkeit vorhanden sein kOnnen. 

Fs lie(Tt somit das Hauptkennzeichen des Crocodilm sianii'mi.t Schneid, nicht in der 
Anwesenheit jener beiden Kopfleisten, wie mau früher ganz allgemein annahm, sondern, 
wie schon bd Bespredinng der vorheigdieiidei Art angegeben ist, in der Besehaifeiiheit 
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der Haut HaNos und der Körperseiten, in der Form der Schnauze und der Zwtoebeii 
kiefer und li;iupts;ichlich in der Conformation des Tnterorbitalspatiums. 

liablut. Die in Rede stehende Art, die eine Lüuge von über 10 Fuss erreicht, bewohnt 
SiaiD and Cambo^iet scheint aber »nch «nf der Insel Java vorznkoamen« znm Mindesten 
muss das von S. Malier als Oncodüus vulgaris abgebildete javanische Krokodil we^eo des 
breiten und planen Interorbitalqtatinms ftür ein Exemplar des Oneodiäm MmneiMis Sehneid, 
gehalten werden. 

# 

15. OmoodiliM Mporaitas Cavier. 

Cr. roetro longo, plos ninosv« aqgnsto et attennnto, snpni coDreio et manDe m- 
goeo; Bsptö narium cartHagineo; palpebris snperioribns membranaeeis; Ihmte emiTexa, 

porcis duahiis pnicor1)if;tH1)ws, ossei'^. rnxjrilosis . panini ronverpentibns, usque (n\ aportii- 
rara nasi anteriorem exciirreiitilnis. uniata; scutis uuclialibus nuUis, rarissinif cluobus! par- 
vis, cervicalibuü ^ biscriatis, dorsahbus in sex vel octo series loogitudinalcs dispositi|; 
cote in ktaribna colli et tmnei maxime tnberadeea; cmribus postice erista vaide serrata 
Mmatis. * 

flfMWJfBiSk 

OneodShu eeibmiem Seba. Theaanma L p. 160. tab. OHL t 1. et p. 164. tab. dV. f. 12. 
Orocedäm pomm Schneider. Historie Amphihiornm II. p. 169. — Gnj. Catal. of 

Tortoiscs, Crocodilcs and Amphisbaeniaps p. 58. — Kclaart. Prodr. Favnae Z^- 
l-uiicap p. 183. — Günther. Keptilcs of British India p. 62. 

CrM-odüus oopholis Schneider. Historia Amphibionim II. p. 165. 

Vrocodüus biporcatus Cuvier. Annales du Mussum X. p. 48. pi. I. f. 4, 13, 18, 19. pl. II. 
£ 8. — Tiedemann, Oppel nnd LiboschOtz. Natnigesdi. d. Amj^bien p. 72. , 
tab. IX. — Cnvier. Osaemena fossiles 2* Mit Y. part. 2. p. 49. pl. I. f. 4, 18, 
18, 19. pl. II. f. 8. — Bory de St. Vincent. Dictionnairc classique d'hist. natnr. 
V. p. 107. — GiH'rin. Iconographic du Regne animal. Rcptiles pl. II. f. 1. — 
Cuvier. Hegne animal 2' Mit. II. p. 21. — Wagler. >iatflrl. Syst. d. Amphibien 
tab. TU. f. n. — Gray. Synopsis Reptiliom p. 58. Griffith. Aninal King^ 
dom IX. p. 103 et 194. — Bilanger. Yograge aox Indes Orient. ZooL p. 303. — 
Cuvier. Ossemen^ fossiles 4' Mit. IX. p. 9R. pl. CCXXIX. f. 4, 1 3, 18, 19. pl. 
CCXXX. f. 8. — D. et H. Erpetol. j^ener. III. p. 11.5. — Cuvier. Repne animal. 
£dit Masson. Rept. pl. X. — Schlegel. Abbild, neuer oder unvuUst. bekannt. 
AnmihiWeii p. I. tab. I. — 8. Malier. Yerband. Nat. Gesch. Nederi. overz. Be- 
zitt Rept. p. 14. tab. m. f. 6. —Hnzley. Proc Linneaa Sodety. Zod. 1860. p. 1 1. 

CAomjMM tqwrenfM Herren. Tentamen flj]^ Aaq»hibior. p. 86. 

CSuu^pus oopikofo Merrem. Tentamen Sjst Amphibior. p. 37. 
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tJnmMm Ufuteutm r m dmu part. S. Hftll«r. Vacfaaad. Nftt Goadi. NederL ovox. Be- 

zitt. Rept. p. 16. tab. UI. f. 7. 
Oopholis })onms Gray. Ann. and Mag. Nat. Hist. 3 ser. X. p. 267. 

Da Schneider die wesentlicliea Merkmale der in lledc stehenden Art keineswegs er- 
fanut ond dieselbe anaaerdem andi nodi iinfter iwei veneUetaMn Bemamungen, als On- 
eodüua porosus und CrocodSiu MpiMts, besehrtebeB hat, so c^anbte icii zur Bewicbiuiiig 
dl rseih« n dm sechs Jahre vj^Uet Ton Cwier mgescUageoeD Hamea, OtoeodUtu (^mtm- 
tm, adoptiren zu müssen. 

Durch die Abwesenheit der Nuchalscbilder, die nur höchst selten hi einem einzigen 
Paare mriumden aind, tordi die in 6 — 8 Ltaigsreilieii angeordneteii DoraalacIiUder, ae 
wie beaondeia dnreh die Anwesenheit der liriden perlschnarförmigeD, aebr langen, fiut bis 
an die äussere Nasenöflftiung reichenden, gegen einander sehr wenig convergirenden Kno- 
chenleisten auf der Schnauze ist diese Art von allen ihren G&ttungs^osaen zur Genüge 
onterschieden. 

• liaMlai OwodSlMaiqmiMlNe CnT.,d^ 

erreicht, findet sich genau in de:i^_^i^(3egeoden, in wddun Orocodütts palustris Less. 
vorkommt, ist aber, da er nicht bloss int.2Qssen Wasser, sondern auch im Meern 1* bt, nuch 
ungleich weiter verbreitet und dringt nach Westen bis zu den Mascarenen , nach Osten tief 
in die SOdaee, bis zn den Fii^i-Inseln vor. .^uf dem asiatischen Festlande dehnt akdi aain 
Wobogebiet too Tordeivliidieii bia Kona an^ ond zwar acheint er in äUen swischen dieae» 
beiden Endpunkten gelegenen Gegenden sehr i?mein zu sein. Nach Jerdon*') findet er sieh 
in Vorder- Indien überall, wie an der West-, " ^anrh an der Ostkdste, scheint aber beson- 
ders in der Gegend von Poudichery') und in ^aleu*;, sowohl im Ganges*), als auch im 
Hughly häufig vonmkonunen. Atadaun he«^ «er Hinter- Indien, scheint daadbet aber 
nur fia den Tenaaaerim-Pnmnaan^, naflMn(]k0odiq| Mergni*), ao wie anf der Mabyiadiaa 
Halbinsel*) und den beiden dazogebörigen an pinang und Singapore, anf welchen er 
nach Cantor '*) sehr gemem sein aoll, beobai>pfil worden n aeän. Femer findet er sieb in 



1) Im BritUHaMim Sudel Mt «Id SehSStl (Hawr An 

»oo!29"I.riip;r,tin aniifrcrSchüiIel in derselbf'nS«inn)luU(Jt 
miiiSt 211 ■:i\-,o tbi'U io prosä win der Schädrl .V 82 d. 
der hi(f-it-tti ^ikiuif n;;^A-hon S:utimliiiiL';i uij\ sull iiurli An- 
gabe des (ieben «•iiwiii Si Posa langen Kx< mplare ent- 
rnimiTii sein (eL Ann. aiid Mag. Xau I^.. 8 ser. X. p. 
MS). iBlflraHut iit die MittkaUnng itr-loB's (Joara. 
Aiiat 8oe. of Bengd XXIt p. 468), im» «io CtvaMut 
biporcafus Cur., der beim Auskriecbeu aus dem Ei einen 
Fuss liiiig wAr, im Verlaufe von 8 Jahren ciue Lauge 
.TOn 0!>cr H Fuss t'rri'irlit buftc » 

3) Jouru. Asi&t Soc. of Bengttl X2UL p. 466. 

8) D. et B. Erpätol. g6ner. IIL 9. 119. — A. D«llA- 
ril. CM«1. bAA. de* BeptUea p. 27, 

4) Ana. «Ii Vag; HM. Etat. 8 MT. X. p. atai 



6) D. et B. Erp^tol. ginir. in. p. 119. - A. Dan«- 

ril. Ca'iü ri,.'il., ■'.<■; HeptilM p. 27. — Jaa. Ctail Md 
37.— BiW.inger. Voyage am 
In k-s Orient Zool. p. 304. - S i- 'i : i iTel. Abbild. Muer 
oder unvollsl. bekaooL Amphiliien p. 5. — Uuxley. 
Proc. Linnean Society. Zool. 1860. p. 16. 

<0 Selatar. Lisi of Yerttbrited Anüuli Ufiag in th* 
Qwlen of die Zool. See. of L«a4os pw 99. 

7) Ann. anJ Mag. Nat. Hist. 3 ser. X. p. 268. 

8) Jouni MiM. Syc, of Bcueii! XXIV. p. 712. 

i)) Ann. und Ma.-. N;a. ü.st. 1 „ r. XTIL jk «6L Hier 
Alacblicii als AJUgalor sderopt citirt. 
10) Cantor. Catal. of Repffl« lahablt tke lUafU 
and Uaadi jk. 161. 
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Cainbofij;! , wip die von Moiiliot') erbeuteten Exemplare beweisen, in China, wie Gray*) 
und Lessou^) übereinstimuieiid uugcbea, und endlich auf der Halbinsel Korea, mindesteos 
Umeo sieh die Kroltodile, die Cook*) mid Hömel*) doadbit in gnwier Ifeqge «ogetroin 
iwbeii, nur auf diese Ait deuten. Die eigeDtUcbe Heiauth det QneoHäm hiforealm ist aber 
die asiatische Inselwelt, namentlich die Snnda-Inseln und die Molucken, und er lebt dort 
in Flüssen, Seen und Sümpfen sowohl, aiu li in Ilflfeu und stHlcn Purhten*). von Ceylon 
bib nach Nen-Ii laiui, ja kumiui selbst, wenn auch vielleicht vereinzelt und durch Stürme oder 
StrOoinng» veraclilageD, auf dnzelneii oeeaniedieii Dnelo vor. Bie jetzt kennt man Enn- 
plare von Ceylou, wo diese Art sowohl im Norden bei Trincomalic'), als auch hei Co- 
loniliriN ii!td in den .sOdlichen Provinzoii crtmciii i<t, von den Nicobaren'), von Sumatra'*), 
und zwar sowohl ans der fioRend von I'adang im Westen, als auch von Palenibang im Osten 
der Insel, von Banku"^) ferner von Java"), itamentlich aus liataviu''), rasoeroean '*) und Sa- 
nhegn**), Ton Borneo **), wo dtMtoVMfeodfl nacb Bleeker ") hei BantjeniuuMiDg, nach Ede> 
lillg*^hei8«nbas an der Westküste und naci>>f üllor ziemlich überall, besonders aber im 
Doepon") und bei Socngej Karau '*), vorkomnit,Vl>^<l«i"i von Celebes'*), namentlich aas der 
Oegend von Manado*"), von Mindanao'"), vqn Bio^igpir Wahaai") auf Ceram**), von 
Amboina**) und Bora**), ▼on Timor '^), namentlich Jos der Bucht von Koeiumg") an dei Mord- 
Westküste der Liod, von Nea^Onlnea*^, wo LeuS on*^ hei Hevre Dorey in den mtten der 
EingehorMMn ttberaU Sdi&del die|Br Art aat|fi, tod Nen-Irfamd**) md endüeli von der 



I) Pne. «Md. 8ac »f hoAm ^661. p. 14a 

3) An. aal Mi«. Nut lüi«. 8 aar. X. p. Sfl«. — T 

tdI. IX. der ersten Serie dieaei Jonniali tbeilt C«a,' 
auf }> 276 mit, dMS auf ChuiMin keine Krokodile 

k.ili:lin II \ 

;!) I)uperrcy. Voyngo de la C'u<|uille II. p. 12. «, 

4) Dupcrrey. Voyage de U Coquille II. p. 12, 
6) HiM. %inkt. dra Vojages XXIT. p. 2M. (Cf. J 

pMa. Owmw. <dtt. Ptllgt It. p. 906). 

6) Archiv mr HttwfaaiUAt« aSMb 1. p. UL 

7) Ann. and Ma«. Nat HUt. S wr. X. p. 268. 
6) KfUart. PrMir F.nu.i' ^. vl .niiae p. im. 

9) Wiener Sitinnfr-ibfriihie. M.itli. nal. Cl»»se XLII. 
p. 4lfi. 

10; Waluurk. Tijdschritt Nedcrl. Indie XIII. p. 471, 
XV. p. sei, XXI. p. 2«6, 381, 83S. 

II) KcMBriL Xydaclwilt üederi. ladie XIV. p. M«. — 
RttppeL Veraeleluiba der in Baaekauborgiadi. Ifnenn 

uut(;c^t. ADipbibien p. 7. — D. et B. Krpftol. g6n6r. III. 
p. 119. — Wiener äitzanfc'bencht«. Math, nat, Cl. XLII. 
p 410. — Wnrieniliergf-r ii.ittirw. Jahreshefte XIX. p. 71. 

121 Mauiurk. TijdKchrifi Nidtrl. Indie XIV. p. 23U. 

IM Oaparrpy- Voyagc de la Coqnille II. p. 19. 

14) Ann. and U»g. Mal. EUsi. 8 ser. X. p. 968.— Da- 
ne rrey. Vojag« I» CotnUla U. p. 17. 

15) Natt vk. lUdaArift ladii XVL ^ dS& 



16) Katmrk. TydMsluift Mederl. ladia XXTL p. 48S. 

17) Teitaid. Nat Oaaah. Hailerl. oven. Badtt. Sapt 

p. 2. 

I8j Verband. Nat. Gescb. Nederl. ovprz. Brzitt, RepL 
p. 6. 

19) A. Dnmöril. Catal. ntth. des Beptil«« p. 37. 

20) Naluurk. TQdacliift Raiad. ladle ZIV. h »>* 
&Xil. P.8S. 

91) Daparror. Tofigi <• Is OaqpOla IL p. U. 
22) N«tMn1t.1QdaefailftllMarl.iDdieZTI.pbl«,UL 



p.>.ä7. 
23% Xai 



niirV. TijJsrhrift NVdcrl. Indio XXIT. p. 
24J V'' rhiind. N'aU (if»cb, Ntdcrl. pvcrx. Hcritt Repk 
p. 16, 1 

S») NadSwrk. Tijdsehrifi Nederl Iniiie XXIl. p. 40. 
96) Dspalv''C>'' Voyagr de U Coquillr II. p. 17. 
S7> Ratanr»- T^didirift NedarL ladia Zm p^ «T. — 
D. et B. Erp^ol. Stair. III. pb 11». 

28) Verl Rat* O aw fc . RadarL «van. Beritk Rtp*. 

p. 4. 

29) .Srli I 
kanni. Ami 
quille II. p 

80) »m :»errey. Voyi«e de la Co<inille IL p. Ift. 

81) Pu| ^mnj. Vfifua da k 0««ill]« O. pw tl. 



Abbildnngfn neuer oder iiovollat. be- 
Ijibicu |i, 4. — Iluperrcy. VcT^Kt' de la Co- 
li. 
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Pelew-Inscl PelliM, so wie von einer nicht niiher genannten Insel ans der Gmppe der Fid- 
jiä'). Eudlicb bewohnt Orocodüus Hporcatua Cuv. auch die Nordküste von Neu-UoUand^), 
•0 wie die SeycheUen und ble deFraaee, tm iratdiai KnelB dM Parisar MaaeoiD*) Emn- 
]»l«re besitzt, and ist somit anter allen Omoääidm die am WätMUn TsriireiteCe Art, denn 

sein Verbreitungsbezirk reicht nach Norden etwa bis zum 35"^ u. Br. (Korea), nach Süden 
bis zum 20" s. Br. und wird im Westen vom 70" ö. L., im Osten dagegen vom 198° 0. L. 
von Ferro begrenzt. • 

- le. GrooodiliiB pondtelwrianua Gray. 

Cr. rostro longo, plus minosve angnsto et att^^nnatn, snpra convexo, rngos»; septo 
narium cartilagineu; jialpebris superioribns membranaceis ; fronte convexa, porcis duabus 
pradorbitaiibus, os»eiä, vix couvergcutibus et ujsquo ad aperturam uaäi externam cxcurren- 
tilnu, ornata; aentis mdialflnu iialUa, earvkalilit» € Waariatta, doraaUbaa taatsB in qaar 
tMfr «eries longitadiulaa diapoaltia; eitta in taleriboa edU et tmnei tnberadoaa; enribnB 
pfutiop criata ?able semin arnatik 

Bpaaiialai 

Ooiihdis powlkhenanus Gray. Ann. and Mag. Nat. Hist. 3 scr. X. p. 268. 
CncodÜua pondkerianus Günther, licptilcs of Hritii^India p. (Sl. pl VII. 

Trotz der grossen Verwandtsch ift , die zwischen Ciocfxiilus pondklitrianm Gray und 
Orocodüus biporcatus Cuv. in fast allen htücken besteht, müssen beide doch specifiacb ge- 
trennt irerden, da & ZaU der U^fsriBiheB, In vddie die Donalselittder angeordnet sind, 
bei beiden «ae versebiedene ist; bei OmeoMku biporcaita CavAlaheB diese Schilder in 
sechs, ja an denjenigen Stellen, wo die jederseitige Flankenrcihe sich mit dem DorsAlpanzer 
ven'iniirt, selbst in acht lAugsreihen, bei CrocodÜus potaHrJni itniKs (Jray dagegen durch- 
weg in vier, da die Schilder der Flankenreiheu an keiner Stelle mit dem Üursalpauzcr zu- 
aanHiienBtoaaan. Dnrdi eben dieae In vier LIagireiben angeordneten Bleitenaddlder atimmt 
die in Bede stehende Art mit Oroeodilus acutus Cut. flberein, onterscheidet sidi von dem- 
selben aber auf den ersten Blick ^ohon durch die Abwesenheit der Nnchalschilder, so wie 
nauieotlich aach dadurch, dass bei ür allf vitT Dorsalreilicn regulär verUiufen und gleich- 
niääsig gekielt sind, wäJirond bei Crocodüus acutus Cuv. die jederseitige Äussere Läogs- 
feihe nicbt allein sdir onragoltnlwdg verUoft, sondern ancb bedentoid hOhere Kiele besitzt 
ab jede der beiden centralen. 

HaWUt. Das einzige bekannte Fxemydar des Orocodüus pondklwrianm Gray, das noch 
ganz jung und nur 12 Zoll laqg ist, befindet sicb im British Museun luul int demselben 



1) Kofi «bM. Stile xm ISit Welt III. p. 

2) Mariner. Hlsloirede» lies Ton^^a p ^ttJ Di^W^rk 
■tcbt mir nicht ta Gebote, and ich habe du« l'iUt uu» U u - 



8) nuperrcy. V«yafe d« la CoquOle 11. p. II. — Ann. 

and Ma?. Kat WUt . :■■ >pr. \. p. 268. 
4) A. DuiucTil. Catul. mKth. de« Reptile» p. 27. 
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vom Pariser Nataralienb&ndler Parzudacki, als aus Pondicbery stammend, sogesandt 

worden. 

17. Qrooodiliu aontos CvTitr. 

Cr. rostro valde elougato, aognsto «t atteDuato, supra plus mfamsve conrexo, snbni» 
goso; wpto nariaiB caitOagiiieo; palpebris anperioribaa membraoaetia; fronte cooreia, to* 

oiida, porcis iiullis; scntis nuchalibia 4 uniseriatis, cervicalibus pleramqne 6 biserbltis, 

iiiterdum 8 vcl 10 in tics vel qnatunr scries transversas, dorsalibiis semper in qmtnor 
ücries lougitudinales diäpusitis ; croribus postice crista valde serrata aruuitis. 

S>Bonyiile. 

Le Crocodik cfAndrüjuc Gautier. Observatioas sur l'bist. uatur., la pbysiqae et les arts 

XV. p. 131. *. . • 

OneodUm emmoviatt Seba. TheaanniB I. p. 163. tab. CIY. 11 — 9. 
Crocodilus americanu.% amphibiiis Seba. Thesanms I. p. 167. tab. CVI. f. 1. 
Le FoucHe-Quf%te Lacopedc. Ilist. natur. des Quadropedea ovipans I. p. 240. *. — La- 

cepöde. Oeuvres. £kiit. Pillot II. p. 220. 
ChiOHKlH» «MHKwrdmi Bonaterre. Thbkan encyd. et mMi. dea troia R^nes de la N»- 

tnre. Erpdtol. p. 85. pL m. f. 1. — Latreille. Eist nat. des Beptile« I. p. 210. 
Der Kaiman Bechstein. De Laeep|fe*i Natorgeaeh. der Ampbibien II. p. 438. tab. 

XXIII. f. 1. 

The Alligator Shaw. Geoeral Zoologj- III. part. 1. pi. LIX. 
Orocodäw oMerieoM« Humeri Scbneider. Hiatoria Amplubienim IL*p. 28. 
QfModUe 4e 8L IhtiMßle Q^ottroj St Hilaire. Aunlea da Mntem n. p. 53. jl 
XXXVII f. 1. — Deseoartili. Toyige A*m Natonliate m. p. 11 ~ 108. pl. 

II — V. *. 

Orocodiluä acutus Cuvier. Aunales du Mussum X. p. 55. pl. I. f. 3 et 14. pl. U. f. 5. — 
Geoffroy St. Hilaire. AnnaleB dn Hvstem X. p. 79. — Tiedemann, Oppel 
und Libotebttx. Hatmieacb. d. AiqÄilHMi p. 78. tab. Xm. — Cavler. Oaw- 

mens fossiles 2* Mit. V. part. 2. p. 55. pl. I. f. 3 et 14. pl. IT. f. 5. — Bory de 
St. Vincent. Dictionnaire classiqiie d'hist. n.U'ir. V. p. 110. — Cuvier. Regne 
animal 2' 6dit. II. p. 22. — Griffitb. Aniniul Kingdom I2L p. 104 et 194. — 
Gray. Synopsis ReptiHnm p. 60. — Cnvier. Onemens fosaUea 4* ^t. IX. p. 
109. pl. OCXXIX. f. 8 et 14, pl. CCXXX. f. 5. — D. et B. Ecp4toL gtefe. UL 
p. 119. — Ramon de h Sa?rn Hist. de Hie de Cnba. BeptOes p. 62. pL V. — 
A. Dum^ril. Archives du Mussum VI. p. 256. 
Vrocodüus biscuteUus Cuvier. Aanales du Museum X. p. 53. pl. II. f. 6. — Tiedemaun, 
Oppel imd LiboaeblltB. Natargetcb. d. AupUbien p. 77. tab. XIL — Cnrier. 
OBeeniens fosailes 2" Mit. Y. part 2. p. 53. pl. II. f. C. — Gray. Synopsis Rep- 
tflium p. 59. — Garier. Ossemena foaulea 4* ^t. IX. p. 106. pL CCXXX. t 6. 
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Champsf.'' hts^ntiis Morrorn T<'!*trmi»Mi Syst. Amphibior. p. 36. 
Champses acutus Merrem. Tttitauieii iiyst. Amphibior. p. 37. 

CrocodÜus bisulcatus Bory deSt. Yincent Dictionnaire classique d1)iBt. natar. V. p. 108. 
Cneod^ amtHeamu^uy. GataL of Tortoisea, CrocodileB aad Amphisbaenians p. 60. — 

Hiixley. Proc. Liimean Society. 7m(>\. 1 HßO. p. 11. 
Molinia nmcrkam Gray. Ann. and Mii«. >at. Ilist. 3 ser. X. p. 272. 

Gray lipdii'iit ^irh zur nf'ZPifbntin." |li(':^t^^' Art ^tiHs dos Namoiis Crfirwdilux nmirirn- 
ma Schucid., jedoch mit Unrecht, da Schneider, der in seiner Historia Amphibiorum 
von nekrerai ameiikanisdieD Krokodilen spricht', die in Bede stehende Art zum Unter- ' 
schiede Tim den anderen stets als Crocodilus amerianms Plnmieri^) bezeichnet, and es folg- 
lich ara richtigste jrrwnsnn wäre, dirsrllio mit dein N'umtM« Cni'-<"Hhi^ 7V;;w/rr/ Schneid, 
zu beicf^en. Da jedoch Schneider von diesem Kroliodile nur iui allKcnKMnpii nni! luiatomi- 
sclien Theile seines Aufsatzes handelt, dasselbe aber bei der speciellen Aut/.aliiiiug der ihm 
bekannten Arten nicht besonders charakterisirt, so bin ich dem Beispiele der meiste Zoo- 
logen gefolgt nnd habe den Cuvicr'schen Namen, Crocodilus aeiiNfS, adoptirt. 

niese zur Gcmii;*' bekannte Art, welche durch die, namentlich bei halbwüchsigen In- 
dividuen, sehr liinse und scliinale Schnanze den l'ebergang zu den fifflnViZ-älndichen Kroko- 
dilen bildet, ist durch die aussvordeutlich stark gewölbte, wie geschwollene, Stirn und die 
in 4 Lftngsreihen aogeordneteo ]>orsa]8ehOder charakterisirt und unterscheidet sich, wie 
schon bemerkt, von dem Oneodihts pomlid' > i^mus Gray, dem ein/igen, dessen Rilcken- 
schilder gleit lif.dls nur 1 Längsreihen bilden, din t li den nnregelniässi;,'en Vertauf der jeder- 
seitigen Äusseren dieser Lüngsreihen Aussi'rdeni ist noch zu bemerken, dass Crocodilus 
aatbta Cur. in der Zahl der CervicalscliUder sehr häufig variirt, denn ausser der als üro- 
eoiäm üseiiMiis Cur. bescliriebenen Form, die sich dareh die Anwesenheit Ton nor 2 
Cenricalschildern aaszeichnet, giebt es noch Varictüten mit tiberzähligen Ilalsschildern, 
welche letzteren, je nachdem sie in der Zahl 8 oder 10 vorhanden siadj in drei oder vier 
Querreilien uni^i ordnot crsrhr'inrn, 

HaklUl. Ciocoääus acutus Luv., der eine Länge von mehr als 20 Fuss') erreicht, ge- 
hört der westlichai HanisphAre an und findet sich sowohl aof dem sid-amerikaaischeii 
Continente, als aodi in Geotro-Amerika nnd anf den west-indiscben Lnetai. Was seine Ver- 
brdtnng in Süd -Amerika anbetrifft, so ist er daselbst auf die nord-westlichen tiefenden, 
namentlich auf Ecuador'), Nea-Granada') und Venezuela*) beschrflnkt; in Ecuador findet 



1) Der Pater Piomier hat nftmlkh in »einer band- 
■AiifUicbt» ZeofmpUa aaericaaa, die io der Fariier 
WUlotlMk Mffcemlirt wird, mMr Aadctc« ucb dne 
Vatargeedktehte und Aaetottil e df cwr (VoeeMm-Art Un- 

2) Uumbdldt (Vov.'iec aiix r('(rir.nB i'-tiuinfw-t. du Nout. 
OODt. VI. p.a03)tht>üt i iir .1^- , l\ i: pl . nd an dcnüfm 

Mteata« l'And. lap. ia tcicMM. VI(m Uli». 



it» Apnre «in Kxemplar tob 28 Flui 8 Zoll Ltage ob* 
lemehthet. 

Q Wiener SHnniilKrielita. MSIIu asiwir. Ct. ZilL 
p.416. 

4) Archive» du Miix^iun X. p. 436. 

5J Videntkabeiige M^delciier 1882. p. 174 — 175. 
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er sich sowohl im Westen'), als auch in den Anrton*), in Nen-Granada bew(Thnt pr haupt- 
sächlich (ieu Magdulcucn-Strom wo er noch llun)bojdt*)il)ei Mumpux besonUerä iiäulig 
igt, kommt aber mmA «n der Küste, namentlich bei Cartbagena*) nnd bei Turbo*) am Golf 
von Oarioi vor, and in Teneznda bat Humboldt*) ibn im OrinoeOi4P> Apore und im Omi- 
quiare beobachtet. Femer findet sich diese Art in Nicaraja:ua*), in Mexiko'), wo sie bis 
nach Tatiipiro'i vnrdrin]L:t, nnd wahrscheinlich auch in den tibrifrcn centrü-anicrikanisclu'n 
Staaten, zuiu Mindesten glaube ich die Nachrichten vou Delacoux '"j, dass in äQd-Mexiku, 
in Tucataa and in Goatenala Kroltodile aaaser&rdeDtUch bftafig sind, und dass in Qnealte- 
nango alleb jtiiriicli wibrend der Fasten Ar 100,000 Fraaes Krolradilileudi verbanft 
wird, zum Thoi! auch auf den CrocMlilus acufu<f Ciiv boziefion zu mQssen. Endlich bewohnt 
das in li«.'de stehende Krokodil auch mehrere üit wcHt-iiKÜ«! hon Inseln, wie iiiimi-ntlich 
Cuba, wü es nach Bamou de la Sagra") Qb«rall gemein ist, Sau-Uuiningu '^), Jamuica '^), 
Martinique THnidad") nnd Margoerite*), ist also avf ein nrblltnissmlssig Ideines Ge- 
biet beschrankt, da es nach Norden den Wendekreis des Krebses schweriieh fibersebreitet' 
nnd gegen SUden bCehstens bis zum 5** a. Br. vordringt 

18. CrocodüTis Intermedina Orares. 

I 

Gr. rostru longissimo, angusto, uiaxtme acuminato, sapra cunrexo, glabru; septü na- 
rinm cartilsgineo; palpebris superioribns membraaaoeia; fronte convexa, porcis nnllis; sea> 
tis nuchalibus G uniseriatis, cervicnlibus 6 biseriatis et a lorica donati qiatio lato cotaneo 
separatis, dorsalibos in sex Series kugitodinales dispositis; cmribns postiee crista valde 
serrata armatis. 

SjnMiysikb 

OroeodUus intcrnifdius Graves. AnnaL gfin^f. des Sdences physiqaes IL p. 344. — Gray. 

Synopsis Reptiliuin p. 

Grocodüus Journei Bory de St. Vincent. Dictionnaire classique d'hist. natar. V. p. III. 
pl. (sansl^). — D. et R Erpi tul. gdner. III. p. 129. — A. Domdril. Arebhvs dn 



1) Au.' ndlIiw;N«tBiat.S «r.X. 1.971. \ Ct aw> 4» flaWlrt w Ct. UmOHf^ Cur. 

Wt Prec tuA. 8oe. of iMdm 1880. 409. | ll) Rtnon 4« U Ssfra. Hi«. 4e rae di Cate. 

8> Humboldt Reneil dci Oburratlmu L p. SU. ■ Rcpt p. BS. 

4) HumhoIdU Roriioil des übscnratMiM I. p. 11. | 12j Annalr-^ ilii Mii^iiim II. p. SB. — ' A. Doadril. 
5i D. et B. Erp*toI. genor. III. p. 128. — A. Dnmö- . Caljil. m. th. d<is Üei iile» p. 2s. 

ril. Caial. rat'th de» Itcpllles p. 28. 13) Ann. and Mur. Nal. Ilist. 3 spr. III. p. IM. — Tl- 

5) Pnc Äcad. Philadelph. XIT. p. S66. Die SpodM | deoikabclige Mcddelcla«- 1862. p. 174—17». 

tit nrar aidit oamenilieli «ng«geli«i, doch twuuhIw ich, t4) D. et B. Erp«tol. gto«r. IIL p. ISl ~ hm. CmA 
Am et ein OneMt»» me>M» Cbt. iit ml Mono ehrieo di Milaoo p. B7. 

7) H ambo Id. Iteenril des Obeemti«!» T. p. 368. IS) Benoo de I s Sagra. Hirt, de nie de Cnba p. SS. 

8) .\iin .111 ! M 11 N'.il. ITist. | scr X. p. 272. — Videinkah.-Iijjo Mi ddclel&er IRti2 p. 17.» - 17S 

9) A. Duuieril. CiiUl. lueth. des Reptile« p. 29. . 16) Ramon de la Sagra. fliat de llle de Caba. 
IQ GaSrln. Rem « Uacuia de Zoskiila IBBSi. f. [ B«P>. ^ W. 
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Mussum X. p. 172. id. XIV. f. 3. — Huxley. I'roc. Liimean Society. Zool. 
1860. V 11- 

JfUMa (Tetiueem) tnlermetfia Gray. Ann. snd Mag. Nat. Hist 3 8«r. X. p. 272. ■ 

Diese und dif nüchstfolgeudo Aii. weldi*" /u-^rnimicn lüi' Griipi>e dt'r friirial-&hn]\c]\cn 
Krokodile bilden, zciclinen sich durch die schnialo und sehr zuf^csjtitzto Schnauzp aus, die so ^ 
langgestreckt ist, dasa die Dreite, welche sie in der Gcgead des Ausschnittes für den vier- 
ten Untocideferabn darbietet, 1 o ' , bis 15 Mal in der TotaUinge dea Eopfin entludten ist. 
So gnt dieses der Kopfform entlehnte Merkmal ancb ist und so leicht es namentlich in die 
Augen filllt, so dürfte es doch scliwerlich für alle Fälle ausreichen, da bekanntlich die Form 
des Kopfes jt^ nach dem Alti-r dos fn(livi<liitims sehr bedeutenden \'eränderungen unterwor- 
fen ist und besonders die Schnauze bei den Juugeu weder so lang, noch so schmal, wie bei 
den Erwachsenen zu sein pflegt Ans dem eben Gesagten ergiebt sieb non, dasa es bei dem 
gegenwirti^on Stande unserer Kcnntniss kaum niöglich sein wird, die ,Iuii>,'en des Croeodi- 
lus itiirnnaUus Graves', die binsirlitlich der Scliiiaiize von der für alle bisher bekannten 
(Jr()€<}'lili<l>n f!;eltenrleii Re;;el ^olil schwerlich eine Ausnahme machcu werden, mit Sicher- 
heit zu erkeunen, zuuiai diese Art in der Auoi'dnuiig der Nochal-, Cerrical- und Dorsal- 
fldiflder, so wie hi allen flbrigea Organisatioasverhlltnissen, die Form des Ropies ansge- 
nommen, mit der Mehrzahl der CVöco(/(7ms- Arten harmonirt; da Gray, der voi"giebt, ein 
.luiije': dieser allem Anscheine naili •-elir selt^n^^n Art vor Aupren pelmlit zu haben, es 
leider unterlassen hat, dasselbe zu beschreiben, muss die Auftindung eines Merkmals, 
an welchem man diese Speeles in jeder Altersstufe mit gleicher Sicherheit wird erkemien 
kOmeD, ^teren Untersnehongen vorbehalten bleibe. 

■abttit. Der Fundort des circ» 9 Fn s l inLn n Originaleiemplars dieser Art, das früher 
der SammliitiL' des Grafen Journu-Aubert de Tustal anpehi'irfe, sich gegenwärtig aber 
im Stadtuiuseum zu Bordeaux befindet, ist zwar unbekaußt'j, doch spricht Bory de St. 
Vincent die Yermuthong am, dan «a MUMfltMiiadieB Ursprungs sei; dieae Vermathuug 
gewinnt .dadnrch einipmiausen an WabrscheinlicUceit, daas ein von Hnxley ontmncb- 
tnr, von einen HSndter ac^irirter Schidel die Aufechriil «Crocodik (k TOrenoqiie« trug, 
und dass das von Gray erwilhntp junpe Exemplar ihm vcmi Niituralienhündler Brandt in 
' , Hamburg als Vrocodüu» uailm (Juv. (bekanntlich eine amerikanische Art) zugesandt wur- 
den war. So wahraelieinlieh ea somit irt, dsn OneodSk» kiiermtdim in Süd-AmerikB tot- - - 
kommt, 80 mnsa derselbe, bevor da« itebitat direkt bestiUigt wbrd, docii zn demjenigen Aiv 
ten gezahlt werden, deren Fandort, wenn »neb nidit imbekannt, ao doch noch sehr zwei- 
felhaft ist. 

19. Crooodilus oataphractus Cuvier. 
Cr. rostro longissimo, augusto et maxime acnminato, supra conrexo, glabro; septo 
nariam outUagineo; palpebriB superioribiu membranaceis; fronte oonveza, porcis nnQis; 

II Vm Fundort dn Bkeoiplan, «elohe> die PaiiMr i glcicliftni wMkmu. CL A. DnmAril. Citil. Bitk dM 
teiudsac f OB IfaMOHi n Mmittl« «bdtM bat, IM I Bip«Un 
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Sfutis nuclialibus miiltis, pam's. bi-vel friseriatis. crrvicalibus plerumquo per paria in Se- 
riem traiisversas dispusitis et lühcam doräalciu uttiijgentibus, dorsalibus io sii series lou^- 
tadinates dispositts; cruribus postice crista valde semta amutiB. 

Synoiiymie. 

VrocodUns niger Latreille. Hist. nat. des lleptiles I. p. 210. 

Omcodüm cataphractus Cavier. OsHeuiens fossiles 2* Mit. Y. part. 2. p. 58. pl. V. f. 1 et 
2. — Gray. Synopsis ReptUiiim p. 69. — CuTier. OsMmens fossiles ^* idit. IX. 
p. 116. id. CCXXXTIT. f. 1 et 2. — D. et B. Kt\M. Rener. III. p. 126. — Fal- 
coiier. Ann. aiul Mag. Nat. Ilist. XVIII. p. 362. pl. VI. — A. Damiril. Ar- 
chives du ^luseuni X. p. 171. pl. XIV. f. 2. 

Le CrocodUe noir Lacepcde. Oeuvres. £dU. Pillot II. p. 215. 

Grueodihu lepiorkyndiu» Bennett Proe. lool. Soe. of London 18S5. p. 129. — A. DmD^ 
ril. Catal. mcth. des Reptilss p. 29 et Archhas.dn Uosdlnii VI. p, 352 etX. p. 
171. pl. XIV. f. 1. 

Mecislojis BeiitttUii Gray. (Jatal. of Tortoi^s, L'roc<idiles aud Ainphisbaeiiians p. 57. 
Mtciäcps Cttlapkraäua Gr Ay. Catal. of Tortoises, Crocodiles aud Ampbisbaeuians p. 58. 
— Bftikie. Proe. xool. 8oc. of London 1857. p. 57. — Huxley. Proc Lnmean 
Society. Zoo). 18G0. p. 16. -— Gray. Ann. and Ma|f. Nat. Hist 3 aer. X. p. 274. 
Mmsiups batht/rhynchus ('ope. I'roc. iSxixA. I*liiladeli)h. XII. p. 550. 

Der von Copc ah Mm^fopn hühijrlifinchns he.sflirifbenc Scliädel weicht zwar von ili-ni 
Sc-hädel des Orocodüus cataphradua Cuv. durch die etwas wcuigcr flachgedrückte und an 
den Seiten mehr gerondele Sdiiunue, so trie ancli durch die kOnersn Nasenbeine^ die den 
Zwischenkiefer mcht erreichen sollen, ab, kann aber meiner Ansicht nach nicht als einer 
besonderen Art angehörig aufgefasst werden, da, wie ich schon mehrmals zu bemerken 
Gelegenheit hatte, die Form des Si liiidels und dt r Srlinnii/e je nacli dem Alti t dir Indivi- 
duen sehr bedeutend vanirt und üie von Cope augelülirten, au und für sich sehr unbedeu-. 
tenden Versehiedenheiten mir eben von der sehr bedeotenden GrMse des Schüdds abhin- 
gig zu sein scheinen; ich glaobe daher keinen Feiler zu begehen, wenn ich Cope't Me»- 
xto/ts liiihi/rhinichus, eb*'n rso wie Bcnnett's Orocodäus leptor^futhu mit dem (kaeodihtt dh 
taphrar/us ( uv. in ciiu' Art vcreinifre. 

W üiireud VrocodUus tnttrmtdtus Graves uui- durch die Form des Kopfes von den 
meisten seiner GattongsgenosBOi abweicht, nnd folglich in der Jagend, «o äaB Charakte- 
ristisebe der Eopffbrm noch fehlt, sich schwer oder 'sdbst gar nicht von manchen dAwK 
ben unterscheiden liisst, besitzt die in Bede stehende Art, ausser der gleichen, im .\lter 
'sehr ctiarnktcristischen Kopfform, in dor Nuchal- und Ccrvicalpholidosis ^loikiiuile, welche 
sie in jeder Altersstufe gleich gut und sicher kennzeichnen. Sie ist uitmlicii die einzige 
ChKO(fjftis-Art, bei wdeher ^ Nackensohflder in zw« oder selbst drei Qnerreihefl an- 
geordnet Bind, and eine der wenigen, bei weldien der Cerncalpaosw, der hier aus 3 bis 6 
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QuerreibcD von Schildeni zoBammeogesetzt ist, unmittelbar au den Dorsalpanzer grenzt. Diese 
letztere Eigenthfliiiliehkeit konuDt tmt dazelnen ExemiilBTeii des Oroeodiha aatlm C«t. 
l^eichfiiUs ni, demioeh kun nie dne Ye^wecheelang b^er Arten vorkommen, da der Oro- , 

codilus cataphraäus Cuv. , selbst in der frühesten .lugend, wo die Kopfform sehr wonig TOB 
der des jungen (JrocoJilus acutus ('uv. abweicht, sn li >ti ts diinh die in sechs Längsreihen 
angeordneten Dorsalscbilder auszeichnet. Was endlich die Angabe anbetrifft, dass bei deip 
OwoHIm eatoj^inek» Cut. die Cervicaleehilder stets paarweise hinter einander stehe», 
60 scheint sie mir nicht ihr alle Falle gflttig an sein, denn mir liegt efai kl^es, klinatUeh 
am dem Ei onffemtos Kfokodil vor, dessen an den Dorsalpanzor grenzende Cervicalitholi- 
do«is aus. 4 (Vitcrri'üicii besteht, von denen die beiden ersten je 4. die beiden h-tzten je 2 
Schilder enthalten ; zugleich besteht der Dorsalpanzer dieses Exemplars, das ich im zwei- 
ten Abaehnitte dieser Ablmndlung genan hesclireiben werde, ans sechs Llngsreihen von 
Sdiildem, weflshalb es nicht fOr einen dvcmfiftw aentaf Cht. gdudten werden kann, and 
da es sowohl durch die Anordovng der Nuchalschilder, als auch durch die Anwesenlu it 
der jederseits neben dem Cerviralpanzer veHaiifenden l;rnif;sreihe von kleinen Schildern 
mit dem (Jrocodilus caiapitradus übereinstimmt, so rechne icli e> zu dieser letzteren Art 
und ghmbe midi an diesem Yerfthren nm so dier berechtigt , als ja die Cerricalpholidosis 
gerade bd dieser Art sehr anffidlemlen Ahindemogen iioterw<»fen ist. 

Ilabifat. CromUlus cataphracius Cuv., der, v^ie sich nach dem von Cope') beschrie- 
beneii Schüdel urtheiien lässt, eine Gross«« von über 30 Fuss erreicht, bewohnt aiisschliess- 
Uch die Westküste von Afrika und sclicint daselbst recht weit verbreitet zu sein. Der 
■Ardlichste Punkt, an welchem er vorkommt, ist der Senegal, wo Adansoo*) ihn in der 
Gegend von Oandor beobachtet hat: alsdann ündet er sich in Gambia"), an der Kflste 
Sierra Lcona*), wo er namentlich im Oross-Galbnrflussc*) fjofangen worden i«t. in I.iherih, 
wo Siivajre^') ein Exemplar bei Cavallo, einer portugiesischen Mission und Küstenstadt bei 
Cap i'aimas, erbeutet Itat; ferner im Niger bei Lagos so wie auch im Tsadda oder Biuuä, 
wo Baihie*) in der Gegend von Ojogo von «nem Eingeborenen einen Schftdel erhalten bat, 
alsdann in den FIttssen, die tkUk in die Bai von Biafra ergiessen, nicht aber, wie gewöhnlich 
angegeben wird'), auf der gcgenfiber liegenden luscl Fernando-Po, auf welcher nach Bai- 
kie") die physikulischea Verhältnisse gar nicht so beschallen sein sollen, dass Krokodile 
darauf vorkommen könnten, und endlich im Gabon"). Es erstreckt sich somit der Verbrei- 
tnnfriiezirk dieser Art vom Senegal bis zum Gabon and vmfasst also deigenigen Theü der 
Westkaste von Afrika, der zwischen dem 17° n. Br. und dem Aeqnator gd^en ist. 



1) Der üntcrkii'fcr «Ii s vcm rrj[H' b«tdltl0t«ttllSchil- 
d«l« besitzt eine Linge voa 42 Zoll. 

S) Adanion. Toyage m 8ii<gal p. TS. 

a Proc lOoL Sae. gf Loodkw iSse. p. 167. — Oray. 
Ottal. of TnrloiHn.Cnc4HinM md An|diMnniaus j). ö7. 

4) .Ann. and Mag. Nat. Hist. XVIII. p. 381. 

5) 1). et B. Erp6tol. g^n^r. III. p. 128. 

6} Piw. Aead. ndladitipk. IT. (tSlQ. pi. S7. 



7) Ann. and MaR. Nat. Ilist. 3 ser. X. p. 274. 

8) Proc. cool. Sog. of London 1857. p. 58. 

9) D. et B. bpMol. gtair. m. ISB. - Proc. Mol. 
See. of Undm 1886. p. 188^ — Oatria. Rem «l lda> 
gazin de Zool. tStS. p. 878. 

10) rrr.r. />vil, Soc, ,if I.f.üilori 1?^"7, p, 57. 

XI) Gui-rin. Uevuc rt .Mag^iziu de /.nnl. löWi. p. 9'B. 
— Ptoe.iML Soc «TLMdoB 1866. p. 167. 
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3. GMag G«vtall« Herren. 

Deates nandibiilae subaequales, utrinquc 18 vel 26, quuriuu priniiu et quartns in in- 
cisiiras naxUlae exterau recipiendi. 

Lmiffinäria CuTier. Annales du Maato X. p. 27. — Bory de St Vineent Dtctkm» 

naire cUssiqne d'hist. natnr. V. p. 1 13. 
GttPiaUs Morroni. Tentamcn Syst Aiiiphibior. p. 37. — Gray. Synopsis Ileptilium p. 56. 
- — D ot IV Kri t'tol. gvn('v. III p. 132 — Gray. Catal.' of Tnrtoises, Crocodiles 

diul Aiuj)hisbaeiiians p. 57. — üuslc}'. Proc. Liimeau Society. Zool. 1860. p. 20. 
La Gaviäls Cavier. Ossemens fossiles 2* Mit. Y. put. 3. p. Sl. — Csrier. Rigiie ani* 

mal 2* ^(lit. II. p. 1 9. — Cuvier. Ossemons fossiles 4* Mit DL. p. 68. 
Bhomphiistmia W'af,']pr. Nalüii. Syjit. d. .\mpliiliicn p. 141. 
Towhtimo S, Müller. Archiv ftir Naturgcsfli. v<in Wiegmarnu lb4ü. L p. 122. 
JilimHpItmjimthus Vogt. Zoologische Briefe II. p. 2öJ). 
Bkytu^Kmdm Haxley. Proc. Unnean Society. Zool. 1860. p. 16. 

Die (JattuiiK GariaUs, über deren Unti MscliciihnifisnierkHiale icli beraita bei Bespre- 
cluiny der Oaltiiny; CnHrnl'ilm ilas Nötliific bfriierkt IkiIh'. eiitliiilt im Ganzen nnr zwoi Ar- 
ten, den G(tviali» ikiiUyilii Müller und den Oarialis fffimidiais (imelin, von denen die 
erster« durch die langen bis an die Z^cbenkiefcr reichenden Nasenbeine mit den ecbten 
Krokodilen abereinstiniat und deaabalb mm Typus einer besonderen Gattung eilioben mtr» 
den ist, fDr vrclchc Mflller den Namen Toniishm^, Hnxley den Namen Itlninchcmdai» 
viirpesflilagpn linln n der dirrialis SchkgcHi Müll, jeddcb ganz eben so wie der dantjc»- 
GtiviaJ am li^nde der oberen Kinnlade vier Ausschnitte zur Aufnahme des jederseitigeo er- 
sten und vierten Unterkieferzahnes besitzt and mir dieses Merkmal nngleicb wichti^r «r» 
seheiut, ala die Llnge der Nasenbeine, so Tereinige icb beide Arien io ebw einnge Gat- 
tui^, für welche ich die durch Merrem latinisii'te Form des iirsprllnglich von LacepMe 
vorgeschlagenen barbarischen Wortes (innitl als Namen . doptire. 

Die beiden 6at;ta/-Arteo, die ausschliesslich der östlichen Uemispb&re aDgebOren, un- 
terseheidNi sieh, wie fblgt; tod ebander: 

Jederseits in der oberen Kinnlade finden aieb 

a) 20, im Unterkiefer 18 oder 19 Zähne G. Schhgeln. 

b) 28 oder 29, im Unterkiefer 25 oder 26 Z&bne Q, giuigdiau. 

2a Gftvialit Sddogdii 8. Huller. 

G. rostro longissimo angusto, subrylindi ico. siipra leviter dcpresso, apicc vix dilatato; 
dentibns miixillae utrin^pv^ -jn, maiidibiilui' IR vel 19: sentit niif!i:i!ihns parvis, multis, 
triseriatis, cervicalibus (> per paria in tre:^ Muies transver.sas, «iorsalibus in quatuor vel sex 
series longitudinalesdispositis; croribns postice crista serrata armatis. 
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Crocoddm {Gavialia) Sckkgdii S. Müller. Tijdschrift voor natuurl. Gesch. ea Physiol. V. 
p. 77. Ub. m. — Veriiaiid. Nftt Oefleb. Nederl. overz. Bnitt Rept. p. 18. tab. 

I, II en III. f. 1 — 5. 
Mfcistops Jinmim Gray. Catal. of Tortoiscs, Crocodilcs and Anifftisbaeiiians p. 68. 

Hhgnckosuchus SchliricUi Hu.\lcy. Proc. Linnean Society. Zool. IdÜO. p. i7. 

Diese Art, die durch die langen den Zwischenkiefer erriiclienden Nasenbeine mit den 
editaa Krokodtten flbereiiiBlniimt, antenehtidek lieb vom Gaiujes-Qatki imuSk die gerin- 
gere Zahl TOD ZlbneOf dnith die grOmere Zahl tod Nadialsebildeni» durch die im VerbUtp 

niss zum Schädel bedeutend grösseren Augen, durch die stärker entwickelten E-xtrcmita- 
ten, 80 wie auch dadurch, dass bei ihr der Kopfsich vor den An^^n sehr allmählich vi-r- 
schm&lert und iu die laoge, ta&i cylindriache, an .der Spitze nicht erweiterte Schiuiu/e 
flbergebt. 

■abitii QaekM» ScUegdU fttfilt., der dne Lflnge ren 15 Fuss erref cht,' bewohnt Bor> 

neo. und Müller fjiebt an, dass er itt Süden der Insr-l in -rrossen /«mdsccn vorkommt, 
während Eleoker ihn nicht allein aus der Gegend von rianiljcnnassinfi '), sondern auch 
von der Westküste der Insel, namentlich aus der Gegend von Sinkawang') erhalten hat. 
Ferner scheint diese Art auch auf Java einheimisch zn sein, zum Mindesten findet ateh im 
Stuttgarter Hoseom') chi Exemplar ven dieser bod, and endlieb giebt Gray*) noch Nen- 
Guinea als Fandort an, doch scheint mir diese Angabe auf einem Irrthume /.u beruhen. 
Das Exemplar aus Ncn-Guinca, dessen Gray erwähnt, ist ninnlich dem P.rilish Museum 
, im Jahre 1844 oder frfiher vom Leydener Museum zugesandt wurden, und folglich bitte 
Mflller , der in ehiem 1846 vwftffenfüehten Anftat»*) die 7erimitBag dea Mali» SMe- 
gdä beapridit, sidierlich aefaies Voricommena anf Nen-€hiinea gedacht, wenn im Leydeoer 
Ifaseum wirklich Exemplare von dieser Insel vorhanden gewesen wfiren; statt dessen be- 
merkt Müller in diesem Aufsatze ausdrücklich, dass die in Rede stehende Art nur auf 
Bomeo vorkommt, und es crgiebt sich also mit Bestimmtheit, dass Graj's Angabe auf 
einem Lränmie bemhen nnm. • * 



G. rostro lonfjissimo, angnsto, cylindrico, supra deplanatn, apire dilatato; dentibus 
maxillae utrinque 28 vel 29, mandibnlae 25 vel 26: scutis nuchaiibus 2 vel 4 uni-vel bi- 
seriatis, cervicalibuä 8 per paria in quatuor series trausversas, dorsalibns in quatuor vel 
sex series kqgitndhiales diqMMitia; craribns postice crista serrata armatia. 



1) NttMrk. 'TQdMMflF«darLI«4leZin.ik4TS,m 4) Qrnj. CMd. nt TnrtoiNf, CMmdiln uä Anphh- 

p. 488. baeniant p. 68. 

2) Xatnark. TüdgchriA KedcrI. Indie XVI. p. 188,488.« 5) Arehi? flir NaUugeidüelite tod Wiegmann l»4A. 
9 Wirtmb. utanr. Jahcohefte ZDL 71. L p. USip 



31. QftTlalis gangetiona Omelin. 
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Lacerta {Crocodiltis) vmtre tmrsitpio douato, fauäbtis Merganseris rostnm acmulaHÜhus. Ed- 
wards. Philosophieal TnasBCtioiM XLIX. pnrt 2. p. 639. pl. XIX. 

Oroeodyim nuaaUw teretibus, aubcylkidrtteM. Gronovius. ZoopbylaciniD p. 11. Jfe 40. 

Krokod'il mit dem lnnqcn%[hnaM Merck. Hessische Beiträge II. p. 73.*. 

Lt Giiruil iiaicepcdi'. Hist. iiatur. des Quiulnipedps ovipares 1. p. 23&. pi. XV.*. — L»- 
cepiide. Oeuvres. L^t. rUiol. II. p. 2Hi. pl. XV. f. 2. 

LaeeHa gmigetiea Gmelin. Unnaei Syst. urtanie. £dit Xm. vol. I. pan 9, p. 1057. 

Oroeodilus qavial Honaterre. TableM en^L etmith. dM troia Bflgnes de la Natore. Er- 
p.'tol. p. 34. pl I f. 4. 

Uromlil du Gawft ou Gavial Faujas St. Fond. Uist oat. d. ]. Moatague de St. Pierre, 
pl. XLVI et .XJ.VII. 

J> jMÜf Gaeia Faajas St Food. Bist mt d. 1. Montagoe de St. Pierre, pl. XLVIll. 

Croeodiim ^rngtliicus Latreille. llist. nat. des Reptiles T. p. 208. pl. (üans — Tid '- 
manii. Oppel und Liboschütz. Natiirtte^h. <1. Amphibien p. 81. Uib. XI \ — 
r.iiry de St. Vincent. Diclionnaire classiquo d hist. iiatiu'. V. p. 113. — Schinz. 
Naturgosch. und Abbildungen der Reptilien p. 66. tab. XIV. 

Der Gamal BeehateiD. De Lacepide's Natniigescb. der Aaipbilneo IL p. 427. tab. XXIL 1 2. 

Le gtond (t /< p' tit Oaeki Cuvier. Wiedemann's Archiv für Zool. und Zootoni» II. Stade 

2, p. 175. 

Onngtttc CrocodUc Shaw. General Zoology III. part 1. p. 197. pl. LX. 
Qrtciti^JMa longiro^ris Sebneider. Histofia Anphibiomiii II. p. 160. — Dandin. Hiatoire 
dea Beptiles n. p. 389. — OoTier. Annalea da Mnaftam X. p. 60. pl. I. f. 2 et 

• 10. pl. II. f. IL — Cuvier. Ossemcns fossiles 2" 6dit. V. part. 2. p. 60. pl. I. 
f. 2 et 10, pl. II. f. 11, pl. III. f. 6 et 7. — Cuvier. Osscmens fossiles 4" <^dit. 
IX. p. 121. pl. CCXXiX. f. 2 et 10, pl. CCXXX. f. II, pl. CCXXXI. f. 6 et 7. 
ChMdäus areUnttrig Daodin. Hiatoire dea Reptiles IL p. 398. 

QveodäM temdrottrit Cnner. innalea da HnadamX P- 6t. pL L f. 1 et 11, pl. IL f. 12. 

— Tiedemann, Oppel und Liboschütz, Naturgesch. d. Amphibien p. 83. tab. 
XV. — Cuvier. Ossemens fossiles 2* «'•dit. V part. 2. p. 12 pl. I. f. 1 et 11, pl. 
II. f. 12. — Bory de St. Vincent. Diclionnaire classiiiuc d hist. natur. V. p. ' 
. . 114. — CoTier. Osaemena fosailes' 4* Mit p. 123. pL CCXXIX. f. 1 et 11, pL 
CCXXX. f. 12. 

Gnvialis hnfftrostris Mcrrem. Tentanien Syst. Aniphibinr. p. 37. 

Chtvialis (cnuirostris Merreni. Tentamcn Syst. Amphibior. p. 38. — Geoffroy St. Hi- 
laire. Mcmoires du Mussum XII. p. 118. pL V. f. 6. — Guerin. Iconographie 
da BAgoe animal. Reptiles pl. II. f. 3. * 

QamliB gm g dkv a Geoffroy St. Hilaire. S^oires du Mus^am XII. p. 118. pL Y. 1 5 
et 7. — Gray. Synopsis Bept^^mn p. 56. — D. et B. Erptol. gSnär. HE. p. 184. 
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pl. XXVI. f. 2. — Gray. Catal. of Tortoises, Crocodiles and Amphisbaenians p. 

Ö7. — Huxley. Proc. Linnean Society. Zool. 1860, p 20. — GüQtber. ßep- 

tfles of British Indi« p. 68. 
Le Qmmi 0«mg» Cuvier. Ui-^ne nnimal 2* idit II. p. 19. — Cnvier. lUgne mioial. 

Edit. Masson. Rept. pl. IX. f. 2 et 2a. * 
77«' Gaviai oftke Ganges Griffith. AmmsA Kingdom IX. p. 101 et 200. 
Bhtmphostoma temtirostre Wagler. Natflrl. Syst. d. Amphibien p. 141. tab. YII. f. III, 

Der vor den Äugen plötzlich eing;c schnürte, in die lange, schmale, flachgedrückte, m 
der Spitze stark erweiterte Schnauze übergehende Kopf, die verhältnissmässig kurzen, den 
Zwiscbenkiefer bei Weitem nicht erreicbeoden Nasenbeine, die grosse Zahl von Zähnen in 
jedem ^ beiden Kiefer, die Nachal- und Cerficfllbewhüdening, von denoi die mte h8di- 
Blens ans 4, die lebte ans 8 Sdnldem bestdit, die im YeililltniBS nm Sebadd kleinen 
Aiif!enh(^blen, so wie endlich die ziemlich schwach entwickelten BKtremitlteD nnteraebei- 
deu diese Art in jeder AltorsHtufe von der vorhergehenden. 

laMtaL Oavialis gangeticu^, der eine LAnge von 20 Fuss erreicht, findet sich ans- 
aeUineUdi im Flussgebiete des Ganges, doch llaat sich gegenwärtig nicht niher »agiibea, 
wie weit er .daaeNwt TerlHudtet ist, da tod den von Oaages and seinen Nebenflllasen durch» 
BtrUnten Lindem nvr Beiij?alen *) und Nepal *) unter den Fundorten aufgeführt werden. 
Es existirt zwar anrh einn Anirabe'), dass diese Art in allen grösseren Flüssen der Küste 
Ton Malabar vorkomme, doch bat dieselbe von keiner Seite eine Bestätigung erfaliren und 
benht somit ohne ZweiftI anf einem Irrfhame. 



^fNe.MdLSM.«rLoalnl8Sl..^nB. I Ikop. W. 
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n. ABSCHMITT. 

Aufzahlung der im zoologischen ilusoiim der Kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften aufgestellten Crocodiliden- Arten, nobst ßemerkun- 
gen Uber die einzelaea Ikemplare. 

1. (720 Alligator mlsalaalppleiuii Daodin '). 

a) atts2;cslopfl über 7' laiisj, ohne Faodort aus der Mona^erie von Sahm I.HC,2. 

b) ausgumptl über 4' laiu;, ohne Fundort aus der Mena|{erie von Sahm 184ä. 

c) ausgestopft fast 4' lang, ohne Fiuulort aus der alten Sainadung. 
lÖ !■ Wtinfeiat 1 T Uug, N«w-Orleais, Dr. Wlei«Btiii 1889. 

e) in Weingeist fast 1(5" lang, Nevr-Orloans, Dr. Wiedemann 1830. 
/') in Wfiinjrist fnst 17" InnL', New-Orlt-rin!:, Dr. Wiedemau 1889. 
g) in Weingei.*it ijber 11 Ihil:. T(*\as, Schräder 1849. 
*) m Weingeist fast 8" laii-. >. « -Orleans, Dr. Wiedemann 

Das mit o bezeiclmctc, meisterhaft ausgestopfte Exeuipiur der akademisclieu Saiiim- 
Inng bodfast auf der Stira nrisclieD den Augen keine Ungdeiste, smdeni einen stumpfen 
Tnbericel von der Grösse einer kleinen Haselnuss, vor welchem eine seichte Grube vnrhan- 
don ]<t. dii> sirh nach vorn fast obfii so weit erstrorkt \vio die beiden gleichfalls seichten 
Vertiofuugen, die zwischen den, hier äusserst kurzen, Schenkeln des vvulstifren Orbitalrandes 
entspringen. Die Gegend der Schnauze, wo jederseits der grüsste und stärkste Oherkiefer- 
nlui steht, ist leicht gesehwoDen und von ^tm i^atten Ißtteltbeile, der etwa den Naani- 
lieinen entsiiriilit, durch eine seichte Längsfurche getrennt. Die oberen Augenlider er- 
sebeiiien in ihrem hantigen Theile stark mnzlicb, stellenweise &st warzig. Das Gebiss be- 



ll I)to tweft«, in Klammem Mgeftgl* Zald laigt an, 

antrr welch' r Nummer die Uotroffcndc Spedei ia dem 
Oenerat • Kataloge, iIpo ich ncuertliags für di« herpetolo- 
giKhe AbthcUnng dar akadcmiiehaa Hammluag aing». 



itchtel habs, eingalngaD tat Bai im^tudgim Baempla. 

ren, rlii> dorn Mnsrnm alt ßpsrhpnlEC tiiKPkonnnra sind, 
tukbc ich den Nomen des Geber» mit einem * beceichnat 
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steht aar aus 74 Zabneu, da nur im rechten Unt«rkieferast£ die normale Zahl von Zähnen, 
nlmlidi 30, voAsodeii ist; im Unkan UnterUefenste stdien 19 «od ia der oberai Kinnlade 
rechts 18, links sogar nnr 17 Zdhne, eine Erscheintuig, die ohne ZweiM ihren Grand darin 

findet, dass einzelne Zfihne abfjebrochen oder !ui<^?''fa!li'n find, die Ersatzzähne aber zur 
Zeit, als das Thier umkam, noeh nicht nachgewachsen waren. Anf dem Nacken findet sich 
eine grosse Zahl von stark gekielten äcbildem, unter denen zwei besonders aufi'ullen, da sie 
die atn-igen vm du Doppelte an OrOeae IllMTtreflbi. Die €ervicalpholldoBiB beetdit ans 3 
ScbUderpaaren, von denen das letzte auffallend kleiner ist, als die beiden ersten, ja selbst et> 
was kleiner als die beiden grossen Nackenschilder. Die Schilder des ersten Paan-s sind dop- 
pelt so pross ah die Nuchalia, und die des zweiten übertreffen jene des ersten rann s min- 
destens um eiu Drittel &n Grösse; beide Paare sind stark gekielt und die Kiele nach hinten 
fut aedcreelit abftllend. Jederaeita neben dem Cenrica^ianaer aetiten sieh die Ueinen ge- 
Idelten Schilder, die auf dem ^sacken so zahlreich sind, in einer ziemlich regelnifissigen 
Lftngsreihe bis in die Gegend der zweiten Dorsalquerreihe fort, wo sie schon die Kiele 
verlieren und so in die Tuberkeln der Köri)er8eiten übergehen. Die erste C^uerreihc des 
Dorsalpauzers besteht aus 2 kleinen Schildern, die in der Mittellinie des Kückens lie- 
gen, recht atarfc, aber stampf gekielt enehdnen nnd kleiner tlM als die beiden letaten 
Cervicalscbilder; jederseits neben ihnen nach innravanden gekielten Schildern der Hals- 
seiten befindet siih noch ein i^oliit stehendes, «einer ganzen Länge nach scharf gekieltes 
Scbildchen von derselbe» Grosse wie die centralen. Die zweite Querreihe dieses Panzers 
besteht aus sechs Schildern, die dritte gleichfalls, jedoch ist auf der rechten Seite das 
inaMrate dieser Schilder kann dentlidi; die fierte, eo wie die flBnfinhnte bis aebtiebnte. 
Qnerreihe sind aus je 4, die fBoltn, die sechste und die zwölfte aus je 6 und die siebente bis 
eilfte aus je 8 Schildern zusamnieTi?'"iet7t. Von diesen letzteren Keihen sind drei, nfimlirh 
die achte bis zehnte, anomal, da bei iimen auf der linken Seite das äusserste Schild fehlt, 
ond die dreizehnte Qaerreihe endlich zeigt nf der Unhnn fleUa 8, anf der rechten dagegen 
nnr 2 Sdiilder. Der Schwanz besteht ans 34 Ringeb, von denen die letzten 16 einen dn- 
fMShen Kamm tragen. Die Mittelkiele sind bis zum neunten Ringel noch dojipelt, werden 
dann einfach und verschwinden nnf dem fünfzehnten ^iin/.lieb. Die Kiele des Kückens sind 
nicht stark entwickelt, was besonders von denen der beiden centralen L&ngsreihen gilt. 
Die Farbe dieses Ezemphuna tat oboi fMutXg idivird»nnn, unten adumrtzig braungelb, 
der Unterkiefer, so wie aodi der Rand dea ObarkieferB erachehMn honifiirhen, ziemliek 
dicht schwarz punktirt. 

Das Stück b weicht in der Form des Kopfes und namentlich der Schnauze nicht un- 
bedeutend von der in der £rpetologie generale veröfientlichteu Beschreibuog ab, and 
'stimmt In dieaer Bedehnng anch mit dem Exemplare c, das niete vid Ueinar ist, wenig 
ttberrin. Der Kopf ist nicht allein im Terhiltntsse zur Linge breiier, sondern im Sdinan- 
ZLiitlioile auch viel stärker von rechts nach links gewölbt und sehr aneben; alle die seich- 
ten Vertiefhngen, die gewObnlieb auf der Schnauze dieser Art vorkonunen, sind nnverhftlt- 
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nissmfissig stark aasgeprägt, und es erinnert daher die Schnauze sehr an diejenige eine» 
Brilienkaymaos. Der erhAbeoe Orbitalraad, der sich gewöhnlich erst am vorderen Orbital- 
«inkel in S tanent knrM Seheafcd ÜuStt, dwUt likk \äa webm in forderst« Drittel der 
Orbita in 2 aelir deutliche anelwDe Leieten, tob denen die iaiiere gerade nacli vom anf die 

Stirn geht und sich mit der der anderen Seite vereinigend, aber nie mit ihr verschmelzend, 
eine der iJtnge nach verlaufende gleichsam doppflt*' Stirnleiste darstellt. Die äussere Lei'^te. 
die eben so starit entwickelt ist, wendet sich äcJirug nach vom and aussen und verschmilzt, 
eine starice Erhnl»eDlieit bildend, mit dem anteren Orbitelnode. Jn Folge dessen hst die 
ÄagenbOlile eine vom Qevöhnlichen dnrchaos abweiehende Gestalt, indem sie nicht in giei- 
clier Hölie mit dem vorderen Augenlidwinkel aufhßrt, sondern sich ein Stückchen weiter 
nach vorn erstreckt; die Länup dieses vor dem Auge liegenden Thciles der Orbita betrügt 
1,5 Centimetcr, also etwa die tiilifte des vom Auge eingenommenen Theiles dieser Höhle. , 
Diese anfldlende Bildong erinnert mm sebr an die (h-bita den Ä. niger, bei wdchem diese 
Hohle den TOrderen Aogenwinkd bekanntUck gleicbblls um ein Bedeutendes ttberregt. Die 
Knochenplatte im oberen Augenlide ist nicht gross und nimmt nur das vordere Drittel des 
Lides ein, auf dem häutigen Theile titiden sich kleine platte Tuberkeln. Das Gebiss dieses 
Exempl&res ist gleichfalls niclit vuUstüudig, denn es finden sich in der oberen Kinnlade 
rechts 17, linke 18 aUme, and der Unteridefer seigt jedersdta 10. Yen den beiden groesen 
Nackensebildem ist das Itoke in 2 Sehflde gethrilt« sonst stimmt die Nndisl- und Cerrieal- 
beselüldeniKg vollkommen mit der Beschreibung Qbcrein , der Dorsalponzcr dagegen bietet 
einige nicht unwesentliche Abweichungen von derselben dar. So findet sich zwischen der 
erbten aus 2 und der zweiten aus (i ächildern bestehenden Querreihe ein kleines Schilder- 
paar dngeeehoben, nnd mit Ausnahme der sfebe&ten and eilAen Qnerreihe, von denen Jede 
aof der Jinlmn Seite 4, aof der rechten- aber nnr 3 Schilder aeigt, bestehen simmtliche 
Querreihen von der zweiten bis zur zwölften nnr aus je H, voii der dreizehnten bis zur 
achtzehnten aus je 4 Schildern. Der Schwanz zeigt 3« Uiiigel . von (Icncn die letzten 20 
einen einfachen Kamm tragen; die Mittelkiele werden auf dem neunten Kmgei bereits sehr 
nndeotiich and versehwinden aof dem adinten ginslicji. Das Thier ist eben sebwarzbraon,' 
unten brattngBlb, auf der ganzen Obnaeite dnden sieb gdbe Qoerlrinden, die anf dem 
Schwänze breiter und deutlicher sind als auf dem Rumpfe, wo sie namentlich auf dem Dor- 
salpan/er fast völlig verschwinden. Die Kiefer sind wie bei a horofarben, mit kleinen 
schwarzen Pünktchen übersäet. 



Bei don Exemplare e, dass eine haom dentlicbe LAngsleiste aof der Stirn brnitst, ist 
die Knocbenplatte im oberen AngenUde aeihr gross and mmmt &st zvei Drittel des ganzen 

Lides ein; im hilntigeu Theile erscheint das Lid runzlich und mit platten Tuberkeln be- 
setzt, im knöchernen dagegen uneben und fein gestrichelt. Die Schnauze stimmt vollkom- 
men mit der Beschreibung überein, das Gebiss dagegen ist dcfect, da in der oberen Kinnlade 
links 20, rechts 19, im Unterkiefer links 18, rechts 19 ZKhne vorbanden sind. Die Naehien- 
beschildemng ist normal, die Cervicalbeschilderang dagegen abnorm, da sie nnr ans 2 anf * 




Snion» nn omanrltam lxbesdbn Cbooodilidbh. 89 

einander füllenden Schilderpaarea besteht, und da ausserdem die beiden Schilder der rech' 
tn Seite mit einander ttmelneD liad und ttire ursprüngliche Trennung eich nur an eiaeni 
Snachaitte aaf dem Kiele erinnneii llaet Der IMvmlpinier bestellt aas 18 Qaenreilieir 

von Scbildem, von denen die erste aus 2, die vierte, eo wie die f&nftehnte bis achtzehnte 
aus je 4 und die übrigen aus je 6 Schildern zHsnmmenRPsetzt sind; nnomal ef^rhoinen nur 
die neunte und die vierzehnte Querreibe, indem die erstere auf der linken Seile 4, auf der 
rechten 8, die letitere anf d«r ünken 8, aaf der raditen aber aar 3 Sdiflder besitst Auf 
elmmtUcbea Scbüden eraclieinen du Kide ongewOhnlich boeh nnd staili comprimirt Der 
Schwanz zeigt 42 Ringel, von denen die letzten 23 einen einfachen Kamm tragen; die Mit- 
tcikiole verlieren sich auf dem zwölften Ringel. Hinsichtlich der Filrbung und Zeichnung 
stiuuut dieses Exemplar mit b. überein, nur sind die gelben Querbinden auf dem Dorsal-' 
panzer ein Wenig deolllcher. 

Wae die 5 kleinen, m Weungriet aafbewabrtea Eiemptara der akademischen Samm-' 
Inng anbetrifft, so stimmen sie in der Form des Kopfes, m dem aas 80 Zähnen bestehen- 
den normalen GeltiH'^e, in der Beschilderung des Nackens und Halses, in (1>t Beschaffenheit 
der Kiefer uud Augenlider, su wie in der Zeichnung und F&rbnng vjolikommen mit eiiuui- 
der ttbarein and bieten nur in der Zahl der Schilder, ans «eichen die ebuetnen Qnerreiben 
dea Dona^aaners «warnmaageselat sind, so nie in dw Zahl der Sebwanzringel Verschie- 
denheiten dar. Der Kopf der Jungen ist, wie aus den weiter unten folgenden Maassen er- 
sichtlich, im Verhältniss zu seiner iireite etwas kürzer als der der Ausgewachsenen, nnd 
die Schnauze, die bei. den letzteren stets länger ist, als der Scbädeltheil, erscheint bei dea 
Jungen stets kflxzer. Alle 5 mir vorliegenden Exemplare besitien auf der Stirn en» mdir 
odsr woifer dentSebe Lingdeiate, nnd bei allen ist der Knssen von den bddenSdwnhehi, 
in welche sich der wnlstii^^e Orltitalrnnd am vonloren Antrenwinkel theilt, sehr kurz, der 
innere dagefjen erscheint lunt; iiinl '-iM/t sirli, mit dem der anderen Seite |»arallel laufend, 
als mehr oder weniger deutliche Lungslei^te auf die Schnauze bis fast zur Nasi'nliohle fort. 
Zwischen diesen bdden Leisten ist die Oberlllche dar Sdmanae mit flachen polygonalen, 
stark in die Breite gesogenen Schildern bededtt, der Band der oberen Kinnlade jedoch, so 
wie der paii/e T'nterkiefer erscheinen fn'ö^stentliPÜs durch sehr seichte F'nrchen in poly- 
gonale Compartimente getheilt uud mit schwarzen imtil:tfotiiii<,'r'ii Tuhorkeln flhersilet Die 
Augenlider sind im häutigen Theile stark ruu/.lich, im knuühcrncu ziemlich glatt. Die Nu- 
ehal- nnd Cervicalbeschilderung, so wie die Flrimqg and Zeidunng stbonnm mit der Be- 
achreibong in der Erpötohigie gtoArak flberein, nnr muaa bemerkt werden, dass der ganie 
Kopf licht kastanienbraun erscheint und einzelne unrcgelmässige schwarzbraune Flecken 
träL't . so wie auch, dass die Seiten des Kopfes und Halses und die Unterseite aller Theile 
bräunlich gelb ist. 

Dar Dorsalpanzer besteht bei den Exemplare <l ans 17 Qnerreihen von SebiMem, 

da die erste aus 2 Sohildern hestehetule Reihe fehlt. Die erste bis sechste, die zehnte und 
* die xvolft« dieser Baitaen sind aus je 6, die Siebentel^ nenntet SO wie diaeiUle aas je 8 nn^ 
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die filufzehntc bis siebenzelinte aus je 4 Schildern zusammengesetzt. Die dreizehnte und die 
rierzebote Iteihe bestehen jede aar aus 5 Schildem, uud zwar fiiid«n sich bei der ersteren 
anf der rechten Seite 2, auf der linken 3, bei der letxteren dag^sna amgekelirt aof der 

rechten 3, auf der linken nbcr nur 2 Schilder. Der Schwanz besitzt 42 llin^^el, von denen 
die letzten 22 einen einfacht ii Kamm tragen; die Mitt^-lkiele. sind bis /um siplif-nten Ringel 
deutlich , werden auf den 3 folgenden immer undeutlicher und verschwinden auf dem eüf* 
ten ganz. 

Bei dem Stfleke e besteht der Dmütmaet na 18 Qnerreihen von Schildern, trots- 

dem die erste aus 2 Schildem bestehende Reihe fehlt. Die ersten 5 dieser Qnerreihen , so 
\vii> die zw.ilfte bis vierzehnte sind aus je 6, die sechste bis zeluitc ans je 8 und die fünf- 
zehnte bis achtzehnte aus je 4 Schildern zusammengesetzt. i>ie achte und die eilfte Ueibe 
bestehen aas je 7 Seidldem, da in beiden anf der rechten Seite 4, anf der linkm dagegen 
nur 8 Schilder TorhaiMlett aind. Ton dm 41 Schmnzringehi tragen die letzten 32 einen 
einfKhcn Kamm, und die Mittelkielo erliaitcn sich bis zum achten Ringel. 

Der Dorsalpauzer des Exemplars f besteht glcichfuUs aus 1 8 Qnerreihen von Schil- 
dern, Ton denen die erste sehr auffallend gebildet ist; sie zeigt nämlich auf der rechten 
Seite 8 Schilder, «nf der Unken dagegen nor ein einziges, da die 8 Sdnlder, die nach 
ansäen von diesem «nen Uegen, etwas mehr nadi fom gerockt sind nnd daher nicht nüt- 
geilhlt werden kennen. Die zweite bis vierte, so wie die dreizehnte nnd vierzehnte Quer- 
reihe sind aus je 6, die fünfzehnte bis achtzehnte aus je 4 und die übrigen aus s S( lül- 
deru zusauuuengcsetzt, doch finden sich uuter diesen letzteren meiere (die fliulte, die 
aiehente, die eiUle nnd dfis iwMIto), die nur 7 Schilder enthalten, wen anf dw einen oder 
anderen Seite ein Schild an wenig Tmrfaanden iat. Ym den 41 Schwanzringeln tragen die 
letzten 21 einen einfachen Kamm, nnd die Mittelklde sind bis nun nennten Biogel noch 
dentiich. 

Bei dem StUcke g, dessen Dorsalpanzer auch aus 18 Quer reihen von bebildern be- 
steht, ist die erste Beihe nicht wie gewdhnlieh «na 3, sondwn ans 4 ScfaOdem naanmen- 
geeetzt; dieedbe Zahl von SddUem indet sieh andi in der drdiehnten Ins lehtiebnten 

Querreihe. Die zweite bis vierte Reihe enthält je 6, die sechste, so wie die achte bis eilfte 
je 8 Scliilder, die fünfte, siebente und zwölfte sind vci bildet und bestehen nur aus je 7 
bebildern, uud zwar sind bei den beiden zuerst genannten auf der rechten Seite 3, auf der 
linken 4, bei der zwölften dagegen umgekehrt auf der linken 3, anf der rechten 4 Schilder 
vorhanden. Der Sebwaai besteht ana 41 Bingeln, von denen die letzten 22 einen eioAushen 
Kamm tragen, nnd zeigt bis zu seinem achten Ringel norh dentliche Mittelkiele. 

Das Exemiihir h endlich, das kleinste der Samniliiii^, ist in sehr schlechtem Stande, 
da ihm der grösste Tbcil der Haut auf Kopf, Hals uud vorderer Rückenl^älfte fehlt. Ks 
llsst sich somit Aber die Beschaifonheit des Dorsalpanzers nichts NIheree mittheilen; der 
Schwans, der vellstlndig Torhanden ist, besteht aus 41 Ringeln, von denen die letzten 23 
einen ein&chen Hamm tragen, nnd die llitteikiele sind bis zom achten Ringel deatlieh. 
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Diesdbe Brrite Aber die Wölbung* 
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Breite des Kopfes in der Gegend des Hin- 
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Breite des Hinterrandes der Parietalplatte 
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9. (7S.) AlllB«tov Hlscv Spiz. , 

a) niiüKestopfl über 14' lang, ohne Fnndort aus der alten Sunmhng. 
ft) ausgestopft fast 4 ' lans, olme Fundort aus dt-r allen Saminlnne. 

Der Kopf des mir vorliegenden Exemplars a stimmt mit der von Isattcrcr gegebe- 
nen Figur der Cliampsa »^a') im Allgemeinen sehr gut übereiu, nur ist die Scbuauzen- 
spitse melir abgenmdet nnd ersdieint daher stmnpfer. IHe ^1 der SOme, die Natterer 

auf 18 jederseits oben nnd unten angicbt, stimmt bei diesem Stücke nnr auf der liikcD 
S<'it<' mit obiger Aiii:;ifii' fiberoin, auf der rccliten Seite dagegen finden sic!t nboii 19, unten 
17 Zähne. Die Cervicaibcschildening besteht, wie immer, aus 5 (^uerrcihen gekieltei; Schil- 
der, Ton denen aber nur die zwei vordersten aus je 4, die drei folgenden dagegen aus je 2 
SdiUdem sosanunengesetzt sind. Der Dorsalpanzer wird von 18 Qnerreiheii gebildet, von 
denen die erste aus 4, die zweite, die dreizehnte und die vierzehnte aus jf! 8, die dritte his 
zwölfte aus je die seclis/.ehnte und die siebenzehntc ans je G Scliildeni bestehen. Die 
fUutzehnte Reibe besteht aus 7 und die achtzehnte aus 5 Schildern, and zwar rQhren diese 

1) Anal. 4. Wiaaer Ummubs n. tab. XXL 
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anomalen Ahlcu daher, dass bei beiden Reihen auf der rechten Seite ein Schild weniger 
ToitandoD ist ak auf der finkaii. Der Schmitt beaitst 3d Ringel, Ton denen die leisten 21 
einen ein&chen Kamm tragen. IHe HÜMkide sind bis snm »hnten Biogel doppelt, aaf 

den 8 folgenden einfach und verschwinden auf dem \'icrzehnten gänzlich, lieber die Farbe 
dieses Exemplars lässt sich wenig sagen, da die Haut schon sehr alt ist, doch scheint das 
Thier auf der Oberseite einfarbig scbw^zbraun gewesen zu sein, zum Mindesten lässt sich 
gegenwärtig keine Spur von gelben Flecken oder Binden entdecken. 

Das Stock das dieselbe Asordnong der CerTiaJscMMCT wie • besitrt, stinmit hin- 
sichtlich der Form des Kopfes genau mit der oben citirten Figur (Ihercin: die Querleiste 
zwischen den Aufrcii dagegen ist in der Mitte nirlit unterbrochen, snndcni zeigt bloss einen 
nach vom gerichteten stumpfen Winkel und erscheint somit zweimal geschweift. Die Zahl 
der Z&hne beträgt hier 18 jederseits oben nnd nuten, stinnnt also mit N*tterer*s Angabe 
genau flberein. Die Dorsalpbolidosts wird nur T<m 17 Qnerreihen gebildet, vcn denen die 



letzte aus l . die zw^lftr bis vierzehnte aus je 8, die vierte bis eilfte aus je 10, die er?te, 
die (Iritte, die fünf/i'luit*' und die sechszchnte aus je fi Schildern zusamuicntresctzt sind; die 
ZNS eile Ueihe endlich besteht aus 7 Schildern, da das äusserste Schild auf der linkeu Seite 
nicbt xur Entwidcelnng gekommen ist Der Sdiwanz, der mOglichenreise nicht gans voIk 
stAndig ist, bestellt ans 37 Kngeln, von denen die letzten 1 9 einen einfachen Kamm tragen; 
die Mittelkiele sind bis zum zehnten llin^'el doppelt und versrtiwindfn daranf gänzlich. Die 
Oberseite des Thieres erscheint dunkelbraun mit schmalen, unrej^ehiiiLssigen Quprhindpn vnn 
gelber Farbe über Rücken und Schwanz. Die Schnauze, eben so wie die ganze Luterseite, 
ist heu bitnntieh geD». 



TutaUilDge des Thieres* 

Ltnge des Kopfes* . , 

Lfmge des Schwanzes* 

Absolute L&Qge des Kopfes 

Ton der Schnanzenspitze bis rar vorderen Orbitalecke . . ; 

Von der vorderen Orbitalecke bis zur Hinterecke der Parietalplatte . 
Breite der Schnauze in der Gegend des vierten Unterkieferzahnes . . . 

Breite der&elben in der Gegend des grüssten Oberkieüerzahnes 

Breite derselben in der Gegend der vorderen Orbitalecke 

Dieselbe Breite über die Wölbung* 

Breite des Kopfes in der Gegend des Hiuterrandes der Parietalplatte 

Breite des Hintorraudes der Parietalidatte 

Interorbilalbreitc in dtT Mitte der Orbiten 

Entfernung zwischen beiden vorderen Orbitalecken -. . 

Linge der Symphysis mandibolae , 

l.iiiitrc der Orbita 

Höhe der^lbea 
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(7t) lIIlKator latfroRtris lUituUu. , 

a) ausiücsioprt über U' iang, ohuu Fundort aus der alten Sammlung. 
h) «BsgcHiopn über 4'Jang, ohne Fundort aas der diM SamnlDig. 
e) inisfeili»pA bsi i' hng, Brarilien, Laaf sdorff 1826. 

d) .nisL'cslupft tik'r .'t' liw^, ohne Puiidorl aus der alten SanUBtooK« 

e) Kopf übtT 8" lautr, «lin* I U'hlurl imss iltT ;ill<:ii SaiiMiiIiiiii;. 

f) in \\Vini»i'isl über 17* laug, J«uriuam, Werlemauu 1842. 

g) in Weingeist Iii" lang, Surinam. Werteman 1S42. 

Die vier ausgestupfteu Ivxcmplare der akademischen Sammlung stimmen hinsicbtlidi 
der Form des Kopfes fast ToUstftndig mit der Tortrefficben Abl^nog von Natterer*s 
Ckan^ta fissyaes*) überein, nur ist bei allen die Schnau/c nach dem Tordrrrn I jidc bin et- 
was mehr vfrsrliniiilert und erscheint daliei- auch nicht so ;;b^'estntzt: das eben Gesagte 
gilt auch von dem Kopie c, der, so weit sieb nacli der Grosse und namentlich nach der 
starkeo Eotwickebrng der Leisten auf der Schnaue mtfcdloi Iflsst, eioeip hat aasgewach- 
aenen Exemplare angebOrt Itabeo nnaa. Wu die Cervicatbescbildenmg anj^etrifft, so be- 
stellt sie bei den vier oben genannten Stüclcen aus je 3 QoeiT^ben, von denen die erste ans 
4. <lii' lieiden filftenden da<;p2en aus je 2 Seliildern zusammengesetzt sind, und nur bei b 
sieht utau noch die Andeiftuug einer vierten (^uerreibe, da auf der rechten Seite zwischen 
der dritten Cervictl- nnd der mten DornKJoerreihe ein kleines terkOnunertea Scbildehen 
von unregeilmiBsiger Geetah vorbanden ist. Bri i und d ist diese HalsbescbAderung voU- 
lOMnmen normal gebildet, bei n und c dagen;cn bietet sie Unregelmässigkeiten dar; bei a ist 
nftmlidl das üusser^te Schild der ersten Querreihe auf der rechten Seite etwas nacli hinten 
gerQcltt, und bei c sind die Schilder der beiden ersten Qnerreihen auf der linken Seite starlc 
verbildet, nnd zwar erscbebiett die beiden Scbflder der ersten Reibe Udn, verlcQmmert 
nnd nacb vom gerdckt, das der sweiten Reibe dag^jen onveibaltniasnUiaaig gross, woraoa 
folgt, dass die Schilder der linken Seite mit den ganz normal gebildeten Schildern der rech- 
ten Seite nicht correspondiren. Die Nackenschilder sind bei « vnllkoinmen so (gebildet, wie 
Matterer sie in der oben citirten Abbildung angegeben bat, bei // tindet sich noch eine 
dritte Qnerreihe kleiner' stark gekidter Sdiilder, bei c biUen die Schilder der zweitea 
Reibe keine regehnissige Qaerreibe und bei d endlieb findet sich ^ekbftUs noch eine 
dritte Querreihe von Schildern vor, die in so fern merkwürdig ist, als die beiden mittleren 
Scliiliier di Tveilien mit ihrer Basis verschmolzen sind und ein ziemlich grosses mit zwei 
deulUclieu Luug»kieien versehenes Schild darstellen. Der Dorsalpanzer besteht bei allen 4 
hl Rede stehenden Exemplaren aus je 18 Querreihett, die je nach den einzdnen Individuen 
aus einer venduedenen Anzahl von Schildern zusammengesetzt smd, und eben so besitzen 
suwold die 4 genannten Stücke, als .luch der Kopf c eine Qbereinstinunende Anzahl von 
Z&hnen, nämlich 18 Jederseits in jedem der beiden Kiefer. 

1) Aonl.d.WItwrlfiiaBBiHn.tah.XZDi 

atmdf »»h'taU. ^ im Umi . TU— MdB. ■ 10 
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Was nun die weiteren Eigenthümlichkcitcn der einzelnen ExempUre anbetrifft, so ist 
m bemerfceii, Aus bei a tihi den 18 Qnenrefliai dei Domlp«iizera die er»te, so wie die 
ftn&eluite bis achtsefaDte ans je 4, die fUnfte, go wie die nennte bis swOlfte sns je 8 und 

die übrigen aus <; SrliililtTii bestehen, mit Ausnahme der sechsten, die nur 7 Sdulder 
7oiL't. Kiitspreclieud der fünften bis neunten Dorsulreihe tinden sich bei dii-omi Stöcke je- 
der^eitä au den Flanken nocli zwei unregelmässigp Längsreihen von gekielten äcliildeni, 
wddie letsere «n OrösM den Dorsslschüdern mdit nachstehen; diese Schilder rOcften dem 
Oonalpanser bald nlher, bald entfemen sie sieh ron demselben, stets aber bleibt der Zwi- 
sehenraam, der sie vom Panzer trennt, etwa der Breite eines Schildes gleich. Der Schwanz 
zeigt 35 Ringel, von denen die letzten 21 einen eintaelien Kamm tragen; die Mittcikiele 
sind bis zum siebenten liiugel doppelt, aof den beiden folgenden einiacl) und verschwinden 
auf dem sdinten gSnzIich. Auf der Oberseite zeigt dieses Stock eine dankdbnmne Firfae 
nnd besitzt Ober RQcIten mid Schwanz scbwarsbnmne Qnerbindent die namentlich aof dem 
letzteren deutli^ h sind; die Unterseite aller Theile ist hell bräunlich gelb , 

Bei dem E^i iiiplare h bestehen die erste bis dritte Qucrrcihc des Dorsalpan/crs. rbcn 
80 wie die sechszeimtc bis achtzehnte aus Je 4 Schildern, die eilfte aus b, die dieueüute 
ans 7, die viote ans 5 and die fibrigen ans je 8. Es besitzt gleichfalls die bei a erwähn- 
ten Flankenreihenf und «war setzen sich die Schilder dieser Ileihen bis zur eiUten Quer-" 
reihe des Dorsalpanzers fort, jedoch verschwinden auf den tH^deo letzten dieser Schilder 
die Kiele fast ganz. Der Schwanz besitzt :J6 Ringel, von denen die letzton 22 einen ein- 
fachen Kamm tragen; die Mittelkide erscheinen bis zum sechsten Kindel doppelt, sind auf 
den beiden fidgenden «infludi vnd Tersehwinden auf dem nennten gänzlich. 0ie Oberseite 
dieses Exemplars Ist Ast efaAiWg sdiwanbraan, die Seiten dunkel», die Unterseite heU- 
. gelbbrann; die dnnkelen Binden lassen sich kaum wahrnehmen. 

Die einzelnen tiuerreihen des Dorsalpanzers bei dein Stricke c sind in folgender Weise 
zusammengesetzt: die erste, so wie die fünfzehnte bis aciiuehnte Reihe bestehen aus je 4, 
<Be zweite bis siebente, so wie die dreizehnte und vierzehnte ans je G, die zehnte bis 
zvitiUta aas ja 8 nnd die achte nnd nennte, die auf der redilen Seite ein Sddld mehr be> 
sitzen als auf der linken, aus je 7 Schildern. Von den beiden jedcrseitigcn Flankenreihen 
ist die untere sehr undeutlieb. Der Scliwan/ besitzt, wie bei «, 35 Rinfrcl. von denen die 
letzten 21 .einen einfachen Kamm tragen; die Mittelkieic sind bis zum fünften Ringel dop- 
pelt, erscheinen auf den 4 fidgenden ein&ch nnd yersehwinden anf dem zehnten gSnslidk. 
Das Thier ist oben oÜTenbrann mit schwarzen Binden nnd Ftecken, unten überall einlSirbig 
braungelb. . 

P.ei (lern Exemplare d, des^on l)i.r<;ilpanzer, wie bereits bemerkt, gleichfalls ans 18 
Querreihen von Schildern zusuuuneugeäetyt ist, bestehen die erste, so wie die fünfzehnte bis 
ridMnzdmte dieser Rdhen aus je 4, die zweite bis nennte, so wie die zwölfte nnd dreizehnte 
ans je 6, die zehnte nnd eiUte ans je 8 und die vierzetmte und achtzelmte endlieh aus je 
S Sdiildern. Von den beiden jederaeitigen Flaakenrtihen ist, wie bei c, die vntere nidit 
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ganz rlfutlifh. Der Schwanz dieses Fxomiilarfs ist sehr incrliwiirdia, da or, obwnlil «aiiz, 
uur aus 2() Ringeln besteht, von denen die letzten 13 einen einlachen Kamm tragen; die 
IGttellriele sind bis mm neriea Ringel doppdt, erscheinen anf den 5 folgenden ein&cb imd 
verschwinden asf dem zehnten vAUig. Hinsichtlich der Färbung und Zeichnung stbnmt die» 
868 Stück mit c flberein, ist aber anf dem Rndccn noch dunkler ii!if1 mehr rothbraun gofilrbt. 

Dil- Itciili ii mit f und be/cirhneton, in Weinj,'cist aufbewahrten Exemplare der aka- 
demischen Sauiuiluug gleichen hin:«ichtlich der Gestalt des Kupfer bis auf die verhiiltniss- 
mftftsig kOfMre Sehnanze und den Umstand, dass die Parietalplatte vorne breite ist ak hin- 
ten. voUkommen dar Abbildung, die Nattoror von seiner Ghamjisa vallifron»*) gigllbea 
hat, und f stimmt auch im Gebiss mit dieser Natterer'schen Art überein, indem es oben 
ji'deiseits 20, unten jcderseits IS Zibne besitzt; // dagegen, da? sonst dem Stücke f voll- 
kommen gleicht, weicht in der Zahl der Zähne von demselben ab, da es oben jederseils 
nnr t9, unten aber auf der rechten Seite 19, anf dw linken 18 ZIhne besitzt, und liefert 
stiniit di u direkten Beweis, dass die Zahl der Zähne bei ien'AUifiatoreii kein ^pccifisches 
Merkmal ab^n'beii kann. Bei beiden in Rede stehenden Exeniplaren sind die Nuchalsobilder 
der ersten Reihe grösser als die der zweiten, und bei / finden sich noch Spuren einer flrit- 
ten Querreihe; eben so ist auch die Cervicalbeschilderuug bei beiden gleich und besteht 
ans 4 Qnomlhen, Ton denen die erste ans 4, die drei folgenden ans je 2 an GrSsse gra^ 
dnell abnehmenden Schildern zusammengesetzt sind. Bei dem Stücke f, dessen Dorsalpan» 
zer von 18 Qnerreilien gebildet wird, besteben die erste und zweite, so wie die sechszehnte 
bis achtzehnte dieser Reihen aus je 4, die dritte, vierte, vierzehnte und fünfzehnte aus je 
6, die neui\te und zehnte aus je 10 und die übrigen aus je 8 Schildern. An den Flauken 
finden sich zwar auch swei unr^hnlasige Lli^rdhen gekielter Schilder, doch shid die 
dazwischen und daneben liegenden ungekielten Schilder kaum Ueineir; die fianchsehildw 
stehen grösstentbi'ils in 14 liän^rsreiben Der Srlnvanz besteht aus 35 Rimreln. von denen 
die letzten 23, einen einfachen Kamm tragen; die Mittelkiele, die bis zum siebenten Rin- 
gel doppelt sind, werden auf dem achten einfach vnd verschwinden anf dem neunten vöUig. 

Bei dem Exemplare g, das hissiehtlich der Zahl von Qnerrdhen, aas denen sein 
Rückenpanzer zusammengesetzt ist, mit /"übereinstimmt, bestehen die beiden ersten, 
wie die drei letzten dieser Reihen ans je 4, die dritte Ms fünfte, so wie die vierzehnte und 
fünfzehnte aus je G, die zehnte und eilftc aus je 10 und die übrigen aus je 8 Schildern. 
Die Flanken- und Baachbescbilderuug, so wie der Schwanz sind eben so beschaffen wie bn 
fy nur finden sich hier 32 Schwanzringd mit einfiuihem Kamm, also einer weniger wie bei f. 

Was endlich die Färbung und Zeichnung dieser zwei Weingeistexemplare anbetrifft, 
von denen f g;ln/lich. // d:iir*'i,'f'" stellenweise von Epidemiis entl)lös-t ist, so selieinen beide 
auf hell kastanienbraunem Grunde schwarze Binden und Fleckeu besessen zu haben, we- 
ntg^ens erseheinen bet g die, Stellen, die noch mit Elpidennis bedeckt sind, so gefärbt; die 
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TOD der Oborhaut eutblösstcn Stellen besiuen bei beiden Stocken eine bleigraue Gruudfarbe 
md zdgBO ihnuf brauognne Bindn odor Ftedoo. 
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4, (7S.) Allivalov «etoMiM Schneider. 

a) ausi^eslopn fast 3' lang, ohne Fundorl au.s dcT allen Sammlun?. * 

b) in Weingeist fast 14" lanu, olmo FiiuJorl aus der allen Samiiilung, 

c) in Weingeist über Ii" lang, Surinam, aus der allen .Sanuiilung. 

(0 in Welageiit Gier Ii' lang, ohn« Fi|^dort aus der ahen Sammlung, 
e) Ii Weingeisi lilier 10* Isig, Surinam, aus der allea Sanuahing. 

Der Kopf des anagestopfteo Enmpkra stimmt im AUgemeimn recht gut mit der Ab- 

bildun? vnn Natterer's Chtunpsa sclcrops*) llberein, nur ist die Eänsdmiiruug in der Ge- 
gend der Grube für den vierten Unterkieferz.ibn nicht so stark ausgeprägt, und (Iii- (^Iiht- 
leiste zwisclieu den vorderen Orbitaleckeu verläuft nicht gerade, sondern bildet einen mit 
der Cooeavitlt nach vorn gerichtetm Bogen. Das GebiBS iat defeet, da Unks 17, reehts da- 
Segen 18 Zlhne in jedem der beiden Kiefer vorhanden sind. Die Nukenbesehildemng be- 
stdit ans 3 Qnerreihen, ron denen die vorderste growe, die mittlere Ueine und die dritte 
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m.lssi«; grosse ScIiiKkT zeigt. Die(JervicalphoIiilosis ist zwar stark verbildet, doch lassen sieb 
die ü Quorreihcn, aus denen sie zusamnienf^csetzt ist, ganz dctitlirli < t kennen. Die Halsschü- 
der der linken Seite sind voUkuuimen normal gebildet, weichen aber lu su lern von Natte- 
rer's AngAea^A, ab nur in der sweiten QnerreOie 3, in deo Tier fibrigen dagegen nur je 
I Schild vorhanden sind ; auf der rechten Seite 6nden flkb im (laiizeu zwar gleichfalls 6 
8r!iil'lfM-, dach ist die Stclluiii; derselben eine ^nm abnorme, da sie, mit Aii-^r.alinii' ib'? k'tz- 
ttn, nicht mit denen der linken Seite correspoudiren. In der inneren Längareibe linden sich 
nflmlicli, nicht wie auf der linken Seite 5, sondern nur 4'Schilder, von denen die 3 vorde* 
ren »ehr groee eneheiiient nnd in der ftnneren Lflogsreie steheik statt dnea Schildes deren 
S| von denen das vordere kleinere an das erste, das hintere grosse an das zweite S<'hild der 
inneren LilTifjsreihe grenzt. Die drei vorderen Schilder der eben genannten Reihe, die, wie 
schon bemerkt, sehr gross sind, nehmen genau denselben lijium ein, wie die 4 vorderen 
Schilder der Bnken Sdte und altemiren mit denselben. Der fiackenpanzer zeigt bei diesem 
Stacke 17 Qnerrdhen, Ton denen die erste und die 8 letaten-ans je 4 SebSdem bestehen; 
die zweite bis siebente, so wie die zehnte, dreizehnte wA vierzehnte sind aus je G, die 
aclite, iVw. eilfte nnd die zwölfte ans je 8 Schildern zusammengesetzt, nnd die nennte end- 
' lieh enthält 7 Schilder, da deren auf der rechten Seite 4, auf der linken diage^en nur 3 
rexhäafya vbaA. Die Kiele d«r BUdcenschiMer erscheinen auf den tanersn Langsreihen 
■etwas stlrker entwiekelt als aof den inneren. Entspreebend der flinften bis zehnten Qner- 
reihe des Dorsalpanzers findet sir li v derseits eine schwach bogenförmig verlaufende Längs- 
reihe von fi ^»'kielten Schildern, die duroh einen grösseren oder geringeren häutigen Zwi- 
schenraum vom Panzer getrennt sind. Der Schwanz besteht aus 35 Ringeln, von denen die 
letzten 20 einen einfiicben Kamm tragen; die IDtteiUsle «erden anf den nenntsn Rbigel 
einfiteh nnd Terscbwmden aof dem «Uten gBnzlidi. Die Oberseite des Thieres ist grUnlidi 
braungelb mit tmregelmässigen braunen ^nerbinden, die auf dem Schwänze sehr schmal 
sind, die Unterseite, so wie der Unterkiefer zeigen eine helle bräunlich gelbe Farbe. 

Die 4 in Weingeist aufbewahrten Exemplare der akademischen Sammlung stimmen 
in Bezug anf den Kopf und die darauf vorbandenen Leisten rsebt gnt mit der Abbildvng 
von Natterer's dkwQMa vdUfrtm*) flberem, mir ist bei ihnen die Sehnanze im Verhllt- 
niss zum Schädeltheile kürzer, und zwar um so kürzer, je kleiner das E.xeinplar; zugleich 
haben sie dieselbe Anzahl von Zähnen, die Natterer f&r seine eben citirte Art angiebt, 
niimlich oben jederseits 20, unten jederseits 18. 

Was nnn die ebizebien StOdte anbetrift, so ist bei fr die Nackenbesehildemng genan 
so wie bei a besdraffen, nnd die HabpholidosiB bestdit ans 5 regelmiasigendlnerreOien, 
von denen die zweite ans 4, jede der anderen aber aus je 2 Schildern zusammengesetzt ist 
\m\ den 18 Querreihen des Dorsalpanzers bestellen die erste, so wie die sechszehnte bis 
achtzehnte aus je 4 Schildern, jedoch sind in der ersten die beideu äusseren von den beiden 
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etwas vorknmnifrten innoren abgerückt; die irvvcite bis sechste und die fniif/f'lintc Qiut- 
rcihe ztMji!;pii j(» (i, die siebente bis vierzehnte je 8 Schilder. Die isolirte Lüngsreihe jeder- 
seits au den Flauken ist wie bei a gebildet, nud die Bauchscliilder stehen grösstentheila in 
12 LKogsreüieiL Der Scbwans besHst 86 Ringel, von ämea die lebston 24 einen einfiiebm 
Kamm tragen: die Mittelkii !< , di*' I i- zum siebenten Ringel doppelt sind, werden auf (hvci 
a( Ilten einfach nnd verschwiiidi'n auf dem ueiuiteii fjanz. Die Schwiniüiliaiitf z\vis(ii"ii tlen 
\j^rder/,ehen sind so gut wie gar nicht /u bemerken, die zwischen den Hinterzelie» er- 
scheinen äusserst kurz. Ueber die Farbe dieses Stückes endlich Iftsst rieh nichts mittbei- 
len, da dasselbe durch langj&hrij^ Einwirlning des Liebtes Oberall ToDsUndig weiss ge- 
worden ist. 

I).i> Kxruiplar r, »lassen Narkenschilder nur in 2 Querreihen angeordnet sind, und das 
5 hinter einander stellende Paare von L'ervicalschildcrn zeigt, besitzt gleichfalls einen aus 
18 Qnerreihen zusammengesetzten Dorsalpamer; von diesen 18 Qoer/eihen ist die erste 
wie bei & geMIdet, die zweite dagegen entbllt nicht 6« sondern nur 4 Schilder, von denen 
die beiden äusseren mehr als dtiiipelt so gross sind, wie die beiden inneren; die dritte bis 
fünfte und die drei/elmte bis filiifzelmte Pieihe sind aus je (1 . die serhste l>i-; /wülftt» aus je 
b und die drei letzten aus je 4 Schildern zusammengesetzt. Die jederscitige Mankenreihe 
niehnet rieh dadndi aas, dass die Torderan Scihildw dnsdben weidger staik entwickelt 
sind. Hlnsiebtlicli der Schwfanmblvte, der Anordnung der Banchsehüder in LiagsreiheB 
und di r Zalil der Schwanzringel stimmt dieses StOck Tollkommcii mit 6 fiberein, nur ver- 
schwinden die Mittelkiele, die bereits auf dem siebenten Ringel einfach sinti, srlion auf 
dem achten. Die Farbe des Thieres, das gleichfalls lange dem Lichte ausgesetzt gewesen 
sein mnss, ist sehr hcO grtlnllch gelbbraon, doch lassen ifch aal Rachen imd Sehwaitt nodi 
dnnkelbramie Qnerbinden nnterscheidai. 

Bei dem Stücke d, das hinsichtlich der ^uchalschilder vollkommen mit c überein- 
stimmt, enthalten von den 5 Querreihen der Cervicalphoüdosis sowohl die zweite, als auch 
die dritte je 4 iSchilder, und zwischen die fHufte Querreihe des Cervical- und die erste des 
Dinsalpanzers sind noch swei TerhOminerte Schilder eingesebaltet, die vom letzten Cerri- 
caliwuire fast ganz verdeckt werden. Ton den 18 Qaerrefhen des ROckenpanzen sind die 
erste, so wie die drei letzten ans je 4. die zweite bis \ierte, so wie die dreizehnte bis fünf- 
zehnte aus je G, und die fünfte bis zwölfte aus je 8 SrliHiieni zusammengesetzt, jedoch fin- 
den sich unter den letzteren zwei anomale Keilien, niüulich die siebente und neunte, von 
denen die erstere anf der rechtoi, {Bb letztere auf der linken Seite nicht 4, sondenk 5 
SdiiUer Aigt. Die isolirte Schilderreihe» die jederseits an den Planken verlinft, ist sdir 
stark entwickelt, und die Bauchsrhilder stehen grösstentheils in 14 Längsreihen. Der 
Schwanz stimmt hinsichtlich der Zahl seiner Ringel sowohl, als auch der Anordnung der 
Kiele vollkommen mit dem des Stückes c Qberein. Die Farbe ist in Folge langjähriger Licht- 
einwiriEni« ftst völlig verschwanden, and das ganse Thier erscheint weiss mit Idchtem 
gdbbrlonlicheni Anlfaige. 
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Das Stflck e endlicb besitzt eine dritte Querreibe vod allerdings sehr schwach ent- 
.irieketteii NackenaehildMii, und j«de der 5 QuerreOieD seiiies CerviealpaoMn ist aus je 3 
Schildern zusammengesetzt. Die Dorsalpholidosis zeigt nur 17 Qnerreihen, von denen die 
erste und die drei letzten aus je 4, die siebente hh zelinte aus je 8 und die übrigen ans |e 
6 ächiideru zusammengesetzt sind, mit Austutlime der fünften, die auf der linkeu Seite 4, 
»of der rechten dagegen nur 3 Schilder besitzt. Die Flankenreihe iat normal eotwickett, 
VDd die Baochsdiilder stehen grOsetentheOs in 12 Lingnreihen. Der Schwanz heateht m 
35 Ringeln, ron denen die letzten 23 einen einfachen Kamm tragen; die MitteMele tra^ 
sclinielzen auf dfui -iiduiiten Riiifjiel und verschwinden auf dem achten ganz. Die Farbe 
dieses Exempiares i>>l ^'leiciifallji weiss mit bräunlichem Anfluge, nur lassen sich auf dem 
Schwänze neeb dnnkele Querbinden untersdieidan. 
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5. (76.) itlllitator pnnctnlatnM F>pix. 

a) aus^rcsiopfl über 8' lang, Brasilien, Langsdurff 1826. 
h) aasgcslopfl Ober 1' lsn|f, BraiüieB, LaigsdorlT 1826. 
e) ia Weingeht Ober 13' lang, Sarinam, Parreyss 1842. 

l{) in Wrinjoist über 6* iiag, ohne FiiiiJorl aus der allen Sammlung. 

Der Kopf des an^gestiipft*^! l Afniplars a, der hinsichtlich der Form wenig Aehnlirh- 
lieit mit der Abbildung von Nutte rer's Champsa pundulata^) darbietet, ist um ein Drittel 
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länger als an der IJa^i^ it. und die Breite der Schnauze ersehetnt in der Gcsrnd der Grube 
für den vierten Uaterkieler/ahn um ein Drittel geringer als iu der Gegend der vorderen 
Orbitalecken: knrz es stimmt der Koi»f in allen Stocken mit den Aqgaben in der Grpitolo- 
gie gfeiAnle llberdn. In der oberen Kinnlade finden sich links 20, rechts nur 19 Zlhne 
mid in der unteren stehen deren jederseits 19, vdii denen sowohl der jederscitige erste, als 
aueli der jedcrseitige vierte die obere Kinnlade durciiholm n. Die Nuchnlschilder sind in 
2'Quprrcihen angeordnet und gieicbou voUkoninicn denen von Natterer's Champsu punc- 
fuMa; die Orvicalia bilden 5 Querreiben, Ttm denen die drei letzten am je 2, die zweite 
aus 4 und die erste ans :! S^ liililcni hesteben, da in dieser letzteren auf der rechten Seite 
Hilf ein ein/ifres. (Iiifiir aher Ijeiieiifend grösseres Schild voilianJen ist. Von den IH Qner- 
reilii'ii. in weklie die Diirsalschilder angeordnet sind, bestehen die erste und die beiden 
iei/.ien aus je 4, die zweite bis fünfte, so wie die dreizehnte bis sechszehnte aus Je C* und 
die übrigen ans je 8 SehiMem, auf wdcben allen die Kiele so aosserordentlieb schwach 
entwickelt sind, dass die einzeln, n Sdiilder nur leicht dachförmig ersckeineu. Der Schwanz 
zeigt 34 lüuf^el, von denen die letzten 20 f in- ü einfachen Kamm tragen: die 'Mittelkiele, 
die überhaupt sehr undeutlich sind, verschwinden auf dem neunten Ringel gaii/lirli. Da 
das Exemplar nicht zum besten conservirt war und namentlich einen grossen 1 hcii seuiLr 
Epidermis eii^bflsst hatte, so lisst sich über die FIrlrang und Zeiebnm^t nur wenig sa^ 
gen: da> Thier erscheint oben flberall einfiirbig braunschwarz, onten hell gelblidi braoi; 
TOn Hinden und Fleeken l;isst «ich t^egenwArtit» nichts mehr unterscheiden. 

Das kleine mit h bezeichnete ausgestopfte StUck stiuinit hinsichtlich des Kopfes recht 
git mit der Abbildni^ von Natterer's CStamjfUn vaUifrons ') uberein, nur ist die Scbnau/e 
anffiiUend kürzer; in der oberen Kinnlaiie finden sic^ jederseits 19; in der nnter^ 18 
Zähne. Die Nackenschilder stehen in 2 Querrdhen , und zwar sind die Schilder der vor- 
deren Reihe viel grösser als die der hinteren; von den 5 Querreiben, in welche die Cer\i- 
calia angeordnet sind, bestehen die beiden ersten aus je 4, die drei letzten aus je 2 Schil- 
dern. Die Dorsalscbilder stehen nnr in 17 Querreihen, von denen die erste ond die drei 
letzten ans je 4, die zwdte, dl« dritte und die vierzdhnte aas je 6, die sechste bis nennte 
i< 10, und die eilfte bis dreizehnte ans je 8 Schildern zusammengesetzt sind, wührend 
die drei noch iihrigen Reihen unsymmetrisch erscheinen, indeqi sich bei allen auf der rech- 
ten Seite ein Schild mehr findet als auf der linken; von ibneu besteht die vierte aus 7, die 
fünfte nnd tebnta ans je 9 Schitdera. An den Flsnken findet sich die hei allen BriUenkay- 
nianen vorhandene nnregelmiSBige Lingsreihe von gskidten Sdiildem, nnd die Bauchsehil- 
der stehen in der Slitte des Rumpfes in 14 Längsreihen. Von den 38 Schwanzringeln tra- 
gen die letzten 23 einen einfachen Kamm, nnd die Mittelkiele, die bis zum sechsten Ringel 
doppelt sind, werden auf den vier folgenden einfach uud verschwinden auf dem ciiften 
glnzlich. Das Thier ist hdlbrann mit unregdmisaigen, sehr brdten, dunlnlbrannen Quer- 
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binden über Srhwnn^ nnd Rücken . dir Ki^^iVr sind gelbUcb mit schwaneo Makeln, und die 
ganze T'ntfr--pitr' prscheint cinfarbi;,' gelblicb. 

Das Exemplar c, das von Parreyss als Chumjysa punctulata eingesandt worden ist, 
stimmt hinsichtHeh des Kopfes und der Cervicalbescbildernng ToWtonroen mit h fibereiD, 
besitzt aber in der oberen Kinnlade jederseits 20, in der unteren jedei-seits 18 Zälme. 
Ferner stehen bei dr'niselben die Niichalscliilder in drei deutlielien (.hiem iluni. und dabei 
sind die Schilder der vordersten Reibe fast doppelt so gross als die der beidon tnlf;('nd«n. 
Der Dorsalpauzer dieses Stiitkes zeigt eine sehr merkwürdige AuoBialie, er besteht uäni- 
Uch auf der rechten RflckenliBlflte aiis 18, auf der linken dagegen nur ans 17 QaerreQien, 
da den drei letzten Qucrreihen auf der rechten Seite nur swei aus grösseren Schildern be- 
stehende auf d' r linken Seite ent-iprechcn. Vnii diesen 18 Querreilien sind die beidi ii ersten 
nnd die zwei letzten aus je 4, die dritte, die vierte, die vierzehnte und die fünfzehnte aus 
je 6 und die übrigen aus je 8 Scbildem zusammengesetzt. Die isulirte Flaukeiircibe ist, 
■ vt4> bei dem Exemplare i, eini^, aber sehr deatUcb, Jind die Bancbscbilder ateben &i der 
M l : > Rumpfes gleiclifalls in 14 Längsreilien. Der Schwanz besitzt ;?G Ringel, von de* 
neu die letzten 21 einen einfnelien Kamm tragen: die Mittelkiele sind bis zum siebenten 
Ringel doppelt und verschwinden auf dem achten vollstrindig. Das Thier ist auf der Ober- 
seite heü castanienbraun und zeigt zahlreiche unrcgehuüssige Querbinden von fast schwar- 
aer Farbe Uber Rocken nnd Schwanz; die Kiefer ersebeinen gribdicb gelb, und die Untere 
aeite aller Tlieile ist einfarbig gelb. 

Da!v F.xi'mpljir d einlliih, ist. wie der noch theilweise vorhandene Dottersack und die 
in Folge dessen noch nicht völlig geschbissene Bauchwand zeigen, ein ganz junges Thier- 
clien, das wahrscheinlicli kflnstlicb aas dem Ei entfernt worden ist, da sein Schwauz uocli 
nach onten eingerollt erscheint nnd seine ZUme noeb nicht an Tage getreten und. Die 
Schnauze dieses Stückes, die viel stfirker gerunzelt erscheint als der Seh.'ideltheil, ist 
äusserst kurz und stellt ein gleichsrlienklii!' '^ I'ri ieck dar. dessen Ba?is vnu der vollkom- 
men deHtlich entwickelten, kaum gebogenen (Querleiste zwischen den vorderen Atiu^enwin- 
keln, dessen Spitze von der stark au^eworfeuen, hikifat abgerundeten Schnauzenspit/e gebil- 
det wird. Die Parietaiplatte ist sehr groes und sowohl von vom nach hinten, als aneh von 
links nach rechts nicht unbedeutend gewölbt; ihre Oberfläche ist ziemlich fein gerunzelt. 
Die oberen Auu'fnlidfM'. in wele^vn sich die Knochenplatte sehr deutlich untei-scheiden 
iSlsst, sind sehr stark gerunzelt. Die Zähne, die, wie sclion tximerkt, noch nicht zu Tage 
getreten sind, scheinen doch ao 'denäidi dnreli die Bant dardi, dam man sie ganz genau 
zählen tumn; ihre Zahl betragt in der oberen Kimdade jederseits 30, in der unteren 18. 
Die Naeki'U- und Halsscbilder find nan so besclialfen wie bei dem Stflche C, nur erschei- 
nen. be■^^^ders die letzteren, selir in die Rreite gezogen und besitzen nur eiiu' leise Andeu- 
tung des centralen Läitgskielcs. Die Dorsalsciiilder, deren Kiele gleichfalls kaum augedeu- 
tet sind, bilden 18 Querreihen, von deani die erste md die drei letzten a» je 4, die 
zweite, die dritte, die vienehnte und die ffin&ehnte aua je 6, die ftnfte, die siebente, die 
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achte und die dreizehnte aus je 8 und die zehnte und eiifte aus je 10 Schildmi zusammen- 
gesetzt sind. Die Übrigen Reiiien sind uusynimutrisch, da in ihnen stets auf der einen Sciti^ 
einSdiild mehr TorliMideD ist ata auf der aaderan. So besteht die vierte Bdhe ans 7 Schil- 
deni, da sicli deren auf der rechten Seite -1 , auf der linken mir 8 findeo, und die seehatat 
die neunte und die zwölfte Reihe zeigen je 9 Schilder, indem bei der nennten ■,iiif der rech- 
ten Seite 5, auf der linken 4, und bei den beiden anderen gerade uujgekehrt, auf der linken 
5, auf der rechten dagegen nur 4 Schilder vorhanden sind. Hinsichtlich der FlankenreUie 
mid der Anordmog; der Bancbscbflder stimmt dieses Stack vointommen mit den Stfldnn h 
und c übereiD. Sein Sdnnnz besteht aus 34 Riogdii, von denen die letzten 22 einen ein» 
fachen Kamm tragen; die Mittelkiele sind nicht zu unterscheiden, nnd rtmh der Kamm ist 
nur da starker entwickelt, wo er einfach ist. Was endlich die Färbung und Zeichnung an- 
betrilft, so hat das Thier durch die jahrelange Einwirkung des Lichtes seine Farbe fast 
vollstiadig Terloren und ersdieiiit follkonunen weiti, nur der Kopf ist oben violetbriiudicb 
aqgelaufen, und die Mitte des Kflchens se^ auf bribinlicbgdbem Grmde etwas dunklere 
onregelmAsaige Qnerbinden. 
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6. (77.) AUIvalov McoMloa Sehneider, 
a) ia WfllBgaiil Ober 10* hug, eha» Fhadort ans dar ähaa Sanmlai«. 

Das mir vorliegende Ezemptar ist nodi sdir jmitg nnd stimmt daher, «as die OrOesen» 
TerhUtaisse der dnadnen Theile des Kopfes anbetrillt, nicht mit der sonst vortrefBichen 
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Beschreibunp in der Erpetologie g^ndrale flbcrein. Der Kopf ist nämlich fast doppelt so 
laug a.h aa der Basiä breit, wältrend nach Dam^ril und Bibron die Läqge nur um vier 
Fünftel grosser win sott als die Breite, nnd die Sdmaiue, die nadi den Verftasern der Et- 
um Pill Drittel lüiipor sein soll als dttrSchSdclthcil, ist fast um die Hälfte 
kurzer Fonior cisclicint die Stirn zicialich abschfissii?, und dio beiden Längsleisten, die 
vom vorderen Orbitiilwinkel entspringen und sich bis zum achten oder neunten Oberkiefer- 
zalme fortsetzen, sind äusserst schwach entwickelt. HinsicbtGdi der Cervicalbeschilderung 
ist za bemerken, dass de in 5 QoerreOteit angeordnet Ist, nnd dass ^ zwdte dieser Qoer- 
reihen 3, die übrigen je 2 Sehildw enthalte»: mit einem TVorte, derCervicalpanzcr stimmt 
vollbmimen mit der von Natterer ffofr^lunicn Figur der (luimpsn frtfifniafn') iibfri iii nur 
ist der Kiel des mittleren von den drei iSchildern der zweiten Querreibe durchaus einfach 
and weidit liintiditiich der Form in krinmr Weise von den Kielen der beiden Nacbbarschil- 
der ab. Von den 18 QuerreQien, in welebe die Dorsalacbilder angeordnet sind, besteht die 
erste aus 2 Stbildem, die 80 Uein sind, dass sie von den bpi<l'n <ehr entwickelfi-n und un- 
verhiUtni-^in;K>;ig grossen seitlichen Schildern der /weiten llrihe umfassf werden. Die 
zweite bis vierte, die sechste, so wie die eilfte bis diei/rhute (^uerreihe bestehen aus je 4 
Scbildem, die fünftst so vie die siebente bis zebnte aas je 6, die iDn&ehnte ans 2 und die 
vienebnte, so wie die drri letzten ans je S, doeb sind bei diesen vier letitgenamtten Rei- 
hen, eben so wie bei der frinfzebnten stets nur 2 Kiele entwickelt, denn anf dem mittleren 
unpaaren Schilde sieht man kaum eine Andeuttmg des Kieles. Von den 26 Schwanzriogeln, 
die ich au dem mii' vorliegenden Excmpkrc gezählt habe, besitzen die 1 7 letzten einen ein- 
^henKanun; anf den drei ersten sieht man noch zwd dentfiehe Ifittelkiele, anf den seebs 
Iblgenden aber nidit mdir. Was die Banchsdiildar anbetrifft, die bei diesem Stfleke in der 
Mitte des Rumpfes 12 Längsrcihcu bilden, so habe ich an denselben eine Eigenthfimlicb- 
keit gefunden, die bislier, so viel ich weiss, nirgends erwähnt ist; es sind diese Schilder 
nämlich keineswegs plau oder von links nach rechts leicht gewölbt, wie bei allen übrigen 
OroeodUident aondeni erseheinien, mit AnSnabme der beiden mittleren Lingsreihen, sehr 
dentlieh der Unge nadi gekidt, oder besser, dachftrmig erbeben, nnd zwar nimmt diese 
daehformige Erhebung um so mdir an ITOhe und Deutlichkeit zn, je weiter die Schilder 
von der Mittellinie des Hauche?, der linea alba, entfernt sind. Endlich iiin«< irli nocli be- 
merken, dass das iu Kede steheude Kxemplar in der oberen Kinnlade jederseits 2Ü, in der 
nnteren jederseits 22 Zftbne besitat, also Tollkommen mit Natterer'a Angabe Aber das 
Oebiss fibereinstimmt, so wie, dass es überall ein&ch gelbbraun geftrbt ist und nur aber 
Bocken nnd Sdiwanz nnrqjcimissige Qnerbinden von etwas dunklerer Farbe aeigt. ' 
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Totallünf^e dos Thii>res* 

Liliij;»» des Kopfi's * 

liingo des Schwanzes* , 

Absolute iJiiijrf des Kii|if(>s , 

Von der Sdinauzenspitze bis zur vorderen Orbiuilecko . . . , 

Von der vordereo Orbitalecke bis zur Hintereekc der Parictalplatte 
Breite der Srhnauze in der GffirtuI des \*iertnn riiti rkii'forzahnes, . . 

Breite derselben in der Gegend des gröbsten übcrkierer/aimes 

Breite derselben in der G^nd der Torderen Orbhalecken 

Dieselbe Ürriff nlK-r die Wölhunir* 

Breite des Kopfes in der Gegend des Uinterrundüs der Parietalpklte 

Breite des Hintemmdes der Purietalplatte 

InteniHiitalbreite in dor Mitte der OrMten 

Eutfcruuug zwischen beiden vorderen Orbitaleckcu 

Llnge der Symphysis mandibuIiiB : 

Länge der Orbita 

Höhe derselben • ' 
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7. (m) CTrocodllDs frontata» liarraj. 

flliemi die Tafrl.) 



«) au.s2r-itn|ifi tiisl :i' lani.', ohne I-Hmlnri, (Jebli.ird IXOi;. 

Von dieser in Sanimliini^eii liislier nurh sehr seltenen Art iiotanden sieh im verpantre- 
nen Jahre iiu Jüesigen zoologischen Gurten des Herrn Gebhard zwei gogeu 3 Fuss lange 
lebende Exemplare, die beide während der Wintermonata in Grunde gegangen sind, von 
denen über leider nur das eine fllr die akademische Sammlung hat acqoirirt werden kön- 
nen. Dieses eine Kxenijdar, dessen Kopf ich in natflrlicher rirüsse auf der dieser .\Mi;md- 
lunf,' beiire;,'i lirni'n Tafel habe abbilden lassen, werde ii Ii im Nachfolgenden detaillirt be- 
schreiben, da die bisher verüiTeutlichten üeschreibungen des Crocodtlua frontoius }ilürr., 
von denen die eine nach cnnem 5 Ftaaa, die andere nach einem 21 Zoll laqgan Ezemphire 
entworfen sind, keineswqp alle ^gentbOnUchkeiten dieser merkwOrdigen Art genügend 
Wiederpreben. 

Der Kopf des mir vorliegenden E.\eni|iiars, der etwa den sechsten Theil der Total- 
läuge des Thieres betrügt, liat in seinem Iiori/outaleu Umfange die Gestalt eines gliMch- 
schenidigen Dreieck Anit abgerundeter Spitse, ist im ScbUdelthei] sdir hoch nnd geht durch 
die stark al)>< luis-i^-e Stirn in eine kiii/e, breite, ziemlich flache, an der Spitze, in der (ie- 
gend der Naselöcber, stark anfj^^eworiene ix-linauze über, deren Breite, wie srlnHi ('o]ie') 
angiebt, in der Gegend des grossten Überkieferzahnes sowohl der Breite des Hinterrandes 
der Parietalplatte, als auch der Entfernung von der Apertora nasalis externa bis zur vor« 
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dt'iTii Mrlii'ilcckc gleiclikommt. Die Ränder dor nh -rcii T\iniiI;ulo laufen nicht Kcradlinip, 
souderu sind mehrmals geschweift, und zwar ersclieiiu ii sie iu drr jj'cud des Ausscboit- 
tes filr den jederseitigeD nerten Unterkieferzaha sehr stark eiugLäcluiärt , baucbeo sieh 
darauf nemlieb aUmtidieb bis zun jedersdtigen netmten Ob«rkieferzAliiie ans, wendeo sich 
alsilaiiii ii. leichtem Hoj^en wieder iiath innfn, «in -ii h vom zwölften Oberkioferzahne an 
uoclnual», über schwächer au szu bauch eii , und iaiifcn aUdann, von einander leicht ilivergi- 
reod, bis zur Eiuleakungsstelle des Unterkiefers fort. Die Schnauze ist auf der von reciits 
nadi Hnks sehwadi gaiMflUm ObeiiUdie fast gam. glatt nnd zetgt nur wenige Erhabeobd- 
tm: die eine dieser Erhabenlieiteii findet sudi jederseits hinter der Insseren Nasenaffinoug, 
zieht als länglicher Waht schräge von vom und an^^scn nach hinton und innen und begrenzt 
einen seichten, hintLT der Apcrtura nasalis extiTita lieseiuleii Kinilriieic : die andere Krha- 
benbeit, die zwar bedeutend länger, aber viel weniger deutlich ist, beginnt jederseits etwa 
tiber dem aditea Oberidefombne nid Unft der Torhergehendäi parallel gegen die Tordere 
Orbitaledte. Sonst ist die Oberfl&ebe der Schnauze ziemlich glatt, da die einzelnen polygn- 
nalen Gompartimcute, in wciclie die sie Überziehende Hant getheilt erscheint, kaum hö«-ker- 
artirr erlinben <inJ. Die Stirn ist stark abschilssig, erseln int /wischen den Augenbohk'ii 
sehr bedeutend uusgchühlt und zeigt iu der Mitto zwischen dem vurdcren Tbeile der Orbi- 
ten eine schmale niedrige LBngsldste. Der obere. Orhitslrand ist Tcuni schwach^ hinten 
stliher wulstig eihaben; der untere zeigt c^chfidb nur in seinem hinteren Dritte eine 
wulstige Krhabenheit, während in den beiden vorderen Dritteln keine Spur derselben zu 
entdecken ist. Vor der vorderen OrlMtaleke findet sich ein kurzer nicht deutlich ausge- 
prugtcr Wulst, der mit der hinteren lungeren w ulstförmigen Erliabeiüieit der Schnauze m 
Verbindung steht. Die Parietalplatte, die am em Drittd breiter als lang ist und keine 
Spur eines wulstig erhabenen Bandes ze^, ist dnrchans phio, bietet zahlreiche and dicht 
gestellte Grübchen dar und besitzt einen geradolinigen Ilinterrand, parallele Seit<'nriinder 
und leicht abgerundete Vurderecken; in der Mitte derselben, d. Ii. etwa gleichweit von ih- 
rem Vorder- und Hinterrande entfernt, finden sich zwei niiissigc subcirculare seichte Lin- 
drflehe, die Snprstemporalfbramina, von denen ich aber nicht angehen kann, ob sie «irk- 
lichf wie Cope bdianptet» dnrch Knochenlamellen verschlossen sind. Die Naselöcher sind 
rund und stehen ziemlich weit von einander; da-; Septum derselben ist, wie ich mich am 
frCschen Cadaver überzeugt habe, dnrcliaus knöchern und erscheint äusserlich als ziendicli 
breite, die Naselücher von einander trennende Läugsleiste. Die oberen Augenlider, die 
eine sehr starke VOlbung zeigen, sind grOsstentheils knOchem, indem nur ihr hinteres 
Drittd blutig ist, die beiden vorderen aber von 3 — 5 Kiiüchenplatten von sehr verschie- 
dener Grösse und Gestalt gescbntzt werden: zwei dieser Platten siud sehr gross, nament- 
lich die den vordersten Tlieil des Augenlides bedeckende, die anderen dagegen sehr klein 
und adem Anscheine nach weder in Zahl noch in Form coostaut. Der knöcherne Theil des 
AngniUdm ist fut ganz glatt und zeigt ^or eine f«ne angeflUir radiale Strichelnng, der 
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Form einer scharf gekielten Querleiste darbietet. Was die Zahl der Zähne aubetrifit, so 
finden sieh in d«r ohena Kinnlade deren jedeneitB 16, in der unteren 14, also in jeder 
Kinnlade jederseits ein Zabn weniger, als Cope aiig!e1»t; eine Erseheinang, die ntM auf 

einer Anomalie beruhen niuss, da ich aacb die abgebrochenen und noch nicht nach^ewaclh' 
senen Zähne mitijezrthJt liuliu und ilubei sehr sortifiiltig m Werke ^epinfrcn bin Die vor- 
deren Zähne sind, wie gewöhnlich, schlank und leicht pfriemeutürniig, die hinteren niedrig, 
breit nnd comprimirt; in der oberen Kinnlade ist der neopte Zabn der grfisate^ dann folgen 
der GrSne nach der dritte, der achte laid- der iwetoe, in der unteren fibertrifit der fierte 
Zahn alle obnt>:en an Grösse, und auf ihn folgen der Oröase nach Aet eilfte, der zehnte nnd 
der erste: aMe übripen Zähne sind klein. 

Die Nackenbeschildening wird von 6 conischen oder unregelnleaif pyramidaleu, 
ziemlich gnwaen KoocbaKcbildän gebildet, die zwar in ebuff Qnerreihe stehen, aber zq> 
gleich in zwei Grnppen, zu je 3, angeordnet sind; diese beidoi Gruppen smd dorch efaien 
ziemlich breiten Zwisolionraum von einander petrennt. und in jeder sieben die 3 sie zusam- ■ 
mensctzenden Schilder in einer leicht bügenfOrmii; trckriiimiuen (^iiu rrfibe. Nach hinten 
und aussen vom äus^ersten Schilde jeder Gruppe stehen in einer bclirug nach aussen und 
hinten ▼erianfenden Linie noch drei ganz fhnliehe EnoeheDSchilder, von denen das mittler« 
die eigentlichen Nucbalschilder am em Bedeutendes an Grösse abertrüt. Die Seiten 
des Nackens und Halses sind von einer Menjsc iinref:"lraiissig gestellter, pjTamidaler oder 
tonischer, niedri{j;er. bald f;rösscrcr, bald kleinerer Knodienschilder übersäet, die nach 
der Kehle zu immer flacher werden und so in die Knschcnplatteu der Kehle und der Un- 
terseite des Halses ttbnrgeihen. Der Gerriealpattzer besteht bei dem mir verlicgendeu 
Stücke, ganz so wie bei dem von Cope begchriebenen , nur aus 4 sehr grossen Schildem, . 
die in 2 Paaren hinter einander stehen. Diese 4 Schilder besitzen frb^ichfalls eine pyrami- 
dale Gestalt, und zwar fällt an jedem derselben die äussere Flilche fm,t senkrecht ab. die 
innere dagegen liegt beinahe horizontal, und die dritte oder hintere ist mehr oder weniger 
TerMmmert, ftllt aber, wo sie dentlidi ersehemt, ^chfidls senkrecht ab. Da nun an dem 
in Rede stehenden Exemplare das dritte Paar von Cervicalschildcm, dessen Murray') 
erwähnt febit, so stnsst aucli der Cervicalpanzer nicht an den dorsalen an, sondern ist von 
demselben durch einen eben so breiten Zwischenraum getrennt, wie von den Nuchalschil- 
dem. Der Dorsalpanzer, der im Ganzen ziemlich schmal ist, besteht grösstentheils aus G 
Llngareiheii von Enoehenschildem, von denen die beiden äusseren mlssig, die 4 hneren 
dagegen iosserst schwach und zum Theil undeutlich gekielt md; die einzelnen Dorsalschil- 
der, die fast durcbwe][j so )anf: wie l)reit sind, haben eine unregelniiissifr viereeki-j"' Gestalt, 
doch erscheinen an denen der jederseitigen uussersten Läugsreihe die äusseren Ecken stark 
abgerundet. Von den 18 Querreihen, in welche die Dorsalschüder angeordnet sind, ist die 
erste Terkflmmert, indem nur tin einziges Schild, und zwar auf der linken Seite, entwickelt 
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ist; wabrscheinlicli enthiilt diese Reihe bei nomalot Au^bildnutr mir 2 Schilder. Die zweite, 
die dritte, so wie die dreizehnte bis achtzehnte t^ui'rroilic bi!»tehen aus je 4, die vierte bis 
zwölfte aus je 6 Schildern. An den Körperseiten tindeu sich zwischen den sie declcenden 
zablreiebeii Talierkebi auch 3 — 4 knne Uagireibeii grftomrer SchiUar, und nniieiidieh 
sind die 3 Scliilder der dem Dorsalpan^^cr zuniichst liegenden Längsreihe sehr gross, rund^ 
lich-oval von Gcslult und sehr doiitUch der L:ing§ nach ^^ckiolt: von diesen 8 Schihlern 
Steht das erst« in einer Linie mit der sechsten Quorreihe des Dor>aipauzers, das zweite 
«ntapriclit dm ZuiMfMmwme swiadMO i» aielwiitflii und aehtcu Querreihe und das dritte 
taut an daa Insaere Sehi)d der neiuiten Qoerreili« an. Di« Sdiilder der swdten Ffamken- 
reihe sind zwar auch stark gekielt, aber mehr Iflnglich, und die der beiden letlteo UngB- 
reiben ähneln diesen an (Icstalt, sind aber kleiner und noc)) nnregelmässiger gestellt. 

Der Schwanz besteht aas 32 Kingeln, von denen die letzten 20 einen einfaciien Kamm 
tnigmL INe ffide der «n w liieii Schilder, die den doppdteo Schnaozkanm herforlbriugen, 
nehmeD, je weitet lie sieh voa der Basis des Sdiwaiues entferaai, an GrOese m und ^bid; 
nicht wie gewöhnlich nach oben und aussen, sondern durchweg nur nach anssen gerichtet, 
liegen also, namentlich auf den It tj^ten Rintrehi mit doppeltem Kamm, vollkommon horizon- 
tal; eine Anordnung, die Murray in der von ihm vcröfientlichten meisterliatteu Abbildung 
des jungen Oneodät» frouMm Tortrefflidk wiedergegeben hat Die Kiele, welche den ecQ- 
Aushen Sehwanskaiiim büden, nehmen bis znm aiehenten Bingd mit ein&chem Kamme an 
Höhe zu und dann allmählich nieder ab; die Mittclkicle auf dem vorderen Theile des 
Schwanzes, die überhaupt sehr schwach entwickelt sind, verlieren sich schein auf dem nenn- 
ten lüugel, nachdem sie auf dem sechsten einfach geworden sind. Die Schilder, welche die 
Seiten des Sehwanses decten, sind zahirdch und scharf gdddt, nehmen aber da,* wo der 
Sdiwanzkasom efa^di wird, an Zahl ab md an 6r4tose ni uad erscheinen dabei sehr nn- 
deutlich gekielt. Die Extremitäten sind an dor oberen und hinteren Seite mit ?:iemlich 
gn)ssen Srbildrrn von etwa rliomhisdier Gestalt bekleidet, die stark gekielt ersclieiiicn. und 
deren Kiele diugonal von oben nach unten verlaufen; die iuuere und untere Seite dagegen 
tiigt sdir kleb» ganz glatte Schfldehen. Die Sehwimmltbite rind weder an den Vorder», 
nm^ an den Hinterftssen deutlich, und nar zwischen den beiden inaseren Zdien der letz- 
teren lässt sich an der Basis eine ganz kurze Membran entdecken. Die Oberseite der l iisse, 
so wie auch die der einzelnen Zelien ist mit durchaus glntton Schildern von miissigL-r (iriisse 
bedeckt. Die Unterseite des llaises und Kumpfes zeigt glatte länglich viereckige Schilder, 
die, mit Avsmdune der in der Bedungegend fiegenden, mehr odo* weniger verknöchert zn 
sein scheinen. Diese Schilder, die in der Mitte des Rumpfes am grössten sind, nehmen 
sDwolil nach den Seitf^n, als auch nach vom und nach liinten an Grösse ab und erscheinen 
namentlich gegen die Cloake hin sehr klein; sie bilden von der bogenfiirniigcii. aus sehr 
grossen Sdüldem zusammengesetzten letzten Halsreihe, dem sugeuauutep Halsbande, an 
gerechnet, etwa 26 Qnerrelhen and atehen in den swei vorderen Dritlehi des Bumpfes in 
12 Lingsrdhen. 
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Was ondlich die Färbung und Zeichnung des mir vorliegendeo Stückes anbetrifft, so 
ersclieiut dasselbe aut' der Unterseite überall sehr glttazend braunschwarz, oben und auf 
den Seiten ist es natt und dimkelbniiii gefilrbt, mit Aasiulime des Kopfes, des Borss^^ 
sers vnd eiiiiger Stelleo des Sduranzkanunes, die auf bdlbmiiMm scluniitsigein Grande 
flcliwaKe Punkte nnd Flecken zeig^. 



Totslliluge des Thi«re«* 

Lünge des Koiifc;* 

Länge des Schwauzes* . . . .- . 

AbBolnte Lange des Kopfes 

Von der Schi!jm7riisyiit?:(' bis mr vordomi Orbitaleclco 

Von der vorderen Orbitaleckc bis zur Uinterccke der l'arietalplatte . 
Breite der Sehnauze in der GeKrad des vierten TJnterkleferzalwes. . . 

Hri'iti' derselben in der Gi'gi'ud des grössten Ohnkicfcr/ahnes 

breite derselben in der Gegend der vorderen Orbitalecken 

Dieselbe Breite tlber die Wölbung* 

Mn ito <!<'^ Kopfes in der Gegend des Hint«mnde8 der Parietillphtte 

Breite des üinterrandes der Parietalplatte 

Interorbitalbreite in der Mitte der Orbiten 

Entfernung zwischen beiden vorderen Orbitalecken 

Länge der Symphysis mandibulae 

Länge der Orbita 

Höhe derselben 
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8. (sl.) CrocodlluN rlioiiibifc-p Cuvier. 
a) au-SCBslfipfl über Ii' l;ir:L', ohiic r!in(!f>rl niis iIit Mi'ii;iL;i'rit' \m Süliiii IX.i'.i, 

Der Kopf des mir vürliegtiiilen Exemplare» , das sich durch einen ausberordeiitlieh 
gedrungenen Körperbau auszeichnet, stimmt in seinem horizontalen Umfange recht gut mit 
der von Ramon de la Sagra im herpetologischoi Atlas zu seiner Histoire de l'fle de Cnba 
auf tab. IV in fig. 1 veröffentlichten Abbildung des Grocodilus rhombifer Cuv überein, nur 
ist die St'hnauze in der (Jeficiid des Ausschnittes für den vierten Untorlciefer/alin stürker 
eingeschnürt und auch im Ganzen viel deprimirter. üie Überflilche derselben ist mit einer 
Minge von ziemlich grossen rundlichen oder polygonalen Erhabenheiten bedeckt, dalier 
siemlich ravli, und obwoU sie nur selir nndentticbe Spuren jener beiden nach vom conver- 
girenden, die rautenförmige Figur bildenden FraeorbitaHei^^tt n besitzt, zeigt sie doch anf 
der Stirn vor den Angenhölilen eine erhfthtp. freilieli nir ht ganz deutlidi bf '_'r'>iizte Hiom- 
biäche Figur. Das sehr breite und kaum cuncuve iuterurbitalspatium ist mit einem »elir 
dentliehen, der Lange nach verlaufenden, sdnrfen Kiele veneben, und die Parietal- 
platte, die 2 den SnpratemponllOehem entsprechende, tiefe, grosse, ovale Eindrtleke zeigt, 
ist am Seitennade kaum an^ewolstet JMe Zahl ißt Zahne kann ich nicht aageboi, da 
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dIflBelben bis auf ein Paar Stummel fehlen und auch die Alveolen von Haut übcrzopfn. wie 
venmrl>r. siini: aus diesem letzteren Umstände schliesso idi, dass dem Tliiere in der Mena- 
gerie, wo es eine Zeit laug gelebt hat, die Zähne ausgebrochen worden sind, wahrschein- 
lich, weil e^MZO unbiodig war niid bei jeder Bertthrung um sich biss. Die Nuchalbeschil- 
demag beattht bei dieaem Eienplare aaa 4 in einer Qaerreihe stehenden Sehildem, von 
denen die beiden inneren fast doppelt so gross sind wie die beiden Süsseren. Der Cervical- 
panzer. so wii- Oberhaupt die den Nacken und Hals bekleidende Haut mit den zalilreir-hon Tu- 
berkeln und kleiueu Scbildchen stimmt in jeder Beziehung vollkommen mit der oben citir- 
ten Figor in Bimon de In Sngrn*8 Werke (Iberein: Der Dorsalpamger,- der aus 16 Qoer- 
reihen von Sehildem besteht, ist in seinem rorderen Thdle stellenweise sehr stark verbil- 
det, wessbalb denn ancb die Zahl der Schilder in den einzelnen Querreihen hilufig eine 
sehr anomale ist. Die zweite und fünfte Querreihe, so wie auch die 4 letzten b' ^teben aus 
je 4 , die dritte und die achte aus je 6 symmetrisch angeordneten Schildern, alle Qbiigea 
dagegen sind anomal. So bestdit die erste ans S Sehildem, nimlieh 2 kleinen äusseren 
nnd ehieni grossen inneren, da das sweite üuere, des der rechten Seite, fehlt. Die vierte 
Querreihe ist aus 4 Schildern zusammengesetzt, da jedoch zwischen den 3 Schildern jeder 
Seite ein Zwischenraum vorhanden ist, so l&sst sich annehmen dus^; auf jeder Seite eigent- 
lich 3 Schilder hätten vorhanden sein sollen, von denen das mittlere nicht zur Entwicke- 
lung gekommen ist. Die sechste, die nennte nnd die eilfte Qnerreibe bestehen nns je 5 
Schilden, indem hA allen dreien auf der Unken Sdte 8, anf der rechten ahnr nnr 3 SkUI- 
der existiren, und die zehnte zeigt gleichfalls nur 5 Schilder, jedoch finden sich bei dieser 
gerade umgekehrt auf der rechten Seite 3, auf der linkeu 2 Schilder. Die "siebente und 
zwölfte Querreihe endlich sind am stärksten verbildet, iudeni die erste re auf der Unken 
Seite 1 Schild, anf dl» rechten deren 3 und die letctere nmgritehrt anf der rechten > 
Seite eki einsiges, anf der linken aber 8 Schilder besitzt. Die cimelnen Schilder sind vier^ 
eckig, die der äusseren LSngsreihen sehr schmal, aber alle von ganz gewöhnlicher Grösse, 
und eben so finde ich auch, im Widerspruch mit den Aufiaben in der Erpi-tologie generale, 
daas die Kiele auf den einzelnen Schildern keineswegs auffallend niedrig sind. Von den 
beiden Jederseitigen isolhrteii Flsidtenreihen ist namentlich die obere sehr regehnlssig nnd 
besteht ans sehr grossen deutlich gekielten Schildern; die Bekleidimg der KOrperseiten, so 
wie auch die der sehr krllftigen mit kurzen Zelieii versehenen Extremitäten stimmt vull- 
kommen sowohl mit der mn Ramon de la Sajrra veröfTentlichten Abbildung, als ancii mit 
der Beschreibung ia der t.rp<itologic generale überein. Der kurze, dicke, an der -Basis 
vierkantige, im weiteren Verlanfe stark oemprimirte Schwans besteht ansi 33 Ringehi, von 
welchen die letzten 15 einen einfachen Kamm tragen; die Mittelkiele sind bis zum zehnten 
Ringel deutlich. Der Schwanzkarnm ist bevor er einfach geworden, niedrig, nimmt aber 
allniiililich an Höhe zu, erreicht das Maximum derselben auf den 4 bis 5 ersten Ringeln 
mit emtachem Kamm und wird dann allmählich wieder niedriger. Was den Kamm an der 
Unterseite der Eitremititen anbetrift, so fehlt er kehieswegs, wie Gray behauptet. 
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sondern ist z^-ar kllr/or. aber wcni? ni^'driper als bei den meisten übri^n Arten (ler Ofit- 
tung Crocixiilus; an den Vorderextremitüten bestellt dieser Kamm au» 8 grossen stark 
comprimirteD Schildern, die einen stampfen Vorsprung bilden, ui den Uiuterextremititen 
dagegen finden sich ö solcher Schilder, die noch stirker, fest blattfihmiig cooprinürt sind 
Süd emen kurzen ziemlich hohen, allerdings aber schwach gesfigten Kamiii darstellen; 
ausser diesen 5 Schildern finden sich als Fortsetzung des Kammes an der Aussenkante de«; 
Fusses noch mehrere eben so groese Schilder, die aber mehr flachgedrückt sind und kaum 
eine Andantug dn lüdn beahiin. !■ dar Flrirang ud Zädnnng endlich stimmt dM 
Emnplnr ToDkomnen mil der tob Ramon de l« Sagra gßgilbenm AbbiMmy des cnien 
Uberein, mtr finde ich an den Flankan 3 ii«nlidi dentliclie dunkele 



Maasüe: 

Totallänge des Tbiem* 

Länge des Kopfes*' ., 

Lftnge des Schwanzes* 

Absolute Lftnge des Kopfes '. . . . 

Von der Schnauzenspitze bis zur vorderen Orbitalecke . . . 

Von der vorderen Orbitalecke bis zur Hinterecke der Parietalplatte 

Breite der Schnauze in der Gegend des vierten Unterkieferzahnes 

Breite derselben in der Gegend des grössten Oberkicferzahnn 

Breite der^ellieu in der Genend der vorderen Orbitalecken 

Dieselbe Breite über die \Vullmiig* ' ^ 

Breite des Kopfes in der Gegend des Hinterrandes der Parietalplatte 

Breite df? llinterrandes der Parietalplatte 

Interorbitai breite in der Mitte der Orbiten 

Entfernung zwiacbeo beiden v or de r en OrUtaleeken Jk 

Länge der ^^mpbJl^8 mandibtilae 

Länge der ürbita . ^. 

Hohe dmelben 

9. (79.) CroeodiliM vulcarla CuTier. 

o) ans^estopft über Ii' lang, ohne Fundort aus der allen Sammliinir. 

b) ausgestopft über tO' iane, Nil. Frau Fürstin Ssuworoff * 18(i4. 

c) ausgestopft über 9' laug, iN'il, Frau Fürstin Ssuworoff 
<{) attHjeaupft flier 8' bnf, «hne VmSmi aas dar allM 

e) Mamie Ober 4' bnf, Asgyiaea. Sehaafns« 1895. 

f) Mumie fast 4' lanc, Aeeypien, Schanfnss 1865. 

g) ausgestopft über 1 lang, Aegyplcn, Awerow *. 
A) skeietirt ^wa 9' laag. Aegyptei, Or. Marcliseo 18S>1. . 

ibpf. 8' lang. NO, n» IMi Siaworoff * 1864. 
k) h Wfli^pM iter 11' hag, Noid-Alirika, Pkat Gieakewski 1860. 
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l) in Wt'injieiÄl über 13* lanc. »hne Fundort, Duponl 183»?. 
m) in Wekugeist über 9" lang, oime Fundort, Dapool 183(). 

Ott EMmplar du &BanSnng rva EjiMeniiiB entUOsst ist and ddwr «ine Tellig 
fHatte Lied«riiMt and wlir nahe,' stark «enliiCirte Knochemcbilder besibt, stimmt am Be- 
sten mit dPf ersten der vom Dum^ril und Bibron untei-achiedenen Varietäten des Cr. 
ruhinrif Cnv. überein, und zwar mit derjenigen Form dieser Varietät, die sich durch eine 
an der litisis von rechts nach links stark gewölbte Schnauze und durch die Anwesenheit 
einer riemlidi bedenteaden Aoselnrelhivt «nf der Stirn vor den Aogen awMidaMt. Hte- 
•iehtlieb der Scnlptur des Kopfes stimmt es (^difells mit den Angeben b der Erpftologie 
penerale fiberein, denn die ganze Oberfläche ist mit den bekannten wabenf&rmigen Vertie- 
fii!iL'>'n nb*'r<aet, und die Prnt'ijrliitalleisten <;ind so srbwach entwickelt, dass man sie • 
kaum waliiuehmeu kann. In der unteren Kinnlade findet sich die normale Zahl von ZAllf 
nen.'nImUeb IB jedersrits, in der oberen dagegen stdien rechts 18, links aber nnr 17 
Ahne. Es besitzt 4 Naehal> und 6 Ceiricalsehilder, die in der gewSbnIiehen Weise ange- 
ordnet sind: seine Rückenschilder, deren Kiele an Hrthe kaum differiren tmd überall auch 
nalu'/d L'lei<li weit von einander entfernt sind, bilden nur IG Querreiben, vnn denen die 
erät« und die 4 letzten aus je 4, die übrigen aus je 6 Schildern zusammengesetzt sind, mit 
Ansmdime der neontenf die 7 SeUlder, nimlidi 4 auf der linken nnd S anf der rechten 
Seite, seigt. Der Sehwani, dessen insserste Spit» abgebrochen war und restanrirt worden 
ist. besitzt etwa 36 Bingel. von denen die letzten einen einfachen Kamm trsgenj'die 
Mittelitiele sind bis zum ach»en Ringel noch doiipclt und verschwinden auf dem zehnten 
ganz. Oa, wie schon bemerkt, die Epidermis durchweg fehlt, so lässt sich über die Farbe 
dieses Stockes kaum etwae Sidteres sagen; es erscheint einibrUg tief schwarsbraan, nnd 
nnr die Knoclienschilder des Heises und Rumpfes sind dnnkel rotbbraun, eine Farbe, die 
wahrscheinlich vnn einer in früheren Zeiten vorgenommenen LnckirniiL' li'^rrOhren wird. 

Das mit h hezeiclinete Sttlck besitzt eine stark und gleichniiiss:^ gewölbte Schnanze, 
die auf der Oberfläche mit einer Menge von ziemlich grossen rundlichen oder auch mehr 
länglichen Bnekebi besetzt ist, nnd mnss daher an der mit dem Namen Or, mekH» beseich- 
neten Varietät des Cr. mlgaris Cuv. gerechnet werden, weicht von der TJesclireiltung die- 
ser Varietät aber einerseits durch die stark ant'trrworfcip n Scitenrilnder der Parietalplatte, 
aitderpr'ieits auch dadurch ab, dass seine Schnauze weder besonders schmal, noch auffal- 
lend verlängert erscheint. Das Gebiss ist normal, eben so auch die aus 4 Schildern be- 
stehende Nackeniwsehildemng, der Cerfieaipanser dagegen ist verleidet, da er nicht aas 
den gewöhnlichen 6, sondern aus 7 Schildern zusammengesetzt ist; es finden sich nämlich 
auf der rechten Seite in der inneren Lrin-rsreihf 3 hinter einander stehendi^ Selnldor, die 
kleiner sind als die beiden ihnen entsprechenden auf der linken Seite und daher etwa den- 
selben Raum einnehmen. Der Dorsalpanzer besteht eben so wie bei a aas 16 QuerreUien 
von Schilden, zeigt Aber noch die EigeuthOmtichk^, daes ver seiner ersten hiebt bogen- 
fbrmigen Qnerreihe 2 wnt von einander abgerOckte kleine, geUdte Schilder Torbaadea 
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sind, vnn welclien jedes mit der jodf'i^fitifrpti /weitpn Längsreihe von Dorsalschildcrn in 
einer Liuie steht. Mit Ausiialime der ersten Qiierreiiie des Dorsalpanzers, die anomal ist 
und auf der Unken Seite 3 , auf der rechteu dagegen nur 2 Schilder zeigt, sind die übrigen 
siPimtU«di BynnietriMh, mkl zwur bestehen die sweite Iiis dreinhnte ans je 6, die drei 
letzten aber aus je 4 Schildern; die Kiele auf den einzelnen Schildern siin! ' i Ii hoch and 
auch gleich weit von einander entfernt. Die Flaniienbcscliiklrruni,' ist sehr eutwickf'lt und 
besteht aus sehr grossen, gekielten Schildern, die stellenweise in drei über einander lie- 
gnde, wenngleich kurze und nicht ganz regelmässige Längsreihen angeordnet sind. Der 
Sdiwaaz, deneo Spitie i^eliiUls restanrirt ist, besitit etwa 32 Bingel, tod «eldMn die 
letzten 16 einen einfachen Kamm tragen; die Mittelkiele sind bis zum zehnten Ringel dop- 
pelt und verschwinden auf dem niichstfol^'cnden gfinzüch. Daa Tiiier ist oben donlMlgrliii 
mit, schwarzen lecken, unten einfarbig grünlich gelb. 

Das Exemplar c, dessen Sebnaun von rechts nach lioh* idemlieh stark gewölbt er> 
scheint,' gehflrt seiner Kopfform nadi swar eben so wie das Exemplar a an dv ersten der 
Ton Dumeril und Ribron unterschiedenen Varietäten, besitzt aber eine Parietalplatte mit 
recht stark aufgewulsteten SeitenrSndern und stimmt auch liinsichtlich der Rculptur auf der 
Schnauzenoberfiäche mehr mit dem VrocodUm maiyinaim Gcoffr. (der Varietät c des Qro- 
eodäue tidgaris Cuv.) abersin. Du Gdrias wdgt die normsle ZsU rai ZIhnen, nimlidi 18 
jederseits in der oberen und 15 jederaelts in der nnleren Kimüade. Die Nndialpliolidoeis 
besteht aus 4, der Halspanzer aus 6 in ganz normaler Weise angeordneten gekielten Schü- 
dcm. Der Dorsalpauzer besteht aus 16 Querreiheu von Schildern, deren Kiele an Höhe 
nicht uierküch difieriren und auch in gleich weit von einander entfernte L&ngsreiben an- 
geordnet sfaid. Die erste der 16 Qnwrdhen hestebt ans 5 Schildern, von denen 8 «nf der 
rechten nnd 8 anf der linken Seite stdien; die swmto Ins vierte, so wie die sechste bis drei- 
zehnte sind aus je 6, die flinfte aus 8 und die 3 letzten aus je 4 Scliildem zusammenge» 
setzt. Die isolirten Flankenschilder sind zwar recht jn^>^s, aber nicht, wie bei b, in drei, 
sondern nur in eine einzige Läugsreibe angeorduet. Der Schwanz besitzt 34 Ringel, von 
denen die letzten 16 einen einlichen Kamm tragen; die Mittdkiele sind bis zom zehnten 
Bingsl doppelt nnd versehwinden airf dem Elften ganz. Daa Thier ist oben aehmntzig 
bräunlich grün mit schwarzen Flecken, unten einfarbig bräiiidich gelb. 

Wegen der ziemlicli br^Mton. überall stark flachgedrückten Schnauze, so wie auch we- 
gen der vüUig planen Paiietal]iiatte muss ich das Stück d zu der mit dem Namen Crocodi* 
hu wlgarv Geoffr. belegten Yarietftt des Nilkrokodils rechnen, bemerke aber, dass das> 
selbe in der Scnlptnr der Schnauze, eben so wie das Exemplar c, m^r mit dem Qroadibm 
marg'mihis Geoffr. übereinstimmt und auch kaum augedeutete Praeorbitalloisten besitzt. 
Sein Gebiss ist aus 68 Zähnen zusammengesetzt, von denen 1') jederseits in der oberen 
Qud 15 jederaeits in der unteren Kinnlade stehen. Die Nuchalbeschiiderung besteht aus 
den gewühUieben 4 Schildem, der Cerviealpwner dagegm bietet in 90 fem eine Abwei- 
chni« von der Norm dar, nls vor dem jedersdtigen insseren Schilde desselben noch ein 
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etwa am eiii Drittel kleineres SchiM steht. Der Doi-salpanzer, vor dessi ii vurripr^tpr Quer- 
reihe sich genau so wie bei dem Stücke b zwei isolirte, run einander weit abgerückte Schil> 
der finden, beateht «oa 16 QnerreiiMn, ton denen die drei letaten ans je 4, die Qbrigen d»' 
fenen am je 6 SdiSden naamungeielKt lind, nrit Anmilime der swIHfteD, die «nf der 
Üuken Seite 3, «of der rechten dagegen 3 Schilder zeigt. Die Kiele der einzelnen Dorsal- 
schilder sind zwar nicht auffallend hoch, aber sehr dick: die der beiden centralen LfSiif^- 
reiben sind utn ein Geringes niedriger als die der seitlictaeu und eimmder aocb näher gerückt. 
Ad jeder Ftadie ftidet ach nv eine «Bnge, iber lehr itnrk eilnHdMlte Lftogsreihe von . 
gekkhen Behfldem. Der Sehwtot besttet 36 Ringel, von denen die letatm 18 einen an- 
fachen Kamm tragen; die Mittelkiclc, die bis zum dreizehnten Ringel doppelt sind, ver- 
schwinden auf dem fünfzehnten gänzlich. Die Kit le auf den die ExtreniitätiMi deckenden 
SchUdem sind sehr deutlich entwickelt, noch deutlicher als bei dem Stücke o. Was eudlicb 
die Fürtrug und Zeiehanig aabetrifit, so endwül dm Thier aaf der Obeneite einihrbig 
dinkclbnoD, nindeetenB laaien sieb gegenwlrt^ veder Binden noch Pleckea erkennen; 
die Unteneite aller Theile ist branngelb. 

Von den beiden fast steinharten und vrdlitr vertrockneten Mumien des akademischen 
Mnseums, die keineswegs sehr sorgfältig in Lappen von sehr verschiedenem Gewebe einge- 
iriekelt, festgeniht nnd mit BfadMen nmwickelt «Ifen, gehört die grOeecre, die ich mit e 
beneichMt habe, an deijenigen VarietU des KOkrokodUs, die Oeoffroy 8t HiUire nnter 
dem Namen Orocodilus auchus zu einer selbststOndigen Art erhoben hat. Der Kopf stimmt 
in jeder Hinsicht mit der in der Erp6tologie generale gegebenen Reschreibung flberein, nur 
finde ich, dass der Seitenrand der Parietalplatte in seiner hinteren Hälfte leicht wulstiur- 
mig erhoben ist Die ZaU der ZIhne kann ich leider nidit angeben, da das Maal geaehke- 
aen ist nnd, ohne daa Emnplar an heatdildigen, sieh nicht Oflhen llasL Die 4 NuebalaehO- 
der sind klein, die 6 Ccrvicalia sehr gross und so gestellt, dass das jederseitige äussere 
mit den 4 in zwei Querrcih(^n auf einander fulgenden inneren altcrnirt. Von den 18 Qucr- 
reiheo, in welche die Schilder des Dursaipauzers angeordnet sind, scheint die erste nur 
ans 2 Schildern xa> beatdien, zum Mindesten sind nur die beiden iasseren sehr grossen 
Sehüder, von dsiiea jedes mit dem Insseren Sehilde der zwriten Qnerreihe in ein tind der- 
selben Lcingsreihe steht, deutlich, wahrend die beiden inneren sich nicht mit Sicherheit 
erkennen lassen. Die zweite Queneihe, oben >o wie die 4 letzten sind aix je 4, die dritte 
bis sechste, so wie die zehnte bis vierzehnte aus je 6 und die siebeute bi.s iieuale aus je 6 
Schildern xnsanuuengesetzt Dte Kide auf den Sehüdmi der beiden centralen LSngsrdhen 
sind einander swar genliliert, scheinen aber nicht niedriger zo sein, als diejenigen auf den 
Schildern der seitlichen Längsreihen. An jpdrr Scitf d'^s Körpers, dessen Hant eben so 
wie die des Halses ganz j;latt ist, tind^t sicli nur eiur einzige isolirte Lungsreihe von etwa 
6 grossen gekielten Schildern. Der Schwanz ist au der Spitze abgebrochen, wesshulb die 
Zahl der Ringel, ans denen er besteht, nidit genau ange^ben wwkn kann; ich sihle 27 



Bingd, dodi werden siehorlidi nodi 8 bis 10 fehlen. Der Kann wii^ aaf dem sieben- 
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zehiit»'n lUn^fl einfach . und dir- Mittelkicle vprschwind<ni auf df>ni püfton Die Farho des 
Thieres ist Uborall duukolbraun niul der Körper steUouweise mit einem rustrothen i'ulver 
'bedeckt, das sick hdeht abwnelMa llait und mlusdMlDlidi ana BeitMi dar OmiMn^imi- 
masse besteht^ ait wddier die g^hfiiDs gm nMtoOt oder roattman gdhitten Unhfll- 
laggieD einatmato fetriakt worden sind; diea« rtnhnllunfrrTi, die grösstentheils gane leicbt 
vom Kfirpor abpenrimmf n wordnn kiinnpn. sind im drv liaachseite stellenweise ao fsft ail- 
geklobt, da.sh sie sk h nur vemittelst sciiarter lustruuiente entfemeo lasseo. 

tMe Hamic /; derai Maal gteiehfolls geschtoaaen iat, ind Aber dareo Gebiaa idi daher 
Nichts nittheilen Icann, piMiri der KoyfiiiD nach au der eraten Tarietlt dea Nitkrokedila, 
dt'Hi (.VocwlflNs ifiilgaris Geoffr., denn die Schnauze Ist iiamentlloh in den zwei Torderefl 
Dritteln sehr fliichfr<»dröfkt und die Seitenränder der Pariftnliihitt«' erscheinen kaum auf- 
gewulstet. Ueber die Sculptur der Kupfoberflüche lässt sich leider Nichts angeben, da der 
Kopf eben ae wie dnzeliie Theile des Kfirpera mit ehier bald roadhrbene«, bald dmiket* 
bnnmen haraigen Sabstanx bedeckt erachetneii, anf wdcher stdleaweiae ein roatroiher 
Flaum aufsitzt, der ohne Zweifel von den das Thier umhüllenden sehr morschen Lappen 
herrfihrt. Die Nuchalbeschilderunp: besteht aus 4 kleinen. liin(?lichen, scharf (rekielten 
Bclüldeni, von denen jedoch das äussere linkseitige in einer Hautfatte versteckt und daher 
sehr achwer wabmnehnieD iaL Im Cerricalpanaer sftUe ich 7 Schilder, nlmlieh 4 in der' 
vorderen Qnerraihe und 8 in der hinteren, welche letalere Jcnomalie daher rflhrt, daaa daa 
rechtseitige Schild dieser Qnerreihe in 2 hinter einander liejrende kleinere Schilder ge- 
tlieilt ersctii'int, welche zusamnienj^endinnifn grösser sind als das linkseitige. Der Dorsal- 
puHzer besteht aus 16 Querreihen, von denen die erste, die dritte und die 5 letzten aus je 
4, alle Abrigen aber ana je 6 Schildern snaamnengesetat sind. Die Ooraalkiele der beided 
centralen Längsreihen sind niedriger als die der seitlichen nid ehnnder andi genihert 
Ueber die Zahl und Zusammensetznug der isolirten Hankenreihen Iftsst sich Nichts ans:e- 
litMi, da sie auf beiden Seiten in einer ji^rossen Ilautfaite verbnrspn sind Der Scliwanz hat 
H7 llingel, von denen die letzten 20 einen einfachen Kamm (ragen; die Mittelkiele sind bis 
anm aiebenlen Ringel doppelt nnd verschwinden auf dem achten ganz. Waa endUeh die 
F&rbung und Zeichnung anbetriftf ao erachemt dieaea Emnplar eben ao wie die Mmnie « 
dherall einfarbig dnnfcelbnuin. 

Das kleine ausi;e.slopfte Exftnplar (j besitzt eine ziemlich lange, massig znges])itzte 
und ziemlich flachgedrfickte Schnauze, deren Oberdache in kleine polygonale mit pankttur- 
migen Erhabenheiten heaetxfee Gompartimente getheik eracheint nnd gehört, dn auch die 
Seitenränder der Parietalplatte nicht aufgewnlstet sind, wahrscheiniieh an der ersten Va- 
rietät des ('ro/:r,(lilu<! r'i!f]arii ("uv. Ks besitzt im Ganzen 6ö Zähne, von denen in der 
oberen Kinnlade jederseit.s 17 stehen, während in der unteren auf der rechten Seite 15, 
auf der linken dagegen 1 0 vorhanden sind. Seine Nucbalbeschilderung besteht aus 4 gros- 
aen scharf gekielten Sehildem, mid der Cerricalpanzer aaigt rwar aach die gBirMiniiiehe& 
6 Schilder, ^ in 2 Qnerreihen, vom 4, hinten 3, angeordnet aind,- doch ihidet sich eben 
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80 wie hei dem Stücke d vor jedein äusseren Schilde der vorderen Querreihe noch eiu 
kleiuu» gekieltes Scbildclien; ausserdem siud hinter den beiden bcluideru der zweiten i^uer- 
lüilie Doeb zwei ScUUlw Toriundflo, die den dgeoUiclMa Ceritodwirilden «n GrAwe 
, mg nadiBldieD, dem Kiele «Iwr kmn aasttdeutet Bind. Von den 16 QBerra]ie& dM Oor- 
salpaii/ers besteht die erst« nur aus 2 Schildern, mit denen die beiden centralen Längs- 
reibeu ihren Anfang nffnucn; die drei letzten Querreiheu sind aus je 4. alle übrigen aus 
ie 6 Schildern zusammengesetzt. Die Kiele auf deu einzelnen Rackenscbildem sind gli^icb 
boeh und «udi ^ieh weit ?ob eiMBder eotferot Teo deo beideD jedeneitigBD ifloUiten 
fleakeareihea ist di« obw« aae groesea sehr stark gekielten Seliildera maiiimenigeaeitt, 
die den Dorsalscbildem, namentlich dfr achten bis zehnten Querreihe, so nahe kommen, 
dass diese 3 lieihen aus je H Schildern zu bestehen scheinen. Der Schwanz besitzt 43 
Ringel, von denen die letzten 24 einen eini'acbeu iiamu) tragen; die Mitteikiele verschwin- 
den Bof dem vienebateD Bi^. Das Tiuer, deweo Flrlraag aad Zeiduung sebr nndeat- 
lich sind, scheint avf kastanienbnumem Grunde dunkele Fleekan md Biadea beeeese» m 
baben; die [Tuterseite aller Theile ist hell brÄunlich K<^lb. 

Das Skelel A, das 6(i Ziiline, 18 jederseits in der oberen und 15 jederseits in der 
unteren Kinnlade besitzt, stimmt hinsichtlich des Schädels, der eine breite, dacbü, U|)eraU 
niit wabeiAnBi^B VevtteAnigen beeetzte Sebnaneo nnd ^ae leidbt concave, an den Rin» 
dank kau» aa%ewulstete Pariutalplatte hat, Tollkommen mit der von Dauiril und Bi> 
bron £:e?ebencn Beschraiboiiff des Orotodäm pulgari» Oeolfr., der enrten YaiietAt dea 
^ilkrok(xlils, überein. 

Der mit i bezeichnete Kopf besitzt eine ziemlich verlängerte, zugespitzte und gewülbte 
Sebname, dnen ObeEfllche mit Iftm^Bchmi ErbabeaheiteB bedeckt ist und leiee 8pw«n der 
beiden PraeortitalhMBteB zeigt, gehört somit zu der unter dem Namen Orocod'dus nmrffina- 
tus Geoffr. liekannten VarietJlt des CromiUits vaU/aris Cnv. Sein Gebias besteht au» 67 
Zähnen, von denen iu der unteren Kinnlade jederseits 15, in der oberen al>er auf der rech- 
ten Seite 18, auf der linken dagegen 19 steben. Was seine Ilrbang und Zeichnung anbe- 
trifft, ao aeigt er aaf brlaaUch grfiBeni Grude eiae Hange llni^iebar, «nruftnaiger, 
schwarzer Makeln, die auf der Schnauze vorherrschend der Länge nach, auf dem Schidel 
aber meist nMÜai verlanfen; der Untenand des Unterkiefers, so ivie das Kinn ersebeineii 
gelblich. 

Der Kopf dea Weingeistexemplares k, der in der oberen Kbmlade jederseits 18, in 
der naterea IB Zibne bati besitst ria ^ |f^ ffli| B^>^ längs, breite vad abgedachte Schnanse, 
deren Oberfläche ziemlicb rauh erscheint, da die sie überziehende Haut in eine Menge 
kleiner pol}g<»naler (Jorapartimente getheilt und mit zalilreichen schwärzlichen punktfüij|pi- 
migeu irlrbabeiüieiteu besäet ist. Die Praeorbitaiieisten sind kaum angedeutet und die Sei- 
tanrttider dar Mala^datle laiebt auigewalstat. Die NacbalbflwftbiMenmg bastebt aaa 4, 
der Cerficalpaaaer ans 6 stark gekielten Schildem, die sAmmtlidi m ganz nonsater Welse 
' aageordMt sind. Dar Doraalpaoaer, vor dessen erster Qaerreibe sieb eben so wie bei den 
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Stfloken b und d zwei isolirte, weit von oiiimulrr abgerückte, gekielte Schilder befinden, 
hestcht aus 10 Qucrrcihen, von denen die 8 ersten, su wie die eilftc und zwölfte aus je fi, 
dii' neuutc und zehnte aus je 8 und die 4 letzten aus je 4 Schiidern zusammengesetzt siud. 
Die Kiele auf den Schildeni der einzelMn LiQgsreilieii sted gieieb hoeli and mcb i^deb 
weit von einander entfernt. An jeder Seite des RumplM finden sich 2 sehr dendiehe, iso- 
lirte Lünfjsreihen , von welchen die oborr- aus sehr jrrossen frekielten Schilden» zusammen- 
ffesetzt ist. Der Schwanz zeigt 39 lüngel, von denen die letzten 2) einen einfachen Kamm 
tragen: die Mittelkiele verschwinden auf dem vierzehnten Uingel. Das Thier, dessen Un- 
terseite einferirig gelblidi ist, zeigt enf der Oberseite abenll eine rebu» kastanienbramw 
Farbe: der Kopf ist mit grösseren oder kleineren schwarzen Punkten, der Unterkiefer nÜ 
ruiulliebfu Makeln von derselltcn Farbe. i]<m- Rntnpf und die Extremitäten mit SChiranni 
Flecken und der Schwanz mit eben solchen Querbinden geziert. 

Das Stfidi I stimmt in Form und Belcleidung des Kopfes, in Anordnung der Nochal- 
nnd Gerrieslsebilder, so wie aneh dw iaolfarten Pinnbenrdben vollkommen mit k ttberefai, 
besitzt aber nur 64 Zähne, da in der oberen Kinnlade jedersoits nur 17 stehen. Sein Dor» 
salpanzer zeigt Ifi Querreihrn. von denen die erste und die 3 letzten ans je 4, die dritte, 
so wjc die sechste bis dreizehnte aus je 6 Schildern zusammengesetzt sind; die zweite, die 
vierte und die filnfke besteben ans je 5 Schildem, da bei allen dreien anf der recbten Seite 
2, anf der linken aber 8 Sdbilder voriianden sind. Die Kiele auf den Sebildera der beiden 
centralen Längsreihen sind zwar etwas schwicber entwickelt als die übrigen, einander aber 
durchaus nicht genühort Von den 43 Schwanzringeln tragen die letzten 23 einen einfachen 
Kamm, und die Mittelkiele verschwinden auf dem fünfzehnten Ringel, üinsiclttlicb der Fär- 
bung and Zdcbnnng stimmt dieia Stack gleichfidb mit dem vorliergelienden Qberein, nnr 
ist die Gnmd&rbe anf Oberseite etwas dunkler and mit einem Stieb ins DankdgrSn- 
licbe, anf der Unterseite mehr brlnnUdi gelb, und die Flecken an den Sdten des Boiapfes 

tjuki za unregelmfl'^'siL'pn (»uerbindon angeordnet. 

Bis auf die etwas kürzere, au der Spitze noch stärker au^worfene Schnauze stimmt 
das Eiemplar m, dessen UmbffieaJnarbe noch sehr breit ist, sowobl in der Form md Be- 
kleidong des Kopfes, als auch in der Anordnung der Nadcen-, Bals- nnd FfamkenscMlder 

mit dcD beiden vorhergehenden üherein. Sein Gehiss besteht aus 65 Zähnen, da in der 
oberen Kinnlade anf der linken Seite 18, auf der nv-bten aber nur 17, im Unterkiefer da- 
gegen wie gewöhnlich jederseits 15 Zähne stehen. Von den 17 Querreihen, in welche seine 
Dorsalsebilder angeordnet sind, bestdien die 3 vordersten, so wie die 6 letzten ans je 4, 
nnd die vierte Us siebente, so wie die nennte bis cwiMfte ans je 6 SdiiMem; die achte 
Qu|rreihe ist unsymmetrisch und enthält auf der rechten Seite 4, auf der linken dagegen 
nur 3 Schilder Die Dorsalkiele sftmmtlicher Lftngsreihen sind zwar sehr schwadi, aber 
gleichmässig entwickelt und auch gleich weit von einander entfernt. Der Schwanz zeigt 39 
Bingel, von denen die letzten 28 enien dnfiwhen Kamm tragen; die HittaUdele verachwin- ^ 
den beräts auf dem eUften BingnL In der Färbung stimmt dieses Stück vollkommen mit * 
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dem Exemplare k fiberein, 'die Zeichnung dagegen weicht etwas «b, da die schwanen 
Flecken auf dem Kopfe wenig zahlroicl) und mitunter undeutlich sind« imd MWohl Schwans, 
als auch RQcken deutliche Qnerbinden von schwarzer Farbe zeigen. 
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10. (80;) Cvoco^ltat ptOmmM» Leiaoa. 
ft) adsgeKnpll. bat 3' big, ohie Ftunkirt, Gebhard 186ft. 



Der Kopf dm zn beapradNaidin Enniplan atannt «war aowoU in der OeaamutfiMnn, 
ab aoefa in der Ge.stait und Anordnung der emaelnen Erfaabenbeitea and Yertteftrngen anf 
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■ der Ipt/Icron fremde iimpekehrt linlc^ ^i, iprhts 2 Si^hildor vorhanden; die dritte, so wie 
die sechste bis neunte Querreibe bestehen aus je 7 Scliiidem, nod zwar finden sich bei 
der dritten auf der rechten, bei- den flbrig«D aber auf der linken Seite 4 Schilder, w&hrend 
die eutgsgengeeetxte deren nur 3 leigt. Die Form der. einzelnen Dorultcfailder stimmt mit 
derjenigen bei den ausgestopften Exemplaren vollkommon Uberein. Die= isolirten Lftngs- 
reihen von Schildern an den I'lankrn ^iml sehr kurz und dmti Dcrsaipanzcr ziemlich nahe 
gcrlickt, die einzehwD Schilder derselben zwar deutlich, aber in der (irösse von den zahl- 
r^ifilM« Sdiildehen «nd Tuberkeln, weldie die Bent der KOrperseiten bededeen, wenig 

' ferschieden. Der Schwani besteht an« 43 Ringeln, von weliSien die ktzten 32 einen tin> 
ftchen Kamm tragen: die Mittelkiele sind bis zum vierzehnten Ringel sichtbar. Was die 
Färbung und Zeichnunfj anbetrifft, so erscheint das Thier anf der Oberseite hell gelbbraun 

' mit grosseren and kleineren schwarzen Punkten und Flecken, weiche auf Kücken und 

: Scfaironk ni usregelmlssigeu QueiUnden aogverdnet tbA; die Untenefle «llnr Theile' itt 
ein&rbig brlnnliebgelb, ihm go «ich die.Sriten der:!!«^, letctere jedocb mit einem 

^ Stich in's C^finUche. : 
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Entfernung zwischen beiden vorderen Orbitalecken. . 


6,9 


3,9 


3,0 


9 


8 


1.3 




8.S 


3,7 


3,4 


14 


lO.s 


0,8 




5.9 


3,8 


3,0 


7,7 


7.2 


1,3 






2, 






4.1 


1 



18, (Bt.) CrocodUoe «cmimn Gnvler. 



a) ausgeslopft Oer 6' taig, «Idie Fssdert lto dtr lifen anuntasi^ > : - ' r ; 
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Synopsis »ek oeokuwakiiü i^üKSDEi» Cbocodiliden. 103i 

r) in Woingeisl f;ist ) Innir, l*nrt-au-l*rinci'. Ür. Jaeujer 1828. ' ' i .■• i •• ' . 

äi in WnioguiM über II' oliue i'uudurt aus dar alten Samuiiung. < i - . ^ ' ■; 
e) in Wcingvist V2' \»ng, ohne Fiodort aus der alten Sammlung. I 

Das mir vorliegende ausgestopfte Exemplar, dessen Kopf bis auf die fehlende Läugs- 
leiste zwischen den Angenbülilen Tollkonmen mit der in der Erpetologie gdnördit veriflüHif- " 
lichten Beschreibung abereinstimmt, besitirt 67 Zfihne, von denen in ier unteren Kinnlade ' 

jf'dcrseits 15, in der oberen at)f der recliten Seite 18, auf der linken dagegen 19 stehen. ' 
Scinr Cervicaiplidlidiisis Lcstebt ans einer Grnyipe von f! Scliildcrn, die eben so wie die 4 
Xufhalschilder t»e]ii- liulie und scharfe Igele bes.'tzcu. Diese 6 Schilder stehen in 2 Quer- ' 
reihen, Von denen die vordere einoi so stirken Bogisn bildet^ dass ibr jederseitiges äusse- 
res Schild mit der hinteren itllfte sehÄs Innenrandes ^ Aassenrand des anf derselben^ 
Seite in der zweifln Querreibe stehenden Schildes berührt. Zwischen der Cervicalgnippe ' 
und d«'m Dor^alp;iii/rr limb'n sjrh noch 2 auf einander folgende Paare von kleineren Schil- 
dern, die uuileullitli gi'kieit sind und eine uuregeluiilssige, rundliche Form besitzen: das 
Exemplar gehört somit za der von Profi' A. Dum6ril *) erwähnten mexikanischen »VmrUti ' 
a d'ix (cHssDiis rtrrkfinx», vob" welchondie^cr Autor mit Unrecht behauptet, dass sie m^- * 
lichrrwei.se einstmals zii einer srlltst^tiindignn Si)i ( ies erhoben werden dürfte. Der Dorsal- 
paii/i'r besteht aus 16 Querreihen. von denen jede nur aus 4 Schildern zusammenge^ietzt 
ist; da jeducb die Schilder der isnlirten sehr uuregehuässig verlaufenden jederseitigen Flan- 
kenreihe mitimter sehr nahe an den Dorsalpanzer horanrOcken, so erscheint ab und zn eine ' 
Qoerroihe dieses letzteren aus 5 Schildern zusammengesetzt, wie namentlich die zweite, 
die dritte und die eilffr, vn;i <lenen die dritte auf der rechten, die beiden anderen aber auf 
der linken Seite das supplementäre Schild zeigen. Die einzelnen Schilder der beiden cen- 
tralen Liiugsreihen sind breiter als lang und viercc|dg, die der beiden äusseren, die un re- 
gelmässig stehen und ausserordentlich hohe Kiele tragen, haben entweder tine ovale Oe- 
Stalt, oder zeigen doch wenigstens abgertindete Aussenccken. Der Schwanz besitzt 3fi Hin- 
gel, von denen die letzten \ einen einfachen Kamm tragen: die ;\littelkiele verscliwinden 
bereits auf dem neunten Ringel. Hinsichtlich der Färbung und Zeichnung ist zu bemerken, 
dass das Thier oben gritnliehbraon ndi sehr undeutlichen äniikeWZeiclinungen, traten 
einfürbig beQgelb ist; die KnodienscliIHter erscheinen eniweder gelb mit selir dicht gestellt ' 
te'n kleinen braunen Flecken, oder auch iunkdbraiü mit ziömlGfch fähem gelbein"Adef- 
gefleckte. 

Die Oberohe des mit /> bezeichneten Schädels, tiber dessen rrupuriiout;» die unten 
' folgende Maasstabelle d^ nätb^n An^hluss giebt, endbeint, Minlich wie bei Gfileodiliu 
tiSgaris Geoffr, mit mehr oder' weniger tiefäi Orttbcben bedeckt, ausgenommen jedoeh 
die Oberkielerbeine und den vorderen liieil der Ossa inbm'iaxillaria, von denen die Vetz- 
teren fsst ganz glatt, die ersteren djNgeginn mit zahhreichen' bald netzförmig anaslomosiren- 
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vicabdiOdtf, 6 an der ZaU, sind adur ataik ud hodi galacit wpä stehen in 2 Oeecredun, 

von (If'iu^ii die vordere leicht bogenförmig verlaufende 4, die hintere 2 Schilder enthält. 
Der Dorsalpau/i 1 bfstcht aus 17 Querreihen von Schildern, dio *,Meichrnassig und ziemlich 
hoch gekielt sind und grösstentheils abgerundete Ecken besitzen; die äcbilder der jeder- 
adtigen anawsren LlDgareihen aind von o?aler FonUt^bei danen der beiden oentnden Reihen 
iet stets die iusere flintaredM ahgerandet. Yen diesen 17 Qoerreihen heatehen die bei-, 
den ersten und die 3 letzten aus jo 4 Schildern, die dritte, die vierte, so wie die cilfte bis 
dreizehnte aus je 6, die fünfte bis zehnte aus je 8 und die vierzehnte endlich aus ö, da sie' 
auf der rechten Seite 2, auf der linken dag^o 3 Schilder zeigt. An den Flanken tindea 
aich jedSfieits 2, ateDenwetae sogar 3 iaolirte Llngareihan von Sehildero, jedodi rind diese 
Seliilder nrn Tbeü schwach gekielt und daher von den flbiigen die Kttrperseiten deckenden 
Schildern, die ganz dieselbe Form haben, schwer zu unterscheiden. Der Schwan:^ besitzt 
40 Ringel, von denen die letzten 20 einen einfachen Kamm tnisjen; die Mittcikiele sind 
bis zum vierzehnten liingel doppelt und vertichwindcu darauf ganz. Was die l-'arbuug und 
ZM^^ywmi^ ^Uesea Stnehes anbetriflft, so eracbeint daaselbe oben dunkel sdnrarzbrann nül 
sehr sablreichen kleinen bräunlichgelben Eleven, die an den FUnkcn gegen den Bauch hin 
sowohl an Zahl, als anrh an (rrn^se ziinohraen: die T'nterseite aller Theile ist braunlich-- 
gelb. Auf dem Kopfe und namentlich an den Seiten der Kiefer nimmt die gelbe Farbe der- 
maaasen überhand, dass diese Theile auf gelbem Gruude dunkelbraune, fast schwarze 
Flecken an beätzen scbdnen. 

Die langgestreckte Schnauze des E.xemplar8 h besitzt zwar auch zahlreiche Uneben- 
heiten, jedocli sind dieselben bei Weiten» nicht so strtrk atisgeprilgt wie bei doTii Stücke a, 
und eben so erscheint auch die Farietalplatte , deren llintcrnuid gleichfalls um ein Drittel 
etwa Hoger ist als der Seitenrand, ziemlich glatt. Die Praeorbitalleisten convergiren an- 
fiuigs nnd Isafen dann nahem pandls] bia etwa in die Gegend des Ansadinittee Ahr den 
vierten Unterkieferzahn, wo sie verschwinden. Das Gebiss ist normal, d. h. It -tdit aus 
66 Zähnen, 18 jederseits in der olteren. 15 jpderseits in der unteren Kinnlade. Der 
Nacken, der ganz eben so wie bei dem Exemplare a mit kleinen Schildcben Ubersäet ist, 
befttat Iceine Nnchalschilder. Die 6 Cervic^ehfld«*, deren Kiele hodi ind stark oompri- 
nirt sindf neigen die gewläudiche Anordnnng In 2 QaerrrihaDf von denen die vordere, die 
4 Scl)ilder enthält, fut ganz gerade ist. Die Do^schilder, die in der Form vollkommen 
mit denen von a übereinstinimenff stehen in 17 Querreihen, von denen die vorderste nur 2 
Schilder enthält, und zwar die beiden äusseren, die beiden inneren sind nicht zur Ent- 
wickeluug gekommen. Die «weite, so wie die 3 letalen dieser Qoerreihen tiesteben aus je • 
4, die vierte bis sechste nnd die eilfte bis dreixebnte ans je 6, die aiebente bis sehnte ans 
je 8 und die dritte, so wie die vierzehnte aus je 5 SchiUIeni, und zwar linden sich b(!i bei- 
den letztiu'enaunten Qnerreihen auf der linken Seite 3, auf der rechten dagegen nur 2 Schil- 
der. Die einzelnen Schilder der isolirten Längsreilieu an deu Seiten des Rumpfes sind sehr 
nndeutlidi gaUeh vaA daiber von den ttberans ashlrwitheii Flankenaehildem schwer an sn> 
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terscheitlen. Der Schwann bf-stpht aus 40 Rjn^pln, von dfneii dio letzten 20 einen eiiifa- 
cbei) iUmm tragen; die Mittelkieie versch winden auf dem dreizehnten Ringel. Oben er- 
aefccint du Thier ukwurämm Bit brhuiUeligalben PunkteB md Fleclcea, ^ Mek 4m 
Seiten «nvoM an Zahl, ab aneh an OrOaft mnehmep; die UBtendte aller Theile i«t hrlnii- 
liellgelb, ehen so anrli der Unterkiefer, der fast einfarbig erscheint. 

Roi dem Exemplare (!;is in den meisten Stücken mit b übereinstimmt, ist die 
äcluiauze noch weniger rauh und die Pracurbitalleisteu werden im letzten Drittel ihres 
Terlanfes sehr nndentlieh. Das Gebtoa iat oidit gans iMmiMl, da aar in der nnleren SSan- 
Ude jederseits 15, in der oberen dagegen auf der rechten Seite 19, anf der Imke« 18 
Zähne stellen Xackcn- und Halsbekleidnne dii'S''lbe wie bei dem Stiirke h, nur stehen 
die 6 Oepicalschilder so, dass die beiden äusseren mit den 4 inneren, die paarweise anf 
einander folgen, altemiren. Die DorsalschUder , die vollkommen mit denen von a und b 
flherebntimnen, sfaid in 16 Qoenreihen angeordnet, von denen die beiden ersten nnd die 4 
letsten ans j& 4 . die achte und nennte aus je 8 and aUa flbrigen ans je 6 Schildern znwm- 
mengesetzt sind. Dif Schilder der isnlirten I>ängsreihen an den Rumpfseiten sind eben so 
undeutlich wie bei dem Stücke b. Der Schwanz zeigt 40 Ringel, von welchen die letzten 
30 einaa einftchen Kamm tragen; die Mittelkiele sind bis zum neunten Ringel deutlich. 
Was endlich die FBrimsg und Zelehn'nng anbetriil, so stiwnt dieses Ezemplar darin glddi^ 
Hüls vollkommen mit dem vorhergehenden überein. 

Die beiden riesif^en Schädel fl und c, über deren Proportionen die unten folgende 
Ha&sstabelle nähereu Aufscliluss giebt, gleichen in jeder Beziehung vollkommen den bei- 
den Bdüdebi, die Dr. 8. MftUer in den Terhanddiagen «ver de natanrlijke Gescbiedeniss 
der nederia n daelie ovmeäsehe Beaittingen, Amphilria anf TaM HI hat aUnUen lassen, 
und zwar stimmt d mit dem in flg. 7 als Orocodilus b^ponßtm r tm inm nnd e mit dem fai 
fig. 6 als Crocodilua Uporcfilfts dargestellten Scbfldel überein. 

Das Wciugeistexemplar /' besitzt einen fast ganz glatten Schädeltbeil und eiue sehr 
flachgedrflckte, auf der OberflleÜe grandirte Schnauze, anf wekher die wenig eriiabenen* 
nad stark nodnlAsen Prasorbitalldsten sdiwach conveit^irend bis fiwt m die Gegend des 
Ausschnittes ftlr den \ierten Dnterkiefcrzahn fortlaufen. Das Gebiss zeigt die normale Zahl 
von /rihnen. nümlicli 66, von denen 18 jederseits in der oberen nnd 15 jederseits in der 
unteren Kinnlade stehen. Auf dem Nacken, der in ganz ähnlicher Weise mit kleinen Schild- 
eben ftbenlet'ist nie bei den ausgestopften Bsemplareo, IhideB sieh 2 Uefa» weit von eiap 
ander abgeriekke Nnehdnddlder, die an CMssa die Meinsa Schlldehsn wenig ibniareffini. 
Die 6 Cervicalschilder stehen in '2 Qnerrcihen, von denen die vordere 4 Schilder enthält 
und leicht gebogen erscheint. Von den 16 Querreihen, in welche die Dorsalschildcr an- 
geordnet sind, bestehen die erste,. so wie die 5 letzten aus je 4, die vierte, tilufte und 
sehnte ans Je 9 SchUdmi; alle flbrigen Bethen sind nn^metriach, d. h. bd jeder dersel- 
ben itadet sieh anf dar einen SeMe ein 8obild mehr als anf der anderen. Die zweite und 
eiUto bestebsn ans je 6 SehOdani, nnd iwar sind bei der erstera rediita 8, links 2, bei 
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der Oberfliicho der Sclniauze genau mit dem von Dr. Günther in seinen Ueptiles of Bri- 
tish ladia aut ub. Vüi iii tig. Ii abgebUdetea Kopfe 4es Cromlüm siamenm ^ichneiii. 
überdn, lMriM:«ber.do «eluiMteB.lirteNnrIiilalipitiiim, dM sii Bi9dte>lnuu»4BC halbM.Or-. 
bitolhöhc gleichkommt, und es mass daher dieMS Exemplar entschiedeo ftr (Mocodihis im- 
lustris Less. erklärt werdtMi T)ns Crv]\\s^ nomnil und bosti'h( im (iwn/t'n aus (>(") Zäh- 
nen, von denen in der oberen Kumlnde jedi rscits lö, iii der unteren jinlerieils 15 stehen. 
' Auf dem Nacken üuden sich 4 Schilder, jederseits 2, die eioe leicht bugeufwmig ge- 
farOBiitte Qnfliweiiie dwatellai imd dmen die Md«» Innerai etwt>iiiB die BlUte.gfOe-Y 
sor sind als die beiden inneren. Der Cervicalpanzer beisteht aus den gewöhnlichen 6 Schil- 
dern, die eben so wie die N'uchalschildcr stumpf, aber hoch fjckielt sind Die 4 Cerviail- 
schilder, welche die vordere (juerrethe bilden, zeichnen sich noch dadurch aus, dMS.auf 
jedem derselben dier.Kiel oiebt in don-lfitto «feehft, aoadarn Mhr aterk naeli $muaä gsrOekt 
iit, wolier denn meh: die FUcbe des Sclnldee« die null auseen vom. Kiele Hegt» eine hat . 
senkrechte, die narh innen von demselben .liegende eine liiMtmigiereehte L|ge!Migt; an den : 
beiden Schildern der zweiten Qiierreihe ist diese Anordnung iiicbt panz so deutlich ausfre- 
sprochen. Die llaut des Halses und des Nackens trügi eine ikienge weist rundlicher, rocht 
hoher and nitanter zugespitzter Tnberketa, von denen jedewdte-eine-icliflge- wi> n Me eea 
and hinten nndi innen nnd Torn-mlMifBndef mriedM» dem Nnelnl- ond-OervicalpMiier Ue- ' 
geade Qoerreihe ganz besonders in die Augen fällt. Die erste der 18 Qoerreifaen, aus wel- 
chen der Dorsalpanzer zusammengesetzt ist, besteht aus 2 },T<^»s!'en, sehr sdiwach gekielten 
Schildern, die zweite, so wie die 6 letzten cuthalten deren je 4, die dritte bia^ siebente und 
die sdmte bie nrilftiB. beiteWni nni je 6 Seliilden and die aclite nnd nennte enthalten de- . 
ren je ft, mdl bei der «ehten.nnf der.reehten nnd hei der nennten ««f der-linken 8dle nur ■ 
2, uikI nicht wie auf der entgegengesetzten 3 Schilder vorhanden sind. Die einzelnen 
Rückt iisc.hihler sind zwar viereckig, haben aber durchweg abgerundete Hinten -keii mid 
erscheiueu buch, aber stumpf gekielt; die Kiele, die auf den beiden einander genäiiei ieu 
centralen LinigsreUien mindeatens. i|n vorderen Drittel de« AaekeM etwaa niedriger er-, 
scheinen aLi anf de» eätlielien, sind-heeh nnd stark eomprimirt mit stumpfer Firste. Aaf 
den Köri)«»rseifen. die mit rundlichen und ovalen, ziemlich grossen Tuberkeln flbersilet • 
siiul, Huden sich 2 über einander stehende, isolirte Lautr.sreihen von gekielten Schildern: 
von diesen beiden Reihen ist die obere uicht allein langer, suuderu auch aus grüäseren 
Schildern znsanuneogeaetxt; «ie beginnt mit kleinen ScbiUem etwa in der HOhe der zwei- 
ten Dorsälquerreihe und setzt sich, indem die Schilder immer mehr an OrMse zunehmen 
und dem Dorsalp.uizer immer näher rücken, bis zur zehnteu Dorsalquerreihe fort. Der 
Schwanz besitzt 37 Kiu^ad. von denen die letzten 20 einen einfachen Kainni tragen: die 
'Mittelkiele, die sehr stark entwickelt siud, verschwinden, auf dem zwölften' Uiiigel. Die Ex- 
tremitäten nnd die ünfersefte aller Tbeile bieten nicbta fiemerkenswerthes dar. Was end- 
lieh die F&rbnng und Zeichnung dea Thieres anbetoiift, » liest sich Aber dieselbe leider 
wenig. «Bgen, da die ^idernus^sum Theil mrloren fiegnagen Ist, zna Tbeil nur lese anfeitat 



Digitized by Google 



SmOPBIB DSU OJBQBNWlraO LBBSNDJM CbOCOOIUBSN. 



1 99 



■•und daher die Farben sehr modificirt. Das Eiemplar zeigt aof bleigrauem Grunde ^osse 
schft'Äntliche Flockon und Querbinden: die Knochenschilder sind auf hollbräiinlichein 
Grande fein sohwar;^ gefleckt, Bnd> die Unterseite aller Tbc^^le ist schmutzig grauweiss. 



TotalliUif.'p dt's Thieres* 

L&nge des Kupfes* •. . i- 

. Länge des Schwanzes* 

Absidutr Lrintri' dc-^ Kopfos ^ , 

Vou der Schnauzt-uspitze biä zur vorderen Orbitalecke 

' Von der vorderen Orl»it«Ie<;ke bis rar Binterecke der l*flrietnlplatte . . 

nriMt'-rl-r Pcliii in/c in der Gcn-end des vierten rntorkiefer/ahues. . , 

Breite derselben iu der Gegend des grössten Oberkieferzahnes 

Breite derselben in der 43egend der rorderen OrMtsleeken . . . . 4 . . . 

DiiNclhc Ilri'iti ftluT die W'fdbiiti{,'* 

Breite de^ i^opfes in der. Gegend des üinternuideä der Parijetaiplatte ,. 

Breite des Hintemmdes der Parietidplatte 

Iiiti r uliitalbreite in der .Mitte der OrbitPii .'. . . . . 

Eatfeniung. zwischen beiden vorderen Orbitaleokeo ............. 

LInge der Symphysis molibidae v . ; . ; . . . . . ............. 

Länge der Orbita ^ .... » < . 

^öhe derselben . .. . ^ . .' « . . . . 
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11. (83.) Cr«»«o4llMi blpOMAtw Cnvier. 

a) -magcaliifa- IkM il' ia^[; olinB Mflrt ins- der alle 

b) ausgestopft fast 6' lang, ohae Fundort aus der alteo Sammlung. 

c) aiisiipslopfl fast S' laus;, uliue Fuiidorl aas der allen SamioluBg. 

d) ädiadel, 20" kug, Ost-indiea, Y^scher Overmeer*. . 
•} ScUdd aW laag. oluie. i^nikit IUI der allen Ssaiml^^^ 

f) itt'Weimeisi Ober U' lang, ahne Rmdirt an deralten SuunliiQg. 

Bei dem anagesiopAen Exemplare a, deaaan Pnriotnlplatte am «in Dritidi breiter als 

lang ist, zeigt die Schnauze auf der Oberflftche eine Menge ziemlich grosser und holmr 
Höcker: die Praeorbidilleisiten, die stark unterbrochen sind and daher sehr nodulus er- 
scheinen, convergiren anfangs, laufen aber später fast parallel und werden in der Gegend 
des seebaten oder siebenten Oberkieferzahnes sehr undeutlich. Das Gebiss zeigt eine kleine 
AnomaUe, üidom to der oberen Kindwle jederaeMs nidit wi» gewftludieh 18, wmdttni 19 
Zähne TM^ttnden sind: im Unterkiefer ünden sich deren' jcdUMitB 15, «ie gewöhnlich. 
Die Nackenschildcr tVbien. dafür ist abfr die H.Tiit des ganzen Nackens, vom Rinterrande 
der Parietalplatte bis zum Cerricalpanxer mit zahlreichen, in etwa 12 (juerreibea stehen- 
den, nach hinten an Grösse zunehmenden SchildcliHi b«Mfitt, «B» anf 4er Obertaiia adir 
Stark der.Liage- nadi geUeH^an-den Mten dagegen nute tobereolos erscbdna. Die Cer- 
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den, bald der Län^ der Schnauze nach verlaufenden feineren oder gröberen Furchen be- 
deckt sind und daher eiu ziemlich rauhes Ansehen darbieten. Die Stirn ist vor den Angen- 
hshlen sehr stark angeschwollen and besitzt zwiMhen deuelben eine sehr deotUcbe Uqg^ 
leiste. Das Gebiss besteht aus 6B ZUme», nliididi 19 jedeneita in der olMran und 15 
jederseits in <\pt untm'n Kinnlade. 

Das Weingcistcxcniplar c hat eine ziemlich lange und schmale Schnauze, deren Ober- 
fläche darcb seichte, netzförmig ana<>tüuio8irende Forchen in sehr unregelmässige polygo- 
nale CompartiiDente getbeilt erscheint; diese Compartiiieiite sind auf der Mitte der 
Schnauze, also auf den Nasenbeinen, gron, flach, der Breite der Schnauze nach gerichtet 
und völlig glatt, an den Rflndorn dufret^en er«rhf'ineri sie kleiner, srliriigc von hintni und 
au>s(Mi nach vom und innen gerichtet und durchweg mit iiuuktformigen p>habcnbeiten 
übersäet. Der glatte, den Nasenbeinen entaprecboide Theil der Schnauze ist fast ganz 
plaA, zeigt also nicht die bei den Enradneoen TOiicominende Stimansehivellang , dagegen 
findet sich zwischen den Augenhöhlen eine Andeotqng der Länjirsleiste. Die Oberfläche des 
Schadeltheiles ist glatt. Das Geb!«"? besteht im Ganren aus 08 Zilbnen, nämlich 19 jeder- 
seits in der oberen und 15 jederseits in der unteren Kinnlade. Die Nackenscbilder sind in 
der Zahl 4 Torhandm und miasig gross; die 6 Gerriealaohilder stehen wie gewOluUeh in 
'2 Qoerreihen tmd sind an OröSM im^eich, da die beiden mittleren Schilder der vorderen 
Quorreihe bedeutend grösser Bind ab die 4 anderen. Die Dorsalscbildcr, die in der Fordi 
vollkommen mit denen des StflckeB • Äbereinstinunen und auch in 16 Querreihen stehen, 
bilden durchweg 4 Lüngsreihen, TOB denen die beideu äusseren nnregelmissig verlaufen. 
Da ab md sn die Schilder der oberen der beiden jederaeitigea isolirten Flankenreihea sehr 
nahe an den Rockenpanzer treten, so Bcheinen eiazdne Qnerreiheil ans 5, ja die zehnte 
ROgür aus 6 Schildern zusammengesetzt zu sein. Ausserdem sind mehrere Querreihen noch 
in 80 fem unsymmetrisch, als das äussere Schild entweder auf der rechten, oder auf der 
linken Seite verkQnunert ist und die betreffende iieihe daher nur 3 Schilder zeigt; in die- 
■em Falle beflnden sich nanentUch die dritte» vierte, sechste md achte Qnerreihe, md 
die erste besteht sogar nur ans einen einäges 8driMe. Tw den 38 Schwanzringeüi tra- 
gen die letzten 20 einen einfachen Kamm, und dip Mittnlkiele versrhwnnden auf dem zehn- 
tem Ringel gänzlich. Das Thier, drm die Epidermis durchweg fehlt, nrs<iieiiit oben tiberall 
schw&rzlichgrau und zeigt auf dem etwas lieller gefärbten Schwänze dunkele Querbiaden; 
die Unterseite aOer Tbeile ist gelbfiehweiss. 

Das Stück d liegt in der Eischale und ist tiem entapreehMid n einem ovalen Elnm- 
pon 7Ti«aniricns:erollt: der Kopf ist nach hinten, der Schwanz nach vörn gebogen und beide 
an Brust und Bauch angedrückt, da jedoch der Schwanz länger ist als der Rumpf, so er- 
scheint deijenige Theil desselben, der einen einfachen Kamm trägt, umgebogen, bis auf die 
nach Ton gekehrte SpitM nach hinten geriebtet end-aa die reckte Seite des KOrpere an- 
gedrttekt; die Extremitäten sind gleichfalls an den Bauch angedrückt, und zwar decken die 
krpnzwelae Uber eioaader gelegten Vorderbeine die siemlich gerade nach Tom gestreckten 
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Hinterbein*^. Die niilssig lange VoA massig zugespitzte Schnanze. deren Oborflfiche, wie bei 
tlrm l'xoHipIar r. in pol\ frrinalo f'ompartimente frotlieilf erscheint nnd selir srliwach aiifre- 
deutele punjctfoniiif^e Krliabcnlieiten zeigt, besitzt vor deu Augen eine Andeutung der 
Stinuuischwellung, aber keine Spur jener der LOnge nach Terlanfendan loterorbitaUeiste. 
Obwohl die Ztime nodi idebt ta Ttgfi getreten eind, Uween sie «ieh dennocli gus dentlicb ' 
eritennen, und zwar besteht das Oebiss. wie bei dem Stflcke c, aus fi8 Zähnen, Ton denen 
in der oberen Kinjiladc jedcrsi-its ]'.). in (I<'r unteren jederseits l ö stehen. Die beiden 
Äusseren Nuchalscliilder sind sehr deutlich entwiclielt und recht gross, ?on den beiden in- 
neren i«t du Mf der linken Seite rwar sehr Uein, aber noeb ganz dentfoh zn «riiennen, 
das auf der rechten Seite dagegen sdieint ganz m fehlen, so daas also die Naekeobeschil- 
dernn^ nur aus einer Qnemihft von 3 Schildern beatehL Der CervicalhlMnzer ist aus den 
pewiMiniiihcn (1 Srhildem zu<;ammenpeset/t, dit" in zwei von einander getrennten Qner- 
reihen stehen. Die Dorsalschiider, deren Iti (i»uprreihen vorhanden sind, bilden durchweg 
4 LIngsreihen, von wddwn letzteren die jederseitige Äussere, die aus grösseren und meist 
ovalen äcbildem besteht, nieht ganz r^mis«g nnd aneh in ao fem noch merkwordig 
ist, als zuweilen ein einziges Schild derselben zweien hinter einander liegenden SchQdem • 
der beiden centralen LflntrsreiJien ent<.priclit: so liostelion /.. 15. di<' beiden ersten Querrei- 
hen des Dorsalpanzcrs nur uus 6 Schildern, da den 4 hinter einander liegenden Schildern 
der beiden eentnden Lingsrriben jedersetts nur dn doppelt so grosses Anaseres Sci^d 
'entspricht. Die beiden jederseitigen iaoilrten Fhmkenreihen stoaaen nirgends an den I>or- 
salpanzer an und bestehen jede aus etAva 6 hinter einander liegenden ovalen Schildern. Die 
Kiele auf sflmmtlichen Knochenschildern sind kaum erhaben und meist nur in Form einer 
heller geOlrbten Läiigslinie angedeutet. .Der Schwanz besitzt 37 Ringel, von denen die 
letzten 20 einen einfiidien Kamm tragen; die hfittelkide, die fiberbanpt nnr sdir aehwncli 
angedeutet sind, scheinen anf dem eOften Bnigel ganz zn Tersehwinden. Dns Thier ist 
oben dunkler, nnten heller brftunlichfjelb, die Knochenschildor erscheinen dnnkelprau. der 
Kopf hell.^niicii^rrau mit vereinzelten kleinen schwarzen Flecken; auf den Extromitftten 
linden sich ähnliche, aber grössere Flecke. 

Das Ezemphir e endlich, das mit der hinteren Hllfte sdnes Körpers im Ei steckt, 
stimmt hinmehttich der Form des Kopf(te nnd der Sculptur seiner OberflAche mit den bei- 
den eben besprochenen Wein<^istcxemplaren im Allgemeinen recht gut (Iberein, nur ist die 
Schnauze etwa.s kürzer und etwas st.irkor deprimirt; die punktfftnnipen Krhabenheiten 
sind deutlich, dagegen fehlt sowohl die Stiniauschwellung vor, als auch die Längsleiste, 
zwischen den AngenhOblen. Das Oebiss besteht ans 68 ZÜnm, nAmlich Id jederseits in 
der oberen und 15 jederseits hi der unteren Kinnlade. Die Nncbalbesehilderung ist ans 4, 
die des Halses ans fi Schildern zusammengesetzt, die säniintlich in der gewöhnlichen Weise 
nugeordnet sind. Die Dorsalschildi r, von denen die der j^'derseitig 'n finsseren L;5m:>reihe 
oval sind oder Vierecke mit abgerundeten Aussenecken darstellen, bilden IG (juer- und 4 
LAngsreihen, von welchen letzteren die jederseitige Aasaere nnregehnAssIg verlAnft. Die 

HtmtUm i» Vimi. tatf. im iiI JUmt Hito. M 
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Schilder der ohorcn von den beiden jfMlcrscitigon isolirton Flankenreihcii treten in der hin- 
teren Hälfte des Rumpfes zuweilen nulie m den Dorsalpnnzcr heran, und in Folge dessen 
scheint die neunte Qaerrcihe desselben aus 5 , die zehnte gar aus 6 Schildern zusammen- 
geietzt za um. Att8S«hlem bietet der Rttcke^penzer mdk anomal entwiekelte Qnerreibeii 
dar, namentlich die erste, die nur ein einziges Scbüd zeigt, die fünfte und eilfte. die aus je 
3 iHid i\\c ariit''. die nur am 2 Schildern zusammengesot/t i^t Die Kiele auf den Dorsal- 
schildern sind sclnvadi ausgeprägt, die auf den Schwaiucschilderu stärker. You den 36 
Schwanzringeln tragen die letzten 18 einen einfachen Kamm nnd die Mittelktde stnd noch 
auf dem dreizehntMi Ringel deaUieb. Da du Thier, wie schon bemerkt, halb im Ei stecht, 
so erscheint der vordere Kßrperthell, der aas den Ei Ifervorsiebt, in Folge der jahrelan- 
gen Lichteinwirkung völlig farMos, der im Ei verborgene dngegfen ist hrininlicli^elb mit 
braunen Qnerbindeu auf dem Schwänze uud ebeu solchen Flecken auf Kückeu und Extre- 
mittten. 



Maa.<i.sf: 

Totallänge des Thieres* 

Länge des Kopfes * 

Lunge des Schwanzes * 

Absolute Lünge des Kopfes 

Von der Schnauzenspitzc bis zur vorderen Orbitalecke .... 
Von der vorderen Orbitalecke bis zur Hinterecke der Parie- 

* talplatte 

Breite der Sdmuize in der Oegend des vierten ünterUafer- 

zalmes 

Breite derselben in der Gegend des grOssten Oberkieferzalines 
Breite derselben in der Gegend der Torderen Orbitalccken . 

Dieedbe Breite (Iber die "Wölbnni,'* 

Breite des Kopfes in der Gegend des Hinterrandes der Pa- 

rietalplatte 

Breill' de-, Ilinterrandes der Parieta![datte 

Interorbitalbreite in der Mitte der Orbiten ........... 

Entfernung zwischen beiden Torderen Orbitatecken 

Länge der Sym|)hy8is maadibulae 

LAnge der Orbita 

Hohe derselben 

13. (84.) Croeodllu» ca<aphrac(a<i Cuvicr. 

a) ia Weingeist über 10" lang, ohne Fuatlort aus der allva Sammlung. 

Wie ich bereit» im erstt^n Abschnitte dieser Abhandlung auf p. Rl bemerkt habe, 
zeigt das vorliegende Exemplar, das, wie sich aus dem grossen bimförraigcn Dottersacke 
nnd aus dem nach innen gebogenen, an der Spitze gleichsam eingerollten Schwänze sciiliey- 
•en läset, ebi künstlich nns dem Ei entfernter Embrjro ist« in aeiner Nodial- nnd Cervical- 
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beschilderung grosse Aehnliclikeit mit OruaHUlua caJaphradun ( iiv. con^niirt aber mit 
deiQselbeu in der Anordnung der Halssdiiltier nicht vollkomiiu'n und besit/t auch eine 
kurz«, kciuebwegii» ücbmale ächuauxe: da jedoch die Form der äclinauze, wie ich mich zur 
QenUge UberMiigt habe, nit dem y^achstbnap dm bidMdaaiiM grom Vcrtiideniiigeii er- 
leidet und die vurhandeoe Differenz im Cervicalpanzcr mir von Iceinem grossen Belange n 
sein scheint, so halte ich es für richti{,'cr, den in Hede stehenden Krokodilembryo für Oro- 
codUus calaphradus Cur. oder für eine \ arietilt dieser Art zu e^ilitren, als auf denselben 
eine neue Art zu begiQndea. Uebiigens wird sich aus der uachfolgcnden Hescbreibuug 
ergebeo« ob Ansehanniigsweifle eine richtige ist oder ob du ▼oiü^gende EiempUr 
den Typus einer neuen, selbststündigen Speeles alif,'ebeii muss. 

Der Kopf des /u bcsclireibenden Krokcdils liat die Form eines gleichscheuklii,'en an der 
Spitze abgerundeten Dreiecks und ist et\fas mehr als doppelt so lang wie an der liasis breit. 
Die Schuauze, deren Spitze stark aufgeworfen erscheint, ist um ein Drittel kürzer als der 
SRhlddriiefl, dabei idemlieh flaphgedrOdct, recht stark sngespitat m\ mit einer edir dent- 
UchoD Einschnünuig in der Gegend des Ausschnittes f&r den vierten Unterkieferzalni for^ 
sehen. Der Sehädeltheil, dessen Obcrflftcbc panz glatt ist, zelirt sownhl von rechts ;i;if h 
links, als auch von vom nach bluten eine starke Wölbung und gebt durch die abschüssige 
Stirn io die Schnauze Uber, deren OberflAche durch seichte Furchen in polygonale Com- 
putlBieiite gotfaeilt ist; von diesen Ckmpartimenten sind dicgenigen, «eiche anf den Naaen- 
'beinen liegen, gross, der Quere nach gestellt und TtUig glatt, die an den Seiten der Schnauze 
beerenden dag^en klein, schritte oder auch ^';inz unre;^rlm;issifj j!;cstellt und mit punktför- 
migen Erhabenheiten übersäet. Die Praeorbitalieisteu sind kaum angedeutet, die postna- 
salen dagegen zeigen einen hohen Grad voo Ansbildong und erscheinen jederseits als ein 
aehriger von ▼om und aassen nadi Ünten imd imien adiender, die Naselfieher begrenzen» 
der, hoher und dicker Wulst. Das Interorbitalspatium ist mfissig breit, ziemlich plan und 
ohne jede Spur' eines Lflnfrskieles. Die inneren Orbitalnuuler sind leicht pewnlstet, und 
die oberen Augenlider erschciucn ganz glutt, bis auf ihren an die Orbita grenzenden i\and, 
der gena(i so, wie es Prof. A. DamAril ') angiebt , eine Reibe VMua Wanon oder Tuber- 
kdn trigt IHe Bindor der Kiefer strigen mr sdir nnbedeatende Ana» und ESnbuebtangen 
ujid verlaufen fast gerade; das Gebiss besteht aus G8 Zilhnen, 18 jederseits in der oberen 
und 1 5 jederseits in der unteren Kinnlade, von denen aber erst äusserst wenige zu Tage 
getreten sind. 

Auf jeder Saita des Kaekans iBden akk swei grosse, mit dnaador verwachsene Schil- 
der TOD unregefanlaaig vicnekiger Gostalt, die von denen der anderen Seite doreh einen 

zfemlich breiten, der Mittellinie dos Nackens cnt.<iprerhenden, hintigen Zwischenraum ge- 
trennt sind: vor diesen beiden S( hilderpaan n findet sieh noch eine in der Mitte niclit unter- 
brochene Querreibe kleinerer bcluldcheu, unter denen jederseits eines durch bedeutendere 
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Grösse anagexeidinet ist und an dar Verbindnugsstellc der beiden grossen Nuchalia sdaer 
Seite stolit; hinter (Kmi bniiion crrosson Niirkonschildcrn jcdiT Scitf> ist iiucli i'in i^olirtcs 
Schild von zieuilith betriiclitliclifr Grösse vorhanden, das von denselben abgerüclit er- 
scheint und die Hiüsschilder der vordersten Qoerreihe berttfart. Auf allen di^sni Schildern, 
liesoiiden aber auf den Uebieren, sind die Kiele nw ftnsaerst sdiwaeii angedentet. 

,.Der Cervicalpanzer besteht aus 4 Querreihen von Schildern, da jedoch hinter der 
vierten QiHMT''i!if' auf des n-rliten Soifc nocli ein kleines linlb vcr^tiM-kfcs Schild vorhanden 
ist, 80 lasüen sicli eben so gut 5 (^uei reilieu von llalsschildern luuuiiuiien, von denen die 
tollte zum Theil verkQuimert ist. Die erste dieser Querreihen besteht aus 4 gleich grosaen 
Sebilderu, die zwdte enfhAlt elMnfiilla 4 Schilder, doch sind hier die beiden Äusseren Seliil» 
der bedeutend grösser als die beiden inneren und überragen die letxterfn iiiich um ein 
• Drittel ihriT iJiitge; die dritte Querreihe wird eigentlich auch von 4 Schildern gebildet, 
doch sind die beiden äusseren sehr klein — sie erreichen an Grösse kanm ein Fünftel der 
inneren — und ausserdem anch von den inneren etwas abgerttckt. Die vierte Qaerreihe 
besteht ans zwei kurzen breiten Sebüdem, die t<mi den beiden mittleren Sehildem der vw> 
lieiigehenden Reihe halb verdeckt sind, und die fünfte endlich, wenn man sie gelten lassen 
will, zeii,'t nur ein Schild, das der rechten S<'iti\ und ist f:l» if lif;!!!;; von der vorhergehenden 
halb verdeckt. Auf sämintlichen llalsschildern sind die Kiele /war auch schwach ausge- 
prägt, aber doch deutlicher als auf den Nuchalschildem. Jederseits neben dem Cervical- 
fMUBzer und von ihn dnrdi «ine äendieh tiefie Hantfidte getreoot, verUaft tine Ltngsreihe 
ziemlich grosser, sehr convcxcr und meist ovaler Schilder, die sidk bis znm Oorsalpanzer 
hinzieht und (hum in die FlankenbeschildcrunK fiher^^cht. 

Unmittelbar hinter der letzten verkümmerten Cervicalquerreihe beginnt der Dorsal- 
panzer, der ans IB Qoerreihen von Sehildem besteht Von diesen 18 Querreihen sind die 
beiden ersten und die siebenzdinte TerbUdet: in der ersten sind nur die beiden Schilder 
der linken Seite normal entwickelt, die der rechten Seite sind zahlreicher und so kldn^ 
dnss sie sich von den die Lciiorhaut bedeckenden Tuberkeln kanm nnter-^chcideii KT^ien: 
die zweite Querreibe besteht aus 5 Schildern, von denen 3 auf der rechten und 2 auf der 
linken Seite ateheq, and die siebenzdinte zeigt nnr die beiden mittleren Schilder, die sehr 
kurz und brmt sind und seitlich von den beiden Ansseren Sdiildem der achtzehnten Qner- 
reihe lK>grenzt werden. Von den normal ausgebildeten Querreihen des ROckenpanzers he- • 
sttdien die dritic und vierte, so wie die zwölfte bis viei-zehntc aus je 6, die fünfte bis eilfte 
aus je 8 und die fünfzehnte, sechszehnte und achtzehnte aus je 4 Schildern. An den ans 
8 Schildern bestehenden Qnerreihen ist das jederseitige Immte Sdifld an den Ed^en ab* 
gerundet nnd stdlenwetse auch durch einen Äusserst schmalen bAutigen Zwischenraum vom 
Dorsalpanzor getrennt. Die Kiele auf den einzelnen Dorsalschildem sind / !■ nilir li deutlich 
ausgeprilgt, die 'Im- bfiden mittleren Längsreihen sind hcdcntcnd niedriger als die d-T seit- 
lichen. Die Seiten des Unnipfes sind mit kleiueren oder grösseren flachen Schildern von 
meist rnndlicher Form wie gepflastert, unter welchen nnr eine einzige, ziemlich regel- 
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mftBsige L&ngsreflie grosserer und, wie es scheint, gekielter vorhanden ist; diega 
mhe ist den äusseren Schildern des RQckenp.mzprs s«hr nahe gerückt. 

Der Schwanz besteht aus <1U Ringeln, vou denen die li't/ten 22 einen einfachen Kamm 
tragen; die Mittelkiele tsnd Un nm zwfilfteii Ringel duppeit mid'vevBdiwiiideii inf .dem 
dnüehnteB oder vieRebnten ganz. Der Sehiruukulm iit em' Anfinge seines än&dien 
Theiles hoch und wird gegen die Spitze hin alläiählich immer niedriger. Die Bauchschil- 
der, die sich in Nichts von denen anderer Krokodile unterscheiden, stehen allem Anscheine 
nach in 1 4 Läugsreihen, doch lässt sipb das nicht mit Sicherheit entächeideu, da die ßauch- 
«üDd nicht gescbloBsen ist, sondern eine grosse Spalte besitzt, dnrdi welche der bimftr- 
nige Dottenaek, der an Grösse den Xppf des Tbieres bei Weitem flhertrillt, nadi anaaen 
tritt. An den Vorderfllssen ist keine Spur von Schwimmbfltiten zu entdecken; die Zehen 
der Hinterfüsse dafjegcn sind wohl durch Intordigitalmombrauen mit einander verbunden, 
und zwar die erste und zweite nur am Gj unde, die zweite und dritte bis zur Uülfte aui 
die dritte and vierte bis fint an ixt Nagelgliod. Die Beldeidnog des Oliedinaassen bietet 
nichts Bemerkenswortbes dar, nor eiMhekit der Kamm nn der Hinterseite sowoU der vor- 
dereu, als auch der hinteren Extremitäten sehr lioch und lang. 

Was endlich die Fiirbuiiu' und Zeichnunf; des Tliieres aiibftrifTt , so lässt sich leider 
dai'uber 2yicht& mitthcilcu, da das Exemplar durch jahrelange Eiuwirkuiig des Lichtes seine 
Farbe voUsttaidig rärloraa hal nnd flberall gans ^nin 



Totalläuge des Thieres* . ^ ...... . 

Litnge des Koftfiee* l .'. .' 

iJnge des Schwanzes* 

Absolute Iiänge des Kopfes > 

Von der Sehnanzenspitze bis zar vorderen Orbitaleete 

Von der vorderen Orbitalccke bis zur Iliiitererke der Ilirietalplatte . 
Breite der ScIiWMUse in der Gegend des vierten Unterkieferzalines. . . 

Breite derselben in der QegeaA des grOssten Oberideferzahnes 

I^reite derselben in der Gegend der vorderen Orbitaledcen . 

Dieselbe Breite über die Wölbung* 

Breite des Kopfes in der Gegend des Hinterrandes der Parletalijlatte 

Breite des liinterramlos der Parietiilplatte 

Interorbitalbreite in di-r .Mitte der Orbiten 

Entfenmng zwischen beiden vorderen Orbitaleckeu '. . . . 

Länge der Symphysis mandibnlae . . 

Länge der Orbita 

Höhe derselben 
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lebersiclit aber die geograplüsclie Verbreitung der Crocodiliden. 

• itk dem ersten Abecbaitte der fwlicgeoden Abbmdliing bebe idi nieh bemOht« bei 
jeder dazdnen Oreeodiliden-^ipecies den Yerbreitungsbezirk so genau, als es bei den gegen- 
wärtig vorhandenen, prösstonthoils noch sehr Iflckcnbaften Daten möglich wHr, zu schii- 
dem, ttod will hier zum Schlüsse versuchen, in kurzen Worten einen allgemeinen Ueber- 
Midc Aber die geograpbisdie Yerbreitang der gegenwärtig lebenden Bepfftsenteoten der in 
fiede Btebfloden BeptOien-Familie so geben. - 

Die Crocodiliden, die «neBcblieeelicb im Wasser leben und sich vorzngsweise too 
Fischen nähren, aber auch andere 'Wirbelthiere, wo sie deren habhaft werden kfinncn. 
nicht Terscbmähen, sind auf die heissen und .gemässigten Gruden der Erde beschränkt 
nnd Unden in dien Weltümafln, Europa ausgenommen. Ihr Woimeebiet UMet, irie 
die bdgegebenen Karten kbren, einen Qlirtel am den Erdbett, der auf der westlieben He> 
misphäre zwischen dorn 35° n. Gr. und dem 36'^ s. Br. liegt, auf der östlichen dagegen im 
Norden sucoesaiv vom 16, 26 und.34° n. Br. ond im S&den vom 34 und 22~ s. Br. be- 
grenzt wird. 

Dieser Qflrtel lisst sidi bei slleimger BerSebaichtigang der ChModlkfan nur in 4 
Faonengebiete, das nord-amerikaniacbe, das sOd^amerilmäiebe, ^ afrikaaisebe and das 

asiatische theilen; Neu-Holland, dessen Nordküstc von Krokodilen bewohnt wird, und die« 
jenigen oceanischen Tii'*»>la, auf welchen gleichfalls Repräsentanten der in Rede stehenden 
Familie, beobachtet wurden sind, kuuneu uiciU als gesondertes !■ auuengebiet unterschieden 
werden, da die beiden dssdbst Tnrinmmenden Krokodile, der ChwMiKbM jMAMfmjmd der 
OrocodßiMs hipor€$tmy -ganz entschieden Asien angeboren and ebne allen Zweifel nach 
Anstralien nnd auf die occanischen luscln eingewandert sind. 

Anf die 4 oben unter>r]iiedeiien Faunengebiet*' vertheilen sich nun die 19 Qroced^ 
d(n-\nm, deren Uabitat bekaaul ist 'j, iu folgender Weise: 

• ; -> 

1) Duü üiibiut TOD OrondSM» ^Uminttni itl «iurduo« unbekanat und das von OrocodttM ifOtmiMiiiw noch 
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Vori-«iwrikaiiiaelM 

4*« MHvPlVPMWIwvWiV« 



SOd-uuriluiilickM 

Ä. niger. 

A. latirostris. 
A. sclerops. 
A. puncttUatus. 
A. palpebmu». 
A. trigomittu. 
Cr. rhonMfcr. 
Cr. Moreltiü. 
Cr. aaitun. 



AfrikaniielkM 

Cr. frontatus. . 
CV. nilijaris. 
Cr. cattt^tracbis. 




Gr. palmlria. 

Cr. siatnensis. 
Cr. hiporcntus. 
Qr. pondicherianus. 



Das erste der 4 gciiauiitcn (!> Im f. das odrd-amehkanische, dessen Fauna überhaupt 
nur einen einzigen Crocodiltden uulzuwcisen hat, fällt Belbstverstftndlich auch mit dem Ver- 
teeitangsbesiriM diMer ebm Art mstinmea, d. b. nnifiimt alte Staaten der UtÜtm, die sQd* 
lieh vom 35' n. Br. liopen, und erstreckt sich südwärts im Osten bis zur Südspitze von 
norida (25' n. Br.) und iiri Wösten bi^^ zur Kinmünduiif^sstelle des Rio (irnndc in den 
Golf von Mexikc^ (24^ n. Br.). Es wird im Osten und zum grüästeu Theile aucli im Süden 
TOU M«ere begrenzt, bietet dagegen weder im Norden, noch im Westen natflrliche Gren- 
zen dar. Die Nordgrenze, di« allent Anscheim oacli zienlidi geuni eifenelit ist, acheint 
darcb klimatisciie TerlilUtnisse bedingt m fiein. wenigstens fUlt de diimlich genau mit der 
Isothermen- Kurve von ]'>°C zusanmu^n die Westgrenze dagegen, die ich den vorhan- 
denen Angaben über das Yurkoniincn des Mississippi-Kaymans zufolge durch den Lauf des 
Bio Grande za bezeichnen geuöthigt war, wird schwerlich der Wirklichkeit entsprecben, 
»NB Mindesten wOsste ieh keine YerbSltDisse anmAkren, dorcb wddie dem weiteren Vor« 
dringen dieser Art in südlicher und auch in westlicher Richtung ein Ziel gesetzt wäre. In 
dem so bcf^renzten Ländercomplexe, de>seu Areal im Vergleich mit den ;^ anderen Fau- 
nengebieten ein äusserst kleines ist, findet sich nun der AUigator mimasijppiensk, der Ik- 
pr&sentant einer besonderen Gruppe unter den Alligatore», in allen FlQasen, Bldien-, Seen 
and Sampr«i in aaflserordeDtlich grosser Hmge nnd scheint somit an Individnenzalit-das 
SU ersetzen, was dem Faunengebietc un Zahl der Arten abgebt. 

Wahrend das nord-amerikani?che Faiinenfrebiet nur einen einzippn Repräsentanten ans 
der in llede stehenden Familie aufzuweisen hatte, ist das sQd- amerikanische entschieden 
das an OrocodUukn reichste, da es nickt weniger ib 0 Arten emlhrt, reu denen 6 ier 
Oattong ^gator and S der Gattung avcedSTtia angehören. IMeses Gebiet, von seiur he- 
tridktlichera Areal, umfasst den grössten Theil des Continents von Süd-Amerika, die west- 
indischen Inseln, so wie Contro-.\nierika «nd Mexiko: die let7tt!enannten Staaten, die ihrer 
Schildkrötenfauna nach als ein Theil des nord-aiiu'rtk uiischeu Faunengfbietes angesehen 
werden müssen, lassen sich bei alleiniger Berücksichtigung der (jkwodSiKtfeM nicht von Sud- 
Amerika treonen, da voa de« vier bisher ia Mittel-Amerika beobaebMen Oneoiäidm- 
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Arten zwei zu^rloicli aiicli auf dmi RÜd-amerikanisrhen Cnntincnto oinlipimiscli siwi . li iiio 
dagegen bis nach ^ord- Amerika vordringt. Die Nordgrenze des &Ud-amt'rikuuischct) i'au- 
DNigebieteR iifc Malier Mdnr w»eh nlekt mit 8ielMrt«t ermittdt worden, kli babe de 4^ 
her «nf der Kule approximaäy nach den forhandenen Daten ang^eben; die Sfldgrenw 
sebeint durch rlini.iti>c!ip ^■crll8ltnisse bedinj^t zu sein, da sie, eben 80 wie die Nofdgron/e 
df'c Tinr(l-iimehkaiiisrhr n Faunen^rebif'tP'!, iinppfrihr mit d^r Isothermen-Knn'P von -i- 1 n C. 
zusainiueuf^Ült; im Osten wird das Gebiet überall vom Meere begrenzt, und im ^Yesten wird 
die QreoM ÜuSla toid Meere, tbeilB von den Anden gebildet, tbeOe ist sie noch nicht g«> 
naa bekannt und von mir nach den btaber verOfllBnUiebten Angaben Ober das Yorliontnien 
der sfld-amerikaniMliett AlU'jn>.nrm durch den Lauf de;^ Rio Snlado und des Rio Pnrana 
angeppbon. Was nun die Crfmdiliden dos zu besprechenden Fjuinonfrctiictps anbetrifft, so 
gehören dii> ü Alligatoren zwei verschiedenen Gruppen der Gattung Alligator an, nämlich 
der Gru)i|)e der BriUenkayDiane und der Gruppe der Kajuaan mit ToHatlndig verfaiSeher- 
ten oberen Angenlidem. IMe ernte von diesen beiden Gruppent aus welcher bereits vier 
•Specios, A. niger, A. Inttrodris, A. srleroj)s und A. jnmdtdttlus bekannt sind, ist in ihrem 
Vorkommen auf den Cmitinont von Sfld-Amerika beschränkt: es sind /w;ir dii' beiden ztJ- 
letzt genannten Arten auch auf den kleinen Antillen beobachtet wurden, und /.war A. sde- 
rops anf Guaddoope and Ä. piuutiKktm aof Trinidad and Martinique, doch bdianpten 
Beinbardt und Lutken, welche die Fauna der kleinen Antillen sdir etQgeheaod unter- 
sucht haben, dass diese Tliicre auf die genannten Inseln eingewandert sind. Drei von den 
oben (genannten Prillenkayninnen bewobnon die nftrdliebe Hnlfte Sfld-Amerikas und sehen 
südwärts nicht über den 20"' s. Br. hinaus, der vierte, A. laitrostrts, dagegen gehört haupt- 
Siehlieh dem SQdqi, den Flnssgebieten des La Pkta und des San FhmdsGO, so wie den 
dfldichien Kftstengebieten Brasiliens, den Prorinsen San Paulo, Minas gersls, Bahia und 
Pernambuco, an, scheint aber auch ira Norden nicht ganz zu frbb'n, wenigstens besitzt 
das hiesige akademische Museum zwei Exeraplarp desselben aus Surininn, die nebst vielen 
anderen unzweifelhaft surinamiächen Reptilien und Amphibien von einem Ueri-n Werle- 
mann ebgesandt worden sind. A, ««sier und A. tderojis, die hinsichtlich des Vcrbreitungs- 
bezirkes so sienlieh mit einander llbereinstimmen, finden sich hi allen LSndem SSd-Ame- 
rikas, die nördlich vnm 20^ s. Hr. liegen, die Republik Venezuela, d. h. das Flussgebiet 
des «rinoco. ausgenommen, und A. fmntiulatiDi, dor ein/i^'" in Venezuela einheiTniscbe Bril- 
lenkayman, erreicht die Sildgrenze seines Verbreitung-sbezirkcs, wie es scheint, im Ama- 
zonenstrbme seibat, denn er ist bisher noch in keinem der von Sflden In diesen Strom sich 
ergiessendeo NriienllflsBe beobachte worden und ^hlt auch in Fem, Ündet sidi dagegen 
nirbt allein im AmnzononstrnniP selbst nnd in einigen nördb'ehen Nebenfl<is«en desselben, 
siiiidrrn ist uucli in den mlrdlirli vtiii (l!e-:'Mn Strniiu' gelegenen Ländern, namentlich in 
Guyana, sehr gemein. Ueber die Verbn itung der beiden Kaymane mit vollständig ver- 
knOehertai oberen AngenKdem, welche die dritte Gruppe der Gattung AUigatur bilden 
uad uni^eich seltener m adD acheinen, als die BrUIenksymane, ist zur Zeit leider nur 
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sehr wenig bekannt; der eine dfrselben, A. tngonatus, bewohnt aussclilinsslich lifn Norden 
des Coatiuents vuu äüd-Amerika uud ist bisher Dur im Oriiiuco, iu (iuyana, so wie in den 
Seen tud WaUbiehen ik Rio Negro bei dem Gebirge Goeni beobachtet worden; der u- 
dave, A.palp^rosus, scheint dagegen einen ashr ausgedehnten Verbreitungsbezirk zu habeilt 
denn er findet sich im sfldiichen Brasilien, namentlich in der Provinz Matto Grosso, ferner 
bei üahia, alsdann im Rio Branco, so wie in den meisten Flilssen und Sflmpfeu Uuvaiias 
und dringt selbet bis nach Mexiko vor, doch ist leider nicht nfther. bekannt, iu welchem 
Th^ dieaes Landet das tibägfi biiher beobaditate meodkttüaeke Bieaiplar, du lieh in 
der Grant'schen Sammlung in London befindet, gefangen worden ist. Während von den 
6 AUigatoren Süd-Amerikas nur eine einzige Art bis nach Ccntro-Amerika und Mexiko 
vordringt, sind die 3 Crocoäiius- Arten dieses Faunengebietes, die übrigens kein gemein- 
aamea (ennzeichen bentzen, dordi wekbe» «ie «Cm von den Krolcodtien der östlichen 
Hutigdilw mrterechieden meiden' konnlen, hanptsleblieh in UHM-Amerika, lo wie anf 
mehreren der west- indischen Inseln einheimisch, und nur Qr, aaitiu, der in Mexiko nörd- . 
lieh bis nach Tampico geht und auch in Centro- Amerika, so wie auf CubH. San Domingo, 
Jamaica, Martinique, Trinidad und Marguerite beobachtet worden ist, findet sich auf dem 
afld*äMrikitiaciMn CootineDte, vo lain Wolmgelifat iiif din BepnbUkan Nen-Granada, 
' Teaenieb vnd Eenndnr baachrtnlrt iit Oneodäm JAreM», von dm aan Hbrigns ent 
ein einziges Exemplar kennt, bewohnt die centro -amerikanische Provhiz Feten, wo Ho- 
relet ihn im See Florcs erbeutet hat, und Or. rhombifer endlich ist hauptsächlich in Me- 
xiko, in Yukatan und in Guatemala zn Haoae, kommt aber auch auf Cuba, auf Pinos und 
auf den Cätinum-Insehi tot. Waa du TorkomBen der KrokodOe anf den west-indisclien 
buhk anbrtrifit, so acheinon ne daselbet eben ao vonig nntir sn sein wie die MÜgetorm, 
denn Cocteau und Bibron, die Bearbeiter des berpetologischen Theils von Ramon de U 
Sagra's Histoire de l'Ue de Cuba'), citiren mehrere spanische Reisebeschreibunpen aus 
dem XVI. Jahrhundert, uameutlich die Historia general de las Indiaa von Gonzaio Her- 
nandes d« Oviedo, an wddun herroigdit, da» in XVI. Jabrkondert anf Cnba Doeh 
keine OroetdiMm lebten und data sie ent im XTIL Jahrimadert dortidn, 'ao wie wahr- 
BClMinlich auch auf die übrigen Inseln eingewandert sind. 

Das afrikanische Faunengebiet erstreckt sieh Ober den (jrrösstcn Theil des Continents 
von Afrika, so wie über die Inael Madagascar und wird, trotzdem es an Areal jedes der 3 
aodnai FumeogeUete ub «in Bedeatendea flborlrlflt, nor tob 8 OnoeodilidMi-Speeies Im. 
wohnt, die «laundich in die Gattung CneodXbn» gehören, aber zugleich alle drei GnqiiMi 
der Gattnng reprüsentiren. Diese auffallende Armoth an Orocodiiiden bei einem so ansge- 
dehntrii und keineswegs wasserarmen Gebiete wird sich wohl einfach durch den TTmstand 
erklären lassen, dass die Kenutniss von der auna dieses Welttbeils noch sehr ungenügend 
ist and man nicht allein Tom Inaeren, «ondeni andi tob gro«a«n Strechan darKlMe «o gat 
wif- ^'ar keine Nadirichtea bedtsk; 68 llflflt «icb daher ««hl mit ziemlicher BeitimBiIhflit 

1) Ramoa de U S»gra. HiBt. de l'tle de Caba. BtjtfliM p. 4t— 
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aonehmeu, d&ss mit dor gcoaaeren Erforschung dieses Gebietes in zoologischer Beziehung 
•neb die Zahl der daadlMt eiiibeindidMa ChwodtfirfM- Arten sich vergrOuan «ird, eine 
AoMhine, die sichertidi niclit ganz wdMgriliidflt enduint, wenn man in Betracht zUiht, 

dass CrocodUus frontatus erst im Jahre 1860 entdeckt worden ist, obgleich er an der West- 
küstp. also gerade an dem mit am Kesten untersuchten Theüe Afrika's, vorkommt. Die 
Grenzen dieses Fauneugebietes sind grösstentheils natürliche, indem sie vom 2iieere oder, 
trie im Norden, von groBeen WUeten, to«n Waaeannaiied dem Tordringan der in Bede 
stehenden Reptilien ein Hindemiss entgegenstellt, gebildet ^rerdeo und nur in den Nilliiii> 
dem ist die Grenze nicllt natOrlicb, sondern allem Anschdne nach durch Cultorverhültnisse 
bedingt. Geoffroy St. Hilaire der Aeltere, der sich sehr eingehend mit der Untersn- ' 
chung und Erforschung der Nüfiauna beschäftigt bat, tlieilt n&mlich mit, dass die Kroko- 
dile in dieeem Fhuee DrOher bii an das Ddta vorgekonnien aind, in Anfiage dieiBB Jabr- 
hutiilorts aber (und walirscheinlieli aoch gegenwärtig) nicht mehr unterhalb der Rainen von 
Illeben angetroffen wtinli'n. und es scheint somit, als wonn die finssaufwärts Twschreitendc 
Cuitur sie im Laufe dor Zeit vom Meeresufer bis nach Theben zurückgcdrilngt hat; diese 
an und für sich nicht unwahrscheinliche Annahme steht jedoch mit der Tfaatsache in Wi> 
der^nicli, daas der HMnippi-KayniaB in dem Flvno, denen Naaen er trlgt, dnnli die 
in den dortigen Gegenden sicherlich viel bedeutendere Coltorentwickelung lai naMW i g a aus- 
gerottet wnrdf*n ist, ja, SO viel bekannt, nicht einmal merklich an Zahl abfrenommen hat. * 
Wie dem auch sei, der nördlichste l^uukt in Afrika, wo noch Orocodiiiden vorkommen, ist 
Theben, und d« nicht bebannt ist, wie weit diese Thiere in den wcatlicb Yom Nil gelegenen 
Lindem nadi Norden vordringen, so bebe ich die Nordgreoia des afrikanisdMii Flannen- 
gebietes snf der Karte vorläufig durch eine Linie bezeicbnet, wddie den Senegal mit The- 
ben verbindet. Was nun die Vcrtheilnng der drei in Afrika einheimischen Krokodile anbe- 
triät, so sind zwei Arten auf die Westkäste beschränkt, während die dritte über das ganze 
Fannengebiet verbreitet an fMbi seiMint. QnetiUiu fimkäUt d«r Baprisanlsnt der ersten 
Gnqipe, der Jü^pnlorvibnlieben ErokodOe, berarobnt, so «elt gegemrtrtig bekannt, nur des 
Äquatoriale West-Afrika zwischen dem 7° n. Br. vnd dem 2° s. Br. , und die wenigen Exemplars, 
die man bisher von demselben kennt, stammen aus den Kfistenflüssen Old-Calabar, Gabon 
und Ogobai. Crocodilm cate^kraäua, welcher die Gruppe der dFOtna^-ftiudichea Krokodile 
reprlaoitbrt, besitzt einen bedemaad snsgedebrteren Verimitinpbeib'k ud Itadst rieh 
in Ssnegsl, im Qambin, m der KOete Sserra Leons, » Libem, im tßga nnd in Bmne, in 
den FlQsschen, die sich in die Bai von Biafra ergiessen, so wie im Gaben, bewohnt also 
allem Anscheine narh die ganze Strecke der west-nfrikanisnben Kttste, die zwischen dem 
17° n. Br. und dem Aequator gelegen ist. OnxxHiüus vulgaris endlich, der die Gruppe der 
tjnpiseben Xnikodfle repfisentirt, findet sidi in Mitint und Ober-Aegypten, in Nabjen, Sen- 
nasr nnd Abjeainien, in weiaeeo NDj in den FMsaen md siebenden Gewissem der Kflsten 
von Mossambique und von Sofala, auf der Insel Madagascar, bei Lourenzo-Marqucs an der 
Delagoa Bai und in dem Bagoaaa-Diatrikte, im Matal- und Capbuide, im Orai^e-fliuse, im 
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Zaire, im Ogolai und im Gabon, im Niger und im Dschioliba, so wie auch im Senegal, kurz 
in fast alles Gegeodea des afirikaniscben Faaneogdiietes, Ober deren Fanna bisber Nach- 
fiehten writog«!!, nd m Iftwt ikb Mm irobl «mdintti, datt dieie Art tUter 4u ganie Go- 
bi« t vorbreitet ist; in den südlich vom Aeqaator gel^enen Tbeilen dieMB Gebietes scheint, 
nur diejenii-i^ Forin de«; Nilljrokodils vornikoinmen, die Geoffroy St. Hilaire unter dem 
Namen Orocodütts marginatus zu einer selbstst&ndigen Art erhoben bat, in den nördlichen 
dagegen finden Hieb baaplsAeUidi die von Oeoffroy 8t. Hilftire ab OneoUh u m^mis 
md ^ Oneoith» muhm mtenehiedenan VarietltoOt jedoeb bonincn üi Nfl alle dni Finv 
men nigleicb vor, and es haben somit die drei genannten, von manchen Zoologen noch ge- 
genwftrtig für selbstständige Speeles gehaltenen Varietäten des Crocodüus vulgaris Cuv., 
denen in systematischer Hinsicht wegen der Unbestäadiglieit der Unterscheidungsmerkmale 
wut du aehr geringer Werth ba i geineaaen mtim kann, neb in geograpbia^er Beriobiing 
001' tranig BedeitiiQg. 

Das letzte der vier von mir unterschiednien Fannengcbiete. das asiatische, nm&sst 
die südlichen Küstenländer Asiens von der vorder-indischen Halbinsel östlich bis Korea, 
die Inseln des SundarMoluckischen und des Philippinischen Archipels, Neu-Guinea und die 
benachbarlea oeeaniacben Inda, ae wie einen Thatt dar Nordkiate toh Nen>Holland und 
wird in Weatan md Oaten ib«iill vjbb Xmi« begranak, Uelat dagegen im Herden nd im 
Süden nur zum geringsten Theile natürliche Grenzen dar. Im Norden bilden die östlich 
vom Indus gelegene indische Wüste und da^^ Iiimalaya- Gebirge einen Theil der Grenze, 
während der übrige, bei Weitem grössere Tiieil derselben noch gänzlich unbekannt ist, und 
dft Ober die TerbreitnQg der ChweHUäm im AiaeaiBdie» Reidie aoeb die Angaben feb- 
lan, 80 babe Id änf der Karte diesen Thefl der Grenze provisorisch angegeben mii mich 
dabei ungefähr nach der I=;oth(.'nn(>ii- Kurve von -»-15°C., die bei der Verbreitung der 
Alligatoren maassprcbi iid zu sein scheint, gerichtet. Die Südgrenze, die von der Nordküste 
Neu-Üollands gebildet wird, ist gleichfalls noch unbekannt, doch werden die beiden gegen- 
wfjeüg dort einbeimischeB Krobadfle nahradidnlidt wir auf die Kgale md aof den unteren 
Lauf der FHlaae beadurlukt sein , da die grosse Wasserarmutb gerade des nOrdticben 
Australiens ihrem weiteren Vordringen in's Innere wohl eine Grenze setzen wird. Der so 
begrenzte Lilndercompiex wird nun von 6 CVocorfi/wiCTi-Species bewohnt, von denen 4 der 
Gattung Orocodüua und 2 der Gattung GaviaUs angeboren. Die beiden Qavitde sind auf 
gans beatbnmte, verbBlIakMBlBdg aebr beadntnkte Bedrim angewieaea, Indeoi der O. 
gamgtHiciu ansscbliesslich im Stromgebiete des Ganges vorlcommt und der G. Schlegeln die 
Iiisol Rortieo und. wie >'s scheint, auch die Insel Jara bewohnt Von den 4 hier vor- 
kommenden OrocodUus-kTtßii sind 2 gleichfalls auf beschränktere Bezirke augewiesen, näm- 
lich O. yondicherianm^ von welchem biaber erst ein einziges ans Pondicbeiy stammendes 
Itoivlar bekannt- geworden iat, mid Ot. daw a i ri i, der bi Sian, Oanbe^ja nnd, «mm ieb 
nicht sehr irre, auch auf der Insel Java vorkommt; die beiden anderen Arten dagegen aind 
•aebr wdt ?erbrttitet and bewohnen nicbt aUein den grfiaaten Tbeil des asiatiacbea Faaaen> 
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gebietes, soodern finden sich aach auf einzelnen im Osten ron Afrika liegenden Inseln. Oo- 
eiNi0N»|i«liislrH^ der bewmden u Yord«r>bdiai und «af Ceylon gemein ist, bewoihntMiiaer- 
dm noch den riMDielKD Tbeil fon IDnter-lnffieB, die drei groeeen SniderBHelii, Somtra, 

Borneo und Java, so wie die Nordköste von Nen-IIolland nnd erreicht die Ostgrenxe seiner 
Vcrbreittinp allem Anscheine nach in Romeo und Java, während er nach Westen die 
Grenze des asiatischen Fannengebietes bedeutend Qberscbreitet, wie die von Lessen und 
Gtrnot a»f den Sqrdiellen erbeateten Bnnplars bemiaeit. OneoiSt» htpenaki end- 
Heh, «ÜM der nabgierigiten ud geftkilidsteD Arten, die iddt alleiB in sBiien Wueer« 
sondern auch im Meere, namentlich in stillen Buchten, lebt, findet sich in allnn Ländern und 
auf allen Inseln des asiatischen Fiuinengebietes, auf denen bisher überhaupt Krokodile beob- 
achtet worden sind, und dringt östlich, wenngleich auch nur in einzelnen Exemplaren, bis 
* nach den B1dJ»>InMin vor, wlbrend er mBtUdi nidit eileiii enf den SejdielleB, eoadem weil 
auf den ImiraDten') nnd auf Isle de France unter den Mascarenen lieoinchtet worden iat 
Was nun endlich die Vorthnilnnf^ der drei Oom/fiYfWm-nattTin^ren anbetrifft, so geben 
darüber die beiden beifnlp;on(len Karten, auf dmen die von CVocodUtd^ bewohnten Gebiete 
durch eine gesftttigt roUie l'arbe ausgezeichnet sind, den nOthigen Aufschluss. Aus diesen 
Karten, deren obei« das Wohngebiet der Q wwMhw - A rten, die vDtere dasjenige der ABSgO' 
toren und öaviak veranschaulicht, e^d)l sich, dass die Krolcodile auf beiden Hemisphären 
einbeiniiscb «ind, wiihrend die Allifjatrtren nnr der westlichen, dif Gm-ial^' nur der ö«tlir'1ien 
Hemisphäre angehören. Es existirt zwar auch eine Angabe über das Vorkommen von Alli- 
gatoren auf der Ostlichen Hemisphäre, doch hat eich dieselbe nicht bestätigt, und ich ver- 
nintiie, daas der JBigalor, den der bekaanle Bdaende Meyen*) bi dar Lifuna de Bay auf 
der Ined Lnzon gesehen haben «ill, eine CVocodt7w.s-Art, wahrscheinlich der Or. (^pofUMlM, 
gpwp<:t^n sein wird, iiiul dass der pelehrte Botaniker sich dnreli die Bcncniiting Kavman 
wird haben täuschen lassen, mit welcher die Negersclaven in Amerika und also auch wohl 
auf den Philippinen sämmtliche OoeodiKde» zu bezeichnen pfl^en. Das Wohngebiet der 
Gonale, deren '2 Arten bdeannt sind, beritat ein idenUdi Idainea Areil 'imd umteat nur dai 
Stromgebiet des Ganges und die Inseln Bomco und Java, das Wohngebiet der ÄtS^alo- 
mi, d'Teii 7 Arten unterschieden werden, ist schon bedeutend prö^ser nnd dehnt sich Aber 
den südlichen Tbeil von Nord- und Mittel -Amerika, so wie über den grössten Theil SQd- 
Anieriba*8 an», vnd daa Wehngebiet der Clwed&a* Arten «ntOieb, deren Zahl sich auf 12 
belloft, seigt auch die grOute Aosdehimag, indem ea sieh Uber beide Hemisphären er- 
streckt and die grossere Hälfte Afrika's, das ganze südliche Asien, so wie kleinere Theile 
von Australien und Amerika unifasst: es ergiebt sich somit, dass bei den Crocodihdev die 
Mannicbfaltigkeit der Formen innerhalb einer Gattung in direktem Veitältnisse steht zu 
der GrOsae dea Gebietea, anf «ddMa diaae Gattung angewieaan iat 

1) AudMdiHScinNMMlmllMatiffltXVI p.lI1. UMe dikw, ihn la katnftndn Stell« im BMm 

SInar VM ▼aUncIttits mputwn Pmdnt ist mir dei O. I^annlw itm^rt*r^ ih 

«ntbtkuntfliwHiaii^tanllf teartinteto Bof^a 2) HvnJU*tMiiL'Luit,CuA'XnL9.mt. 
ier i«rli«|«aini AbhaoHiaff atgctad* mr, ud icb 
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acutus, Chumpsos .,...»• 57 

acutus, Crocodilufl 56 

•liriaaiiifl, Gncadans. 48 

Alttgktor 9 

«mericun, HoIiniB 57 

aiiK'ricanus aiuiihibins. Crocodilus 56 

aniericaiiuH, CrocodiliiS 57 
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MBtiraatriB, CneodÜHS 64 
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bathyrhynchus, Mcristops 60 

beniiettii, Mecistops 6ü 

binuensis, Crocodilus , 44 

biporcatuä, Champses 52 

biporcatus, Cnwodilus ...48. 52 

biporcatus namu, Crocodilns 4S. m 

bisentatas^ ChamiMM 57 

biscutatus, CrocodiluR m 57 

bisukatus, CrocodiluH ftl 

Bonibifrons 29 

bombifrons, Crocodilus 48 

Caiman 9 

oaiman, Crocodilus *■ . . . 22 

cataptamtns, CrocodOns 69. 60 

cataphractus, Mecistops 60 

caudi verbers, Crocodilus 66 

ceilonirus, CrooodUu 17. 27. ö2 

Champsa 9 

Champsps 29 

cham.Hes, Crocodilus 44 

compUnatOB, CrocodflOB 44 

CracodU» 28 



crocodilus, Lacerta 22. 27 

curassavicu.s, Crocodilus ................. 5S 

Gvrieri, Crocodilus, AUgatar 16 

cynocepiiatoB, Alli^ttor 20. 22 

Cynosudras 9 

dubius, Crocodilus 48 

fissipes, Ctdman 19 

fit>$ip€s, Champsa 20 

fiüsipes, Jocarc 18. 20 

frontate, Ualcrcsia S7 

frontatus, Craoodilns 87 

ßaleatns, Cröeodftos 51 

f,'an;,M'tira, T.arcrta 64 

V'aupcticus, Crocodilus 64 

gangctiius, (iavialis 63. 64 

liavial. Crocodilus 64 

üavialis 62 

gibbiocna, Caiman, Cbaaaiaa 26 
nweni, GroGodflaa 40 

Halcrosia 29 

iuteriuedia, Molinia, Temsacus ö8 

intvrmcdiua, Cmaditaii 58 

.Tacare 9 

JacaretiuKa 9 

JouiiMi, Crocodilus 58 

Jonrnd, Mecistops 68 

lacnnosns, Crocodilus 44 

IsÜroetris, Alligator, Crocodilus 19 

latirostriH, .Tararc, Cyiiosuchua 20 

leptorhynrhus, Crocodilus 60 

Longirostris 62 

longirostri», Crocodilus, Gavialia 64 

lougiscutata, Jacarc, CynOBIIchia. ........ ^ 28 

Inciaa, AlligKtoc, Chaoupa* 16 



Diqrtized by Google 



118 



niargiiiatus, Crocodilus 44. A 
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MilaiMi>.uchu8 

iiiissi.s.sippieiisü, Alligator 15. 

luih.■•i^sippialsis, Crocodilus 

Holinia. ,j, 

Moretetit, CroeodilmB 42. 48 

Morrlctii, Molinia 43 

iiio>( hi)tr. .Jacaretiuga 2fi 

rnt:(M', .Mlipntor IT 

uiger, C'aiiuau If 

uiger, Crocodilus 60 

nign, Chunpsa, Jacare, Melanoaucbus 18 

BUotkuB, Crooodflns 48. 44 51 

ocellata, Jacare, CynosttchuB 32 

Oopholis 29 

oophuli», Croooditai, CbHqnM .02 

Osti'olaeinus 29 

ralat'usuchUB.. '. . 9 

Palinia ." 29 

polpebrosa, Champsa 26 

palpebrosns, Alligator. *. 26. SS. 27 

palpcbrosas, Caiman, Aromoeudias 26 

palpcbrosus, Crocodilas 26. 27 

palustris, CYocodilu« 4b 

jil,iiiir'i'>(ii-., Cn'i-inliluv , 40 

Phuuicri, Crocodilui? americanu.s ß6 

poudicerianus, Crocodilus 55 

Bondicheriainu. Crocodilus, OopiHdis 65 

poroflua, Crocooihtt. . ; 62 
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I prirrtiilntn, ('h;inii)sa, Jacare 24 

I jiuijttulata. .litiart', C>■Ilo^^chus 22 

I punttulatus, .YUigator, Jacaretinga 24 

raninus, Crocodiltts biporcatus. 46. 53 

Ithani])hoguatliin 62 

fiban^MtoB» 62 

rbomWfer, Craeodflos, Champees, Palinia. . . 41 

Rhynchosuchns . c,2 

SchleKflii, ("rottMlilus, RhynchosuchuB (»3 

Hl hl Gamiis (i2 

I scU-i-üpiä, Alligator IB. 19. 21.22. 24 

sclerops, Champsa 22. 24 

sclerops, Crocodilus 17. 20. 22. 24 

ßcleropa, Jacare 32 

siamrasis, Bombifrona 51 

«iamcnsis, Crocodilas 60. 51 

suduis, CromUlm 44 

Tciusacus ». 29 

teuuirostre, Khaniphostoma (1^) 

tennirostris, CroctxUlua, Öftvialis 64 

tetraspis, OsteokwuraB 87 

Tomistoma 62 

tri$!onata, Champsa 27 

tri!;onatu.s, Alligator, CroeodOUi ^^^^^t», Fk» 

laeoHUchus ., 27 

trifioiKips, Crdn-ililus, lUiiiibilirOiS. ...*.... . 48 

vallifrous, t'buiiipsa, Jacare 24 

vulgaris, Champses 44 

▼alearis, Crocodilai 48. 44. 4& 61 

jacare, Orocodilm 19 
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